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P 
Geſchichte 
der 
Bildung, Beraubung und Vernichtung 
| der alten 


Setdelhergiſchen 


Buͤcherſammlungen. 


Ein 
Beytrag zur Litexaͤrgeſchichte 


vornehmlich 
des funfzehnten und ſechszehnten hehundern 
von 


Friedrich Wilken. 


Nebſt einem meiſt beſchreibenden Verzeichniß der 

im Jahr 1816 von dem Pabſt Pius VII. der Uni— 

verſität Heidelberg zurückgegebenen Handſchriften, 
und einigen Schriftproben. 





Heidelberg, 
in Auguſt Oswald's Univerſitäts-Buchhandlung. 
1817. 


X 
* —0 


Bey dem Verleger erfcheint bis zur Herbfimefie 


»Görres Darfiellung des ganzen Geifles 
der mittleren Zeit, wie er in großer 
und firenger Confequenz, durchgehend 
durch Religion und Theologie, Staat 
und Geſetzgebung, Bbilofopbie, Kunſt 
und Altertbum aus den VBaticanifhen 
Handſchriften fih erfennen läßt, und 
Weberficht des allgemeinen Zufammen-« 
bangs der dort vorbandenen epiſchen 
Gedichte. 


Der Name des geiftvollen Verfaſſers iſt zu befannt, 
und die Wichtigfeit des Gegenſtandes zu einleuchtend, 
als daß es einer Empfehlung bedärfte, um das allges 
3 — Intereſſe für das verdienſtliche Unternehmen zu 

eden. 


So' eben il erfchienen: 


Geſchichte und Befchreibung von Speyer, 
nebit einer perfpectivifben Anficht des 
Doms, und Abbildung des Grabjleins 
von Rudolph von Habsburg. 


Wen follte es nicht eine erfreuliche Erſcheinung 
feyn, die im die ſchöne teutiche Vorzeit fo tief eingreis 
fende Geſchichte der merkwürdigen Stadt fennen zu 
lernen? Wo fo wichtige Entfcheidungen fielen, fo be 
deutungsvolle Vorfälle Ka nen mo fo oft der 
Kaiferliche Scepter mit dem Biſchöflichen Krumſtab in 
Berührung kam, mo der Handel von Teutſchland einen 
Mittelpunft harte. Diefe reichen Erinnerungen werden 
uns von dem Derfaffer in kurzem, aber äußerſt guzie⸗ 
benden Zone vor die Augen geführt, und das Büch⸗ 
"ein bietbet nicht nur dem Gefchichtsforicher wichtige 
Quellen ‚_e$ macht den Einheimifchen mit der Bedeu- 
ung des Ders auf angenehme Weife befannt, und giebt 
wch dem Fremden, beionders dem Neifenden in diefer 
Hegend ‚ eine höchſt intereffante Unterhaltung. 


Auguſt Oswald's Buchhandlung 
in Heidelberg und Speyer. 
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Da ich wegen überbäufter Gefchäfte des Herrn 
Hofratbs Wilfen einen Theil des deutfchen Catalogs 
verfaflet, und er mir die Beſorgung der vier lehten 
— übertragen, fo bin ich für beydes ver 
antwortlich. | | A 
one, 


Zufäße und Verbefferungen. 





S. 16. Anm. 9. 3 9 und 18. ftatt 1556 lies 1557. 
S. 23.3 8 ft. 16% 1. 1693. 


zu 


Zu S 


Zu 


S. 41. Z. 3 von unten: Ueber das dort angeführte Werk 
des Alanus Yon Ryſſel iſt zu vergleichen, was bey Nr. 401. 
der deutihen Handichriften über die deutiche ueberiegung 
diefes Buchs bemerfr worden, 

.62 9.11 und 3. 13 3. 3: Der an diefen beyden Stel 
fen angeführte Eato if ohne Zweifel nicht der Cato des 


Cicero, fondern die bekannte Sammlıma von Sittenſprüchen 


des angeblihen Mieifters Dionnfius Eato, wovon Webers 
fegungen in den deutfchen Handichrirten No, CCGKIV, 3, und 
CCCXLI, 34, ſtehen. S. dv. d. Hagen und Büſch Lit. Grunds 
riß ©: 3%. 

S. 65: Ich’ Fann nicht läugnen, dah ich mid) jetzt fehr 
verſucht fühle anzunehmen, daß die eigentliche Bibliothek 
des Stiftes zum heit. Geiſte nicht in der Ehurfürftlicden 
oder Land « Bibliothek beariffen war, fondern davon ge 
trennt und im unmittelbaren Veſitze der Univerſität blieb, 
alſo vielleicht fpäterhin aud aus ihrem alten Play wegge⸗ 
bracht und mir den übrigen Bücherſammlungen Der Unis 
verfirät in Einen Raume vereinist wurde, Vergl. ©. 165 


und 182 Anm 36, 


AAN 


0) 


S. 


S. 


115. Anm. 21. 2. 1. ft. Condes l. Landes. 
. 133. Anm. 46. 3. 9 und 10. fi. des Genats 1. der Senatoren. 
. 136. 3. 3. I. von dem Einen Coder des Auszugs aus der 


Zunme ded Zohann von Freyburg durch den ehrlichen 
Predigermönch Bertold, 


. 184. Daß Dr Struppius wirflih Churfürktliher Biblio— 


thefae geweien ſey, erbelt aus den Venterfungen, welde 
derielbe mir ſeines Namens Unterfchrift in mehrere deuriche 
Handichriften eingeichrieben, beionders aber ans dem Titel 
von No. CCCKX, 

192 3. 14. 15. find die Worte: „der Faiferlihen Würde nach⸗ 
getrachter und“ amszulöichen, und 3. 16. vor „am heftig 
ften® einzuichalten: „zum Kaiſer“. - 
246. 3. 16 I Darftelluns. 


©. 264. 3.3 v. u, fl, noluisse (, noluisti, 


B; 


ES 


30.1, l. ceperimus, 

v.u fl missum |, mixtum, 

7. ft. Tzetzis | Taetaae. 

12, fl. XLiI. {_ Li. 

«1. l. LXVIN. | 

:Iv. nf. 151 8, 131. 

+10 8. LXXXVII. 

nach No. CXV. einzufchieben: CXVI. (f. ©. 552) 

353 bey No. 7. Z. 2. 106 1 24. 85. 

Zu ©. 32. F 3: it dieſer alte Druck die ſchwäbiſche Ehros 
nit des Thomas Lenrer von Ranchweil, mit der Fortſetzung 
eines Ungenannten, die bende Wegelin zu Lindau (1761. 4.) 
wieder drucken Heß. M. 

S. 397. 3. 8 v. u. ft. bat I. liet. Die Apoſtrophen in der 
Endanzeige derſelben Handichr. 112. gehören alte weg, M. 
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gn der Verlagshandlung erſcheint noch im Laufe 
des Sommers: 


Hegel, ©. W. F., Eneyklopadie der phi— 
loſophiſchen Wiſſenſchaften. gr. 8. 


Wir erbalten in, dieſem Buche von dem ſcharf—⸗ 
ſinnigen Verfaſſer in einem eben fo präciſen, als kla—⸗ 
ven und _faßlichen Vortrag, die Darfiellung 
feines Syſtems der philofopbifchen Wiffenfchaften , 
das in feinen. einzelnen Zweigen ſchon fo ausgezeichs 
nete Anerkennung gefunden hat. Es wird daher auch 
nn Lehrbuch ihm der allgemeine Vorzug micht ent: 
gehen. 





Durch die allerhoͤchſte Verwendung ber hohen ver: 
buͤndeten Monarchen, die preiswuͤrdigen vereinigten 
Bemuͤhungen erlauchter deutſcher Staatsmaͤnner, 
und das edle Gefühl für Gerechtigkeit und Billig⸗ 
Feit, welches bie gegenwärtige Nömifche Regierung 
befeelt, ift der Univerfität Heidelberg wenigftend zum 
Theil ein Wunſch gewährt worden, welcher zu 
verjihiedenen Zeiten oftmals und lebhaft geäußert 
worden, nicht nur von Gelehrten zu Meidelberg 
eder in der Pfalz, fondern von vielen andern, 
welchen die wiffenfhaftlihe Bildung in Deutfd: 
land am Herzen lag. Am ı4. Kanuar wurden 
zu Frankfurt von Gr. Exc. dem koͤnigl. Preuß. 
Herrn Minifter, Sreyheren von Humboldt, 38 
Handſchriften unfrer alten Bibliothek, welde 
Herr Generalmajor Freyherr von Müfflıng, bey 
-der allgemeinen Zurücforderung der von den 
Sranzofen im Revolutionskriege hinweggenomme— 
nen Werfe der Wiflenfhaften und Künfte im 
Herbſte 1815, in Verwahrung genomm Phatte, 
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Str. Ercellen; bem Großhergogl. Herrn Geheimen 
Kath Freyherrn von Berſtett, zur weitern Befoͤr⸗ 
berung an bie Univerfität Heidelberg übergeben; 
und am 8, Zulius d. 3. Eamen die 852 meiftens 
altdeutfchen Handſchriften ber Bibliotheca Pala- 
tina, welche der Römifche Hof unmittelbar aus der 
Batikanifchen Bibliothek zurückgegeben, in Heidel⸗ 
berg an. 

Dieſe 8go wiedergefehrten Manufcripte mach⸗ 
ten nur einen fehr Eleinen Theil der zu Rem 
befindlichen Bibliotheca Palatina aus; eine viel 
größere Zahl von Handfchriften diefer berühmten 
Büherfammlung ift in Nom zurücgeblieben, 
nehmlich alle morgenländifhen und von den las 
teinifchen und griehifhen die größere Zahl und 
unter ben lateinifhen befonders mehre durch ihr 
hohes Alter fehr wichtige und berühmte, Uebris 
gend ift es fehr wenig wahrſcheinlich, wie wir 
im Folgenden darthun werden, baß die Vati— 
Fanifhe Bibliothek jemals vonftändig alle wif 
ſenſchaftlichen Schäge befaß, weldye vor dem un. 
gluͤcksvollen Jahre 1622 unfre Stadt und hohe 
Schule zierten; woraus fi ergeben wird, wie 


hoch 4J Verluſt an wiſſenſchaftlichen Huͤlfsmit⸗ 
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teln anzuſchlagen iſt, welchen nit nur unfre 
Stadt, niht nur unfer ganzes deutſches Vater« 
land, fondern die wiffenfhaftlihe Bildung übers 
haupt erlitt, durch die unpatriotifhe Willfaͤhrig— 
keit des Herzogs Maximilian von Baiern gegen 
das ruhmſuͤchtige Beſtreben des Pabſtes Gregor 
XV, feinen Namen durch eine glänzende Ders 
mehrung ber Vatikaniſchen Vibliothek gu vers 
herrlihen. Wo ein fiegender Feldherr das Heiz 
ligthum der öffentlihen Sammlungen für Wiffen» 
haft oder Kunft verlegt, um durch die Gewin« 
nung folder Trophäen feinen Sieg zu verherr: 
lichen: da fühle ſich auch die Raubluſt der Ein» 
zelnen von jeder Schranfe frey, und biefe Raub: 
luſt Einzelner, in Zeiten, wo es Kriegsgebrauch 
war, öffentliche Sammlungen von Werken ber 
MWiffenfhaft und Kunft ald Siegeszeihen hinweg: _ 
zuführen, bat den Wiffenfchaften , fo wie den / 
Künften, größern Schaden gebracht, als Plüw 
derungen und Verwuͤſtungen durch erbitkrte 
Kriegsheere. Wir wollen nicht an die Käubes 
reyen Älterer Zeiten erinnern, fondern nur an 
die Wegfchleppungen im dreyßigjährigen Kriege 
und in den legten zwanzig Jahren. Mödte 
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daher in Europa die Unantaftbarkeit aller öffent: 
lien und Privatſammlungen für Wiſſenſchaften 
und Künfte im Kriege, vermittelft der gemeins 
ſchaftlichen Uebereinkunft aller Europäifhen Voͤl— 
Eer, durch ein heilige Grundgefeg begründet und 
für ale nachfolgende Zeiten gefihert, möchten 
dadurch die Sangmlungen von Denfmälern, fo 
viele deren, frühern Verwüftungen entgangen find, 
gegen Zerfplitterungen oder Zerftörungen geſchuͤtzt 
werden! | 

Den Freunden ber Litteratur glaube ich einen 
nicht unangenehmen Dienſt zu erweiſen, indem 
| ich hier möglichft vollftändig ſowohl über die Ents 
ſtehung, almählige Bereicherung und Verwal: 
tung, als die Wegführung unfrer alten Biblio 
theken, die Nachrichten zuſammenſtelle, welche ich 
theils aus den alten Protokollen unfrer Univer⸗ 
fität, theild aus andern Quellen gefhäpft habe. 

Das Programm von EC. E. Wundt de cele- 
berrima quondam Bibliotheca Heidelbergensi, 
Heiöelb. 1786, 4. ift zwar von mir benugt worden ; 
. weine eignen Nachforſchungen haben mid aber 
vielfach zu andern Ergebnifjen geführt, als die 
»n Wunde mitgetheilten. 


2 ———— — 





ei ee 
dert 


alten Heidelbergifchen Univerfitäts:- 
Bibliotheken. 





Erſtes Kapitel 
Geſchichte der Heidelbergiſchen Univerſtraͤts⸗Bibliothe⸗ 


fen bis um dae Jahr 1440. Entſtehung und erſte 
Begründung der Stifts-Bibliothek zum heil, Geiſt. 


His zu der Zeit, in welcher die Liebe und Fürs 
forge des Kaiſers Carls IV. für Wiffenfchaften 
und Künite die deutfchen Fuͤrſten zu gleich güns 
ftigen Gefinnungen für die Wiffenfhaften auf: 
forderte und das von dem Kaifer durch die Stif- 
tung der hohen Schule zu Prag gegebene Bey— 
jpiel auf ruͤhmliche Weife nachgeahmt wurde, 
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Churfuͤrſt Ruprecht der ältere von der Pfalz bie 
Univerfität Heidelberg „zur Ehre Gottes, ber 
allerfeligften Jungfrau und der ganzen himmlis 
fhen Hofhaltung“ 1) ſtiftete und reichlich bes 
gabte: da gedachte er auch der ben Lehrern und 
Lernenden zur Beförderung und Erleichterung 
ihrer Beſtrebungen in den Wilfenfchaften noth: 
wendigen Hülfsmittel. Buchhändler, Buchtröd: 
ler, Bücerabfchreiber , Pergamentbereiter und 
Derzierer von Büchern wurden durch die anges 
botene Theilnahme an den Rechten und Frey— 
beiten, welche ber Ehurfürft den Magiftern und 
Scholaren der neugeftifteten hohen Schule bemwil. 
ligte, eingeladen, in Heidelberg ſich niederzu- 
laffen 2). j 


4) „Ad honorem Dei et beatissimae Mariae 
virginis.ac totius coelestis curiae.‘‘ Worte 
des Marfilius von Inghen in feiner Nachricht 
von der Einweihung unferer Univerfität. 

2) „Et quia in universitateParisiensi, studii sin 
guli servientes eiusdem singulis privilegiis 
gaudent, quibus magistri et scolares illius 
privilegiati sunt: dicto studio nostro in Hei- 
delberg iniciando ampliore favore conce- 
dimus per praesentes, ut universi servien- 
tes sui, videlicet bedelli , librarii, stationarii 


⸗ 
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Daß auch fhon in den erften Jahren nad 
der Stiftung nicht nur zu Einer, fondern fogar 
zu zwey Öffentlihen Buͤcherſammlungen der Grund 
gelegt wurde, läßt fih kaum bezweifeln. 

Schon die allgemeinen Verhaͤltniſſe des Büs 
cherweſens in damaliger Zeit machen es fehr 


wahrſcheinlich, daß man auf eine öffentlihe Bü; ° 


cherſammlung für die neue Univerfität dachte. 
- Denn der hohe Preis des Schreibmaterial, des 
Pergaments ſowohl als des damals (den bes 
Fannten Qumpenpapiers, und der dadurch bis 
wirkte gleichfalls hohe Preis der Bücher verftats 
tete es nicht jedem Magiſter oder Scholaren, fi 
mehr Bücher anzufhaffen, als er zu den Lehr 
ftunden auf das nothwendigfte bedurfte. Wie 
theuer in unfern Gegenden das Pergament war, 





(d. i. Buchhaͤndler, welche in Buden ober 


Staͤnden auf Marktplaͤtzen ihre Bücher feilbie⸗⸗ 


ten), pergamenarii,, scriptores, illuminato- 
res et alii famulantes eidem, omnes et sin- 
guli, eisde# privilegiis, franchisiis, immuni- 
tatibus et Jipertatibus gaudes-ıt in ipso sine 
fraude, quibus magistri et scolares eiusdem 
per nos existunt pro nunc, vel etianı postea 
erunt privilegiati.‘ &tiftusgturfunde Rus 
precht des I. pom J. 1386. 


* 


‘ 

2 
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laßt fih daraus abnehmen, daß ber Artiſten⸗ 
facultät im Jahr 1544 der Preis eined aus 151 


Blättern in großem Folie beftehenden Protocoll« 


Buches, wozu fie das Pergament auf der Frank: 


furter Meile hatte einkaufen laffen, mit Einfluß 


des Einbandes in gepreßtem Schweinleder, zu 
9 Dufaten von ihrem damaligen Dekan, Mag. 
Fhitipp Rhyner, berechnet wurde 3). Das Pers. 
gament diefes Buches ift zwar von vorzüglider 
Guͤte, und ein. fo ausgewähltes Material wurde 
bey gewöhnlichen Büchern nicht gebraudt; aber 
wir müffen gleichwohl den damaligen Preis eines 
Buchs von gleiher Stärke, wıe jenes Protokoll; 
buch, aub wenn nur Papier dazu genommen 
wurde, wenigftend in den erften Zeiten unfrer 
Univerfität, nicht niedriger, ſondern vielleicht höher 
anrechnen, indem bey andern Büchern der Cohn 
des Abichreibens hinzukam, wovon bey dem ge: 
dachten Facultaͤtsbuche, vermoͤge ſeiner Beſtim— 
mung, nicht die Rede war. Wie wenige aber 
waren unter den damals beſonders beliebten Buͤ— 
chern, welche Nas ald 151 Blätter umfaßten! 


3) Actor. Fac. Art. Tom. IV. fol, 4a, et fol. 
10 a. 
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Nicht aber blos der hohe Preis der Buͤcher 
machte eine oͤffentliche Buͤcherſammlung nothwen— 
dig, ſondern auſſerdem auch das Beduͤrfniß guter 
und genauer Exemplare, nach welchen Abſchriften 
zum Gebrauch der Lehrer und Lernenden gemacht 
werden konnten, beſonders von den Werfen, 
welche bey dem Unterricht gebraucht wurden. Auf 
den alten Univerfitäten hatte man mit gutem 
Grunde ein fehr wachfames Auge auf bie zum 
Verkauf ausgebotenen Bücerabfchriften. Zu 


Daris ftanden die Buchhändler unter fehr firene___ 7 


ger Auffiht, fie durften Feine andre Bücerab» 
f(hriften verkaufen, als- folhe, welche von ber 
Univerfität unterfucdyt und gebilligt worden was 
ren, und jeder Buchhändler mußte bey feiner 
Annahme auffer der Leiftung anderer Pflichten 
auch die gewiffenhafte Erfüllung diefer Verbind⸗ 
lichkeit mit einem feyerlihen Eide auf die heiligen 
‚ Evangelien geloben 9. . Eine gleiche Auffiht über 
die zu Heidelberg fi anfiedelnden Buchhaͤndler 





4) Bulaei Hist. Univ. Paris. T. IV. S. 278, 
: wo der urfundfiche Bericht mitgetheilt ift, von 

einer am 6. Dft. 1342 gihaltenen allgemeinen 
Verſammlung der Univerfisät, in welcher ſaͤmmt⸗ 


—J 
— | 
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und Büchertröbler gab alfo Ruprecht der ältere 


aud) 


feiner Univerfität, welche dem päbftlichen 


Willenbriefe ſowohl ald dem auf das deutlichfte 
auggefprechenen Willen des Stifterd gemäß, durch⸗ 
aus alle Einrichtungen und Ortnungen der Parifer 
Univerfität genau befolgen und überhaupt nad) den 
Geſetzen tiefer berühmten hohen Schule regiert 
werten follte 5), Wie aber konnte den Lehrern 





5) 





liche Buchhändler aufd Neue zur gewiffenhaften 
Erfüllung der ihnen vorgefihriebenen Pfichten 
eidfich ſich verpflichten mußten, weil mancherlep 
Klagen gegen fie vorgebracht worden. 


„Ne,‘ fagt der Ehurfürft Ruprecht in dem 
oben angeführten Stiftungebriefe, ,,libertate 
nobis concessa per sedem apostolicam su- 
per studio Heidelbergensi ad instar studi 
Parisiensis fundando videamus abuti, et ex 
hoc divino judicio subjacentes concesso 
privilegio privari mereamur, provido con- 
silio perpetuis temporibus in illo ‚statuimus 
observandi (Tolner hat in feinem Abdrude, 
Cod. diplom. ©. ı23 verbeffert: observari), 
ut universitas studii Heidelbergensis rega- 
tur, disponatur et reguletur modis et ma- 
neriebus in universitate Parisiensi solitis 


observari ac ut Parisiensis studi, ut pe- 


dissequa utinam .digna, modis convenien- 
tbus gressus imitetur.‘“ 





al 


zugemuthet werden, aus ihren eigenen Mitteln 
die Werke fih zu verfhaffen, deren die neu ent- 
ftehende Lehranftalt bedurfte! 

Es läßt fi alfo unter diefen Umſtaͤnden eine 
hohe Schule ohne eine öffentlihe Sammlung von 
Büchern kaum denken, und wie Fönnte es alfo 
wahrſcheinlich ſeyn, daß nicht gleich von Anfang 
an ein Theil der Einkünfte, womit Rurfürft Ru: 
precht der Aeltere feine Univerfität begabte, zur 
Anfhaffung der erforderlihen Bücher angewandt 
worden wäre. Dagegen iſt ed wenig wahrſcheinlich, 
daß Churfürft Ruprecht der ältere ſich noch insbefons 
dere und unmittelbar aus eignen Mitteln die Stif— 
tung einer Bibliothek für die Univerfität habe anges 
legen feyn laffen; wenigftens wird er nirgends als 
der unmitielbare Stifter einer folhen Bibliothek 
genannt, und Marfilius von Inghen, der erfle 
Rector unfrer Univerfitäg, würde in der merk 
würdigen Nachricht von der Eröffnung der neuen 
Lehranftalt und den ihr ertheilten Privilegien, 
welche ſich in dem erften Protofolbud befindet 5), 





6) Hottinger bat im feinem Programm: Com 
legium Sapientiae restitutum sive Oratio 
sechlarjs de Collegio Sapientiae quod Hei- 
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eine fo wichtige Anftalt nicht unerwähnt gelaffen 
haben, wenn fie [hen in der erften Ausflattung 
unfrer Univerfität begriffen gewefen wäre. 

Daß aber ſchon die erjien Lehrer der alten 
Ruperta für die Gruͤndung einer Buͤcherſamm— 
lung bedacht waren, dies dürfen wir nicht blos 


als wahrſcheinlich vermuthen, fondern wir befigen 


darüber ziemlich fichere Zeugniffe. Denn ſchon 
zehn Jahre nad der Stiftung der Univerfität, 
im Jahr 1596, mird einer Bibliothek der Ar 
tiften : Bacultät erwähnt; und die Univerfität kauft 
aus der Hinterlaffenfhaft ihres erften Canzlers, 
des Probfted zu Worms, Conrad ven Gelnhau— 





delbergae est, Heid. 1656. 4. p. 30. sq. 
den Anfang diefer Nachricht mitgetheilt. Man 
hat fie für verforen gehalten (f. Wundt de 
Marsilio ab Inghen, primo Universitatis 
Heidelbergensis Rectore et Professore, ©. 
a1, Anm. 1.), fie finder fih aber in dem im 
Text angeführten Protocollbuch fol. 35sq. Diefe 
Nachricht ift Übrigens nicht von des Marſilius 
eigner Hand gefchrieben, wie Wundt meint; denn 
von derfelben Hand ift fol. 61 b. auch die Nach— 
richt von des Marfiliud Tode (im I. 1396) aufs 
gezeichnet und überhaupt die Ehronif der Univers 
ſitaͤt bis zum I. 1402 fortgeführt worden. 





5 
fen, welde durch deſſen letzten Willen zwar ber 
Univerfität vermacht, aber jur Errihtung eines 
Collegiums nach der Weiſe der Sorbenne zu Paris 
beftimmt war, die ſaͤmmtlichen Bücher, und über: 
giebt diefe durch einen in der Verſammiung aller 
Facultaͤten am 29. Sert. 1396 einſtimmig gefaßten 
Beſchluß der Artiſten Facultaͤt zur Aufbewahrung 
in ihrer Biblierhek und zur Benutzung, unter 
er dem Vorbehalt, daß der Platz hinreichend und 
bibſcher genug ſey 7). Zu derſelben Zeit ward die 
Bibliothek der Artiſten⸗ Facultat ſehr weſentlich 
„vermehrt durch das Vermaͤchtniß des Marfilius 
N pr von Inghen, welcher die Univerfität zur Erbin 
F feiner Bücerfammtung. in feinem legten Willen 
# ; Er Denn ind der eben erwähnten Berfamm: 

überließ. die Univerfität der. Artiften: Ba: 
aultie au aus d er Sammlung alle Bücher, 
* zu den J ven dieſer Deeulidt gehörten 9). 





4 5 Act. Univ, T. T. fol. 62 a. . Zopann de Noeꝛ 


Si er war damals Reciͤhrr. 
>) „Item in eadem congregstidhe delibera- 


⸗ x — — fuit, quod Jibri in arubus, qui fuerant 
Meagistri Marsilii sub eisdem conditionibus 





Ir apud eosdem ” Artistas) deponerentur, “* 


be u 
* — NY - Ibid. 1, c ei Ze * 
u 
it 
— 24 * 
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Es erhellt eben aus diefer verfügten Trennung 
der Bücher des Marfilius von Snaben, daß fchon 
damals auffer der befondern Bibliothek des Ars 
tilten : Collegiums auch noch eine Vuͤcherſammlung 
der Univerſitaͤt, alſo vornehmlich der drey obern 
Sacultäten, vorhanden war. 

So beſaß alfo die Univerfität Heidelberg ſchon 
am Ende des vierzehnten Jahrhunderts zwey Bis 
bliothefen, welde durch verſchiedene Schenkun— 
gen, und auch, wiewohl eben darüber aus biefen 
erften Zeiten Eeine Nachrichten vorhanden find, 
durh Anfchaffungen aus den Einkünften der Uni— 
verfität vermehrt wurden. Won den Protokollbuͤ— 
chern der Ilniverfität aus den Altern Zeiten haben 
fi) überhaupt bey den mehrfachen Verwüftungen, 
welche unfere Stadt erfahren und den badurd) ver: 
anlaßten mehrmaligen Unterbrechungen der Univers 
fität, nur einige wenige erhalten; und aufferdem 
find die darin enthaltenen Nachrichten ſehr unge: 
nügend und unvollftändig, indem die Verhandlun⸗ 
gen des Senats ſowohl als der Facultäten nur 
auszugsweiſe und wie fie ſich der Erinnerung der 
Niederfihreibenden darboten, nicht mit planmäßis 
ger Vonftändigkeit abgefaße find, Die Decane 
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der Artiftens Bacultät trugen die Verhandlungen 
ihres Decanats erft nad deſſen Ablanfe in das 
Facultaͤtsbuch ein, und einige, wie ausdrücklich 
angemerft wird, erft auf mehrmalige Erinnerung. 
Wenn daher aud) in fpätern Zeiten nur felten der 
Buͤcheranſchaffungen Erwähnung gefhieht „ fo 
dürfen wir daraus gewiß nicht ſchließen, daß Feine 
Statt gefunden, i 
Daß die Artiften sBacultät im Beſitze einer 
eigenthümlichen Bibliothek gewefen, kann nicht 
befremden, febald man fih der Verhaͤltniſſe erin— 
nert, in welde dieſe Facultät auf ber Ruperta 
neh dem Mufter der Parifer Univerfität geſtellt 
worden. Sie bildete eigentlih die Grundlage 
der Univerfität, jeder Lehrer au in den andern 
Sacultäten gehörte ihre gewiffermaßen an; denn 
er mußte erſt den Meiftergrad von ihr erlangt 
haben, bevor er als Lehrer in einer der drey 
andern auftreten Fonnte. In den erften abs 
ren unfrer Univerfität genoß die Artiften » Ka: 
cultät, ebenfallss nad dem Mufler der Parifer 
- Univerfität, des Vorzugs, daß der Rector ber 
Univerfität. nur aus ihrer Mitte erwählt wers 
den Eonnte. Was aber befondess die frühe Ent» 





16 


| ftehung einer befondern Bibliothek diefer Facul—⸗ 
tät erklärt, ift der UImftand, daß fie von Anfang 
an reichliher, ald die andern Facultaͤten, aus: 
geftattet war; daher auch, fo oft zu gemeinfchafts 


lidyen 


Laften der Univerfität beyzutragen war, 


der Artiften: Zacultät die größte Beyſteuer zuges 
muthet wurde ?). Diefe Facultät Eonnte eben 





» 


F 
kr’ 





Beyſpiele davon finden fih in den Protofollen 
der philof, Faculrät mehrere, noch während des 
ſechszehnten Jahrhunderts. Mehrere Mate wur: 
den auch freylich die Herren von der Artiften« 
Facultaͤt unwillig, weil au oft Anforderungen 
an fie gemacht wurden. Wergl. 3. B. Acta 
fac. Art. Tom. III. ad a. 1549. fol. 129 a. 
Dagegen. waren fie nicht wenig froh, ald im 
J. 155% ihr Fiecus fie in den Stand fißte, den 
von dem Religionegefpräh zu Worms zuruͤck⸗ 
fehrenden Philipp Melanchthon mit feiner Ges: 
ſellſchaft recht ſtattlich zu bewirthen. Da ic 
nicht glaube, daß dieſe merfwürdige Nachricht 
fonft fon bekannt gemacht worden ift, fo theife 


ich fie, obgleich ſie nicht gerade zu unferem 


Gegenſtande gehört, hier aus Actor, fac. Art. 
T. IV. fol. 67 mit: Quinto Cal, Novembr., 
(155) totius Germaniae lumen et inclitae 
Acad. Wittemb. columna, Dom. Philippus 
Melanchthon, qui e colloquio Wormatiensi 
Heydelbergam venerat ,.,simul "cum iis qui 
cum ipso eraut, qui fuerant D. Casparus 
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beswegen auch am erften ſich eine eigne Bibliothek 
verfchaffen. 





Peucerus, Philippi gener, Mathematices 
professor Wittenbergensis, M. Jacobus 
Rungius , Th. prof. Grypswaldiae Pomera+ 
norum, a collegio artium convivio est exX- 
ceptus. In quorum gratiam ex nostris ad 
coenam invitati sunt D. Joannes Wagen- 
mannus, D. Petrus Lotichius, D. Alichael 
Dillerus, concionator principis, et Stepha- 
nus Gelerus, Secretarius Cancellariae, Fu- 
cultate ex fisco sumptus pro hospitibus 
praebente, singulis vero, collegii praefati 
personis de suo symbolum solventibus; 
pro hac in ipsum humanitate et reverentia 
D. Philippus collegio artium summam bes 
nevolentiam et perpetuum studium obauulit, 
Non praetereundum , quod cum ideın eo 
die, quo a Decano (M. Michaele Clodio 
Hallensi) et D. Jacobo Mlicyllo mane erat 
ad coenam invitatus, a Christophore Proho 
Doctore , antiquo principis Caucellario, per 
servum invitaretür , negavit se venire posse, 
quod a Decano vocatus, eidem propter 
juramentum in baculariatu suo praefato 
. praestitum Heydelbergae , potius morem 
gerere tenereiur. Sequenti die genero ip- 
sius, D. Casparo Peucero, coenae exhi- 
bitae lautitiam extollente,, respondit socer: 
philosophi sunt senatores facultatis arlium, 
propterca intelligunt etiam voluptates, 


-. 


“” 


hann de Noet im Jahr 1417 eine Samımlu 
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Auſſer den oben erwähnten Schenkungen 
wurden noch vor dem Ablaufe des vierzehnten 
Jahrhunderts die Heidelbergifhen Buͤcherſamm⸗ 
lungen vermehrt durch die hinterlaffenen Bücher 
des Magifter Gerhard von Emelifa. Wald dar; 
ouf vermachte Meifter Eolinus, Canter bey St. 
Paul in Worms, ein Neffe des Probftes Cone 
tab, des erften Canzlerd unfrer Univerfitdt 10), 
dur das Beyſpiel feines Oheims zu gleicher 
Freygebigkeit aufgemuntert, feine meiftens juris 
fifchen Bücher der Univerfität, und noch vor dem 
Ende des erften Jahrzehends vom funfjehnten 
Zuhrhundert fiel der neuen Lehranftalt durch 
Schenkung aud) die go Bände zählende meift theo⸗ 
logiſche Bibliothek des Biſchoffs Matthäus von 
Worms und im 3. 1417 die gı Bände ſtarke Bil: 
cherſammlung des Meifterd Johannes Munkinger 
zu, fo wie durch Vermaͤchtniß des Meifters N 
1) 
don 17 juriftifchen Büchern; einiger Eleinern Schen⸗ 
kungen und Vermächtniffe nicht zu gedenken 11). 


10) ©. unten Eap. II, Anmerf. 6. 


11) Anno Domini MCCCCX quinto die Mart# 
infra 5 et 6 horas de mane obit venera- 
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| Die Vertreibung der fammtlichen Juben durch 
den Ehurfürft Ruprecht II. im Jahr 1391 und 
die Vergrößerung der Befigungen und Einkünfte 
unſrer Univerfitär dur dreyzehn Judenhaͤuſer 
und überhaupt alle liegende Gründe der vertrier 
benen Juden war au nicht ohne günftige Wirkung 
für die Bibliothek; denn die Univerfität erlangte 
dadurch nicht mur eine bedeutende Anzahl Hebräis 
ſcher Bücher , fondern auch eine Tateinifche ſcho⸗ 
laſtiſche Schrift, nehmlich die Summa Raymundi 
cum apparatu Wilhelmi, und eine Schrift über 
die damalige Kirchenfpaltung 12). Ob nun bie 
Hebräifchen Bücher in der hernach zu einer Kapelle 
a 
bilis princeps, dominus Matheus Episco- 
pus Wormatiensis,, sepultus in ecclesia sua, 
in T’heologia Magister egregius, qui uni- 
versitati multos utiles librosdonatione inter 
vivos donavit. Ib. fol. 2 a. Da$ Verjeich⸗ 
niß diefer drey Sammlungen finder fih am Ende 


des erften Marrifelbudes. S. davon unten im 
folgenden Eapitel. 


42) Item inter libros Judaeorum inventa fuit 
summa Raymundi cum apparatu Wilhelmi. 
.. .. Jtem unum volumen de scismate in 
parva forma in papyroetc. Act. Univ. T. 1. 
fol. 105 a. | 
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unfrer lieben Frauen geweihten Synagoge der Su: 
ben gefunden, oder den einzelnen Juden abgenom: 
men wurden, wird nicht gemeldet; wahrſcheinlich 
war das Lestere der Zul. Man bielt ed nun 
jwar in diefer Zeit, in welcher die Hebräifche 
Sprache noch nicht auf den hohen Schulen gelehrt 
wurde, für rathfamer, jene Hebräifchen Bücher 
zu verkaufen; es zeugt aber von dem auten Sinne 
ber damaligen Väter unfrer hoben Schule, daf 
fie die Ahndung von der Wichtigkeit der Erler: 
nung der Hebräifhen Sprache hatten, und daher 
den Befchluß faßten, einen Talmud zu künftigem 
Gebrauche der Univerfirät zurüczubehalten 13), 
Durd) den Verkauf der übrigen, welden nad), 
dem Befchluffe des Senats Marfilius von Inghen 
und der Magifter Nicolaus Burgmann beforgten, 


13) Item fuit deliberatum quod de libris Ju- 
daeorum retineatur unus Talmud pro fu- 
tura utilitate Universitatis. Ibid. fol. 45 
Der erfte öffentliche Lehrer der Hebraͤiſchen 
Sprade (publicus linguae hebraicae lector) 
auf unfrer Univerfirät, Johann Böfcenftein 
aus Eflingen, wurde erfi im 9. 1522, alfo 130 
Jahre fpäter, angefelt. &. Wundt Memo- 
rabilium Ord. Philos. Heidelb. Part. Il. 
©, 4. 


Ku 


| 
| 
| 
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wurde eine ganz erhebliche Summe Geldes ge⸗ 
loͤſt 14), 

Wo die erſten Bücher der Univerſitaͤt vor 
dem Jahre 1390 aufgeflelt waren, ift uns nicht 
bekannt; vielleicht in irgend einem Klofter. In 
ben erften Zeiten hatte felbft die Univerfität nicht 
einmal einen eigenthümlichen Ort für ihre Zus 
jammenfünfte, alſo auch kein eigentliche® Univers 
ſitaͤtshaus; fie erhielt erft in der gu einer Capelle 
unfrer lieben Grauen umgemwandelten Juwdenſchule 
einen Verſammlungsort; als der erſte Ort der 
akademiſchen Zuſammenkuͤnfte im Jahre 1386, 
wird der theologiſche Horſaal bey den Minoriten 
genannt 15), Daß der Platz, wo man die, ans 





'14) Item donavit Universitati libros Judaeorum, 
qui fuerunt venditi et bona summa pecu- 
niae provenit. Ibid, fol, 99 a. Im Zahr 
1392 harten Marſilius von Inghen und Nico— 
laus Burgmann noch 417% Gulden davon in 
Händen, welche Summe fie damals ablieferten. 

lhid. fol. 486. | 

15) Consequenter die Jovis sequente, facta con- 
'gregatione magistrorum et scolarium apud 
fratres minores hora prima. post meridiem 


in lectorio sacre theologie, etc. Act. Univ. 
T. 1. fol. 36 b. 
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fangs fehr geringfügige, Bücherfammlung der Ar 
tiſten⸗Facultaͤt zuerft niedergelegt hatte, wenig: 
fiens fehr beengt war, fieht man aus der Be: 
dingung , welche die Univerfität, wie wir oben 
fahen, ihrem Beſchluß wegen Einverleibung ber 
Buͤcherſammlungen des Conrad von Gelnhaufen 
und Marfilius von Inghen in die philofephifche Bis 
bliothek zufügte. So wie aber im Jahre 1390 bie 
Lehrer der Univerfität durch die Schenkung der 
Sudenhäufer freye Wohnung erhielten; eben fo 
verfihaffte in demfelben Jahre das Vermaͤchtniß 
des Domprobftes Conrad von Gelnhaufen ben 
Buͤcherſammlungen der Univerfität einen ange: 
mefjenen Pag. Denn nahdem aus diefem Ber 
mächeniß der Churfürft Ruprecht der jüngere 
ſelbſt, Sraf Heinrih von Sponheim, Meifter 
Marfilius von Inghen und Herr Hartmann von 
Handſchuchsheim, als von dem Domprebft Con: 
rad angeordnete Vollſtrecker feines legten Wils 
lens, durch den Ankauf von vier Gaͤrten auffers 
halb der Stadt in der Gegend, „genannt hin» 
„der margbron,“ eine Hofftat erworben und dar; 
auf das erfte Kollegium der Meifter, in der Ge— 
gend, wo jeßt die Heuftraße iſt, erbauet hat: 


J 
‘ 
| 
\ 
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ten: fo erhielt in einem Saale des Erdgefchoffes 
von diefem Collegium die Bibliothek der Artiftens 
facultät ihre Aufftellung, fo wie ein Saal des 
obern Geſchoſſes der np ber Univerſitaͤt 
eingeräumt wurde. 

Diefes Collegium, welches bis zu ber grau⸗ 
ſamen Verbrennung der Stadt durch die Frans 
zofen im J. 1690 beſtand, mar, der Beſchrei— 
bung bes im 9. 1708 geftorbenen Metropolis 
tansd zu. Notenburg an der Fulda, Friedrich 
Lucä, in deſſen Europaͤiſchem Helikon zufolge 16), 
ein ganz ſtattliches Gebäude von zwey Stock⸗ 
werfen und mit zwey Slügeln verfeben; es hatte 
zwey Eingänge und einen geräumigen Hof, deffen 
Mitte ein Springbrunnen zierte. Der. Senat 
hatte darin fein Archiv und feinen Verſamm⸗ 
lIungsfaal, und die Artiften ihren größern Hoͤr⸗ 
faal; für mehrere Studirende waren Wohnun: 
gen. vorhanden, fo wie auch der Pedell feine 
Wohnung darin hatte; die Bibliotheken waren 
in dem öftlihen Flügel aufgeſtellt. Der dazu 
gehoͤrige Garten war in dem Beſitze der Artiſten⸗ 


16) Europ. Hel. Frankf. ızıL. 4, ©, 364. 
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hei und bie deswegen der philoſophiſche 


r 
‘ 


Garten. Aber die Mähe des damalıgen Churs 2 


fürftliihen Maritalld war unehgäihm,* und zog 
ber Univerfität in der fpätern Zeit einige Anfor⸗ 
"derungen Ju, welche fie fehr ungern befriedigte. 


Denn dem Churfürſten Ludwig v. dem Fried⸗ 


fertigen mufite die Artiſten Facultat nicht nur 
im Jahr os auf den Antreg der Univerfität 
bie Grabung ein®t, eben zu bededfenden Grube 
5 für den Abfluß des Unraths aus dem Marſtall ge: 
4 ſtatten, ſo beſorgt * auch war, daß das verbors 
gen ſich dert fammelnde Waſſer der Bibliothek 
nachtheilig ſeyn moͤchte 17); fendern die Artiſten— 
Facultaͤt mußte fogar ned) im Jahr 1509, auf 
die durch den Stadtfhultheißen eröffnete Forde— 
rung des Churfürften, von ihrem Garten ein Stud, 
ganz nahe bey der Bibliothek, von g Fuß Länge 
und 8 Fuß Breite, zur Erweiterung des Churfürfte 
lichen Marftall » Gebäudes, abtreten. 18). 





17) ,,Ne aqua ibi latens et stans damno csset 
liberariae.‘‘ Act. Fac. Art. T. Ill, fol. 25 a. 


18) Als der Ehurfürft Ludwig diefed Gefuh (qua- 
tenus spacium novem pedum longitudinis, 
oeto vero latitudinis, in orto facultatis juxta 


> 
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Pr vi 
—— — — 


— — 


Zu dieſen beyden Bibliotheken kam ſehr bald 
durch die Erxrichtung des koͤniglichen Stiftes an der 


heil. Geiſtlirche noch eine dritte Buͤcherſammlung, 


welche ebenfalls der Univerſitaͤt gehoͤrte. Denn 
auf das. Anſuchen des ſpaͤterhin zum Romiſchen 


Koͤnig erwaͤhlten Churfů rſten Kuprebt HI, erhob 


Pabſt⸗ Bonifacius IX. im Ja en o, um die 
Reſidenz des Churfuͤrſten durch. eine neue Zierde 
zu verherrlichen ‚bie Kirche zum heil, Geift, wels 
he bis dahin ‚eine von St. Peter aufferhalb der 


* r ig: 


—E 
bibliothecam, Suae Serenitati concederetur, 
quod stabulo suo aliique structurae prius 
sibi indultae adjiceret) der Artiſten-Facultaͤt 
durch den Stadiſchulzen (praefectum urbis) 
eröffnen ließ: fo nahm die Facultaͤt die geringe 
Zahl der anmefenden Mitglieder in der Sitzung, 
worin darüber entſchieden werden follte Cam Mons 
tage nad, Duafimodogeniti), zum Vorwande, 
un zu antworten, daß fie dermalen nichts bes 
finimen fönne. (Ibid. fol. 36 a.) In einer 
- fpätern Verſammlung der Sacufrät wurde aber 
Das Anſuchen des Churfuriten gewährt. (Ibid. 
fol. 38 b.) Uebriaend war befanntlic) das 
Fegige fogenannte Marftallgebäude am Nedar 
ehemald dad Arſenal oder Zeughaus. - ©. die 


Abbildung von Heidelberg in Seb. Muͤnſters 


 Evsmographie, deutſche Ausg. Baſel 1567. Fol. 
S. 899. 
2 
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Stadt abhängige Filialkirche geweſen war, zur 
unabhängigen Kirche, geftattete die Errihtung 
eines Stiftes an derfelben, und perfügte die Ver: 
fesung von vier Pfründen der Lirhe St. Maria 
zu Neuftadt zu diefem Stifte. Aber erfifein Sohn, 
der Churfuͤrſt Ludwig ber Dürtige, vollendete 
die angefanaene Stiftung, und erhielt von dem 
Pabſt Martin V. in einer bald nad deffen Wahl 


zu Gonftan,; (im 3. 1417) ausgefertigten Bulle, 


die Beftätigung aller von dem abgefegten Pabſt 
Gregor XL. dem Stifte ertheilten Necte, und 
die zwoͤlf Pfründen diefed neuen Stifte wurden 
auf folgende Weiſe vertheilt: Drey Pfründen 
wurden den Magiftern der Theologie vorbehalten, 
eben fo viele den Doctoren des canoniſchen Rechts; 
die fiebte Pfründe dem. jedesmaligen Pfarr: 
vicar von St. Peter und die achte dem Stadt— 
prediger, doch unter der Bedingung zugetheilt, 
daß dieſe wenigſtens den Grad des Baccalaureats 
in der Theologie ſich erworben haͤtten; eine neunte 
Pfruͤnde ward einem Lehrer der Arzneykunde zu— 
gewieſen, und die drey übrigen der Artiſten-Fa— 
eultät. Die erledigten Pfrinden wurden durch 
die Wahl aller graduirten Perſonen der Univerficät 





a 
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von allen Facuftäten, welde der Rector zu ber 
rufen hatte, wieder bejegt 19%). Es war alfo die. 
fes Stift der Uniwerfität angehörig; und eben fo 
war auch die Bibliotheb, weiche aus den’ Einkuͤnf⸗ 
ten des Stiftes gegründet wurde, eine: Univerfis 
täts » Bibtiethef. 

Es: it ein ſehr erfreuliches‘ Zeugniß vom ber. 
für Wiſſenſchaft und Gelehrſamkeit günftigen Ges: 
finnung der Churfürften Ruprecht III. und Lud⸗ 
wig bed Baͤrtigen, dad bey der Gründung des . 
neuen Stiftes fogleich auch auf! die Anſchaffung 
wiſſenſchaftlicher Huͤlfsmittel fuͤr die Mitglieder 
deſſelben Bedacht genommen wurde, und es wur: 
den ſelbſt Vermaͤchtniſſe oder Schenkungen, welche 
zum Vortheil der Buͤcherſammlungen gemacht 
wurden, durch Vorxrechte eben fo ſehr beguͤnſtigt, als 


I19) Et quotienscumque canonicatum seu prae- 
bendam vacare contigerit in ecclesia regali 
praefata, rector universitatis dicti studii 
pro tempore existens convocationem face- 
‘ret generalem omnitm graduatorum de 
omnibus facultatibus ejusdem. universitatis , 
et sub praestito juramento vota scrutaretur 
singulorum de persona habili sufficienti et 
ydonea de facuktate defuncti. 
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für den Bau und bie Verzierung der Kirche ge: 
machte Stiftungen. 20). 

Auch diefe Bibliothek erhielt glei innerhalb 
der beyden erften Sahre nad ihrer Entftehung 
eine VBereiheruug durh das Verwaͤchtniß des 
Magifters Wilhelm von Deventer, welcher im 
Sahr 1419 eine Pfründe an dem neuen Stifte 
in feinem legten Willen gründete und zu reichli: 





20) Et ut praedicta regalis ecclesia in fabrica , 
jocalibus, libris, ornamentis et paramen- 
tis huiusınodi, ad laudem divini nominis glo- 
riosius susciperet incrementa, volnit (Gre- 
gorius XII.) et eisdem Decano, Custodi, 

| Canonicis,, Vicariis, Ministris,, Servienti- 
bus et personis eadem anctoritate conces- 
sit, ut injuste acguisita vel incerta bona 
per aliquos infra civitatem et dietam dioe- 
cesin Wormatienseim usurpata vel habita 
\ minus juste, legitimis heredibus vel illis 
| quibus de jure deberent, non existentibus, 
| restitui non valerent, sı dictae ecclesiae . 
largirentur seu donarentur,, ea Custos dic! ae 
eccltsiae pro tempore existens reciperet, 
et de consensu diectorum Decani et Capi- 
tuli in fabricam seu reparationeın aut me- 
liorationem huiusmodi vel alium quemeun« 
yue pium usum eiusdem regalis ecclesiae 
convertere valerent. Copialbuch fol. Ti b. 


— 
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her Begabung biefer Pfründe alle feine artiſti— 
ſchen, medicinifchen, theelogifchen und canonifchen 
Bücher dem Stifte vermachte 21), 

Dies war der erfte Anfang der Bibliothek des 
Stiftes zum heil. Geift, welche in dem Chor der 
beit, Geiſtkirche aufgeftellt und fpaterhin dur) 
glänzende Bereicherungen fo wicht, und berühmt 

- wurde, 





21) Item legavit omnes et singulos libros tam 
in artibis quam in medicina et theologia 
et altero jurium ad praefatum benefieium 
dotandum et augendum. Xeftament des Wil: 
helm von Deventer im Eopialbuc fol. 130, 





ee i Asien. | 


Zweytes Kapitel 


Zufand Der ⸗vden Univerſitaͤts-Bibliotheken in 
jener erften Periode. : 





Mi unterbrechen Hier die Erzählung der Vers 
mehrung und Erweiterung unfrer alten Biblios 
thefen, weil. wir big zu diefem Zeitpunct über den 
Beſtand derſelben vollſtaͤndige Rechenſchaft geben 
koͤnnen. Denn wir wiſſen ſehr genau, welche 
Werke dieſe beyden Buͤcherſammlungen im Ans 
fange des 15. Jahrhunderts enthielten; theild aus 
den in dem erften Protokollbuche und der erften 
Matrifel der Univerfität enthaltenen Verzeichnifs 
fen 1), theils dur zwey noch im 15. Jahrhun⸗ 
dert, wahrfcheintich fehr bald nad) der Erwerbung 
des legten der erwähnten Bermächtniffe, gefchries 


1) Sie Rehen in dem Protofollbud fol. 102 b. sq. 
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bene Catalogen der drey Univerſitaͤts⸗Bibliotheken. 
Das Protokollbuch enthält die Verzeichniſſe der 
Sihenfungen von Conrad von Belnhaufen, Mars 
filius von Inghen, Gerhard von Emeliffa und 
Golinus » To wie der Bücher, welche die Univer 
fität aus der Nadfaffenfchafteines, uns fonft nicht 
b:fannten, Meiſters Conrad gefauft hatte. Die 
Verzeichniſſe, welche am Ende der erften Matris 
£el fich finden, umfaffen alte eben erwähnten Vers 
maͤchtniffe. Die Verzeichniſſe des Protokollbuchs 
ſind, mit Ausnahme der Buͤcher von den Meiſtern 
Gerhard And Colinus, nath den Facultaͤten ge: 
erdnet, alſo daß mit Unterſcheidung der verſchie— 
denen Vermaͤchtniſſe zuerſt die theologiſchen, dann 
die juriſtiſchen, hierauf die mediciniſchen und zu— 
legt die artiſtiſchen Bücher aufgezähie werden. 
Die Verjzeichniſſe in dem Matrikelbuch dagegen 
find nah den Vermächtniſſen zufammtengeftellt, 
und nur bey den beyden erſtern Vermaͤchtniſſen 
durch biefelben Heberfihriften,, wie in dem Pre: 
tokollbuche, die verſchiedenen Bäder von tinanter- 

‚gefondert worden. Uebrigens find im Welentli⸗ 
chen diefe Verzeichniffe an beyden Orten glei; 
lautend. | | 
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Die Verzeichniffe der drey erſten Schenfun: 


gen find fihen im Jahr 1396 einem Beſchluſſe 


ded Senats zufolge in beyde Bücher eingetragen 
worden, und auch die übrigen find ohne Zweifel 
ald authentifche Arbeiten zu betrachten. Diefe 
Verzeichniſſe berichten alſo auf die buͤndigſte Weiſe, 
welche Buͤcher unſre Univerſitaͤt damals beſaß. 
Die Angaben derſelben find. zwar ſehr kurz, mei— 


ſtens den Titel der Werke auf moͤglichſt kurze 


Weiſe bezeichnend, doch hinreichend, um die be— 
zeichneten Werke zu erkennen, zumal, da immer 
die Worte angegeben ſind, womit das zweyte 
und letzte Blatt anheben, z. B. Item tertiam 
partem summae. 2° folio: „et hoc colla- 
tum est,‘ postremo: „verum passio ejus im- _ 
pedivit.“ Unangenehmer ift es, daß in dieſen 
Berzeichniffen fo wenig ald in den beyden Cata— 
logen, welde unten beſchrieben werden follen, 
die Sprache, in welcher die Bücher geſchrieben 
wären, bemerft wird; wiewohl wir nicht zweifeln 
dürfen, daf es lauter Inteinifhe Handſchriften, 
alfo auch von den griechiſchen Texten, welche auf— 
geführt werden, nur Ueberſetzungen waren. Xey 
einigen Codicibus wird auch bie Art des Einban— 


“ 
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des bezeichnet, durd in oder cum asseribus, 
cum asseribus clavatis, sine asseribus, oder 
ligatus in viridi corio u. dgl. Bey einigen wird 
noch bemerkt, daß fie auf Pergament oder Pas 
pier gefchrieben, bey andern, daß fie unvoll 
ftändig waren (z. B. tractatus incompletus). 
Zuerft werden alfo die theslogifchen Werke aus 
der Berlaffenfchaft des Conrad vou Belnhaufen 
aufgeführt. Diefes Verzeichniß iſt noch unter 
dem Rectorat des Magiſter Bertold von Dippurg 
eingetragen worden %), die nachfolgenden noch in 
demfelben Fahre unter dem Nectorat des Johann 
de Moet 3). Es find ihrer 84, darunter, auffer 
jweyen unvollftändigen eignen Schriften bes 
Probftes, unter dem Zitel: Quaestiones, eine 





2) Anno Domini, heißt ed im Protokollbuch fol. 
102 b. und even fo in der Marrifel, MCCG 
nonagesimo sexto in rectoria M. Bertoldi 
de Dyppurg de jussu dominorum Doctorum 
subscripta sunt huic libro annotata, 


3) Fol. 503 b: im Protofollbuch heißt ed: Anno 
Domini MCCC® nonagesimo sexto in recto- 

. ria venerabilis domini Johannis:de Noet, 
* Decretorum Doctoris, infra scripta prae- 
senti libro sunt annotata. Denn auf Bertoid 

von Dyppurg folgte in diefem Jahre ald Rector 
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Bibel (Biblia magna et bona), die Etymolo— 
gien des Iſidorus, Beda de frequentatione ora- 
tionis Dominicae. Uebrigens meift ſcholaſtiſche 
Schriften, der Commentar des Nicelaus de Lyra 
über den Pfalter und deffelben Schrift: Quaestio 
qua probatur ex scriptura Hebraeorum, Chri- 
stum jam venisse in carnem; ein Sertum b. 
Mariae virginis metrice und eine oratio ad 
laudes b. Mariae virginis,, die libri sententia- 
rum, die Schrift des Wilhelm von Paris de 
fide et legibus, die Summa 'und quodlibeta des 
Thomas von Aquino und mehre Erlaͤuterungs— 
ſchriften daruͤber, ſo wie verſchiedene ondere 
Schriften der Scholaſtiker Wilhelm Occam, Ans 
ſelm, Hugo ven St. Vicior, Heinrich ven Gent; 
auch einige Schriften des heil, Auguffinus, des 
heit. Gregorius, Johannes von Damascus, und 
des heil. Bernhard. Ron fonft unbekannten 
Schriften kommt bier vor ein Commentar eines 


Marfiliud von Inghen (zum fiebten Male er- 
waͤhlt), und als diefer noch vor dem Ablaufe 
feined Rectorats (am 20. Auguſt) farb, waͤhl⸗ 
ten die Magifter am zı. Yuguft den Doctor 
Johann von Noet. Actor. Univ. T. I. fol. 
62a. Schwab Syllab, Rector. p. 21. 
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Conrad von Ebrach über die Summen und bie 


Schrift eined Magifter Gerhard Groet über 


die Unzuläffigfeit der Priefterehe (de preshy- 
teris. fornicatoribus). Es folgt hierauf 2) das 
Verzeihniß der theologifhen Bücher aus dem 
Vermächtnig des Marfilius von Inghen 9, 71 
an der Zahl, meift in gleffirten Texten der heilis 
gen Schrift (nehmlich nach der lateinifchen Ueber⸗ 
ſetzung), Predigten, der historia scholastica, 
verfchiedenen theslogifhen Schriften der Scholafti: 
fer Wilhelm von Paris, Bonaventura, Richard 
ven St. Vicior, Thomas de Argentina, Heinrich 
von Gent beftehend. Won Petrus von Zarentar 
fia, aus dem Predigerorden, welder im J. 1276 
als Sinnecenz V. Pabft wurde, finden fi hier 
trzctatus super libros summarum, und dann 
wieder befondere Tractate super secundum und 
super quartum summarum, welche weder Trie 
themius (de scriptor. eccles.) noch Buläus ( Hi- 
stor. Univ. Paris, T. III. S. 705) unter ‘den . 
4) Registrum librorum in Theologia, quos ve- 
nerabilis Mgr. Marsilius de Inghen bo, me. 
Sacre pagine professor egregius, primus ın 


theologica facultate promotus in hoc stu- 
dio, vniversitati ejusdem dereliquit. 





—* 
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Schriften dieſes Scholaſtikers aufzaͤhlen. Auch 


kommen einige eigne Schriften des Marſilius 
von Inghen und ſeines Collegen, Heinrich 
von Heſſen oder Homburg vor, alſo ans 
gegeben: Item quaedam collecta Magistri 
Henrici de Hassia in papyro quae incipiunt 
„iuris Jucifer ““ (?). Item vnum volumen, 
in quo continentur epistolae quaedam Hen- 
sici de Hassia ad R. ( Rupertum) juniorem 


et principium ipsius Marsilii super Danie- 


. lem cum  aliis diversis. Item quaestiones 


Magistri Marsilii super summas in duobus 
voluminibus. Item scriptum suum super 
Danielem. Den Beſchluß dieſes MWerzeichniffes 
macht ein oder .unter dem Titel: Dyadema 
(sic) Monachorum cum aliis diversis 5), 3) 
Das Verzeichniß der Bücher, welche die Univer— 





5) In diefem theologifhen Nachlaß des Marfilius 
von Inghen finden ſich auch drey Bände, welche er 
ald Unterpfand für dargelichenes Geld angenom⸗ 
men hatte, Item penthateucum cum glossa et 
stat pignoris pro duobus flör. ... ltem duo 
volumina in papyro et asseribus, in quorum 
uno Sunt quaestiones Magistri Henrici de 
Oyta et in secundo continetur finitus 


* 
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fität von den Vollſtreckern bes Teftaments bes 
Magifter Conrad von Worms 6) erkaufte, 16 
‚Bände ebenfalls meift ſcholaſtiſcher Schriften, z. 
B. die Schrift des Anfelmus, cur deus homo, 
die Summa Pisani, d. i. des Joh. Peckham Pifa: 


nus () zu Rom 1292), verfhiedene Quodlibeta, 


eine Schrift unter dem Titel: Manipulus florum, 
auch einige Schriften des Conrad felbfl. 
Nachdem damit die theologifchen Werke voll 
ftändig verzeichnet find, fo folgen die Verzeich— 
niffe der juriftifchen Werke, alfe: 1) aus ber 
DVerlaffenfchaft des Probſtes von Worms, die auf 
das kirchliche fowohl als bad bürgerlihe Recht ſich 





Aegidius (?) et quaedam alia et stant 
pignoris pro sex florenis a Magistro Vol- 
precher. (Die gefperrt gedrudten Wörter find 
in der Handſchrift nicht ganz -leferlih ) Daß 
menigftend die Quaestiones des Heinrich von 
Oyta nicht eingelöit worden, fehen wir aud den 
Catalogen, wilde weiter unten befchrieben wer— 
den ſollen. Denn in diefen fommen fie unter 
den Büchern der Artiften = Sacuftät vor. 

6) Es kann wohl nicht bezweifelt werden, daß dies 
fer Meifter- Conrad von Wormd eine verſchie⸗ 
dene Perfon ift von dem Wormfer Probft Eon: 
rad, welchem die Univerfirit dad bedeutende 

-Vermäctniß verdanfte. 
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beziehenden Werke, 40 Bände. Was darunter 
wirklich juriſtiſch ift, beziehe ſich zumeift auf das 
canonifche Recht; auffer dem Texte der verſchiede⸗ 
nen Theile ded Corpus juris canonici, z. B. 
Novella Joannis Andree super sextum, prae» 
ter regulas juris; in vno volumine de papyro 
domini Joannis Calderini de appellationibusz 
tractatus de cessatione jurium. Merkwirdig 
mag folgender Coder gewefen feyn: Tractatus de 
statutis civitatum, statuta  facultatis- theolo- 
gicae in studio Bononiensi. Sonſt werden auch 
bier mehrere theologifhe Schriften aufgeführt, 
wovon man nicht einfiebt, wie fie zum canoniſchen 
Recht gerechnet werden Eonnten, z. B. declara- 
tio b. Jeronymi super symbolum concilii Ni- 
caeni, expositio fidei b. Jeronymi ad Damas- 
cumy tractatus Jeronymi ad Alexandrum de 
resurrectione carnis. Auch find bier einige 
Werke hinzugefügt, welche nicht zur Bibliothek 
des Conrad von Gelnhauſen gehoͤren, nehmlich 
die oben bereits erwähnten unter den Judenbuͤ⸗ 
chern gefundenen Schriften: Summa Richardi und 
das Bud de schismate. Am Ende wird noch 
bemerkt, daß drey Werke aus ter Verlaſſenſchaft 
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des Probſtes noch fehlen, deren Gebrauch berfelbe 
drey Perfonen für ihre Lebenszeit verftattet, und 
welche alfo erfi nad) deren Tode der Univerfität ufaß 
fen follten 7). Bedeutender waren 2) die juriftifchen 





7) Diefed Umftandes wird auch in den Acten der 
Univerfirät erwähnt, und zwar noch genauer 
(T. 1. fol, 59 b,): „Item, 17 die Maji 

- (1395) Dominus Hartmannns , Capellanus 
Altaris S. Nicolai in Henutschusheim, et Do- 
minus Walterus Store, vicarius ecclesiae 
Imhufs, fatebantur coram Rectore (M. 
Heilmanno de Huxoja), se habere duos 
bonos libros in pergameno , videlicet sco- 
lasticam historiam et Summam Pisani et 
duos parvos similiter in pergameno, sc. 
partes sermonum de tempore et de Sanctis, 
per Dominum Praepositum Wormatiensem 
piae memoriae ipsis ad Jdies vitae assigna- 
tos, et post mortem ipsorum ad universita- 
tem devolveudos, super quibus ipsi dede- 
runt universitati literam in perganıeno sub 
sigillis eorum, quae litera reperietur in 
archa Universitatis, si fuerit necessarium.“* 

Der kleinen Codiced wird in dem Verzeichniſſe 
nicht erwähnt, dagegen noch eines zweyten Exem⸗ 
plard von der Summa Pisani auf Pergament, 

"welches in’den Händen ded Neffen vom Probfte 
unter gleiher Bedingung ſich befand. Eine 
Nachricht am- Ende diefer Verzeichniffe melder 
auch die wirfliche Webergabe drefer Sunuma Pin 
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Werke des Marfilius von Inghen, obaleih nur * 
11 an der Zahl; denn darunter befinden fih ein 
pandectum in asseribus, ein liber de regulis 
juris in papyro, und die. Briefe des Petrus de 
Vineis; auch ein fonft nirgends erwähnter Tractat 
bed Meifter Petrus de Palude oder Paludanus, 
eines Zeitgenoffen von Marfilius 8), de parvi- 
tate monasticae dignitatis, 

Bon medicinifhen Büchern finden fihb nur 5 
namentlich aufgeführte Codices aus der Verlaffen: 
{haft des Marfiliuß von Inghen, worunter die 
gefammten Buͤcher des Continens von Rafis und 





sanı an die Univerfität, und befehrt ung auch, 
mer Diefer.-Neffe ded Probfied war; ed war 
nehmlih Colinus, Cantor an St. Pauf zu 
Worms, welcher, wie ſchon im vorigen Capitef 
berichtet wurde, dad Benfpiel feines Oheims 
nadahınte, indem er feine meift juriftifchen 
Bücher unfrer liniverfitä: vermadte. Sn dem 
Marrifelbuh har Meifter Nicolaus Jauer eis 
genhändig bemerft, daß durch ihn, als Volle 
ſtrecker des fegten Willen? von Walter Store, 
am ı. Sept. 1408 die Uebergabe diefer Bücher 
an die Univerfiräe gefchehen fev. 

9) Er war aus Burgund, und Doctor der Theo: 
fogie zu Paris. Seine übrigen Schriften fuͤh⸗ 
ren Zritheim an und Bulaeus, Hist. Univ. 
Paris, Tom. IV. p. 984. 
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die Schrift des Galenus an den. Glaucon. Am, 


Ende fteht: Item aliquos alios libellos et sex- 


ternos in medicina parvi valoris, eine eben fo 


unbeſtimmte Bezeichnung al$ einig: Zeilen hoͤher: 


liber medicinae bonus in pergameno, 

Nach diefen folgen die Verzeichniffe der Balz 
her aus den Fächern, welche zur Artiften : Facul 
tät gehörten. | 

Eine eigne Rubrik bildet 1) die moralifche 
Bibliothek des Marfilius (libri in moribus), 30 
meiftend auserlefene Werke, die Ethik des Ari« 


fioteles und darüber verfhiedene Commentare, der. 


Zimäus des Plato mit dem Commentar des Chal: 
cidius, Vegetius de re militari, die Metamor 
phoſen des DOvidius, ein Commentar über. des 
Ovid lihri fastorum, ſo wie ein Commentar 
über defien remedia amoris, Macrobii som- 
nium Scipionis, die Briefe des Seneca (an den 
Lucilius), die Etymologien des Iſidorus, ein 
Leben Alexanders des Großen, die Geſchichte der 
Zerſtoͤrung von Troja (wahrſcheinlich von Dictys 
von Creta), das encyhclopaͤdiſche Gedicht des Scho⸗ 
laſtikers Alanus von Ryſſel unter dem Titel; 


Anticlaudianus, Gaufridus über den Lucan, und- 


” 5 — en ER 


42 


ein Codex, worin der Hermes Trismegeſtus und 
die Paradera des Cicero vereinigt waren, Auch 
kommen hier folgende Bezeichnungen vor: Item 
antiquum librum nigrum sine tytulo in parva 
forma, ferner: Item unten poeten: ‘qui inci- 
pit „Anglia quo fulger,*e endlich: Item unum 
antiqguum librum, cum quibusdam ymagi⸗ 
nihus. | 
Es folgen 2) die libri natuxalium, großen 
Theife ethiſche Schriften aus der Berloffenfchaft 
ded Probſtes von Worms, 24 Bände, iworen der 


erſte alſo bezeithnet iſt: Primo philosophĩa pul⸗ 


chra et cwius Primus Kber est mathematica ‘et 
ultimus liber de causis cum commento et sunt 
in toto 30 hibri integri. Es finden ſich übrigens 
bier Handföhriften von Boethius de consolatione 
philosophiae, Seneca de Qquatuor virtutibus cars 
dinalibus auf Papier, den Ghronicis Martinianis 
(d. i. der Chronik des Martinus Molonus), von den 
Secretis Secrstorum des Aldertus Magnus, der 
Abhandlung des Jacob von Viterbo de vitginibus, 
verſchiedenen befannten moralifchen Abhandlungen. 
und Erläuterungen über die Ethik der Ariftoteleg 


von Scholaſtikern, als Aegidius, Buridanus, 
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Burleigh, uͤberhaupt nichts Erhebliched. Fol 
gende Bemerkung ift eingefchaltet: Item adverte 
quod Magister Burghardus de Wolfferen babet 
Valerium Maximum in pergameno et asseri- 
bus una cum apparatu, cuius loco est hic 
Hylarius de trinitate, sed plus valet Valerius 
‘quoad precium. An den Maaifter Burghard 
war aljo, zu der Zeit, ald das Verzeichniß ent 
worfen ward, diefer Balerius Marimus verliehen, 
und er hatte dafür feinen Hilarius de ıtrinitate 
als Unterpfand gegeben. Wir werden von diefem 
Gebrauche, für ausgeliehene Bücher Unterpfaͤnder 
zu nehmen, weiter unten reden. Gleichen Ge— 
halts find 5) die 37 Baͤnde von libris natura- 
lium, welche aus der Verlaffenfchaft des Magifter 
Conrad den Wormd envorben wurden. Auſſer 
dem Texte der Ethik und Phyſik des Ariftoteles 
und verfchiedenen andern ſcholaſtiſchen Erlaͤute— 
zungen diefer Schriften kommen vor die Quae- 
stiones Marsilii super libro ( Aristotelis) de 
generatione und die Accurtata Marsilii super 
physicorum, wahrfheinlich der aud) font bekannte 
Commentar des Marfilius über das achte Bud) der 
Phyſik des Ariſtoteles; ferner die Musica Guido- 


GH 
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nis, Auch ber Tert der Nhetorik des Ariftoteles 
wird. hier aufgeführt. Den Beſchluß diefed Vers 
zeichniffes macht: Item: Quaestiones super tres 
primos libros physicorum magni valoris, tex- 
tus primi de generatione, item expositio su- 
per quinque libros physicorum in papyro sine 
coopertorio. Auch 4) die 55 Bände von libris 
naturalium aus dem Mermächtniffe des Mar: 
filiuß von Inghen enthalten, auffer dem Terte 
der philosophia naturalis (d. i. der Phyſik des 
Arifteteles), welchen Marfilius bey feinen Bor: 
lefungen gebraudte ?), und der historia ani- 
malium (in pergameno et asseribus), bie 
Schriften des Buridanus, Aegidius, Walther 
Burleigh, Johannes de Genduno uͤber die Ari— 
ſtoteliſche Phyſik, in einem Bande einen textum 
de motu cordis und einen Tractat de coloribus 
et saporibus, und die Schriften des Albertus 
"Magnus de anima, de visione somniorum und 
de impressione aeris. 5) Unter den 6 Bänden 
von libris mechanice aus demſelbem Vermächt⸗ 
niffe befinden ſich auffer dem Zerte der Mechanik 





9) De quo legere consuevit. 
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des Ariftoteled, die Quaestiones des Buridanus 
über diefe Schrift, nebft deffen eignem Commentar 
über feine Quaestiones, die Erläuterungen des 
Thomas von Argentina über die Mechanik und bie 
Eommentare einiger ungenannter Verfaſſer über 
diefelbe, fo wie über die Ariftstelifchen Buͤcher de 
anima und de coelo. 


Logifhe Bücher (Hibri loycalas) erhielt bie 
Univerfität durch das Vermaͤchtniß des Probftes 
von Worms, aus der Verlaffenfhaft des Magifter 
Conrad von Worms und durh das Vermaͤchtniß 
des Marfilius von Inghen. 6) Unter dem Ver: 
maͤchtniß des Probftes von Worms (5 Bände) find 
bemerfenswerth Die Ariftetelifche logica vetus cum 
nova und die abbreviata logice Marsilii, wahr: 
ſcheinlich ein Auszug aus den Vorlefungen des Mar: 
filius. Auch zwey eregetifhe Schriften erſcheinen 
bier unter den logifhen Büchern, nehmlich des 
heil. Hieronymus Commentar über den Propheten 
Daniel, und des Drigined Commentar über d 
hohe Lied, welche aber aud gar nicht zu dem 
Vermaͤchtniß des Probftes Conrad gehören, fon; 
dern Geſchenke des Churfürften waren; das 


4 
letztere wird als eine beſenders verzierte Hands 
fhrift bezeichnet 1). 7) Auch die Reihe der 
fegifhen Wücher des Mag. Conrad von Worms 
(:22 an der Zahl) eröffnete die Ariftorelifhe 
logica vetus et nova, Es werden dann ver: 
fehiedene andere Logiken aufgeführt, des Dccam,: 
VBenator und Ernefius, und mehrere Commens. 
tare von ungenannten Verfaſſern über die lo— 
giſchen Schriften des Ariſtoteles, auch ein alter 
Commentar über die Legik des Petrus Bis 
fpanus; bie Ahbreviata oder Accurtata des 
Marfilius über die Logik kommen bier ebenfalls 
vor jufammengebunden mit einigen andern Schrifs 
ten, für deren Verfaffer man diefen hoch gefeyer: 
ten Lehrer unfrer Univerfirät hielt «(cum quibus- 
dam quae adscribuntur eidem); audy werden 
hier fonft nirgends erwähnte Quaestiones super ' 
ptiores (sc, libros topicorum Aristotelis) et 

praedicamenta. in zwey Gremplaren als ein | 
Wert des Marfilius aufgeführe. 8) ünter 


10) Item resignati sunt ad. manus universitatis 
duo libri domini junioris (Ruperti) sc. 
Origines super canfica canticorum cum 
registro argenteo deaurato etc, 





47 
den logiſchen Büchern des Marfilius (18 
Bände) finden wir fein Hand: Eremplar der 
Logik des Ariſtoteles (textus loyce aristo- 
telis de quo. 'egere consuevit), und noch 
ein andered c!ier Text derfelben Schrift (anti« 
quus textus loyce). auf Pergament, aud das 
Hand: Exemplar des Marfilius von feinen Quae- 
stionibus super veterem artem, fo wie: auch 
feine. eben erwähnten Quaestiones. super prio- 
| res, un» fein Hand: Eremplar von den Quae- 
stionibus super posteriores 11), wahrſcheinlich 
des Albertus Saxo. Aufferdem bie. logica vetus 
von Albert dem Großen, ber Commentar des 
Boetius über die Kategorien des Ariſtoteles, 
der Ceinmentar bed Aegidius über. die Elenchi 
des Ariſtoteles, Quaestiones Magistri Rudolſi- 
Britouis super. libros posteriores auf Pers 
gament: | 
Diefe Verzeichniſſe ſchließen ſich 9) mit der. 
Aufzählung von folgenden 11 grammatiſchen 
Werken aus dem Vermaͤchtniß des: Marfiliug, 


11) Item quaestiones Super veterem artem 
quas ipse legit in papiro, 


48 


Primo scriptum Prisciani minoris, Item re- 
cepta ex secundo eiusdem, Item poetriam 
novam etsynonyma. Item unum librum cum. 
multis’vocabulis, Item diversos tractatus ‘de 
arte metrificandi et rigmatizandi (alfo eine 
Reimkunſt). Item quendam librum metricum, 
Item hystoriam (sic) Alexandri. Item poetriam 
novam. Item unum tractatum grammaticalem, 
Item Lucarium (sic). Item reportata et 
— super Priscianum et super flores. 

Es folgen zun 10) aus dem. Vermaͤchtniß bes 
Gerhard von Emeliffa 35 Bände, von fehr wenig 
erheblichem Werth, Wir neunen nur die einigers 
maßen merkwürdigen: Zerte der Ariftotelifchen 
Schriften über die Phyſik, Mecdanif, de anima, 
de generatione, de memoria, de longitudine 
et.brevitate vitae, und ein Commentar des Bus 
ridanus über die Schrift de anima, wobey aber 
‚bemerkt wird, daß dieſes Exemplar nicht die letz⸗ 
ten, fondern frühere Vorlefungen des Verfailers 

er jenes Ariftorelifhe Bud enthalte (sed non 
de vltima lectura); aud) die Erläuterungen des 
Marſilius über die Phyſik des Ariſtoteles, fo wie 
eine fonft nicht erwähnte Schrift deſſelben über 
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fie Mechanik des Ariſtoteles unter dem Titel: 
. Reportata mechanice a Magistro Marsilio in 
Heydelberga, bann zwey Terte ded Boethius 


de consolatiöne philosophiae, eine ars cantan- 


di und Ovidius de remediis amoris; ein Coder, 
enthaltend zwey, wahrfcheinlih elementarifche 
Schriften, nehmlich: Expositionem super omne 
punctum und den Vagifacetus. Endlich fand 
ſich in dieſer Sammlung das dem Boethius un— 
tergeſchobene Buch des Thomas Cantipratanus 
de disciplina scholarium. 

Das letzte, von etwas ſpaͤterer Hand als die 


vorhergehenden geſchriebene Verzeichniß des Pros - 


tocollbuchs enthält die juriftifhen Bücher aus 


dem Nachlaß des Colinus, Cantor von &t. Paul. 
zu Worms 12), 47 an ber Zahl, meiſt in Hands 
ſchriften der Theile des Corpus juris canonici und 


von Erläuterungen der Decretäftn, den summis 
Hostiensis, Gaufredi, Rolandini, dem Spe- 
culum Wilhelmi Durandi, fo wie befien Re- 


pertorium beftehend, Bon bürgerihem Rechte 





412) Incipit Inventarium librorum derelictorum 
“ Universitati per dominum Colimum, quon- 
dam Cantorem Sancti Pauli Wormacien. 
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Weite, 
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kommt nur vor: ein digestum novum, ein Go- 
dex, und zwey Eremplare der Znftitutionen (in- 
scituta), fammtlich auf Pergament. Dann ex- 
positiones vocabulorum juris eivilis. Auch 
fand fi in diefer Sammlung ein Codex von des 
©eneca ludus de morte Claudii auf Pergament 
und ein libellus de moribus praelatorum. 


Es fließen fih im Protocollbuch diefe Vers 
zeichniſſe mit der Nachricht, daß auch noch Ma. 
giſter Nicolaus Prowin der Univerſitaͤt eine Con⸗ 
cordanz der Bibel vermacht habe, und daß dieſe 
erſt nach dem Tode des Matthaͤus von Cracau, 
dem der Erblaffer deren Gebrauch auf deſſen 
Lebenszeit zugeftanden, in den wirflihen Beſitz 
der Univerfität fommen werde, 


Den Inhalt der folgenden Schenfungen 
Eennen wir aus den Verzeichniffen ber erften Mar 
trifel. Die go Bände des Bifhoffs Matthäus 
von Worms 13) entbielien eine große Bibel in 





13) Folgendes ift die Ueberfchrift dieſes Verzeich⸗ 
niſſes: Anno Domini MCCCCX quinto die 
mensis Marcii in Rectoratu venerabilis viri 
Mgri Gerhardi Brand in Medicina Licen- 
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zwey Banden, die Erläuterung des Nicolaus \, 

Lyra über fämmtliche heilige Schriften in ſechs 
Bänden, mehrere Commentare ded Gorram über 
verfhiedene biblifche Bücher, die Bekenntniſſe des 

heil. Auguftinus, einige Schriften des heil. Bern» 
| hard und des heil. Thomas, und einige andre 
fholafifhe Bücher, die Offenbarungen der heil, 
Drigitta, den. Anticlaudianus, bie goldene le 
gende. (Passionale sanctorum seu historia lom. 
bardica), einen Tractatus de officio tabellio- 
natus auf Pergament, ein Decretum solemne 
glossatum, die Summa Syghardi in decretum 
und mehrere Predigten und andre ascetifche 
Schriften. Die Schenkung des Doctors Johan⸗ 





tiati, obiit Reverendus in Christo princeps 

ac dominus, domiaus Matheus quondam 
WormM%ensis Episcopus, atque in Theo- 

logia Mgr. eximius, qui de sua largitate le- 

gavit ymo inter vivos donavit libros infra 

scriptos universitati Heidelbergensi. Die i 
Bücher famen ohne Zweifel, eben fo wie die: . 

jenigen der folgenden Schenfung, erft nad) dem 

Tode der Donatare in den Befig der Uni: 

verfität. a 
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nes Munbinger von 92 Bänden 14) beſtand in 
einer bedeutenden Anzahl mebdicinifcher Buͤcher, 
von deren Eeinem aber der Titel oder Inhalt ans 
geführt wird, dem Texte ber Logik, Phyſik, Erhik 
und einiger Eleinern Schriften des Ariftoteles 1°), 
und einigen Commentaren darüber, in zwey 


Eremplaren von des Boethius consolatio philo- 


sophiae, zwey Cremplaren der . aftrenemifchen 
Zafeln des Alfonfus. Auch befand fi in ‚diefer 
Schenkung die in Werfen abgefaßte griechifche 
Grammatik (gewoͤhnlich der Graͤcismus genannt,) 
des Meifter Eberhard, mit dem Beynamen bes 
Bräcifien, nad welcher lange Zeit auf unfrer 
Univerfität die griechiſche Sprache, wie die lateis 





14) Dad Verzeichniß ift alfo überfhrieben: Anno 


Domini MCCCC decimo, septimo In rec- 
toratu venerabilis viri Magistri Wilhelmi 
de Deventria,'in Medicis oris eximii, 
Obiit venerabilis Mgr. Johannes Muntzin- 
ger in artibus praecellens,, qui.de sua lar- 
gitate spiritu pietatis motüs legavit ymo 
inter vivos donavit nostrae almae univer- 
sitati heydelbergensi libros infra scriptos. 


45) Nro. 41. heißt ed; Item textus de anima in 
bona litera. 


BR. Peusiten... 
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nifhe nah ber Sprachlehre des Alerander | 
Billa Dei gelehrt wurde; fie ift bloß alſo angeges 
ben: Textüus grecistae, in pergameno cum 
asseribus ligatus 16), Die andern Handſchrif— 
ten find jo mangelhaft bezeichnet, daß fie gar 
nicht fi erkennen laffen, wie dann überhaupt 
* Verzeichniß ſehr nachlaͤſſig entworfen 
ift 1 7), Wir bemerken nur noch, daß auf 
folgendes eigne Merk des Johannes Mungin, 
ger in biefer Schenkung war: Quaestiones Jo- 
bannis Muntzingeri super decreta. - 


Unter ben 17 Bänden des Johann de Noet 1) 
befanden fich ein digestum vetus, novum, infor- 


46) jeder, welcher fi zum Baccalaureat: meldete, 
mußte fchwören: „quod audiverit doctriuale 


Alexandri quoad primam et secundam 


ejus partem et grecismum pro aliqua ejus 
parte.“ ©. D. £. Wundt Skizze einer 
Geſch. ver Hohenfchufe zu Heidelb. in deffen 
Mag. für die Pfaͤlz. Geſch. B. I. ©. 365. 

17) So fümmt bey Nro. 60. folgende Angabe vor: 
ltem liher- poeticus qui incipit: Papa stu- 
por mundi. 

18) Dad Verzeichniß iſt in der Mitte zwiſchen den 
Vermaͤchtniſſen des Marſilius von Inghen und 
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tiatum, dad. pärvum volumen und die Summa 
Asonis, fämmtlich auf Pergament ‚und ein Coms 
mentar bed Heinrich Boick über bie Deeretalen in 
mehren Bänden. 


Einige Zeilen auf der letzten Seite diefed 
Matrikelbuchs belehren und noch, daß aud) der 
um unfre Univerfität fehr verdiente Heinrich von 
Guda 19) ihr eine Erklärung (lectura) des Peter 


ann — 


ded Conrad von Gelnhaufen auf einer leer 
gebliebenen Seite gefchrieben, mit folgender 
Ueberferift: Anno Domini MCCCC XXX 
die decima mensis Januarii, executores 
ultimae voluntatis dni Jo. de Noet, de= 
cretorum doctoris pie memorie, praesen- 
taverunt mihi Mgro Johanni de Bruxella 
pro tunc Rectori alme vniversitatis Heydel- 
bergen., libros legatos- per prefatum Jo. de 
Noet ipsi vniversitati predicte, In presen- 
cia Mgri Jo. de franckfordia, Mgri Jo. . 
plate sacre tlıeologie -professoris, Mgri 

* Rudolffi de Bruxella, Decani facultatis ar- 

cium, et Petri de bruysten, et sunt hij qui 
sequuntur, 


49) Heinrid von Guda war im J. 1425 Rector der 
Univerfität. (S. Schwab. Syll, Rect.I. ©. 47.) 
„Claruit,“‘ fagt der Abt Tritheim (de vir, 
illustr. p, 154), ‚‚temporibus concilii Ba= 


u * 5 
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Plaw ven den Sentenzen bes Petrus % 





die Duäftiened des Buckinham über die men 
des heil. Thomas von Ayuine, zwey Schriften 
der Alanus von Ryſſel de planctu naturae und 
in Antielaudianum , einen Commentar (quae» 
stiones) über das vierte Buch der Summe (des 
Thomas von Aquins), und zwey Eremplare, ein 
vollſtaͤndiges und ein unvollſtaͤndiges, eines abge 
tuͤrzten Commentars (quasstiones accurtatae) 
uͤber deren drittes Buch, faͤmmtlich auf Papier, 
serrnächt: Babe. 

Bedeutend zahfreicher, als die Summen aller 
durch die erwähnten Schenkungen und Vermächt: 
niffe gemashten Erwerbungen, erfcheinen ſchon die 
Bücherfammlungen unfrer Univerfität in den bey: 
den erwähnten Catalogen , deren älterer Theil noch 
vor vder bald nach Ablauf der erften Hälfte des funf: 
zehnten Jahrhunderts verfaßt worden ift; denn 
ed wird noch leines gedruckten Buches darin ge⸗ 
dacht. Der eine dieſer beyden Catalogen (von 49 
beſchriebenen Blaͤttern) iſt auf Pergament, der 





siliensis sub Sigismundo Imperatore, Anno 
1435. Das Jahr ſeines Todes wiſſen wir 
nicht anzugeben. 


Beurer — —— 
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pier ieben; beyde haben Elein Folio » Kormat 


und find gebunden in hoͤlzerne Dedel, welche 


mit geprefitem Schweinsleder überzogen find 20), 
Sn jedem. find zwey Hände, eine ältere und juͤn— 
gere, zu unterſcheiden. Die ältere, welche mit ziem⸗ 
lid großen gothifhen Buchſtaben die Handfchriften 
der beyden Altern Univerfitäts Bibliotheken und 
der Stiftsbibliothef aufgefchrieben, ift in beyden 
Eremplaren diefelbe; was diefe gefchrieben, ift an 
beyden Orten übereinffimmend. In dem Erems 
plar auf Pergament hat eine jüngere Hand die 
Bücher der allgemeinen Univerfitäts » Bibliothek 
in einer etwas veränderten Ordnung umgeſcheie— 
ben, maß in dem Eremplar auf Papier von einer 
andern jüngern Hand mit der Artiftifhen Bucher: 


20) Dad Eremplar auf Pergament mit der auf der 
Dede aufgeffebten alten Infprift: ;,; Ein Ca- 
talogus librorum,“ entdefte ich vor neun 
Jahren unter einem Wufte von altem Papier, 
welcher feir vielen Jahren unter dee im Jahr 
1809 abgeriffenen Galerie des jegigen- Biftoris 
fben Saals unfrer Univerfitätd » Bibliorhef lag; 
dad andre Eremplar fand fich in der Regiſtra⸗ 
tur der Univerſitaͤt. 


.& 51 befchriebenen Blättern) auf Pas 


| Der wu 


— 
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ſammlung geſchehen. Beyde haben dann eigen⸗ 
thuͤmliche ſpaͤtere Zuſaͤtze, welche die hinzugekom⸗ 
menen Vermehrungen nachweiſen, das Exemplar 
auf Pergament bey der Univerſitaͤts⸗Bibliothek, 
das Eremplar auf Papier bey der Stift6-Bibliothef. 
Aud hat das legtere mehrere Bemerkungen am 
Rande des alten Megifters von der Stifts Biblio» 
thek, weldhe in dem pergamentnen Eremplar feh: 
len 21), woraus mit Wahrfcheinlichkeit gefchloffen 
werben kann, daß es zum Gebrauch in der Stifts⸗ 
Bibliothek diente, fo wie das andere vielleicht in 
der Univerfitäts » Bibliothek gebraucht wurde. 


‘ 
„ti 





21) 3. 3. Gleich ben den erfien 13 Bänden im 
erften Pult hat cine fpätere Hand hinzugeſchrie— 
ben: Omnes hi lıbri longo in tempore de- 
siderati sunt. Bey den verfchiedenen Theilen 
vom Corpus juris civilis im vierten Pult wird 

« bemerft: Hi libri jam translatı sunt ad pri- 
mum pulpitum. Bey den erften Bänden des 
fünften Schranf8 heißt es: Hi libri translati 
sunt ab hoc pulpito quinto ad novum ar- 
marium, habent autem infimum ordinem 
sive locum, Nachgetragen ift in das Exem⸗ 
plar auf Pergament, auffer zwey Vrrbeſſerungen, 
welche in dem Eremplar auf Papier von einer 
ondern Hand, nachdem die Zeilen bes Textes 
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Die DVerzeichniffe find in drey Hauptab⸗ | 

ſchnitte, nach den drey Bibliotheken, welche die | 

Univerfität damals befaß, wie mir im vorige | 

Expitel bericdter haben’, abgetheilt. Sie heben 

alfo an: Registrum librorum omnium libra- 

riarum totius Universitatis Et: sequuntur 

primo libri librariae Universitatis et primo 

Camerae superioris primi lateris, circa introi- 

tum Janue continuantur libri ir Theologia, 

sequitur pulpetum primum, Die Bücher ber 

beyden Bibliotheken im Univerſitaͤtsgebaͤude find 

jede in zwey Abtheilungen getheilt, nach der 

Stellung, welche ſie an den beyden Seiten der 

Saͤle einnahmen; die Buͤcher der Bibliothek in 

der heil. Geiſtkirche werden ohne andere Abtheilung 

aufgezählt, außer nah den Pulten (pulpetis), . 

in welchen fie aufgeftellt waren.” Die Unterſchei— 


nn nn — — — 





mit einem ſtarken rothen Strich durchſtrichen, 
an dem obern And untern Rand geſchrie⸗ 
ben, in dem erſtern aber von der erſten Hand 
nah Ausſchabung des urſpruͤuglichen Textes 
eingetragen worden, nut die Bemerkung bey 
dem Almageft ded Prolomäus im 4. Pit: de- 
heit jam olim, welche aber dort nur heißt; | 
Dediicit. | 
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dung der Pulte ift auch bey ben beyden erftern 
Bibliotheken beobadtet. Die Bücher, welde in 
einem Pulte zufammenftehen, find mit den Budh« 
ſtaben des Alphabet bezeichnet; wenn in einem 
Pult mehr ald 25 Wände fliehen, wird das Alphas 
‚bet von vorn angefangen mit Berboppelung ber 
Bucftaben: AA, BB, CG u. f. w. Sn den 
Berzeichniffen wechfeln zur leichtern Lleberficht dies 
fer Bezeihnungen rothe und ſchwarze Buchitaben 
ab. Die geringfte Zahl der Bände, welche ſich 
in Einem Schranfe zufammen finden, ift 12, 
die ſtaͤrkſte 32. An der erſten (oder rechten) 
Seite des Saals im obern Geſchoß, in welchem 
die Bibliothek der Univerfitae (im Gegenſatz ge: 
gen die Bibliothek der Artiften) aufgeftellt war, 
ftanden alſo, wie die eben angeführte Weberjchrift 
berichtet, die theologiſchen Bücher, fie giengen 
aber an der Thuͤrwand noch faſt bis zum Eingang. 
An der zweyten oder linken Seite ſtanden die 
Bücher ber übrigen Facultaͤten 22), Jede dieier 





22) Sequuntur Hbri secundi lateris praedicte 


Camere superioris vniversitatis, videlicct 
ı Juristarum, Medicine et aliarum facul» 
tatum, 





Be 
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beyden Abtheilungen füllte nach der alten Abtheis 
lung zehn Pulte, die erftere war 197 Bände, die 
leßtere 207 Bände ſtark. Diefe Abtheilung war 
alſo indef bedeutend vermehrt werben. Sn dem 
untern Geſchoß ftand die Bibliothek der Artiften« 
Facultät, ebenfalld in zwey Abtheilungen 23); 
ihre theologiſchen Bücher, 126 Bände, in ſechs Puls 
ten an der rechten Seite und noch einem Pult an 
der linken; ihre philoſophiſchen, medicinifchen und 
juriftifhen, 160 Bände, fanden in zehn Pulten. 
Beyde Bibliotheken enthielten alfe [hen damals 
zufammen einen Schag von 790 Bänden, 50 
Dände mehr, als die eben aufgezählten VBermächt: 





23) Die Aufzählung der Bücher der Artiften : ga: 
cultät fängt mit diefer Ueberſchrift an: Sequi- 
tur Registrum librorum Jibrarie Vniuersi- 
tatis Camere inferioris deputatorum pro 
facultate artium® Et primo libri in theolo- 
gia positi in primo Jatere circa introitum 
Janue descendendo et sequitur primum 
pulpetum. Die Weberfchrift der awenten Ab- 
theilung lautet alſo: Sequuntur libri lateris 
sinistri Camere inferioris descendendo, pri 
mo libri in artibus 2° in medicis et demum 
in vtroque jure et sequuntur libri primi 
pulpeti eiusdem lateris. 
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niffe zufammen, obwohl mit den Bänden mehrere 
Meränderungen gemaht, und mehrere Werke, 
welche in den Berzeichniffen der Schenkungen und 
Vermaͤchtniſſe einzeln aufgeführt werden, den all⸗ 
gemeinen Catalogen zufolge in Einen Band vereis 
nigt worden waren. Auch die neuen Vermehruns 
gen halten ſich ganz innerhalb derfelben Graͤnzen, 
wie die Sammlungen, welde die erfte Grundlage 
unfrer Liniverfitäts : Bibliothek bildeten. 

Wir finden in der erften Abtheilung der allges 
meinen Univerfitäts. Bibliothek die Schriften der 
Scholaſtiker, welche ſchon oben als die beliebteften 
Schriftſteller auf unfrer Univerfität bezeichnet wure 
den, jegt in einer vermehrten Anzahl von Eremplas 
ren, auch einen Commentar ded Duns über das 
vierte Buch der Sentenzen. Die hier vorkommende 
Schrift unter dem Zitel: Bonum universale de 
_ apibus, in papyro, welche mit vielen andern Flei« 
nern theologifhen Schriften ſich jufammengebunden 
findet, ift die auch fonft befannte agcetifhe Schrift 
diefes Titels von Thomas Gantipratanus (im 13. 
Jahrh.); es findet fih unter den theologiſchen 
Büchern auch eine Schrift des Bifhoffs Matthäus 
von Worms, welche von ihm noch als Meiſter 
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Matthäus von Cracau verfaßt worden, de con- 
tractibus 24); jie mar ‚mit der Gloſſe des Iſido⸗ 
sus über das X, und N, T. und einigen andern 
theologifhen Schriften zufammen gebunden. In 
ber zweyten Abtheilung der Univerfitdts: Biblios 
thek bemerken wir befohders in Digestum ve- 
tus, zwey Digesta nova, zwey Infortiata, zwey 
Codices und ein parvum volumen, ein Liber 
Institutorum, die Summa Azonis, ein Liber 
consuetudinum feudorum , einen Brachylogus, 
ſaͤmmtlich auf Pergament, einen Cato. (des Eis 
cero) cum sua expositione, ohne Angabe des 
Materials, die Reifen des Johannes von Man: 
davilla, zulegt noch eine Schrift des im 10. Jahr— 
hunderte (bi. 1278) berühmten Caneniften Sus 


—r r — — 


24) Auch. in der erſten Abtheilung der Bibliothek 
der Artiften führt dieſes Verzeichniß eine Arbeit 
des Biſchoffs auf! Quäestiones diversae dis- 
putatae per Mgrin. Mattheum de Cräcovia 
Episcopum Wormatiensem. Zwey andre 
Schriften des Biſchoffs Mathäus fanden fih in 
Der Stifts⸗Bibliothek, nehmlich: de praedesti= 
natione et quod Deus omnia, bona fecit 
(welche Schrift aber alö fehlend bemerkt wird) 
und liber de modo consecrandi et cammu- 
nicandi, 


63 
guccio (Hugwieio), zuletzt Bifhoffs zu Ferrara, 
welche bloß mit dem Namen des Verfaſſers, ohme 
alle weitere Bezeichnung, angerührt it, und 
wahrſcheinlich deſſen fehr geachrete und gleichwohl 
niemals gebrucdte Summa Decretorum war. 

Sn ber erften Abtheilung ber artiftifchen 
Bibliothek bemerken wir unter den binzugefoms 
menen Buͤchten: eine Abhandlung des beruͤhmten 
Kanmlers von Paris, Johann Gerſon (tractatus 
Gerson Cancellarii Parisiensis in tractatum 
de spirituali vita), melde fid in Einem Bande 
fufammen fand mit einer Etläuterung des Evans 
Heliunts Johannis (lectura super Ev. Jo.), der 
Bulle der Basler Kirchenverfammlüng, und einer 
Her dieſem Concilium gehaltenen Predigt, einigen 
Ausſpruͤchen von’ Johann Wikleff (quaedam dicta 
Wicleff), einer ascetiſchen Schrift eines Bruders 
vom Predigerorden (vielleicht ded Bruders Vers 
thold) und einem alphabetifchen Auszuge aus den 
Schriften des heil. Themas, endlich einer canos 
niftifchen Schrift: casus papales et episcopa- 
les. Eine Anweifung zum Schachſpiel (exposi- 
tio Judi scacorum) fand fi) zufammen mit der 
Zerte der Offenbarung Johannis und einer Er: 
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Elärung bes heil. Themas über diefes Buch, dann 
einer Abbantlung tiber die Beichte, ferner dem 
vierten Buche der Summe bes heil. Thomas, und 
endlich den zu Heidelberg gehaltenen Worlefungen 
des Conrad von Soltau (lectura Doctoris sol- 
tau lecta Heidelberg.). In der zweyten Abs 
theitung finden fi befonderd mehrere medicinifche 
Bücher, ald Constantini viaticum, Aegidius 
de pulsibus cum suo proprio commento, 
Aegidius de urinis cum commento Gilberti), 
einige Schriften des Galenus u. f. w. Dann 
werben aufgeführt ein liber digestorum sine 
glossa, ein digestum novum und vetus, ein 
Eoder, die Instituta sine apparatu und die In- 
stituta cum consuetudinibus feudorum cum 
apparatu. 

Bon ber dritten Abtheilung diefer Verzeich— 
niffe, welche die Bibliothek des Stiftes zum heil. 
Geifte enthält, werden wir in dem vierten Ka 
pitel nähere Nachricht geben. 

Fir die Literärgefchichte unferer Univerfität 
find diefe Verzeichniffe auch noch dadurd merk: 
würdig, daß in ihnen die Schriften, welche die 
Lehrer unferer Univerfitat bis zur Mitte des funf- 
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jehnten Jahrhunderts, während ihres hieſigen 
Lehramts, öffentlich bekannt mahten, wahrſchein⸗ 
lich ziemlich vollftändig fich. verzeichnet finden; 
und bey.dem edein Wetteifer für die Bereicherung 
der öffentlihen Bücherfammlungen, welcher in 
biefer alten guten Zeit die Lehrer unferer Univers 
fität belebte, iſt es wohl Feine gewagte Muth; 
maßung, dab nad einer löblichen Bitte von den 
Berfaffern feldft gute Abfchriften diefer Werke zur 
Aufbewahrung in der öffentlichen Buͤcherſamm⸗ 
fung niedergelegt wurden 24). 


24) Außer din ſchon vorhin angeführten Schriften 
des Conrad von Gelnhaufen,  Marfiliud von 
Inghen, Johann de Noet, Conrad: von Soltau, 
Matthäus von Eracau und Heinrich von, Heffen 
oder von Homburg kommen folgende Schriften 
von den Altern Lehrern. unfrer Univerfiiät in 
diefen Eatalogen vor: ı) von Peter von 
Prag (de braco), Rector im Jahr 1397 
(Schwab Syll. Rect. I. ©. 25), ein juriftifches 
Werk in zwey Bänden, welches aber nicht ans 
ders bezeichnet. wird, ald: prima ‚pars Petri 
de braco, in pap. und secunda pars Petri 
de braco,, in pap. Eben fo unvollſtaͤndig wird 
ein zweytes juriftifched und zwar alphabetiſch 
. geordneted Werk deffelben Verfaſſers angegeben: 
Petrus de Braco ab A usque ad Iram M 
exclusive; Petrus de Braco ab M usque 
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Wenn wir nun den Inhalt diefer älteften 
Heidelbergifhen Buͤcherſammlungen überbliden, 
fo ergiebt es fih, daß fie den damaligen Bedürf: 
niffen unmittelbar fih anpaßten. Die Univerfität 
fote eine Lehranſtalt für die ſcholaſtiſche Theolo— 


ad finem. 2) Bon Wilhelm von Epfen- 
bach (Hector 1402, 1408, 1417, Schwab I. 
©. 28. 35. 42.): Lectura Wilhelmi de Epf- 
fenbach sacre tlieologie professoris super 
epistolas canonicas. 3) Ben Nicolaus 
Magnus von Jeuer (mar im J. 1406 
Reetor unfrer Univerfität, und erfter Decan 
des Stiftd zum heil. Geiſt, Schwab J. ©. 33): 
Sermones dominicales et feriales, in pa- 
pyro; Lectura super primo psalmo et aliis 
sequentibus usque ad ps. 17 inclusive, in 
pap.; Liect. super ps. 18 ad 34 incl.; Lect. 
super ps. 30 et 40 nocturnis, in pap.; Lect. 
sup. ps. 62 usque ad 79, in pap.; Lect. 
super nacturnis ferie scxte et sabbati; Lect. 
$uper ‚‚dixit dominus‘‘ usque ad finem ‘ 
preter ‚‚beatj immaculati,,‘“ in pap.; Lect. 
super „‚cantica matutinalia‘*; tractatus su- 
perstitionum, in pap. mit mehrern andern 
Schriften, als der prophetia sancte hilde- 
gardis de quinque futuris temporibus,, einer 
Collacio pro confirmatione regis electi u. 
f. w zuſammengebunden. 4) Don Gerhart 
Brant (Recter 1409, 1718 und 1725, Schwab 
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gie und Philoſophie ſeyn, und den Deutfchen die 
Keifen nad Paris, wo die berühmtefte und bes 
fuchtefte fcholaftifhe Lehranftalt fih befand, ers 
fparen. Auf diefes Ziel richteten nun auch die 
eiften Lehrer der Univerſitaͤt, durch deren patriv 


©. 36. 43. 47.): Lectura canticorum. 5) 
Don Johann Platen von Friedberg 
(dreymal Rector 1414, 1424, 1433» Schwab I. 
©. 39% 46. 53. Vergl. Trithem. Catalog. 
viror. illustr. p. 154. id. de scriptor. eccles. 
p. 353): Leetura septem primoram Capi- 
tulorum Johannis evangeliste Aonorandi 
mäagiströ Jöhännis Platen, und über die fol: 
genden Capitel, it 4 Bänden auf Papier; 
Lectura super apscalypsin.. Won Tohann 
von Plaren führt Tritheim einige Werfe an, 
welche Hier nicht vorfommen; Dagegen Fannte 
Trirheim dieſe lecturas nicht. 6) Don Tor 
hanneb Wend von DHeerenberg (Ree— 
tor 1435, 1444, 1451, Schwab I. S. 54, 59, 61): 
Primt pars operis ecclesiastici quoad ofü- 
cia divina tam de tempore quam de sanctis 
ab adventu domini usque ad septuagesi- 
mam;, in pap.; quaedam quaestiones dis» 
putate in theologia cum parte Dyonisii (sic) 
de Jivinis omnibus, in pap.; Sermones ali- 
qui cum lectura super ecclesiasticam jerar- 
chiam , in pap.; lectura in genesin, in pap.; 
lect, sr. exodo, Expositio prologi Catho- 
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tifhe Vermaͤchtniſſe die Bibliotheken unfrer Unis 
verfität entftanden, ihr Augenmerk im Sammeln 
von Buͤchern. Es waren alſo vornehmlich die 
Schriften des Ariſtoteles, freylich wahrſcheinlich 
nur in Ueberſetzungen, und die Erlaͤuterungen 
derſelben von den angeſehenſten Lehrern ihrer phi— 
loſophiſchen Schule, diejenigen Bücher, deren Ans 
ſchaffung fie fih am meiften angelegen feyn ließen. 





nis, tractatus „‚credite evangelio ,‘“ ct alie 
materie pape et concilii, in pap.; lect. sr, 
leviticum, in pap.; lect. threnorum Jer. 
post Hugonem de St, victore, Rabanum et 
Pascasium cum quaestionibus circa guam- 
libet literam Alphabet: Hebreorum, ex- 
cerpta ex Ambrosio de trinitate, de virgi- 
nibus, de viduis, eollatio Wenck de nati- 
vitate Christi, pietura dominice passionis 
ejusdem , paradigmata ingeniorum artis, 
Epistole Hylarii, consequencia Wenck, in 
papiro ; lect. circa Dyonisium (,ic) de coe- 
lesti Jerarchia cum textibus Dyonisii no= 
vissime translationis viz, Ambrosii Florenz 
tini, in pap.; Exercicium in theologia, in 
pap.; Collatio de spiritu sancto; Lactan= 
tius de illustranda veritate cum quibusdam 
sermonibus et collacione Wenck. Noch 
andere Werfe biefiner Lehrer mögen untır den 
ancnpmen Schriften ſich finden. 





— —m— 
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Es war alſo eben ſo natuͤrlich, daß die erſten Lehrer 
unfrer Univerſitaͤt früher darauf dachten, ihrer 
öffentlichen Bibliothek die Schriften des Petrus 
Lombardus, des Thomas von Aquino, ded Burleigh, 
Wilhelm von Auvergne, zu verfhaffen, als die 
Schriften des Cicero, Horaz, Birgit zu ſam— 
meln. Daß man aber darauf fiel, nicht nur Eine 
Univerfitäts » Bibliothek, fondern fogar mehrere 
zu begründen, war um fo mehr verdienftlich, 
ald darin weder Paris nod) irgend eine andre 
Univerfität der unfrigen mit dem Beyſpiel voran; 
gegangen war. Es macht überhaupt dem Fleiße 
und ber Sorgfalt der erften Lehrer unfrer Univers 
fität nicht wenig Ehre, daß fie in nicht viel mehr 
ald- funfjig Jahren fo bedeutende Buͤcherſamm⸗ 
lungen zuſammenbrachten, ſo wie der edle Patrio— 
tismus derer, welche ihre Bibliotheken der neuen 
Univerſitaͤt vermachten, nicht genug geprieſen 
werden kann. Schon zehn Jahre nach der 
Stiftung der Univerſitaͤt, im J. 1396, noch 
ehe das Vermaͤchtniß des Colinus und die uͤbrigen 
Schenkungen und Vermaͤchtniſſe hinzuzekommen 
waren, zählte unſre Univerſitaͤts-Bibliothel 491 
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Bände 26). Daß die erften Lehrer unjrer Uni— 
verfitat ihre Sammlungen der neuen Univerfität 
juwandten, war um defto preiswürdiger, je koſt— 
barer ed war, gerade die von ihnen gefammelten 
und in ber damaligen Zeit fehr gefuchten und 
Hefhägten Werke zufammen zu bringen. Aber 
eben diefe Männer beſchraͤnkten doch ſchon ihre 
Sammlungen nicht allein auf die unmittelbaren 
Bedürfniffe ihrer Schule. Schon Marfilius, wenn 
man auch leicht feine befondere fehr begreiflihe Vor» 
liebe für die Schriften des Thomas von Argen« 
tina, feines ‚Lehrers, und des Buridanus, feines 
alten Parifer Collegen, bemerkt, hatte EFeiness 





26) D. 8. Wundt in feiner Skizze der Gefchichte 
der Hohenfänfe zn Heidelberg in f. und Rhein— 
walds Mag. für die pfaͤlz. Geſch. B. I. ©. 346 
zählt nur 434 Bände auf. Aber die ganze Nach: 
richt, welche er von dieſen Verzeichniffen a. a. 


D. giebt, ift fehr flüchtig gearbeitet, und es iſt 


ihm fogar (S. 347) dad wunderliche Derfehen 
begegnet, aus dem oben Anm. 5. angeführten 
Pentateuchus qui stat pignoris, indem er 
die Abkürzungen falſch gelefen und die folgen: 
genden Worte pro duobus forenis überfehen 
hat, einen Pentateuchus cum statuis pigmeis 


ſich zu ſchaffen. 


— —— — — — — 
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wegs die Claffifer von feiner Sammlung ausge, 
fchloffen, er befaß ja felbft den Timäus des Pla: 
ton ; ſchon hatten die erſten Lehrer unfrer Unis 
verjität felbft die Ahndung, daß das Studium der 
hebräifhen Sprache einft wichtig werden Eönnte, 
ald fie, wie oben berichtet wurde, bejchloffen, 
cin Eremplar des Talmud aus den von dem Chur: 
fürften ihnen geichenkten Buͤchern der vertriebes 
nen Juden zurüdzubehalten. Auffallend aber ift 


e8, daß in feinem der befchriebenen Werzeichniffe 
diefer Zalmud aufgeführt wird. 
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Drittes Kapitel. 


Weitere Dermehrungen der beyden Altern Heidelberg 
{hen Univerfitätds Bibliotheken bis zum Jahr 1622. 





Wenn wir bisher faſt ausſchließend mit den 
beyden Univerſitaͤts— Bibliotheken uns zu be 
fhäftigen hatten, fo wird dagegen Fünftig un: 
fre Aufmerkfamfeit größtentheild gerichtet feyn 
miffen auf die Buͤcherſammlung des Stifts 
zum heil. Geijt, weldye durd) herrliche Bereiche— 
rungen fehr bald cse fehr große Wichtigkeit 
für ganz Deutſchland und überhaupt das willen 
ſchaftliche Studium gewann. Wir fielen nun 
aber zuvörderft in diefem Kapitel zufammen, was 
über die Vermehrungen jener beyden Altern Uni— 
verfitätd = Bibliotheken bis zu dem unglüdlichen 
Jahre 1622 ung überliefert worden. 








53 


‚Die ®: ‚her unfrer Uniserfdt, in- der legten 
Pr des funfjehnten umd auch wahrend des 


. ſechsze nen sa underts  afınten das ihöne 
zeyſpiel ihrer Ve en in. der — ———— 









2 — öfenttihen” — 
1 h, fo viel, es die Zeitumfände erlaub⸗ 
* im kung abthundert- v ver: 
machten det | tät Meifte Sohann. Albich, 
Licentiat des ; geiftien Rs is, ‚im 2 1452, 
feine meifens, das eanoniſch Recht betreffenden 
Bucher, und Conrad De en. von. Memmingen 
> = dem Johre 1461) eine Erläuterung des 
etum in fuͤnf Abtheilungen und vier Bän: 
"yo * Ein Zoͤgling der. Ruperta, der Dürs 
ger Dietherich Rack zu Speyer, welder bie 
Theologie zu Heidelberg ſtudirt hatte, bewies 


F 






ER Postremo, “ hat eine fpätere Hand in den 


fo eben beichriebenen Eatalogen am Ende des 
Verzeichniſſes der Univerfitärd - Bibliorhef hin» 
zugefügt: „quinque partes lecture super 
decreto «!bo corio cooperte. Ex legatione 
doctoris degen. signate litteris A. B. C. D.“ 
Conrad Degen mar Rector ‚unfrer Univerfität 
in den Jahren 1436, 1443, 1448 und 1461. ©. 


Schwab Syllab. Rect, E; pP» 54. 67. 59, 66, 


4 i 


\ 
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feine Dankbarkeit unfrer hohen Schale dadurch, 
bag er ihr (im Zahr 1448) in feinem legten 
Willen mehrere Bücher, unter andern verfdie: 
dene Werke der Kirchenväter Chryſoſtomus, 
Hieronymus und Auguftinus fhenfte 2). Man 
erwarb für die allgemeine Univerfitäts : Bibliorhef 
eine bistoria Trojana auf Pergament gefchrieben 
und mit Gemälden verziert 3), welche in einem 
eignen -Pulte aufbewahrt wurde; und durch Vers 
mächtniffe oder Geſchenke mögen viele andre Er. 
werbungen noch während des funfzehnten Jahr— 
hunderts geſchehen ſeyn, von welchen wir keine 
Nachrichten geben koͤnnen, weil uͤber dieſe Zeit 
die Protokolle und Jahrbuͤcher der Univerſitaͤt 
im Allgemeinen ſowohl als der einzelnen Facultaͤ— 
ten verlohren gegangen find. Wenigftens blieb 
ohne Zweifel die rühmlihe Sitte, daß diejenigen 


2) Der Schenfungen ded Johann Albih und Die- 
therih Rack gedenkt Wundt Progr. ©. 14, 
Anmerk. 9. 

3) „Item ‚“ it von einer ‚ fpätern Hand im An: 
fange der erwähnten Verzeichniſſe binzugefchries 
ben, „prope Tabulam Juristarum In pro= 
prio pulpeto jacet hystoria Trojana depicta 
In pergameno, 






** der —— | Sit i 
bewahrung übergaben. * RE 
Die Ertichterung der Vermehrung eiflen 






tem von“ uns 6 fißgefepten 


Periode erfundene Vuechdruckertunſt on⸗ von. - 


>den Borftehern unfeer Uniserfität: nicht unbenugt; 
wie man aus einem in dem Vergament+ Eremplare 
des ae: Catalogs vorhandnen Bereinife juris 

— welches die meiſten der wich⸗ 
tigen Erzeugniffe dieſes Fachs, und faſt alle zum 
zuriſüſchen Studium damals für nothwendig er⸗ 
achteten ouͤtfemitiel ſo viele deren durch bie 
Buosiudere bis etwa zu dem Ablauf des 
ehends vom ſechs zehnten Jahrhun⸗ 
m waren, enthätt. Es befand fich 
Biefem Verzeichmi nf p infolge in unfrer Bibliothek 
vielleicht — | reichfte der damals vorhandenen 
| Sammlungen von Schriften der Gloſſatoren und 
Deren Nacfolger. Man könnte zwar zweifeln, 
eb dieſe Sammlung wirklich aus sah 
—— beſtanden: denn weder eine Uebers 
ſchrift noch irgend eine andre Angabe im Ver— 













Ares Bird die ‚nicht lange nad) 
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zeichniffe felbft belehrt uns darüber. Da aber 
Werke des Ulrich Zaflus, Erasmus von Rotter— 
dam, Matthäus de Afflictid u. a., welche man 
doch fhwerlih in Handſchriften erworben hatte, 
unter den übrigen ebenfalls ohne alle Bemerkung 
ſtehen, ſo zweifeln wir nicht, daß dieſe ganze 
Sammlung bloß gedruckte Bücher umfaßte. Sie 
beftand aus 167 Bänden, und’ war in acht Puls 
ten ziemlich. in wiffenfchaftliher Ordnung aufge: 
ſtellt, in den brey erften Pulten das canoniſche 


Net, in den drey folgenden das Civilrecht zus 
ſammen mit einigen wenigen Schriften tiber das 


peinlihe Necht, im fiebten meift Confilia und im 
achten Lehenrecht und Anweifungen zur Praris. 
Es iſt fehr zu bedauern, daß das Verzeichniß 
ohne alle. litterärifhe Genauigkeit gemacht ift, 
und in demfelben eben fo wenig ald in den Ver— 


zeichniffen der Handſchriften gas Format bezeich⸗ 


net worden iſt, auch die Angaben vom Jahr und 
Ort des Druckes fehlen. Wir finden uͤbrigens 
eine Ausgabe der verſchiedenen Theile des Corpus 
juris canoniei, auch noch ein zweytes Exemplar 
des Sextus Decretalium, und eine Ausgabe der 
ſaͤmmtlichen Theile des Corpus juris civilis. 
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Von Schriften. des ca nonifchen Rechts beſaß 
unſere Bibliothek die Summa des Ceidinals Hein; 
rich von Suſa (Ostiensis) fo wie auch die, Sum 
me des Gaufredus die Commentare und Stoffen 
über das Deeretum und die Decretalen von Balz 


dus, Johannes de Imola, Franciscus von Arene⸗ 
Felinus, Antonius de Birt 7 Andreas Barbatius, 


Franciscus Zabarslla, Philippus Francus; einen 
tractatus cita tionum Mariani Socini; wie no⸗ 
vellae Joh. Andreae super Hibros decretalium 
1 eva, und deſſelben quaestiones mercuriales; 
Tractäte des Bertachinus de episcopo , des An: 
dreas Boatbatius de praestantia Cardinalium; 
die coneilis des Johannes de Sinsla, Johannes 
Calderinus Dominicus Geminianus, Benedictus 
de enedictis, Andreas Barbatius, Franciscus 
Zab batella Petrus de Anchorane. Im römi: 
ſch en IRech ver die juris commentaria des Pla: 
centinus, bie Summe des Ayo, Odofredus über 
das Digeſtum vetus und den Codex; Dinus uͤber 
die Era de actione Institoria und de regulis 
juris, Cinus über den Eoder, von Alberich von 
Rolete Roblate) quaestiones super Statu und 


einen Traktatide testibus; die Tractate bes Bar. 
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tholomaͤus Cepolla de servitutibus und de cau- 
telis in Einem Bande, und von demfelben Nedjts 


lehrer noch einen Tractat de simulatione con- 
tractuum; einen Tractat ded Nicolaus Ubaldus 
über die Snteflaterbfolge; eine repetitio super 
pascenda pecora cum de pactis von Philipp Cor- 


‚neus; die Commentare und andre Fleinere Werke 


des Bartolus und Baldus einzeln; die Commens 
tare ded Micolaus von Neapel, Angelus von 
Arezzo und Johannes Fabri über die Inſtitutio⸗ 
nen; die Commentare des Cinus über den Eoder, 
ded Petrus a Eaftro (Caſtrenſis), Alerander von 
Imola über die verſchiedenen Theile der Pan—⸗ 
dekten und den Codex; bie annetata in 24 li- 
bros pandectarum von MWilheln Budeus und 
die annotationes Andreae Alciati in tribus 
posterioribus libris codicis Justiniani- in 
Einem Bande; den Bartholomäus Secinus über 
die Theile der Digeiten und den Titel de regulis 
juris, den Bartholomäus Salicetus über die vier 
Bücher ded Cover, fo wie den Lucas de Penna 
über deffen drey legte Bücher, und den Wilhelm 
de Cuneo über den Codes und eine lectura Ja- 


‚cobi Rebuffhi super tribus ultämis libris co· 
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dieis; den Zaten be über die 
| Authentifen; ein repe 0 opere 
juris cixil⸗ von Antonius de rate; ae 
pertorium des Biſchoffs Peter von Briren in 
en; einen modus lege er i abbrevia- 
euren; Consilin (aifer denen de Vartolus u und 
) on Dinus, Signorolo Dmodei, Pauı 
(us Cafsenie Gin zw 9. Binden), 3 Angelus von 
Perugia, —— — u- 
* Nomanus), Phlippus Corneus (in 4 
xEandan)— Sranz von Arenzo⸗ kaurentius Eal: 
aneus, Raphael( Raimondi) aus Come, Gran: 
us Curtis von Pavia; Raphael Fulgoſi 
veinus ‚(in 2 Bänden), Philippus 







wi ng“: 
















| Deine, | d 14. (Domini Olradi), Friedrich 


R. Di na de Sn und Johann von Anagni 
Aa » ® Die Berte des Alciatus kommen 
unter de m Tite J ale⸗u editionen vor, beſonders 

wo aden ſich ſeine Commentare uͤber den Codey 
und den ‚Titel .de Bee —— 





= tobinus de St. Georgio —E füge usus 
feudorum; Gräneischinus.de feudis; das com- 


yr 
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pendium aureum de unione beneficiorum von 
Deter von Perugia; die Commentarien des Ulrich 
Zafe in usus feudorum, Im peinlichen Recht: 
einen tractatus maleficiorum des Angelus von 
Arezzo und die consilia criminalia des Barthe: 
Iomäus Cepolla. Bon Werfen der praftifhen 
Kurisprudenz: Summa Odofredi de formandis 
libellis; eine Schrift deffelben Inhalts von einem 
Nechrögelehrten Namens Hermann; den tracta- 
tus cautelarum des Bartholomäus Cepolla no) 
einmal; einen apparatus Rolandi notarii; von 
Rofredus einen tractatus libellorum und ein 
opus libellorum super jure pontificio; einen 
tractatus notariatus und einen tractatus de 
tabellionibus; einen Tractat des Paris de Puteo 
in materia syndicatus; einen tractatus clau- 
sularum des Vitali de Cambanis; bie regulae 
cancellariae Innocentii Papae, und Joannes 
de Grassis in arborem judiciariam. Auch fehl— 
ten nicht dad speculum juris des Wilhelm Du: 
randus (das bloß mit dem befannten Beynamen 
feines Werfaffers: speculator, aufgeführt wird), 
und die summa (artis notariae) Rolandini 


( Passagerii ) Practici, Aufferdem folgende 
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Sammlungen von gerichtlichen Entſcheidungen: 


Decisiones dominorum de Rota, decisiones . 


parlameniti Tholosani delphinatus, Matthei 


de Afflictis .decisiones Nespolitanae, quae- 
stiönes seu arresta parlamenti Parisiensis, - 
von. jeder diefer Entfheidungen Einen Band, - 
Auch zwey Bände von tractatibus diversorum ' 


dortorum, ein enchiridion tractatuum utrius- 
que juris, und singularia des Ludwig Ponta: 
iyus, Antonius Eorfictus des Sieilierd ( Corficti 
Siculi), des Matthäus Macdefilianus und Franz 
von Crema; disputationes des Angelus von Pes 
rugia, und andere kleinere Sammlungen. Ferner 
des Erasmus von Rotterdam Spruͤchwoͤrter (li- 
ber paraholarum sive similium- Eras, Rote) 
in Einem Bande mit commentariis de duplici 
copia verborum und dem Tractat des Ulrich 
3afe de parvulis Judaeorum, Zillegt ned), ein 
consilium Cigauldi de bello et aliis, eine Ab: 
handlung deifelben de alienatione justitiae und 
ein repertorium militis. 

Wir haben diefe Ueberſicht entwerfen, um 
zu beweiſen, mit welcher Umſicht und Sorgfalt 
in jener Zeit die Lehrer unfrer Univerſitaͤt dar— 


| X Fi 
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auf bedacht waren, die juriſtiſchen Werke welche 
fuͤr nuͤtzlich und wichtig gehalten wurden, zu 
ſammeln. Obwohl uͤber die übrigen Theile un— 
frer Bibliothek nicht fo genaue Nachrichten vor 


handen find, fo dürfen wir dod mit Gewißheit 


annehmen, daß fie eben fo gut bedatht wurden. 
Wir wiffen wehigftens, daß im I. 1456 die 
Artiften s Facultät Handfchriften von folgenden 


wichtigen Werken erwarb: Quintilian über: bie- 


Beredſamkeit, den Tragddien des Seneca, den 
Werken des Virgil, fo wie einem GCommentar, 
wahrfheinlich des Servius, über diefelben, von 
Lucan, Terentius, Valerius Marimus und meh» 
veren nicht genannten Schriften des Cicero 4). 
Die Protokolle der Artiften : Bacultät fo wie 
auch die wenigen übrig gebliebenen Protokolle des 
Senats aus dem fechszehnten Sahrhundert geben 
und einige Auskunft über die Sorgfalt, mit 


welcher die Vermehrung der Univerfitäts Biblio: ' 


theken auch in dieſem Jahrhunderte beſorgt, und die 


4) Dieſes Anfaufs erwaͤhnt Wundt (Progr. ©. 14 
Anmerf. 19.) aud dem erſten Bande der Acten 
der Artiſten⸗ Facultaͤl, der fih nicht mehr vor⸗ 
findet. 
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Erleichterung des Buͤcherkaufs durch den auf der 
Meſſe zu Frankfurt am Main eingerichteten und 
ven Gelehrten und Buͤcherverkaͤufern in großer 
Zahl befuchten Buͤchermarkt 9) benugt wurde, 
fobaldb in diefen unruhigen vielbewegten Zeiten 
Friede und Ruhe eintrat, und es möglich wurbe, 
wiffenfhaftliher Anftalten zu gedenken; obgleich 
unsre Nachrichten, wie wir fchon bemerften, 
überhaupt fehr unvellfländtg aufgezeichnet worden 
find. Es hatten nun überhaupt, ſeitdem durch 
die clafſiſchen Studien und die Neformation die 
Scholaſtik verdrängt werden, die wiſſenſchaftli— 





5) Schon, entweder feit dem J. 1554 oder 1564, 
Hab der Buchhändler Georg Willer zu Auges 
burg wiffenfchaftlih geordnete Verzeichniffe von 
den neuen typographiſchen Erzeugniffen, melde 
auf der Sranffurter Mefle feil geboten wurden, 
heraus. Nachrichten über die Wichtigkeit dieſeß 
damaligen Buͤchermarkts finden fi in ded Hen⸗ 
ricud Stephanus Bud: Francofordiense Em- 
porium sive Francofordienses Nundinae , 
melched Wundt anführt Progr. ©. 23. Anm, 
42. Herr Kirchner in f. Geſchichte von 
Sranffurt hart diefer Büchermeffe noch nicht er- 
waͤhnt. Bergi. 2. Wachler's Handb. der 
allg. Geſchichte der liter. Cultur TH. II. S. 
541, 542, und die bier angeführten Schriften. 
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chen Beftrebungen auch auf unfrer Univerfität 
ſich fehr erweitert, und bie litterärifchen Bes 
dürfniffe waren alfo viel mannichfaltiger gewor⸗ 
den. Mit den Werken des Alerander von Hales 
und Wilhelm von Paris begnügte man ih für 
das Verftändnif des Arıfloteles fo wenig ald mit 
der Grammatik des Eberhard oder dem Gräciften 
für die Kenntniß der griebifhen Sprache, bes 
fonders ſeitdem Hugo Donellus, Julius Paciuß, 
Heinrich Smetius, Eraſtus, Jakob Micyllus 
(oder Moͤlzer), Wilhelm Xylander, Rudolph 
Agricola, Aemilius Portus, Friedrich Sylburg 6) 
in Heidelberg lehrten. 





6) Es war eine ziemlich ſchwere Wahl, welche im 
J 4596 dem Senat aufgelegt wurde, als ihm 
die philoſophiſche Facultät (unter dem Decanat 
des M. Jakob Chriftmann) zur Wiederbefegung 
der dur den Tod des M. Lambert Pithopveud 
C+-am.30. Tan.) erledigten Profeffur der Bes 
redfamfeit den Aemilius Portus und Splburg 
in Vorſchlag brachte: „Die 9 Febr.,‘“ hıißt 
es in den Acıis facultatis Artium T. IV. 
fol, 144b, ‚,‚instituta fuit deliberatio, qui= 
nam ad locum vacantem professionis Ora- 
toriae sint nominandi. Facultas nostra Se- 
natui amplissimo nominavit duos Viros, 


2 
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Im May des Jahres 1571 beichloß der Se: 
nat auf den Antrag des Rectors Hieronymus 
Zanchius, auf der naͤchſten Frankfurter Herbſt⸗ 
Meſſe aus dem Fiscus der Univerſitaͤt eine Sum— 
me zum Ankauf von Büchern für die Bibliothek, 
und zwar zupörderft fiir die theolegifhe Yacultät 


zu verwenden; und bey Herannahung dieſer 


eruditione et virtute praeclaros, D, Aemi- 
lium Portum et D. Fridericum Sylburgium: 
scriptfamque nominationem exbhibuit die 
41 Febr. Senatus amplissimus, Aemilium 
Portum elegit et professorem designavit. 
Cum autem Clariss. Vir, M. Simon Ste- 
nius, linguam Gräecam doceret, et a Fa- 
cultate admonitus füisset , “professionem 
vacantem Eloquentiae digniorem censeri 
eique commodiorem: horam destinatam 
esse: factum est, ut D. Stenius ad Ora- 
toriam transiret, et D, Porto linguae 
Graecae professionem relingüeret.“* In: 
mittelbar darunter ſteht die Nachricht: „, Die 
47 Febr. D. Fridericus Sylburgius, Aca- 
demiae bibliothecarius, Febri ardente et 
pestilentiali fuit exstinctus: ejus funus se- 
quenti die ad sepulturam extulimus.‘“ Auch 
Simon Stein wer als Theolog und Philolog 
nicht ohne Ruhm, ©. Schwab syll. Rect. I. 
©. 175. i 





En 
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Meffe wurde im September aufs Neue berath. 
ſchlagt, eb nicht dieſes Mal auch ſogleich die 
wiffenfchaftlihen Beduͤrfniſſe der übrigen Bas 
cultäten berüchfihtige werden folkten 7), Der 
Senat blieb aber bey feinem erften Beſchluß und 
feßte vierzig Gulden für die damalige Meſſe zum 
Ankaufe theologifchher Bücher aus mit der VBeftums 
mung, daß auf den nädftfelgenden Meffen mit 





7) Am Ren May 1571 trug der Nector im Senat 
vor: „ut instauretur- bibliotheca.‘“ Wors 
auf beſchloſſen wurde: „ut ad proximas 
nunıinas Francofurtenses ex fisco faculta- 
tis (leg. facultati) Théologicae detur pe- 
cunia qua emantur libri theologici.‘“ Pros. 
tofolle ded Senats vom J. 1571 ( Actor, 
Univ. T. IX.) fol. 161 D und 162 a. Am 
5. Sept. fragte der Rector: „num instanti- 
bus jam nundinis Francofurtensibus omni- 
bus facultatibus una vice co&mendi sint 
libri (co&mendos enim esse non ita pridem 
Senatui placuerat), an vero Jam Theolo» 
gicae facultati tantum et deinceps- per vices 
etiam reliquis facultatibus.‘“ Worauf der 
Senat beſchſoß: „hac vice 40 for, ex fisco 
dandos esse Theologicae facultati, proxi- 
mis nundimis sequenti facultati totidem et 
sie deinceps reliquis,‘* Ib, fol. 188 a und 
159 b, 
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gleihen Summen für bie übrigen Facultaͤten nad) 
einander geforgt werden follte. Am 7. April 
1576, nachdem für alle Bacultäten der Reihe 
nach angekauft worden, beſchloß der Senat auf 
den Vortrag des’ Nectors Johannes Agricola diefe 
Ankaͤufe auf gleihe Weiſe und mit benfelben 
Summeh für bie Facultaͤten nach einander zu 
wiederholen und demzufolge zuerft der theologis 
ſchen Facultaͤt wiederum vierzig Gulden zu ver 
willigen 3), 

Daß man in: diefer Zeit mit vierzig Gulden 
fhon eine ganz bedeutende Zahl guter Buͤcher 
Faufen Eonnte, fehen wir aus dem anſehnlichen 
Ankaufe, welchen im Jahr 1599 die philofophi« 
[he Facultät mit zwanzig Gulden madıte. Denn 

als ihr in dem gedachten Jahre von dem Senat 
dieſe Summe aus dem Ziscus der Univerfität 
war. verwilligt worden: fo beſchloß fie (am 10. 
März) damit griehifhe Commentatoren über den 
Ariftoteles aus der Bibliothek des Dr. Chriftoph 
Eheim, Ganzlers unter dem Churfürften Fries 





ıb, 


8) Senats » Protokoll v. J. 1576 fol. . 


* 
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drich IV. 2), zu kaufen. Es wurden alſo mit 
dieſen 20 Gulden folgende neun meiſtens Aldini— 
ſche Ausgaben erworben: ı) Pbiloponus, Eu- 
stratius et Anonymus in posteriora analyti- 
ca (alfo die Aldina ven 1554 fol.) 2) Philo- 
ponus in libros de generatione et interitu 
cum Alexandro (Aphrodisiensi) in lJibb. 4 me- 
teorologicorum et: de mistione ( Venet. in 
aedib. Aldi et Andr. Asulani 1627 fol) 35) 
Philoponus in libros 3 de anima (Venet. in 
aedıb. Zanetti 1535 fol.) 4) Simplicius in 
libros 8 physicorum (Ven, in aed. Aldi 1526 
fol,) 5) Idem in lihros de coelo (ibid. 15:6 
fol.) 6) Idem in tres libros de anima (ih, 
1527 fol.) 7) Alexander (Aphrodisiensis) in 
librum de sensu et sensibilibus (ib. 1527 fol.) 
8) Themistii opera cum Alexandro (Aphrod.) 
de anima et fato (Ven, in aed, hered. Aldi 





9) Das Leben dieſes gelehrren Mannes f, in Paul 
von Stetten des jüng. Lebensbeſchreibungen 
zur Erweckung und Unterhaltung bürgerl Tu: 

end, Augsb. 1782. 8. ©. 361 — 383. Vergl. 
3. P. Wunde Gelb. und Beſchr. der Stadt 
Heidelb. Th, 1. ©. 251. 
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Manutii 1533 fol.) 9) (Michael). Ephesius 


in parva naturalia (Ven. ap. Ald. 1597 fol.) 19%). 


Aud) durd zwey Schenkungen wurde die 
Bibliothek der Artiften vermehrt. Im Jahr 
1519 ſchenkte der Buchdrucker Jakob Köbel 
zu Oppenheim das von ihm gedrudte calenda- 
rium magnum romanum der „hilofophifchen 
Bacultät, und dieſe befhloß ed wohl mit 
Brettern verwahrt in ihre Bibliothek nieder: 
zulegen 11), Um das Jahr 1545 oder vielleicht 





10) ‚„, Omnes hi libri,“ bemerft der Decan Gott: 
lieb Mader, Dr. der Medicin und Profeffor 
der Phpſik, am Ende diefed Verzeichniſſes, 
„. Graece sunt excusi et bibliothecario (D, 
Sylburg) traditi.“ Act. Fac. Art. T, IV. 
fol. 140.a. 


11 


uf 


Sihung vom 27. Jun. (IV. Cal. Jul.) 1519. 
„Eadem nondam. absoluta concione obla= 
tus est quidam liber nuper editus, cujus 
inscripio: Romanum magnuin Calenda= 
rium etc. quem Jacobus Köbel Chalco« 
graphus in Oppenheym artium facultati 
donavit, Et per Dnos conclusum, ‚ut as- 
seribus munitus et paratus, ad bibliothe- 
cam facultatis artium reponeretur,‘“ Actor. 
Fac, Art, Tom, IV, fol. 89 b. 


aa 
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einige Jahre früher ſchenkte Martin Brechtel, 
£icentiat der Theologie 12), feine Bücher der 
philofophifhen Facultaͤt 13). Da wir aber über 
manche Schenkungen und Vermädtniffe der vori- 
gen Periode nit durd die Protokolle des Se: 
nats oder der Facultäten belehrt werden, fon: 
dern durch gelegentlihe Anführungen in den 
alten Catalogen: fo dürfen wir wohl vermu— 
then, daß auch im fechszehnten Sahrhunderte 
die Bücherfammlungen unfrer Univerfität dem 
edeln patriotifchen Sinn unfrer Vorfahren noch 
mande Vermehrungen verdankften, von welchen 
bey jener unvollftändigen Aufzeihnung uns Feine 
Nachricht erhalten werben ift. 





12) Er war im I. 1524 Rector unfrer Univerfität. 
Schwab Syll. Rect. I. ©. 94. 


3) In der Sitzung vom Dorabend vor Himmel: 
fahre des Jahrs 1545 befchließt die Facultaͤt: 
„Et cum libri, quos D. Martinns Brech- 
tel, Theol, lic, , doctrina et vitae inno- 
centia aeque clarus, facultati donaverat, 
nondum catenis alligati essent, concordes 
sententiae fuerunt, voluntati viri tam in 
nostram Rempublicam propensi morem 
primo quoque tempore gerendum esse,‘ 
Actor. fac, Art, Vol. IV. fol. 12a. 





91. 
Freylich waren die Schenkungen, welche 
vielleicht noch in: dieſem Jahrhundert: und. im 
Anfang des felgenden gemacht, wurden, gewiß 
nicht fe bedeutend als diejenigen, wovon wir 
in dem erſten Capitel berichteten. Die Kant: 
Re au haftbar geworden, als daß die 
a ‚der Profefforen davon, e4 
beträchtliche ** am wenigſten von bede 
Beten, enthalten konnten. Daju & m, 5 
während des fechsäehnten — die Gh. 
rung in Deutſchland, welche dur, die kirchlichen 
Händel ‚hervorgebracht war , und insb ondere 
der ſchwankende ber. Frätihen Verhalt⸗ 
nie: in Dr Pair De le mehrmaligen Reli⸗ 
giensverfolg ngen, ja ſelbſt Vertreibungen der 
Profe ren wegen Anh anglichkeit an der unter⸗ 
— — — 14), die — 


* F 












14) 3. ®. de Hugo Donellud, Matthaͤus Launoy 
und vieler anderer, deren ein Theil durch den 
J eifrig lutheriſchen Churfuͤrſten Ludwig VI. we⸗ 
gen Zwinglianismus, und andere von deſſen 
Nachfolger Johann Kaſimir wegen ihres Lu— 
theranisſsmus vertrieben wurden. S. F. P. 
— Wundt ſa. a. O. S. 269 ff. 
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zu Heidelberg nit zum’ Sammeln zahfreidher 
Privarbibliothefen einluden. Aub mußten auf 


ferdem Schenkungen und Vermaͤchtniſſe an unſre 


Bibliotheken ſeltener werden durch die mehrma⸗ 
lige Abberufung gerade der gelehrteſten Heidels 
berger Profeſſoren, welche am meiſten Aufforde⸗ 
rung, und Geſchicklichkeit hatten, aus erwaͤhlte 
Bibliotheken zu ſammeln, auf andre Lehranſtal— 
ten, nachdem ſeit dem Anfange des funfzehnten 
Jahrhunderts die Zahl der hohen Schulen fo 
beträchtlich war vermehrt werden 19). 


15) 3. B. Simon Grondus/ Sebaſtian Muͤnſter, 
Oekoelampadius u. a. ©. F. P. Wundt a. 
a. O. ©, 241, 242, Anmerk. 





Biertes Kapitel, 


Geſchichte der Bibliothek in der Kirche zum heif. Geift. 
Entitehung einer Churfürftlihen Bibliothek im 
Schloſſe und deren Einverleibung in die Bücherep 
der heil. Geiſtkirche. 





J. weniger ſchon ſeit der Mitte des funfſehn⸗ 
ten Sahrhunderts durch die Freygebigfeit der 
Churfürften oder reicher Buͤcherſammler die ältern 
Bibliotheken der Univerſitaͤt bereichert wurden, 
um deſto mehr Beguͤnſtigung erfuhr in dieſer Zeit 
die neuere Bibliethek des Stiftes zum heil. Geiſt. 
Indem jene beyden ältern Biblisthefen ſich nur 
‚Eines Geſchenkes von dem Churfürften Ruprecht 
1I., das faum genannt zu werden verdient, 
nehmlich zweyer Bücher des DOrigines und des 
heit. Hieronymus. 1), rühmen Eonnten: fp wurde 





1) ©. oben S. 45» 46, 
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dagegen die Stiftd- Bibliothek von den Churfürs 
ften mit wahrhaft fuͤrſtlicher Freygebigteit bedacht. 
Freylich war auch dieſe Bibliothek, wie mir. ge⸗ 
ſehen, eigentlich eben ſo ſehr eine Univerſitaͤts⸗ 
Bibtiorhek, ald das Stift ſelbſt in der engſten 
Verbindung mit der Hohen. Säule Rand. "Sie 
hörte, auch nicht. auf es zu feyn, als nach Ein⸗ 
füprung der“ Reformation in unſre Lander das 
Stift zum heil. Geiſt das Schickſal der übrigen 
| geiftlihen Stiftungen in. der Pfalz theilte 2). 
Aber wahrſcheinlich erhielt feit diefer Zeit und feit 
Einverleibung der vormals im. en 
Schloſſe befindlichen Sücerfammlung diefe ® 

bliothek den Namen der Cpurfürt en N 
thef, womit wir feit diefer Zeit. fie orgechnet | finden, 
zum Unterfchiede von den beyden ‚andern 4 ältern 
Bücherfammlungen. Durch, je glängendere Be: 
reiherungen dieje Shusfänfide Bibliothek ver⸗ 
mehrt wurde, je hoͤher ihr Ruhm ſtieg: um deſto 





2) Ich finde nirgends erwähnt, zu welcher Zeit das 
Stift aufgehoben wurde; ed aefchah aber wahr: 
— ſcheinlich ſchon durch den Ehurfürſten Friedrich II. 
im Jahr 1545, als der alte Gottesdienſt in der 

heil. Geiftfirche abgeſchafft ward. 
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mehr ſanken jene beyden aͤltern in Vergeſſenheit, 
zumal, da diejenigen Werke, woran fie beſonders 
veich waren, ihr Anfehen immer mehr verloren. 


Ste durfte wohl mit Recht eine Churfürftliche 
Bibliothek genannt werden, weil ihre Gründung 
bauptfählih das Werk der Freygebigkeit des 
. Ehurfürften Ludwig des Bärtigen" war, eben fo, 
als die Vollendung der Begründung des Stiftes 
feibft. 

Diefe Bibliothek erhielt nehmlich erſt eine 
Wichtigkeit durch dad Vermaͤchtniß der lateini— 
ſchen Buͤcher, welche der Churfuͤrſt Ludwig ges 
ſammelt und zum Theil auf ſeinem Schleſſe hatte 
abſchreiben laſſen 3), nachdem der nähere Um⸗ 
gang mit dem Kaiſer Sigismund während des 
Conſtanzer Eonciliums ihn mit der Begierde nad 
wiffenfchaftliher Bildung erfünt und’ felbft noch 





3) Unter den deutfchen Handſchriften if wenigſtens 
Eine, Nro. 61, von mwelder mir. ed gemiß 
wiffen, daß fie „auf der Burg“ zu Heidelberg 

' gefchrieben wurde. (©. dat Verzeichniß.) Don 
derfelben Hand find aber mehrere ſowohl unter 
den fateinifchen als deutfchen — der 
Bibliotheca Palatina. 


% 





x 


* 


— 
in ' fpätem, Alter zur sCyferani lateiniſchen 
Sprache bewogen Ar Berm N } rd 
am St. Corenzen s Tage! des —— au 
‚und die — er 3:20 
5 Jabıen nach, venBapen be 





nen, Urt | 

reden er Cha für Hic eſtam 

fisferung. des ® um un 4 
‚gan —* 


den Beftand d 


es fu 





um die miete R 
Dura) N — * ung: der in “ ar 
Be. ai, —J A) | 


8 Dieſe Urkunde, welche in dem Copialbuche der 
Univerfirät, fol. 75— 80, ſich finder, hat Kre— 
mer mitgetheilt in dem Angange zu feiner Ab: 
handlung von, der Etiftung und erften Ein: 
rihtung der-hohen Schule zu Heidelberg, in 

„. der Historia et Commentatt. Soc. Theod. 


Pal. T. I. ©. 406 fi. 







N 





Eataloge >). Jedoch find die Angaben des alten 
Catalogs nicht fo vollftändig als die Angaben der 
Urkunde, e8 find in jenem nicht alle Bücher, welche 
in Einem Bande vereinigt waren, genau verzeich⸗ 
net, wie die Vergleichung deſſelben mit der Ur⸗ 
‘ kunde und die einige Male vorkommenden unbe 
ftimmten Angaben, „cum aliis opusculis,“ bes 
weifen. Don den Werken welche bie Bücher: 
fammlung mit Einfluß diefer Schenkung in 134 
Bänden umfaßte, verbankte das Stift 152 Werte 
ber Breygebigkeit des Ehurfürften Ludwig 1IL; 
alle diefe Churfürftlichen Bücher waren forgfältig 
gebunden, und viele derfelben waren, wie «8 fic) 
bey der Prachtliebe unfrer alten Churfürften er— 
warten läßt, ſelbſt ſchoͤn verziert 9). 





= 


5) Die ueberſchrift lautet alfo: Registrum libro- 

rum liberarie Collegiate Ecclesie Regalis 

i sanoti spiritus Et sequitur m pulpe⸗ 
tum ejusdem, 


6) Der Einband iſt von den meiſten Büchern in 
der gedachten Beſcheinigungsurkunde angegeben, 
ſie waren in Bretter gebunden, welche mit 

gruͤnem, braunem, rothem, ſchwarzem oder 
weißem Leder, zum Theil auch mit grünem 


5 


» 








g 


x Die Buͤcher füßten nach ihrer Aufftellung in 
ver. Buͤcherey der heil. Geiftkirhe nicht: mehr als 
fanf Pulte, deren daß geringfte 13, daß ftärkfte 
32 Bände enthielten. Die Wahl diefer Samm⸗ 


fung 


bern: 


war allerdings {don nad) ‚einem umfaffens 
Sefichtskreife als bey dem beyden. Altern 


Bibliotheken getroffen ; diefe Sammlung. enthielt 





i 


Seidenzeuge überzogen maren, daher z. B-: 
albo auch blanco, oder nigro oder glauco 
sive fusco corio Superducto, cum Cooper- 
torio de corio nigro,-in asseribus cum 
serico viridis coloris superductis u. f. + 
Der Eommentar ded Nicolaus Lyranus über 
die fünf Bücher Mofis und die folgenden biblie 
(den Buͤcher bis zum Buche Ruth auf Perg,, 
war in grünem Seidenzeuge gebunden und mit. 
vergoldeten filbernen Haken und Spangen ver: 
fehen (in asseribus cnm serico viridis co- 
loris superductis clausurisque fibulis ar- 


genteis et deauratis). Des heil. Dionyſius 


Schrift und eine Litaney des Biſchoffs Albert 
von Regensburg, d. i. Albert des Großen, 
waren in einen Juͤdiſchen Band (cooperto- 
rium Judaicum) gebunden. (Siremer ©. 412.) 


"Was dies für ein Band gewefen, mag cin 


Kundiger fagen. Bey einigen wird auch dad 


Format und die Die angegeben (z. B. liber 
de quatuor virtutibus cardinalibus in perg. 
et asser. in’ inediocr. et spisso modulo; 
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zwar auch vornehmlich Texte der Biber und einge 
Commentarien uͤber dieſelbe, wie des heil. Ge⸗ 
gorius, des. Nicolaus de Lyra, Thomas von 
Aquino, Gerram; die Schriften einiger Kirchen. 
väter, des Dionpſius (de coelesti ‚bierarchia), 
Origines (über das hohe Lied ), Chryſoſtomus, 
Auguftinus. de civitate Dei nuf Perg. , beffel: 
ben Schrift de musica u. a. ‚ verſchiedenen Schrif⸗ 
ten des heil. Hieronymus, die Homilien des heil. 
Gregerius, fo wie deffen epistola ad Regare- 
dum Rezem, mehrere Schriften des heil. Bern: 
bard u. f. w.; ſo wie auch mehrere fchefaftifche 
Bücher, z. B. Wilhelmus Parisiensis de uni- 
verso,. de8 Durandus Rationale divinorum 
officiorum, Hugo von St, Victor; es fanden 
ſich verſchiedene Legenden, 4. B. die goldene ge: 


x 





liber spissus in perg. cuius titulus Jiber 
scale dieitur;- liber niiserie humanae con- 
ditionis.... ‚mediocri modulo; egidius de 
Roma de praedestinatione in parvo mo- 
dulo u. f. — bey einigen auch die Art der 
Schrift, z. B. legende .de sanclis per .cir- 
culum anni cum Soliloquio beati bern- 
hardi Abbatis in pergameno et asseribus 
parvo modulo scripture gracilis. 
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gade in mittelmäßigem Format auf Pergament, 
ene Auslegung des Apoſtoliſchen Symbolums 
inter dem Titel: „Liber Scale,“ die Schrift 
de inquisitione haereticae pravitatis, das pas- 
sagium Petri und andre ascetiſche Schriften, 
die Scholastica historia in Einem Bande ver 
einige mit einer Chronica Romanorum brevis 
(in pergameno et corio albo), die Schriften 
des Boethius de trinitate,, de fide Christiana, 
de duabus naturis in una persona. ber e6 
war zugleih von Ludwig IIE bie Arzneykunde 
ſehr fleißig bedacht worden; außer einem Werke 
des Peter von Padua (quaestiones consiliato- 
vis Petri Paduanensis) waren nidyt nur Texte 
von verfchiedenen Schriften ded Galenus in grös 
Ferer Zahl, als in den beyden Altern Bibliotheken 
gefammelt, fontern auch Schriften Arabifcher 
Aerzte, außer den fihon in dem ältern Lniver- 
ſitaͤts⸗Bibliotheken befindlichen Büchern des Na« 
fe, Werke von Averroed (de viribus cordis 
auf Perg.), Mesve (de consolatione simpli- 
cium cum eiusdem practica), ®erapion (de 
simplicibus und de praeparatione medicina- 


rum), Abenragel (de judiciis). Ueberhaupt 
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bemerkt man die große Neigung des Churfürften 
Ludwig III. für die Arzneykunde in der großen 
Zahl von medicinifhen Schriften, welche er ge: 
fammelt, und wahrſcheinlich ift auch ein beträcht: 
licher Theil der mebdicinifchen Bücher, welche fid) 
unter den deutſchen Handfchriften finden, von 
ihm zufammengebradht worden, von einigen wif: 
fen wir es beftimmt. Außer den eben genanns 
ten werden in diefem Verzeichnif feiner Schen» 
kung noch aufgeführt: des Gerhard de Sole in- 
troductorium juvenum in practica, fo wie 
deſſen Commentar über den Almanfur (Almaſor) 
oder das mebicinifhe Syſtem bed Raſis; des 
Arnold von Neuſtatt (de Novavilla) antido- 
tarium clarificatum, fo wie des Dinus von 
Florenz antidotarium in chirurgia; die Schrif: 
ten ded Albertus Magnus de somno et vigilf®, 
minoralia, de distantia locorum, de anima- 
libus, und de vegetabilibus et plantis; Tals 
fuinus de medicinis et curis mit den Zufägen 
des Zohannes von St. Amand, bie practica fe- 
brium des Marfilius de St. Sophia, die Re: 


Werte des Meiſters Antonius, der Hildegardis 


summa de infirmitatum causis et curis, Als 
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bert de Zakariis über den Audfaß, des Conrad 
von Epftetten DiätetiE (compendium de regi- 
mine sanitatis), medicinifche Ausiprücde des 
Erzherzogs Leopold von Defterreih (dicta Lu- 
poldi de Austria) und viele andere Schriften 
gleichen Gehalts 7). Auch an aftrologifhen Schrifs 
ten fehlte es nicht; nicht nur fanden fi) der Als 
mageft des Ptolomäus und das ihm unterge: 


ſchobene aftrologifhe Bud) unter dem Titel: qua- 


dripartitum, fondern auch ein aftrologifches‘ 
Werk des Aegidius de Tebaldis, die Tafeln des 
Syhannes de Livoriis, eine summa judicialis 
de accilentibus mundi, und des Guido Ein» 
leitung in die Afteologie (liber introductorius 
ad judicium stellarum). Auch war ın diefer 
Bibliothek ein Wörterbuh (dictionarium );, 
Men Inhalt nicht genauer bezeichnet Wird, auf 
Dergament, in acht Bänden. Uebrigens befaf 
ſchon damals aud) diefe Sammlung ein digestum 
vetus, ein dig. novum, ein dig. infort., ein 


7) Alle die medicinifchen Schriften, melche in dem 
zu Paris unfrer Mniverfität zurückgegebenen Co— 
deg Nro. 1080 lat. fich finden, Fommen if 
dieſem Verzeichniß mehrere Male vor. 
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parvum volumen und einen Cobex ‚ fo wie auch 
das deeretum und bie decretales , ſaͤmmtlich 
Pergament⸗Handfchriften; dit Cato des Cicero 
mit einer Gloſſe 9, auf Pergament. Endlich 
fanden ſich verfchiedene, noch ungebundene, auf 
der Kirchenverfammlung zu Conftanz gehaltene 
Reden, welche der Churfürft Ludwig als Schirm⸗ 
degt des Eonciliums geſammelt hatte ?). 

Es iſt auffallend, daß unter dieſen Sand: 
ſchriften, ſo viel bey dem Mangel aller Angaben: 
über die Sprache, worin ſie geſchrieben waren, 
ſich urtheilen laͤßt, Beine der deutſchen Handfchrif. 
ten aufgefuͤhrt wird, deren doch Ludwig III. auch 
ſammelte. Es finden ſich unter den jetzt uns von 
Pius VII. zuruͤckgegebenen deutſchen Manuſcripten, 
außer den mediciniſchen, noch mehrere andere, welche 

— 

8) Die Gloſſe wird in der Urkunde „pulcherrima 
glosa* genannt. 

9) Einige Bezeichnungen find ziemlich unbefimmt, 


z. 8. Item alius liber cuius rubrica inc" 
pit: „Adamas (nicht Adamus, wie Kremer 
hat drucken laſſen &. 410,) colluctantium 
aquilarum,“* editum: (sic) per mgrum Wy- 
nandum in pergameno et-asseribus cum 
coopertorio rubeo. 








* EI — J — J 
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von ihm erworben worden find, wie die Angaben in 
dem angehängten Verzeichniffe diefer Handſchriften 
beweifen. Man darf daher vermuthen, daß die 
deutichen Handſchriften des Churfürften Ludwig 
III. in dem Schloſſe auf dem Jettenbühel blie— 
ben, "bis Dtto Heinrich fie mit feiner übrigen 
Bibliothek im die heil, Geiftfirdye bringen ließ. 
Die Stiftsbibliothef wurde aber bald fo fehr 
- bereichert, daß die fünf Pulte, werin das Chur: 
fürftlihe Vermaͤchtniß nebft den wenigen übrigen 
. bereits erworbenen Büchern aufgeftelt war, ſchon 
nad) den Zufägen, welche eine etwas fpätere Hand 
dem papiernen Eremplar des alten Eatalogs bey⸗ 
gefuͤgt hat, bis zu zehn vermehrt erſcheinen. In 
dem fechsten bis achten Pult Fommen auch nur 
noch vor Zerte der Bibel und der Decretalen, 
Mredigten (collationes), die Summe des Tho— 
mas von Aquino, die Erläuterung diefes Buchs 
von Bonaventura und einige Schriften des heil. 
Auguftin, Gregor des Großen, des heil. Bern; 
hard; aber in dem neunten Pult erfchein: ſchon 
wieder ein ganz bedeutendes Vermaͤchtniß von 
28 Bänden, womit dieſe Bibliethef von dem 
Destor Andreas Pfot von Brambach gegen das 


— 
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Ende des funfzehnten Jahrhunderts bereichert 
‚worden 10). Da dieſer elehrte, wenn gleich noch 
im funfzehnten Zahrhundert, doch erß nad) der 
Erfindung der Buchdrucerkunft feine Bücher ge 
fammelt hatte 11): fo Eönnen wir bey dem Mam 
gel einer genauen Öezeihnung im biefem Catalog 
nit wiffen," wie viele Handfchrifien in diefem 
Vermähtniffe waren. Außer drey Bänden von 
Schriften ded Duns Scotus, einer Nandaloffe 
über die Briefe Pauli, der Schrift des Thomas 
über das Boͤſe, den distinctionibus (variis ac- 
ceptionibus) dictionum (titulorum) theolo- 
gicalium des Alanus von Ryſſel, einem Com— 
mentar über das Buch der Weisheit und (in 4 
Bänden) der Erflärung des Panormitanus über 
die Decretalen, der Schrift des heil. Auguſtinus 
über die Myeinigkeit, den Briefen deffelben jo 
wie des Hieronymus und Gregor des Großen? 
fanden fi in diefer Sammlung hiſtoriſche Schrif? 





10) Nonum (ſo iſt corrigirt ſtatt des urſprüngli⸗ 
chen septimum und einer fpätern Verbefferung 
octavum ) pulpetum continetlibros ex tex 
stamento Andreae pfot. | 

41) Er mar Rector der Univ. in den Pabten 1479, 
1483 und 1488, Schwab I. ©, 71, 75, Tu 
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ten des Plutarch (bloß angegeben mit Plutar. 
chus historiographus), Themiſtius über vers 
fehiedene Bücher des Ariſtoteles, die Reden des 
Cicero und tiber deffen Briefe ein Tommentar des 
Hubertinus, die Werke von Quintilian, Sueton, 
Salluft, Perfius, ein Commentar über den Bas 
kerius Marimus, die Briefe Carls des Großen 
(epistole Caroli cum nonnullis aliis), NRabanus 
Maurus de universo, eine allgemeine Chronif 
bloß bezeichnet mit den Worten: de sex etati- 
bus, alfe die Chronik diefes Titeld entweder von 
Beda oder Heinrich von Herford. Dieſes Bud) 
war alfo wahrfcheintich handfchriftlih, denn auch 
die Chronik: des Beda wurde, fo viel bekannt 
ft, erft im 3: 1505 zu Venedig gedruckt. Fer⸗ 
ner fanden ſich hier des Platina Leben der Paͤbſte, 
Boccaz uͤber beruͤhmte Maͤnner und Weiber, ein 
JZriechiſches und hebraͤiſches Woͤrterbuch; endlich 
das Woͤrterbuch des Junianus. 

Auch der letzte Zuwachs, welchen dieſe Bi⸗ 
bliothek unſerm alten Catalog zufolge im funf: 
zehnten oder im Anfange des ſechs zehnten Jahr— 
hunderts erhielt, war bedeutend, Außer einigen 
ganz unbeſtimmt und unfenntlih angegebenen 
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aftrofogifhen und kirchenrechtlichen Büchern bes 
fanden fih in dem zehnten Pult die Comöbdien 
des Plautus und Terenz, ein Horaz, Sallu— 
ſtius, Donat uͤber den Terenz, Cornelius Ne— 
pos (Aemilius Probus de vita excellencium), 


Valerius Marimus, Lucanus, Cicero-von den 
Pflichten, die Metamorphofen des DOpid,- die 
Briefe des Phafaris mit einigen andern Heinen 
Schriften ‚(cum certis aliis opusculis), ber 


Efel des Lucianus (wahrfcheintich die Mailändifche* 
Ausg. 1497. 4.), ein Buch angegeben: Sedu- 


lius Juvencus, ohne Zweifel die erfte Ausgabe 
der evangelifchen Gefhichte des C. Vettius Ayuir 
linus Suvencus, welche zufammen mit dem Ges 
duliud zu Paris 1499 erſchien; tie Chronik des 


Kordanes, und endlih die Reifen des Marco 


Polo (ebenfalls {hen im 15. Jahrh. s. 1. er a. 
gedruckt). Da auch in diefem Werzeichniffe alfe 
nähern Angaben fehlen, fo läßt ſich wiederum 
nicht angeben, welche unter diefen Werfen ges 
druckt oder bandfchriftlih waren, nur ven bir 
Chronik des Jordanes oder deſſen Schrift de 
regnorum et temporum successione, wilde, 


ſo viel ung bekannt, erſt ziemlich ſpaͤt (zuerſt zu 





# 





=. 
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Bafel 1551) und gewiß jpäter gedruckt wurde, 
als dies Verzeichniß geſchrieben, dürfen wir ber 
haupten, daß fie handſchriftlich fich bier vorfand; 
vielleicht war es der unfrer Univerfität zu Paris 
zuruͤckgegebene fhöne Iateinifhe Coder Nro. g21. 

Nur fo weit reihen die genauern Nach 
richten über unfre alten Bibliotheken. Denn in 
den vorhändenen urkundlichen Nachrichten über 
unfre Univerfität findet fi) gerade von den bes 


⸗ deutendften und wichtigſten litterärifchen Erwer⸗ 


bungen, woburd feit dem ſechszehnten Jahrhun— 
derte unfre Stadt einer der Hauptſitze der wiffen: 
ſchaftlichen Bildung in Europa wurde und von dem 
Verhaͤltniſſe der neu entſtandenen reichen Biblio: 
thek, wovon wir ſogleich reden werden, zur hohen 


Schule, nicht die mindeſte Ueberlieferung; auch 


ſind von einer geraumen Zeit die Protokolle des 
Senats gaͤnzlich verloren gegangen. Wir koͤnnen 
daher von dieſen wichtigen Erwerbungen auch nur 
ganz allgemeine Nachricht geben. 

Die glaͤnzendſte Verherrlichung wurde der 
Buͤcherey des Stifts zu Theil durch die unter dem 
Churfürften Otto Heinrich gefchekene Verſetzung 
der Churfuͤrſtlichen Bibliothek aus dem Schloſſe in 
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die heil. Geiſtlirche; diefe Sammlung follte nad 


der urfprünglihen Abſicht des Churfürften nur 


dort bleiben big zur Vollendung des neuen Bis 
bliothefgebäudes, welches nahe bey der Canzley 
an einen Ort, wohin der etwas ftarf beleibte 
Ehurfürft bequem im Wagen fahren Eonnte, ges 
bauet werden ſollte, weil dem geräumigen, 
fhönen Saale im Schloſſe, welchen fein Vorfahr 
in der Chur, Friedrich II., der Bibliothek ans 
gewieſen hatte, eine andre Beſtimmung war ger 
geben worden 12). Dert hatte Otte Heinrich) 
{hen im J. 1553, ehe er feinem Better in ber 
Chur nachfolgte, auch feine Privatbiblisthef vor: 
läufig aufftelen laffen. Als er damals die Uni— 
verfität um ihre Einwilligung dazu erfuchte, erbot 
er ſich, zur Aufbewahrung der alten Stiftsbiblios 
thek, deren Pulte den Pfalzgräflihen Büchern 
eingeräumt werden follten, auf feine Koften 
Truhen (cistas) verfertigen zu laffen 13), Der 





42) Alting hist. eccles. Palat. in des Monumentis 
pietatis et litterariis (Francf. 1702. 4.) ©. 165, 
43) Wundt (in dem Brogr. ©. 17 Unm. 25) bet 
aus dem ſiebten Bande der Senats: Protocolle , 
welcher fich jeßt nicht mehr vorfindet, Nachricht 

yon diefer Verhandlung gegeben. 
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Churfuͤrſt Otto Heinrich ſtarb aber (am 12. Febr. 
1559), ehe der Bau des Bibliothekgebaͤudes 
angefangen wurde; und ſeine Nachfolger ge— 
dachten dieſes Baͤues nicht weiter, alſo daß 
dieſe neuere Churfuͤrſtliche Bibliothek bis zu ihrer 
ungluͤcklichen Zerſtreuung mit der alten Stifts— 
bibliothek in Einem Raum vereinigt blieb, dieſe 
aber ſeit dieſer Vereinigung ihren eigenthuͤmlichen 
Namen verlor. Wir wollen nun auch von der 
Entſtehung der Churfuͤrſtlichen Bibliothek, wel— 
ches eigentlich die vierte alte Heidelbergiſche 
Bibliothek war, berichten. 

Die erfte Orundlage diefer Sammlung mag " 
durd den Neft der Bücher des Churfürften 
Ludwig III. gebildet werden feyn; denn bie 
deutfchen Bücher deſſelben blieben, wie wir oben 
vermutheten, im Schloſſe zurück, als feine la: 
teinifhen Bücher, vermöge feines Vermaͤchtniſſes, 
in die heil. Geiſtkirche verfegt wurden. Die 
Ehre der eigentlichen Stiftung diefer Churfürfts 
lihen Bibliothek im Schleffe gebührte aber dem 
Churfürften Philipp dem Aufrichtigen (reg. on 
1477 — 1508), welchen der gelehrte Rudolph 
von Agricola eben fo zur Gründung einer Biblio: 
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the nach den vermehrten wilfenfchaftlichen Bes 

bürfniffen der damaligen Zeit vermochte, als ben 
Churfuͤrſtlichen Ganzler, und nahmaligen Biſchoff 
von Worms, Sohann von Dalberg. Die meis 
ften der Bücher, aus welchen diefe Churfuͤrſtliche 
Bibliothek ſich bildete, wurden in Italien ge— 
kauft; denn ven Rudolph Agricola, welcher nach 
Italien ſich begeben hatte, um dort durch den 
Unterricht gelehrter aus Conſtantinopel nach der 
Osmaniſchen Eroberung geflohener Griechen ſich 
en der Kenntniß der griechiſchen Sprache zu ver— 
vcllkommnen, war der Aufenthalt in den Stas 
lienifhen Städten chne Zweifel aud benutzt 
worden für die Kenntnig von Büchern und den 
Wegen, auf welden fie in Stalien zu erhalten “ 
waren. Die Vorliebe des Agricola für die claf: 
ſiſche Gelchrfamfeit und befonders die griechiſche 
Sprache laͤßt uns vermuthen, daß er die Auf- 
merkſamkeit des Churfürften Philipp befonders 
auf lateinifche und griedifhe Bücher lenkte, und 
alfo ein Theil der griedifhen und Tateinifchen 
Bandiöhriften der alten Churfürklihen Biblio: 
thef durch ſeine Fuͤrſorge nach Heidelberg kam. 
Was von Agricola angefangen worden, ſetzte 





112 


hernach Johann Reuchlin fort, welder in Agris 
cola’8 Stelle nach deſſen Tode (1497) trat 44), 


Dir Churfürft Philipp war aber aud der alten 


deutſchen Dichtfunft nicht abhold; einige unſrer 
deutfchen Handſchriften find ven ihm erworben 
worden, und ihm weihete der muntere treubers 
zige Sänger Johann von Soeſt feine Laſt von 
Reimen über die Geſchichte der Herzogin Mars 


garcthe von Limburg, fo wie der gelehrte Kor 


hann Reuchlin feine deutſche Weberfegung ven 
Gicero’d tusculanifhen Unterfuhungen 13). 
Dub Nudelph Agricola indeß mit ned 
größerer Liebe der Bibliothek des Biſchoffs Io: 
bann ven Dalberg fib annahm, beweift bie 
Nachricht, daß er mit diefer feine eigne Bücher 
fammlung, mwerunter ein von feiner eignen Hand 
abgefohriebener Quintilian fi befand 16), vers 





44) Diefe Nachrichten giebt Alting a. a. D. 
©. 154, 

15) Dergl. das Verzeichniß der dentſchen Hand⸗ 
ſchriften bey Nro. 87 und 482. 

16) Unter den lat, Sandfchriften der Bibliotheca 
Palatina im Patican findet fih unter Nro. 
4555 ein Duintilian. Wir wiffen nicht zu far 
gen, ob es der. von Agricola geſchriebene iſt. 
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einigte. Eben dieſe Dalbergifhe Bibliothek er. 
hielt eine befonders treffliche Bereicherung durch 
die Bücher und Handſchriften des alten Ktofters 
Lorſch, unter welchen mehrere Codiced von hohem 
Alter waren 17). Wir wiffen nicht, auf welche 
Weife der Cämmerer von Dalberg dieſe Erwer— 
bung machte 18). Auch diefe Bibliothek des Bi. 
ſchoffs von Worms, wenn gleich zwerft nicht in 
Heidelberg, fondern in dem zwey Stunden ent» 
fernten Ladenburg aufgeftellt, war den Gelehr— 
ten unfrer Univerfität geöffnet; und fpäterhin 
wurde fie mit einer der Heidelbergiſchen Biblies 
theken vereinigt, wir wiſſen freylih nicht, ob 
mit der Bibliothek der heil. Geiſtkirche oder der 
Churfuͤrſtlichen, wie denn uͤberhaupt uͤber dieſe 


17) Alting a. a. O. In des Herrn Dahl bifio- 
rifch » ſtatiſtiſch⸗ topographiſcher Beſchreibung des 
Fürſtenthums Lorſch, ſieht man ſich vergeblich 
nach einer Nachricht über die Entflebuhg und 
die Schickſale diefer merkwürdigen Bibliothek 
um. | 


18) Proteſtantiſch wurde befanntlih das Kofler 
Lorſch erſt im 8. 1556, lange nach des Bo. 
von Dalberg und des Churfürſten Philipp 
Tode. 
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Bereinigung Feine autbentifhe Nachricht vors 
handen iſt. Daß fie aber gefhehen ift. erhellt 
ganz ummwiderfprechlih daraus, daß fi unter 
den Sandfchriften der jegigen palatinifchen Bi 
bliotheE mehrere, und zwar verſchiedene der dit ' 
ften finden, welde eingefchriebenen Nachrichten 
zufolge ehemals im Klofter Lorſch waren 19), 
Ohne Zweifel noch während der Negierung 
Philipps des Aufrichtigen wurde auch die Bi: 
herfammtung des Pfalzgrafen Johann, Dom 
prodfles zu Augsburg‘, von der Mosbachiſchen 
Linie, welcher im $. 1486 (am 4. DE.) auf 
der Wallfahrt zu Serufalem ftarb 20), mit ber 





19) ©. das Verzeichniß der zurüdgegebenen Tat. 
Handfchriften bey Nro. 854 und 394, Ohne 
Zweifel gebörte dem Kloſter Lorfch auch der 
noch zu Nom befindliche Inteinifche Coder Nro. 
„469, die Erklarung des beil. Ambrofius von 
sBen: Briefen Pauli an die Eorinther enthaltend, 
An? welchen eine fpätere Hand die Namen 
Tämmtliher Mönche diefes Hloſters zur Zeit 
des Abtes Gerbodo (von 950— 970) aufge- 
zeichnet bat, Dabl a. a. D. © 63, 64 
Anmerf, 


20) Dan, Parei hist. Palat, ©, 179. 
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Ehurfürftlihen Bibliothek vereinigt, ‚wie denn 
überhaupt der Churfürft Philipp die im J. 1506 
erlofhene Mosbachifche Linie beerbte. Mehrere 
unfrer deutfhen KHandfchriften find aus ver 
Sammlung jenes Pfalzgrafen 21). 


Der Churfürft Ludwig V, der Sriedfertige, 
(reg. von 1508 — 1544 ,) vermehrte die von feis 
nem Vorfahren gegründete und gepflegte Bücher? 
ſammlung, wie er uͤberhaupt deſſen Beyſpiel in 
Beſchuͤtzung und Beguͤnſtigung der Gelehrten 
nachahmte. Er liebte beſonders die Arznepkuns 
de, und ſammelte mit großem Fleiße mebicinie 
fhe Schriften; viele der unter unſern aitdeut⸗ 
ſchen Handſchriften befindlichen Arzneybüchlein 
find von ihm erworben worden 22). Daß aud 
fein Nachfolger Friedrich II. (reg. von 1544 bis 





4 
21) 8. B. das Neisbuch des heil. Fundes in.Nro. 


506; fo wie das Formular» ur> Adreßbuch 


Nro. 83, u. a. Die Handfchriften feiner 
Sammlung find wahrſcheinlich von feiner eigs 
nen Hand, auf dem erſten Blatt bezeichnet 
mit den Buchflaben: D. C. A,, worunter 
ſteht: Jo. ba. dux. 


22) Vergl, das Verz. bey Nro. 261,° - 


— 
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1556) die Vermehrung der Bibliothek ſich an— 
gelegen feyn ließ, bemweifen einige unter den 
deutſchen Handſchriften befindliche, welche unter 
ihm angeſchafft worden ſind. Se 

Eine fehr bedeutende Vermehrung erhielt 
biefe Sammlung nach allen Zeugniffen durch den 
Eifer des Churfürften Otto Heinrich (reg. von 
1556 — 1559), welcher überhaupt, ein warmer, 
Freund der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte war, und 
mehrere gelehrte Männer feiner ZAt, nament⸗ 
lich auch den berühmten Ulrich Fugger dur 
feine Freundſchaft ehrte 23). Schon auf ber 





23) In dem aus Nom zurückgekehrten Bad von 
Wverſchiedenen Papieren sub Nro. 841. finden 
fich mebrere Briefe aus der Correſpondenz des 
Ehurfürfien mit Ulrich Fugger über welfche 
Nebflöde, welche im 3. 1577 Fugger (für 
477 Thaler) beiorgt hatte, wofür ibm dann 
der Churfürſt drey Fäſſer Wein verehrt (Brief 
vom 12. Zul. 1557,) und ihm fund thut, „dad 
"der weichen veben auf die anderthalb: hundert 
allbie in vnnſerm garten gefeht worden, weiche 
merentheils gerathen, wie es aber mit den ans 
dern fo in die wein gebürg gefeht, geſchaffen, 
ſeint wir noch nicht bericht worden, Achten 
aber dieweil die im garten aufkomen, die an⸗ 
dern ſollen mit weniger als dieſe auch ger 


* —— 
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Wallfahrt nah dem Heiligen Lande, weldhe von 
ihm in feiner Jugend, ſowohl aus Andacht, ald 





ehaten.“ Zugleich bittet fich der Churfürſt aus 
des Herrn Fugger fchönem Lufgarten' allerley 
Samen aus, weiche fein Matbematicus Cy—⸗ 
yrianus von Keomin ‚beauftragt ſey, von ge 
dachtem Herrn Fugger „nach deſſen Belegen. 
beit“ in Empfang zu nehmen, und nach Hei⸗ 
delberg berabzufchiden. „Darauf gnediglich 
gefinnend, was du aus India vnd font für 
feltzamer famen und gewechß, die da luſtig und 
lieblich, ob fie fehon mit wol gefchmedis oder 
zu nieffen ſeyen, zumegen bringen kanſt, vis 
diefelben mitzutbeilen.: Vnd halten wir darfür Zr 
das die famen,. fo du auß deinem garten aufe 
bebii, ebe follten aufgeen, dann die man ct» 
wartet, biß fie auf frembden landen fomen.* 
In einem andern Briefe von demfelben Tage, 
welchen Zeowin überbracht: zu baben fcheint , 
bittet der Churfürſt Ach noch insbeſondre für 
feinen Garten etliche Eypreffenbäume aus, des 
zen er noch zur-Zeit in Mangel ſtehe, indem 
ihm fein Matbematicus ‚berichtet, daß deren im - 
der Menge und auch junge Bäume im Fugger⸗ 
fhen Garten erzogen "würden. Fugger ante 
wortet am 2. Sept. 1557, daß aus feinen 
, „gärtlein dißmals Sr Ehurf. DI. nit gedient 
werden Fönne, Auß vrſach das ben vergange⸗ 
nen Winter gar noch alles erfrorn vnnd vmb 
mehr als Sihenpundert gulden ſchaden gefchehn, 
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aus Begierde, fremde Länder. zu fehen und den 
Geift mit mannichfaltigen Kenntniffen zu bereis 





Much nichts denn etlich welſch rebſtöck vnnd 
vier Margrantenphum darvon khomen.“ Wegen 
der Copreſſen, meint Here Fugger, würde es 
Mühe haben, „denn fie eben fchwer zu führen 
durch das gepürg,“ jedoch wolle er Einen oder 
zwey junge Bänme nebſt deren Saamen zu 
Weg bringen, „Die Larendtbium baben Em. 
Churf. DI. büpfcher vnnd größer am Nhein« 
ſtrom als mans nyrgends herum befomen möcht.“ 
Obgleich am 14. Dec. 1555 die Eypreßbäume 
‚noch nicht angefommen waren, fo bejeugte 
: gleichwohl der Churfürſt an diefem Tage feinem 
gelebrten Freunde auf folgende Weife feinen 
Danf: „Dithainrih von 9. 9. Pfalbgraf ꝛc. ꝛe. 
Vnſern grus zuvor 2c. 2. Laſſen dir biemit 
ein trunkb ‚meins fo. gut er vnns diß Yars ge 
wachſen, In fünf veßchen (den wir dir yeziger 
zeit darvmb zuſchicken, dieweil er Im mofl am, 
beßten iſt) Nemblich Noten vnnd weißen beer⸗ 
wein. ain fürſtenberg, ain Kezer, und ain 
Pfedersheimer zukbomen, den wölleſt von vnn⸗ 
ſert wegen mit gueter gſellſchaft In frölicheit 
verzern, Bund fo dir die Enprefbäum, dauon 
du meldung thuft, zufomen, So möllefi unfer 
mit denfelben, Jaut deines fihreibens, auch nit 
Hergefien, An dem thuſtu vnns ein Wolgefals 
len.“ Me diefe Briefe find, mit Ausnahme 
eines einzigen, von dem Churfürſten eigenhän⸗ 
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chern, unternommen wurde, Eaufte er viele 
griechifche und mergenländiiche Handſchriften 24); 
ein Exemplar von des Sultans AÄbulfeda ge o⸗ 
graphiſchen Tafeln, das erſte nah Europa ge 
kommene Exemplar dieſes wichtigen Werkes, 
erwarb der Pfalzgraf fuͤr tauſend Thaler 25), 


2 





dig unterſchrieben. Bey dieſer Correſponden; 
liegt noch ein Brief des Pfaljgrafen Wolfgang 
zu Neuburg. (vom 22. Sum. 1560), worin dem 
Ulrich Fuggerk, als einem Liebhaber der Mu- 
ſici“ empfohlen wird ein Organiſt mit Samen 


Feiedrich Schoſſer, auf deſſen Bitte, „fo hieuer 


laut: feines Vaßport Hennenbergifh geweſt, 
numer aber in das andre Jahr nit allein „auf 
der Drgl vnnd andern inſtrumenten, fonderk 
auch als ein fchreiber in vnnſre Canntzley vnn⸗ 
dertheniglich gedienet, yetzo aber vorhat ſich 
wiedervmb in die Sächſſiſchen Lannd hinein zu 
dienſten zu begeben, yedoch ſich als noch ein 
junger Menſch zuuor gern ettwas beſſer bey 
dein berombten Organiſten zu Augſpurg, Meis 
ſter Petern, bekannt machen wolt.“ 


24) Praef. ad Monum. piet. et liter. 


25) Benifch Commentatio de fatis linguar. orient. 
vor dem erfien Bande von Meninstys arab., 
perf., türf: Wörterbuche Wien 4782), ©. 127. 


Diefe Handfchrift wurde. von. Breaves (Gra- _ 


ER ER 


und ohne Zweifel war die Erwerbung der meis 

ften ‚von den 289 Arabifcen, Syrtiſchen und 
Bebräaiſchen Handſchriften, womit ſich die Vati⸗ 
a laniſche —— au der ——— 







Heinrich’ für Heli | | 
gar ben Freybeuter * * 
Albrecht; ven Krandenbürge Cuinbach nad) Ab» 

ſchluß des Paffauer Religionsfriedens mit frans _ 
oſiſcher Unterftügung am Rhein. forsführte , und 

| die ſqhreckche Pluͤnderung och € Speyer im Auguft 
| . 4552 durch deſſen Schaaren , fuchte der Pfalz 
— gtaf zu benuten, um die Speyerſche Dembir 
bliöthef an fi zu bringen. Schon hatte fuͤr 

ihn der Markgraf Albrecht die Vuͤcher ein— 

packen laſſen; aber gleichwohl ward dieſe Hoff: 

1 nung getaͤuſcht, denn ehe die Kiſten abgeholt 





vius) und zwar noch zu Heidelberg bemußt für 

feine Ausgabe der Befchreibung des Abulfeda von 

Chorasmien und Mawaralnabar, London 1650. 4. 

(‚„,gui dudum , mutatis sedibus, in Biblios 

- thecamı Vaticanamı migravit.‘‘) Auch Erpe⸗ 

nius Hatte von dieſem oder eine. Abichrift 

— gemacht, welche Greaves ebenfalls benutzte. 
x S. des Greaves Vorrede vor gedachter Ausgabe. 
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werden — noͤthigte den Markgrafen und 
ſeine Schaaren die Ankunſt des kaiſerlichen Heers, 


in groͤßter Eile die Stadt Speyer zu verlaffen 26). 


Auch in Otto Heinrichs fpäterm Alter als er nah 


bereits ‚gun elegtem funfsigften Fahre Friedrich 
dem A em ‚Churfärft nachfolgte, ließ ſein 
Eifer für das Sammeln. veh Buchern nicht nach. 
Der ber te Re ggelehrte Nicolaus Cisner 
reiſte auf Churfuͤrſtliche Koſten in Italien und 





Frankreich umher, um Bücher zu kaufen 27); die 


Bibliotheken der aufgehobenen Pfaͤlziſchen Kloͤſter 





26) „Die — (deren FR Ott Heinrich bes 
gert) in das Teutichhauß getragen, alda eins 
gepadt. Aber weil die Röm. Kaif. Majeft. 
mit einem großen Kriegsvolck vorhanden vnd 
kuürtze balb der zeit flehen blieben vnd nit ver» 
fürt worden.“ Bbilipp Simomis bifler. 
Beichreibung aller Bifchoffen zu Speyer. Freyb. 
im Breisg. 1606. Fol. ©. 241, | 


27) Mehrere griechifche Bücher der Pfälziſchen Bis 
bliothef waren in dem Beſitz des im 9. 1459 zu 
Neapel geflorbenen Florentinifchen berühmten 
Gelehrten Jannotius Mainetti gewefen (Wundt 
Progr. ©. 29). Ob diefe Dito Heinrich erwarb , 
oder ſchon Rudolph Agricola verfchaffte, oder 
endlich ob fie zu dem Fuggrrifchen Vermächtniſſe 
gehörten, läßt ſich nicht fagen. 

’ 6 
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wurden mit ber Churfuͤrſtlichen wereinigt 23), 
und um ben Wücherverkehr in Meidelberg zu 
beleben. und bie Anfchaffung nüßlicher und ſel— 
tener Bücher für feine Sammlung zu erleich⸗ 
tern, bewog er. burd Verleihung von Yahrges 
halten Buchdrucker und Buchhändler, fih in 
Heidelberg niederzulaffen 2°). Auch ließ Otto 
Heinrich durch den geſchickten Buchbinder Gearg 
Bernhard von Börlik, den vielleicht auch erft 
des Ehurfürften freygebige Liebe fiir Bücher nad 
Heidelberg gezogen, die Bücher feiner Biblio: 
thek, ſowohl welche er jelbft erwarb, als welde 


28) ‚„„Addilis etiam melioribus ac vetustiori- 
bus, qui in Monasteriis Palatinatus inve= 
niebantur.“ Alting a. a. O. S. 165. 

29) Praef. ad Monum. piet. et lit. Ueberhaupt 
war der Buchhandel in Heidelberg in dieſen 
Zeiten ziemlich lebhaft. In dem Einbande 
des deutſchen Coder Nro. 110. flebt der Na: 
me eines Buchhändlers eingefchrieben, fchon 
von einer Hand des Aösten Sabrbunderts : 
Wolff von prunow bibliopola. Dies war 
wahrfcheinlich ein Buchhändler zu Heidelberg, 
fo wie der „Meifter bans eckardt am marft 
neben dem ſchriner,“ deſſen Name gleich dar⸗ 

unter von derfelben Hand ſtebt, ein biefiger 
Buchbinder. Die Namen noch andrer: Buch“ 
händler fommen in den Acten der Univerfität vor. 
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fhon vor ihm vorhanden waren, tauerhaft und 
fhön binden, fo viele es bedurften 30), ine 
befondre Vorliebe hatte der Churfürft Otto Hein: 


re Fl 





30) Wundt Progr. ©. 19. Anm. 25. Die BY» 

f her, welche Otto Heinrich binden lieh, find 

mit hölzernen Dedeln berfeben , und diefe 

zZ Deckel meiſtentheils mit braunem, an einigen 

Büchern mit ſchwarzem Leder überzogen, das 

| Leder iſt mit einer fchönen Form, welche ſinn⸗ 

volle Figuren darſtellt, gepreft, In der Mitte 

enthält der vordere Deckel des Ehurfürften 

Bildniß mit langem Bart, der hintere das 

vrälziiche Wappen, beyde in gutem, dauerhaf⸗ 

tem Golde ausgedrückt. Das Bildniß ſo wie 

das Wappen, beyde find kleiner auf den Hei: 

nen Quartbänden, größer auf den größern 

Quartbänden und Folianten. Auf den erſtern 

entyält das Wapven bloß die Buchſtaben oben 

O. H. (Otto Henricus) und unten P. C. 

(Palatinus Comes), auf den letztern ſteht 

unter dem Wappen: Otthainrich von G. G. 

Pfaltzgrave bey Rein des heiligen römi- 

schen R. Ertz. vnd Chur. H. in Nidera 

vnd Obern Beyern. Das Wappen auf den 

Foliobänden enthält noch die Buchſtaben, oben: 

O.H. P. C. und unten: M: D. Z. Auf 

| den meillen Bänden ſteht unter dem Wappen 

| die Jahrzahl 1555, auf einiacn 1356, Einige 

find auch an den Eden mit vergoldetem Blech 
und Buckeln verfchen. 


er 
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rich, wie fo mande andre geiftvole Männer 
diefer Zeiten, für die Sterndeuterey, daher war 
in Hinfiht deutfher Bücher feine Aufmerkfam: 
Feit ganz befonders auf die aftrologifchen gerich: 
& tet, aber auch die Arzneybuͤcher 31) waren ihm fo 
lieb als mehren feiner Vorfahren und Nachfol—⸗ 
ger; auch ſammelte er fleißig die Schriften, wel— 
che ſich auf die Kirchenverbeſſerung bezogen 32); 
darum dürfen wir vermuthen, daß die aus Nom 
zu uns zurücgefehrten merkwürdigen eigenhän: 
digen Manuferipte des Docter Luther durch ihn 
erworben wurden. Dabey fühlte er überhaupt 
die Wichtigkeit der Denkmäler unfrer alten | 
Sprache, und Legendenbücher ber frühern Zeis 
ten , welche für ihn, als Proteftanten, kein re; 
ligiöſes Intereffe haben Eonnten, wurden mit fo 


31) Der Coder Nro. 653 enthält mehrere von Dtto 
Heinrich gefammelte Necepte, unter andern 
©. 17 ein gar feltfames, auch eine Anweiſung 
zum Gebraud) des Wildbades, und wie fich der 
Ehurfürft auf einer Reife in ferne Länder, „die 
er in dem minter vnnd Felte zu thun vorhatte,“ 
verhalten follte, von des Churfürſten Leibarzte, 
Dr. Hieronymus Leucht. 


32) Praef. ad Monum. piet. et lit, 
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fhönen Einbänden geziert 33), ald andre Buͤcher, 
welche dem Churfürften ganz befonders lieb waren. 
Wie fehr fih Otte Heinrich ſelbſt insbefondere 
mit ben deutſchen Sandfchriften beſchaͤftigte, be— 
weiſen die in vielen derſelben von ſeiner eignen 
Hand eingetragenen Bemerkungen; z. B. uͤber 
den Inhalt. 


In ſolchem Zuſtande war alſo bereits die 
Churfuͤrſtliche Bibliothek, als ſie unter Otto 
Heinrich's Regierung aus dem Schloſſe in die 
Buͤcherey der heil. Geiſtkirche verſetzt wurde, wo 
fie blieb bis zu ihrer Hinwegfuͤhrung nad) Rom. 


Auch die drey naͤchſten Nachfolger des Chur— 
fuͤrſten Otto Heinrich, Friedrich III. (teg. von 
1559 — 1576), Ludwig IV. (reg. v. 1576 — 1585) 
und Sriebrih IV. (reg. v. 1583 — 1610 ), 
pflegten der von ihm fo glänzend bereicherten 
Buͤcherſammlung mit großer Sorgfalt; wir 
wifsen es namentlich von dem leßten, daß er eines 
der Manuferipte von des Hugo ven Trimberg 
Nenner und den Sadfenfpiegel, wahrſcheinlich 





\ 


33) 8.8, Nro. 108. 111. u. m. 
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den merkwürdigen Coder Nro. 167. erwarb 34); 
und auch noch in den erften Jahren des ungluͤckli— 
chen Friedrich V. Eonnte ber Bibliothekar Janus 
Gruter manches treffliche Buch für die Churfürft: 
lihe Sammlung erwerben 9). Die Liebe infon 
derheit für die alte vaterländifche Litteratur war in 
dem pfäfzifchen Fuͤrſtengeſchlecht einheimiſch. Die 
Churfürften Fauften deutfhe Handſchriften, wo 
die Gelegenheit fih darbot, und felbft manches 


34) Der Kauf des erftern, fo wie der Einband des 
leßtern, wurde von Boldaft, welcher damals 
zu Frankfurt fich aufbielt, und ſich gar viel 
daran erinnern ließ, beforgt. „Hugonis von 
Triniberg,‘“ fehreibt an ihn Marfatd Freher am 
20. Sun. 1605, „Ms. cuius pretiüm hben- 
tissime mittam ut et Florenum pro com- 
pactione Speculi Saxonici.“ Epp. Gold. 
p. 249. 257. 294. 


35) Wundt Progr. &. 22 Anm. 42, und mas 
dort angeführt if. Unter den Papieren des 
Gruter in dem Fascifel 834 findet fich nichts, 
was auf den Bücherkauf fich bezieht, auſſer 
einem Schreiben des Buchhändlers Schleich zu 
Frankfurt vom 25. Oft. WBis, worin Ddiefer 
verfpricht , „die Gesta Francorum (wahr⸗ 
fcheinlich die im 8. 1611 in der MWechelfchen 
Dfficin zu Hanau gedruckten Gesta Dei per 


* 
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Geſchenk wurde ihnen dargebracht, weil bekannt 
war, daß es mit Dank und großer Freude auf— 
genemmen wurde; und wie bie Churfuͤrſten, alfs 
fammelten auch andere Prinzen und Prinzeffins 
nen des Hauſes, deren Bücher mit ihrer Übrigen 
Erbſchaft an das Churhaus fielen 36), und dann 
mit der Churfürftlichen Bibliothek, welche man 
in. der pfaͤlziſchen Canzleyſprache des ſechszehnten 
Jahrhunderts au wohl die Landbibliothek 37) 
nannte, vereinigt wurden. Auch was die Pfalz: 
grafen und Pfalzgraͤfinnen ſelbſt fchrieben, wurde 





Francos des Zakob Bongarfius) mit ehefler 
Gelegenheit zu fenden.“ Es ift übrigens ſelbſt 

„ möglich, daß der zu uns zurückgekehrte fchöne 
Eoder der Anthologie (Nro. 23.) afl zu ſei— 
ner Beit erworben wurde. Wenigſtens war. er 
noch nicht in der Churfürſtlichen Bibliothek, 
als Sylburg deren griechifhe Handſchriften 
auffchrieb; er finder ſich in dem von ihm ver⸗ 
faßten PVerzeichniffe (in den Monum, piet. 
et lit.) nicht. 


36) Die Beweiſe dafür finden ſich bey vielen Num- 
mern des Derzeichniffes. Vergl. auch oben die 


Nachricht von den Büchern des Paligrafen 
Soba.ın Anmerf. 21. 


37) ©. Kap. VI. Anm. 38, 
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forgfältig in der Buͤcherey aufbewahrt, ihre Ge: 
betbücher - ihre andächtigen Betrachtungen und 
Tagebücher, fo wie auch ihre Stammbäder, 
felbft die Kochbücher nicht ausgenommen 38), 


Als ein Beweis von ber großen Liebe des 
Churfürften Sriedrih IV. für die alte deutfche 
Dichtkunſt verdient noch in Erinnerung gebracht 
zu werden die von ihm gemachte Ermwerbung ber 
berühmten Manefiifhen Sammlung von Minne: 
fängern,, die Leidenfchaftlichfeit, womit er bey 
den Erben des im Jahr 1596 ermordeten Frey: 
herrn Hans Philipp von Hohenfar den Kauf 
dieſes — Schaͤtzes betrieb, feine Freude uͤber 
den im J. 1607 wirklich gemachten Kauf 3°), die 
Ungeduld, womit er die Ankunft diefer Handſchrift 
in Heidelberg erwartete, und die Heftigkeit, wo— 


38) Vergl. Nro. 9. 293, 485. 552. 612. u. m. a. 


39) „Eum princeps,“ ſchreibt Marfard Freher 
"an Goldalt am 31. Dec. 1607, „‚aliquot 
diebus oblectationiss ergo pervolutatun 
meae fidei tradidit.‘“ Viror. doctor. ad 
Melch. Gold. epistolae ex bibl. H. G. 
Thulemarii, — et Spirae 1688. 4.) 
©. 200. 
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mit er den Melchior Goldaſt, dem ſie Markard 
Freher mit ſeiner Bewilligung im J. 1609 mit» 
getheilt, um die Zuruͤckgabe drängen ließ, endlich 
die Aengſtlichkeit, wemit nah ihrer Ruͤcktehr 
nad Heidelberg. er felbft fie in feinem Pulte auf: 
bewehrte und verfchloffen hielt; wovon Johann 
Jakob Bodmer in der Vorrede zu feiner Ausgabe 
der Maneſſiſchen Sammlung aus des Markard 
Freher Briefen an Geldaft in dem gedruckten 
Briefwechfel des. letztern ausführlichen Bericht 
erftattet hat. Es geht aus eben diefen Nachrich— 
ten hervor, daß diefe berühmte Handſchrift, fo 
fange Sriedrich IV. lebte, in beffen Privatbefige 
blieb; cb fie nad) feinem Tode der Churfürftliche:: 
Bibliethek einverleibt wurde, darüber fehlt uns 
eine Nachricht eben fo fehr, als über die Weife, 
wie fie ſpaͤterhin in die Königliche Bibliorhek zu 
Paris kam 40), 

Wir haben jegt nur noch zweyer Erwer- 
bungen zu erwähnen, wodurch die Churfuͤrſt⸗ 

SR r 





40) Bodmer fagt zwar mit möglichfler Beſtimmtheit, 
ſie ſey noch im dreufigiährigen Kriege entfremdet 
worden. Allein, falls fie in dem Privatbeſitze des 
Churfürſten und feiner Nachfolger geblieben wäre/ 
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liche Buͤcherſammlung bereichert wurde, und 
»von denen bie: erſtere fehr: betraͤchtlich war, 
die andere, dagegen: fogar zmeifelhafe if. Im 
Jahr 1584. nehwmlih wurde die weltberühmte 
Bibliothek des: Ulrid» Fugger, Freyherrn von 
Kirchberg. und. Weiffenhern, deſſen legtem: Wil 


len zufolge, mit: der Churfuͤrſtlichen Bibliothek 


vereinigt. Sie enthielt einer von dem letzten 
Churfuͤrſtlichen Bibliothekar Janus Gruterus 
ſelbſt in ſeinem Chronicon ecclesiasticum gege— 
benen Nachricht zufolge, an Handſchriften tau— 
ſend und etliche Baͤnde 4). Durch dieſes glaͤn— 
gende, Vermaͤchtniß wollte ohne. Zweifel Ulrich 
Fugger dem: Churfürfilihen Hofe, mit welchem 
er immer, in- freundlichem Verkehr. geftanden 42), 
feine Dankbarkeit: beweifen für die an demfelben 


unglaublich if, könnte fie dann nicht erſt im 
Orleaneſchen Krieger nach des Eroberung von 
Qeidelberg im J. 1688, als, Beute nach Paris 
gebracht worden feyn ? 

AN Gruteri (Joh, Gualteri) Chron. eccles, 
Lib, II, p. 1306,, Bayle.Dict, v, Huldrie 
Fugger, 

42) ©. oben Yum, 23, 








| 
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gefundene Tiebreihe Aufnahme Denn er hatte 
in. den legten Jahren feines Lebens feine Woh— 
nung aus feiner: Vaterſtadt Augsburg: nach: Hei⸗ 
delberg verlegt, aus: Verdruß über die Verfols 
gungen feiner Verwandten, melde, zwar vers 
geblich, verfucht hatten, ihn unter. Vormundſchaft 
zu fegen, um feiner nad ihrer Meinung thös 
richten litteraͤriſchen Verfchwendung zu fleuern 43). 
58: mochte freylich auffallend: fcheinen, daß ein 
Privatmann fegar einen berühmten Parifer Buchs 
drucker, den Heinrich Stephanus, mehrere Jahre 
hindurch in- feinen- Sold nahm, bloß für bie 
Herausgabe von Schriften feiner Bibliothek und 
das ehrenpolle Vergnügen, daß während biefer 
Zeit ter gelehrte: Mann auf: dem in- feiner 
Werkſtatt gedruckten Büchern „den Buchdrucker 
des exlauchten Deren: Ulrich Fugger“ 44) ſich 
nannte; daß aber ſolche Freygebigkeit mit einer 





43). Was. aus Baple's Dictionnaire historique et 

 eritigue (4, M D,) befannt genug iſt. 

44) ‚„„Illusteis: wirs- Huldriei: Fuggeri typogra- 
phus.““ & Wundt Brogn ©. 20. nm 33, 
109: nachgewie ſen worden if, daß Heinrich Ste» 
phanus noch im Bahr 1567 diefen Bitel führte, 


h 
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verftändigen Schägung der vorhandenen Kräfte 
fih vertrug 45), bewies Ulrich Zugger durd) das 
beträchtliche Vermaͤchtniß, von baaren zehn Tau— 
fend Gulden, womit er bie Univerfität bedach— 





45) An dem Fascikel Nro. 834. finden ſich unter 
| der Yuffchrift: Domestica Fuggeriana, mehrere 
Bapiere, welche das Hausweſen des Ulrich 
Fugger betreffen. Man ſieht aus diefen Papie 
ren, wie ordentlich und fparfam er Haus bielt. 
Unter andern fommen auch mehrere Rechnune 
gen, wahrſcheinlich eines Haushofmeiſters, über 
wöchentliche Ausgaben im 8. 1563 vor. Für 
eine Haushaltung, wie die Fuggeriſche, hieß es 
doch auch wohl in damaliger Zeit nicht ge 
praßt, wenn der Nindfleifchmeßger wöchentlich 
2 fl. 15 fr. oder 2 fl. 58 fr. oder gar nur 41 fr. 
u. f. w., der Bratenmehger 1 fl. 23 fr. oder 
1 fl. 22 fr. oder 1 fl. 2 kr., der Fifcher 1 fl. 
40 fr. oder 1 fl. 17 fr. oder 2 fl. 42 fr., der 
Bilder 2. 55 fr. dee 3 fl. 1 fr. oder fl. 
48 fr, lölten. Die ſtärkſite Wochenrechnung bes 
‚ trägt 35 fl. 6 fr. , worin aber der Anfauf eines 
Faſſes Wein begriffen iſt, wovon der Kaufpreis 
14 fl. 36 fr. und das Umgeld in Gold 5 fl. 
37 kr. A Heller oder in Münze 6 fl. 47 Er. 
A Heller betrugen. Sonſt überfleigen die ge 
wöhnlichen mwöchentlihben Ausgaben des Fug- 
geriſchen Haufes in dem gedachten Jahre nach 
jenen Nechnungen nicht die Summe von 
18 fl. 


\ 
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te 46), Einen fehr beträchtlichen Theil der Fug— 
gerihen Bibliorhef bildete die Buͤcherſammlung 
bes Augsburgifchen Arztes und Litterators, Achil: 
[e8 Pirminius Gaffer aus Lindau (F 1577), des 
Buͤcherpraſſers (helluo librorum), wie ihn Mel: 
hior Adami in feiner Lebensbefchreibung nannte, 


46) „Annua,“ hieß in der ibm von feinen Er: 
ben in der beil. Geiflfirche geſetzten Schrift 
(Kayſer's bit. Schaupl. von Bed. &. 54), 
„‚pauperibus quingenta legavit, sex liter, 
studiosis stipendia constituit, Bibliothe- 
cam pii exilii unicam comitem Palatinatui 
moriens donavit.‘“ Sn den Acten unferer 
Umiverfität CT. XT. fol. 203 b.) findet fich eine 
am 17. Novbr. 1584 erlaffene Schrift des Se 
nats an den Eburfürften Friedrich III., wor: 
in Anregung geſchieht wegen jenes Legats, 
wovon ihnen nur durch den Arzt des Herrn 
Bugger » als derfelbe um eine Leichenrede für 
den Erblafier bey der Univerſität angeſucht 
bube, Kunde gegeben, und welches auch, wie 
fie glaublich vernommen, von den Erben, als 

dieſe in Deidelberg zur Erhebung der Erbfchaft 
beyfammen gemefen, ausgereicht und baar be» 
zahlt worden fey: Am 30. December aber trug 

der Worector, Dr. Rohannes Etahel, (Nector 
nn Eberhard von Solms,) dem Senate 
vor: dem Syndicus, als diefer um Antwort 
gebeten, fey eröffnet worden, Se. Eburfürfl. 


434 
welche Ulrich Zugger- an fi) gebracht hatte. 47); 
und nod. im Zahre 1583, wenige Monate vor 
feinem Zode, erwarb er von- dem Churfuͤrſtlichen 
Rathe Zuftus Reuber zu Heidelberg, dem Hers 
ausgeber einen befannten Sammlung von scrip- 
toribus rerum germanicarum, deffen damalige 
Bibliothek, welche an Handſchriften meiſtens mes 
diciniſchen, mathematiſchen und aftrenomifhen, 
Inhalts 84 Folianten, Br QDuartanten und 46 
Dctavbände, an gedruckten Büchern meift theolos 
aifhen, medicinifchen und mathematifhen In» 
halts, wenigen philofophifhen und einigen hiſto— 
riſchen und. juriftifchen. Werfen,, Ara. Folianten, 


Durchl. und. Hochderen Raͤthe wunderten fich 
gar: ſehr, wie dier Univerſitaͤt fc; ſo, viele Sorge 
van. cine; Angelegenheit mache, welche fie nichts 
ansehe. Woranf der Senat beſchloß, die Bro- 
feſſeren Sronäng und. Spopar zu erfuchen, daß fie 
ſich Mühe geben moͤchten, von. den varnebmſten 
Räthen des. Churfürſten zu exfabren/ mic die 
Sache ſtehe/ und die Einſicht des, Tenaments 
au, erhalten. (Ahid. fol 213, bh: und. 244 a), 
Ob die, niverfisäk: in Den Behb, deg Vermacht⸗ 
niſſes gekommen, willen: wir nicht. 

47) Wayle a. 0. Ds Ueber: Gaſſer˖ fi Söcher's 
GEelehrten⸗Lexicon ungen dieſe Namen. 
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597 Quartanten, 410 Dctan: und 73 Sebep 
bände enthielt #9), Wenn die bereits erwähnte 
Nachricht des Janus Gruterus ganz rubtig wäre, 
fo hätte bie Buggerifhe Bibliothek nur griechis 
fhe, lateiniſche und- hebraͤiſche Codices enthal⸗ 
ten 49). Daß aber auch tie Zahl. der deutſchen 
Handſchriften der Churfürfilihen Bibliothek durch 
das- FZuggerfhe Vermaͤchtniß nicht unbetraͤchtlich 
vermehrt wurde, beweift ſchon eine flüchtige 
Durchſicht des Catalogs unfrer zuruͤckgekehrten 
deutſchen Manuſcripte. Denn ohne Zweifel ver— 
danken wir dieſem Vermaͤchtniſſe viele auf die 





48) In dem mehrmals erwähnten Fascikel Nro. 
834. findet fi ein Notariats⸗Protokoll, wel- 
ches am 14, Dft. 1583 der Notarius Jakob 
Knop über die Einpackung dieſer Bibliothek in 
ſechszehn Truhen aufnahm. in der. Neuberfchen 
Behaufung („vndem am, heilig: Geiſt zwifchen 
zweien Märfen, nämlich dem. großen gemeinen 
vnndt dem fifch, Mark, neben Herin: Frank 
Nofelhen Bebaufung gelegen“). Ich babe 
die. obigen Nachrichten. aus: diefem Beotocoll 
entlehnt. 


49) „Insignem Bibliothecam mille aliquot vo- 
luminibus manuscriptis Graecis, Latinis , 
Hebraicis spectatissimam.““ 
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Stadt Augsburg und beren Rechte und Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſich beziehenden Handſchriften, und von 
dem Einen Codex der treuherzigen Predigten des 
ehrlichen Predigermönces Bertold (No. XXXIII.) 
iſt es durch eine eingeklebte, von Ulrich Fugger 
eigenhändig gefchriedene Nachricht gewiß, daß er 
vormals in deffen Beſitze war; und aufferdem ift es 
bekannt, daß der herrliche gu uns zurücfgefehrte 
Coder von des MWeiffenburger Mönces Otfried 
dichteriiher Bearbeitung der Evangelifchen Se 
ſchichte ehemals die Fuggeriſche Bibliothek zier: 
te 50). Aber dem Hollaͤndiſchen Philologen 
Gruterus erfhienen folde Denkmale unfrer Spras 


50) Von der Hagen und Büſching Lit. Grundr. 
zus Gefch. der deutſchen Poeſte, S XXVII. 
Sn dem Faseikel Nro. 834. findet ſich 
ein eigenhaͤndig unterſchriebenes Schreiben. des 
Adminiſtrators, Pfalzgrafen Sobann Caſimir, 
vom 7. San. 15854, wornach „auf feines gne— 
digften herrn Beuehl die verordneten Inspectc- 
res der Bibliothek“ dem 8. Zaurentio Bin 
greffen follen „von den Fuggeriſchen Bü⸗—⸗ 
wen Ein Teutſche Bibel groben truds volgen 
laffen , vnnd folche biemit in Außgab ver« 
rechnen.* 








| 
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he und Sitte nur als alter deutfcher Plunder, 
alfo zu unerheblih, um ihrer zu erwähnen. 


Daß der Reſt der von dem berühmten Abte 
Jakob Zritheim gefammelten Sponheimifchen Klo— 
fterbibliotheE mit der Churfürftl. Bücherfammlung 
vereinigt worden ſey — dafuͤr Eönnen wir nur 
anführen die Vermuthung des alten Zeiler, 
welde von diefem in feiner Topographie der Pfalz 
(8. 39) geäuffert worden, und bie gleiche 
Murhmaßung der fpatern Geſchichtſchreiber der 
Stadt und Univerfität Heidelberg veranlaßt hat. 
Selbſt der Grund, welhen C. C. Wundt zur 
Unterftügung diefer Bermuthung von dem dur 
Gruterus bey feiner Arbeit über die Tironi⸗ 
ſchen Noten benugten ehemaligen Sponheimi— 
fhen Codex der Bibliotheca Palatina hernimmt, 
ift nicht haltbar. Denn Eonnte nicht diefer Coder 
ſchon in fruͤherer Zeit nach der Zerſplitterung der 
Sponheimiſchen Bibliothek, etwa durch einen 
der fruͤhern Churfuͤrſten, vielleicht Philipp den 
Aufrichtigen oder Otto Heinrich, erworben worden 
ſeyn? Wenn die im Jahr 1601 ausgeſprochene 
Yeufferung des gelehrten Marfard Freher, daß 
zu feiner Zeit von jener ehemals fo reichen Buͤ— 
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trefflihe Sammlung in den Händen unmiffender 
und undankbarer Mönche zu fehen: fo betheuent 
er, gleihwoht aus diefer Bibliothek, weil er 
fie aus den Einkünften des Kloſters angefchafft, 
nichts fich zugeeignee und nur einige, nicht für 
jedermann nüglihe Bücher über die Geheim:- fe 
der Natur, welche nit Eigenthum des Klofters 
gewefen, mit fih nah Würzburg genommen, 
ja ſelbſt die Gelegenheit von ſich gewieſen zu 
haben, dieſe Bibliothek von den unwiſſenden 
Moͤnchen um einen geringen Preis an ſich zu 
bringen. Erſt als zu ihm das Geruͤcht kam von 
einem barbariſchen Befehl des Abts von Burss 
feld, wodurch diefer ald Haupt "des Kloftervers 
eins, zu weldem Sponheim gehörte, bey: der 
Viſitation bes Kloſters im J. 1507 den Verkauf 
der von Tritheim angeſchafften Bücher angeord— 
net haben ſollte, beauftragte er feinen Freund 
Johann Damius, wo moͤglich, dieſe Sibliothek 
für ihn zu kaufen 53). 





53) Vergl. außer dem oben angeführten Briefe 
Epp. Lib, I. 33, Il. 2, 3. 82. 43. 44. | 
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Es iſt unter diefen Umftähben überhaupt 
nit unwahrſcheinlich, daß. manche der aͤlteſten 
und beſten Handſchriften der Bibliotheca Pala- 
tina, vielleicht manche unfrer zurüdgekehrten 
fhönen griehifhen Manuferipte, 3. B. das von 
den Eleinern geographifchen Werfen ( Nro. 398.), 
vielleicht auch dad merkwürdige Erenplar der 
‚Chronik des Zordanes in Cangobardifcher Schrift 
 (Nro. g2ı.), ehemals der Sponheimifhen Klo: 
fterbibliothef angehörten. Denn wie follten fo 
bücherluftige Fürften, als Philipp der Aufrich: 
tige und Dtto Heinrich, eine fo trefflihe Ge— 
legenheit zum Ankauf wichtiger Handſchriften, 
ald die Zerfplitrerung und Werwahrlofung jener 
Bibliothek in den unruhigen Zeiten des ſechs/ 
zehnten Jahrhunderts darbot, unbenugt gelaffen 
haben ? 

Die Sage, dab die Bibliothek des beruͤhm⸗ 
ten franzöfiihen Gelehrten und Staatsmannes 
Jakob Bongars nad) deffen Tode mit der Churs 
fürftlihen Bibliothek zu Heidelberg vereinigt 
- worden, Hat fhon C. C. Wundt 54) dahin bes 


54) Progr. ©. 22. 
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richtige , daß nur einige Bücher aus biefer 
"Sammlung, wahrſcheinlich noch bey Lebzeiten 
bed Beſitzers, fey es durch Schenkung oder 
Kauf, für die Bibliotheca Palatina erworben 
wurden, 
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Fuͤnftes Kapitel. 


Von einigen kleinern zu öffentlichen Anſtalten gehörigen 
Bibliotheken in Heidelberg, welche im funfzehnten 
und ſechszehnten Jahrbunderte gegründet wurden. 








Di: yatriotifche Sreygebigfeit reicher und beguͤ— 

terter Männer in Heidelberg hatte nach fo vielen 

rühmlichen Beyſpielen fo fehr die Richtung auf 
die Begründung und Rereicherung von oͤffentlichen 
| wiſſeaſchaftlichen Sammlungen genommen, daß 
auſſer jenen vier groͤßern und reichern Bibliotheken 
noch vier kleinere entſtanden. Um das Jahr 1472 
vermachte der Doctor der Arzneykunde, Gerhard 
von Hohenkirchen, dem aus der Stiftung des 
Gerlach vor Homburg im Jahr 1393 errichteten 
und von Ludwig III. wieder bergeftellten Colle; 
gium Dionyſianum feine Bibliothek, welche in 
einem Gewölbe diefes Gebaͤudes aufbewahrt und 
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unter die Aufſicht des Mectord der Univerfität 
und zweyer Proviforen geftelle wurde 1). Auch 
bas Auguftiner: Klofter, weldes im Zahr 1551 
von dem Churfürften Friedrich II. der Artiſten⸗ 
Facultaͤt geſchenkt und vier Jahre fpäter in das 


1) ©. die unter dem Nectorat des Nikolaus von | 
MWachenbeim im 8. 1472 darüber errichtete | 
Urkunde in dem Copialbuch fol. 115b sq. Ein 
Verzeichniß dieſer Bibliothek findet ſich nicht 
in unſerm Univerſitäts-Archiv. Die Refor⸗ 
mation der Univerſität unter dem Pfalzgrafen 
Vohann Caſimir (nach dem J. 1590) erwähnt 
noch der Bibliothek dieſes Collegiums. „Vndt 
dieweif von alters hero auch ein eigene Librari 
oder Bibliothek in dießem bauß geweſen, vndt 
aber nach Verenderung des bauß vndt der alten 
fecten in abgang fomen: So wöllen wir daß 
Prouisor vndt die seniores, was von folchen 
Büchern noch vorhanden , zufammen ſuchen 
vndt in ein ordnung richten vndt bringen, vndt 
fo etwas mit der Zeit Weiter hierzu legiert 
undt gegeben würde, ein iedes nach feiner -ge- 
legenbeit zu dem vorigen verordtnen vndt mit 
gebürlicher vrrficherung verwaren follen.“ Es 
wird dann verfügt, daß die Schlüffel zu die 

ſer Bibliothek allein in dem Beſitz der drey 
Senioren ſeyn follen und bey diefen fich die 

Magiſtri und andere Berfonen, welche Bücher 
daraus benutzen wollen, zu melden baben. 
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Sapienzcollegium umgebifdet wurbe, hatte feine 
eigenthümlihe Bücherfommlung 2). Bey der 
neuen Burfe gründete im Jahr 1524 Meifter 
Hand Weifer von Eberbach, beyder Nechte Liz 
centiat und Canonicus des heiligen Geift: Ztriftes, 
in feinem legten Willen ein Stipendium von 
Hundert und fehszig Gulden, womit auch eine 
Eleine Büderfammlung, vornemlid) zum Gebrauch 
der aus diefer Stiftung unterftügten Stipendia— 
ten, verbunden war, welde in dem Gebäude 
der neuen Burfe niedergelegt wurde 3). Eine 





2) Wundt Progr. S. 19 Anm. 31. 


3) „Desgleichen ſol der ſchüler des Stipendiums 
die nachfolgenden Bücher, ſo dieſſer ſtiftung 
verordnet, zu feiner notturft brauchen, vnd nit 
vnerlich oder wimp halten auch nit verfauffen; 
Sonder den Negenten ein bandgefchriefft date 
vber geben, und fo ein Junger angenner ſchü— 
ler derfelbigen nit aller bedarf, auch vieleicht 
nit gut oder nuß wer das er diefelbigen alle in 
feiner gemalt bett, deßhalb ſollen diefelbigen 
Bücher, der er nit mottürftiglich bedarf, Inn 
das Fleim liberey kemmerlein Inn der newen 
burſch am Ketten gelegt, damit fie mit 
verendert oder verloren werden und die Re— 
genten den Schlüfel datzu haben biß der ſchü— 

a 


7 
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ziemlich bedeutende Buͤcherſammlung entfland 
durch das Vermaͤchtniß tes Georgius Niger, 
Decter der heil. Schrift und Profeffor „der Alte 
loͤblichen Univerfität“ zu Heidelberg, welcher, ins 





ler derfelbigen nottürftig ſey; vnd fein diß die 
Bücher: Summa Pisanı vel Pisanella cum 
aliis ut in primo folio vocäbularinm juris 
cum vocabulario rerum, modo epistolandi 
et Hugone de S. Vict.; Epistole Senece, 
Epistole Franc. Philelpbi, Epistole P. 
Schotti Argent., Horatius cum Lactantio, 
Plin. in nat. hist. cum libris Codri, Tor- 
tellius cum Nestore, Valerius Max., Te- 
rentius c. fig. commento et eXpos. in- 
terlin., Joannes de magistris in philoso- 
phia natur. cum logica Tinctoris , univer. 
salia Scoti cum aliis adjunctis; copulata 
super veterem et novam logicam cum 
versore in summulas Petri Hispani sunt 
duo libri illigati; Teextus Porphyrii et Ari- 
stotelis glosati, parva logicalia seripia, 
Textus philosophiae naturalis glosatus, T'ex- 
tus cum commento parvorum naturalium , 
vocabularius breviloquus „ dictionarium 
Calepini, cornu copie Nicolai Peroti, 
vocabularius praedicantium, vocabularius 
cum teutonico.‘* Urkunde der Vollſtrecker 
des Tefiaments vom Donnerflag nach St. Bar⸗ 
tbolomäustag in dem libro Statutorum Bur- 
sae realium fol. So b und 81a. 


3 u - — 
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dem er im Jahr 1560 bey eben jener netten Burfe 
oder dem Fürftencollegium ein Stipendiun von 
600 Gulden zunächft für feine Familie ftiftete, 
auch feine ganze Bibliothek von 220 Bänden, 
wovon fehr viele mehrere Werke vereinigten, 
und verfahiebenen ungebundenen Büchern, auch 
einem bandfhriftlihen Commentar über Die 
Palmen, diefem Collegium vermachte 4. Diefe 
Sammlung enthielt nad einem noch vorhande- 
nen Verzeichniß, welches im Jahr 1577 Meifter 
Johann Zungnig, Regens des Fürftencolegiums, 
stworfen hat, mehrere Kirchenväter, die Werke 
88 Tertullianus, Origines, Chryfoflomus, Gre⸗ 
ger von Nyſſa, Bafılius, Ambrofius, Augufti» 
nus, Hieronymus, ded heil. Bernhard, des Abtes 





4) „Erſtlich dieweil gebachter Dortor Georg zu 
mebr angeregter Stiefftung alle feine Bücher 
vermög vnd Bnhalt einem befondern darvber 
vffgerichten Catalogo . . . . verotdnet® ꝛe. 1. 

S.. Urk. der Vollſtrecker des Vermächtniſſes 
vom 10. Aug. 1560, welche ſich in einem be> 
fondern bloß auf dieſes Vermächtniß fich be— 
ziebenden Buche findet. Angehängt if der Ur— 
kunde ein fehr mangelbafıes Verzeichniß der 
Bücher. Das etwas vollländigere des Megiſter 
Sungnig findet ſich eben daſelbſt. 
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Ruprecht u. a. ; ziemlich viele Scholaftifer, unter 
andern die Bücher ded Marfilius von Inghen 
über die Sentenzen ; mehrere Schriften von 
Reuchlin, Erasmus, Luther und andern Refor 
materen; Akten der Kirhenverfammlungen von 
Conftanz und Bafel; bie Werke bed Petrarca, 
einige Schriften ded Johannes Picus von Mi— 
randola, bie Aldinifchen Ausgaben (1513) von 
Varro de lingua latina et analogia, S. Pom- 
peji Festi fragmentis, Nonii Marcelli com- 
pendiis, und eine nicht unerhebliche Zahl andrer 
alten Ausgaben von Slaffikern, welche aber zu 
unvollftändig bezeichnet find, als daß fie fi 
erkennen laffen. 

Wo war im fechszehnten Jahrhunderte 
und dem Anfange bes fiebzehnten Jahrhunderts 
eine hohe Schule oder überhaupt eine wiſſenſchaft— 
lihe Anftalt, welche den Lehrern und Lernenden 
fo viele Hülfsmittel für gelehrte Beſtrebungen 
darbot ? 
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Sechstes Kapitel 


Benutzung der Heidelbergifchen Bibliotheken. Aufſicht 
über diefelben, Dibliothefare, 





Lam alten Bibliotheken waren nicht bloß be: 
ruͤhmt durch ihre Reichhaltigkeit, fondern aud 
durch die Leichtigfeit, womit ihre Benutzung fo: 
wohl den Fremden ale Einheimifchen geftattet 
wurde. Niemanden war es verwehrt Abfchrif: 
ten von den in ihnen befindlichen Manuferipten 
zu nehmen, und die Herausgabe derfelben feit 
Erfindung der Buchdruckerkunſt wurde möglichft 
erleichtert und befördert. Eine nicht unbedeu: 
tende Zahl von Werfen nicht nur des claffifchen 
Alterthums, fondern auch der mittlern, lateinis 
ſchen ſowohl als deutſchen, ſelbſt der Arabiſchen 
Litteratur, wurden zuerſt aus Codicibus Pala- 


P — — 9* 
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tinis ang Licht geftellt, die Texte vieler andern 
mit Hülfe Heidelbergifher Handſchriften verbef: 
ort. Die gelehrten Männer des fechszehnten 
und fiebjehnten Sahrhunderts rühmen daher 
mit Freude, mande felbft mit Begeifterung, 
die freundliche und willige Unterſtuͤtzung, welche 
ihnen für ihre wifjenfchaftlihen Sorfchungen und 
Bemühungen aus den KHeidelbergifchen Biblio» 
theken zu Theil geworden; und felbft der nicht 
felten bittere und gallfüchtige Joſeph Scaliger 
fonnte wohl in einer Anwandlung hoffaͤrtiger 
Verkleinerungsſucht die Heidelbergiſchen Gelehr— 
ten der Unfaͤhigkeit beſchuldigen ihre Schaͤtze zu 
benutzen 1), er mußte aber doch ihre Gefaͤlligkeit 
ruͤhmen. Se reicher und berühmter insbejondere 
die Churfürftliche Bibliethef wurde, je mehr ers 


nn —ñ— 


2) „Il y a de belles choses dans la Biblio» 
theque Palatine , mais ils ne les entendent 
pas ny ne les savent lire, surtout les lı- 
vres grecs.‘“ Weiter unten beißt es: „„Gru- 
ter m’a envoye le Catalogue de la Biblio- 
theque Palatine ‚‘“ dann folgen die nicht ganz 
verftändlichen Worte: „mais iln’yena pas 
la centiesme partie.“ Scaligerana secunda 
v. Bibliotheca. 
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leichterte man ihre Benugung 2); der" gelehrte 
Buchdrucker Hieronymus Commelin errichtere 


feine 


Werkſtatt in Heidelberg, durch den Reichs 


thum und die Venugbarkeit der Pfälzifhen Bi: 
cherſchaͤtze gelockt 3), und eine beträchtliche Zahl 
nöüglicher und fhöner Ausgaben war die Frucht 
feiner biefigen Arbeiten. Die Heibelbergifdhen 


Gelehrten Zylander, Aemilius Portus, Sylburg, 


2) „Careo,““ fehreibt 3. B. Gottfried Bunger: 


3) 


mann, der ih damals mit dem Pollug be» 
fchäftigte,. im April 1608 aus der Wechelichen 
Buchdruckerey zu Srankfurt am Main an Gol- 
dal, ‚‚sare et aliis quibusdam criticis: 
nec hic eae Bibliothecae ad manus, quae 
Heidelbergae mihi dBovor a; yovwony 
Söpaı, patebant.‘“ Epp. Gold. ©. 256. 
Er hatte unter andern den Eoder des Pollug, 
welchem ein Theil der medicinifchen Samm⸗ 
lungen des Dribafius beygefügt ift, (Nro. 375, 
welcher wieder zurüdgefehrt ifi,) benutzt; es 
fcheint, daß derfelbe ihm fogar nach Frankfurt 
zugefchieft worden , denn er drückt fich alſo aus: 


„Ms. Polluci, quem e B. P. impetravi‘* 


u. f. w. Brief vom Adten Sun, 1606. 1. c. 
©. 146. 


Scaligerana II. v. Comelinus. Baillet Ju» 
gemens des Savans. Anıst. 3735, 4. T. L. 
p. 213. 
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Freher, Tremelliug, Junius, Gruterus, Lingels— 
beim und fo viele andere wetteiferten in der Herz 
ausgabe nuͤtzlicher Werfe für die Beförderung 
der Wiffenfchaft und wahrer Frömmigkeit durd) 
die Hülfe unferer Bücderfammlungen. Goldaſt 
und Jungermann wurden für ihre mannichfalti 
gen Unternehmungen mit Wilfährigkeit unter: 
ftügt 4). Der jugendlich begeifterte Claudius 





_ 4) Der Briefwechfel von Goldaſt enthält befonders 
häufige lobende Erwähnungen folder Libera⸗ 
lität; aber es ift fait Feine Brieffammlung eines 
Geiehrten aus dem 16. und 17. Sabrbunderte, 
welche deren nicht enthicht Wir führen nur 
die ſchon von Wundt (Progr. ©. 5, An» 
merk. 1.) zum Theil beygebrachten Worte aug 
einem Briefe des Gafaubonus an Salmaſius 
(Ep. 540. ed. Almel.) an, als diefer ihm mit 
Begeiſterung Über die Heidelbergifchen Schätze 
geichrieben batte: „Deum immortalem, qui= 
bus ego laetitiis incessi, cum illa legerem! 
sed ringebar simul, quod amoenissimis 
deliciis tibi soli frui — non item mihi, 
qui si junior essem et tot adamantinis vin- 
culis heic non essem adstrictus, istuc ad- 
volarem et me quoque in partem tanti 
&puaiov admitti postularem. Id vero quia 
non possum neque nobis licet esse tanı 
beatis ut opes illius weprıdortov Biblio- 





153 


Salmaſius ertregte von feinen eifrig Fatholifchen 
‚Eltern die Einwilligung zur Reife nach dem Ealvi: 
nifchen Heidelberg, und entwich ihnen hernad) ge⸗ 
wiffermaßen mit Lift, um die weltberühmte pfälzifche 
Bibliothek zu bendgen; Janus Gruterus nährte 
diefen glühenden Eifer des Fremdlings nicht nur 
durch freygebige Mittheilung der ihm anvertrau: 
ten Schäße, fondern felbft durch Aufmunterung 
und Theilnahme an feinen Arbeiten alfo, daf der 
fitterärifche Eifer des Juͤnglings in eine Leiden— 
ſchaftlichkeit und Meftigkeit überging, welcher die 
Kräfte feines Körpers nicht mehr genügten. 

Durch ihn wurden unſere ſchoͤne griechiſche Antho⸗ 





thecae propius aspiciamus ,‘“ etc. Aber 
andy) Eafaubonus benußte wenigſtens aus ber 
Churfürſtlichen Bibliothek die Handfchrift eines 
arabifchen medicinifchen Wörterbuchs, welches 
er als fehr nützlich zur WVerbefferung mancher 
Fehler des gedrudten Avicenna preiſt. Lingels⸗ 
heim hatte von dem Churfürſten Friedrich IV. die 
Erlaubniß erwirkt, Daß es ihm nach Baris geſchickt 
werden durfte, und verſchaffte ihm auch hernach 
die. Verlängerung des Gebranchs. Caſaubonus 
rühmt daher mit Begeiſtechng die Gnade des 
trefflichen Fürſten. Casaub. ad Pers. IV. 
21. Ep. 465. (vom 8. 1605.) 


* 
* 
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logie und manche andere Schäße der Bibliotheca 
Palatina zuerft bekannt 5). Baft um biefeibe 
Zeit benugte der Engländer Johann Greaves 
unfere arabifhben Manuferipte und der Holländer 
Thomas Erpenins fchrieb die Geographie des 
Adulfeda und die Chronif des Elmacın aus pfäl: 
zifhen Handſchriften ab, Das letztere Werk 
wurde nad diefer Abfchrift mit einer lateinifchen 
Usberfegung des Erpenius gedruckt, und dba der 
Herausgeber vor der Erſcheinung deffelben ftarb, 
fo pries Jakob Golius in einer Worrede die 
auch feinem verſtorbenen Lehrer ermwiefene alte 
Freygebigkeit der Heidelbergiſchen Bibliothek 6), 
welche damals ſchon feit drey Jahren der Welt 
entzogen und in einem der prunfvollen Säle der 


5) Auch mehrere der Schriften, welche in dem 
alten griechifchen Coder Nro. 398, enthalten 
find. Bast lettre critique à Mr. Boissonade, 
Paris 1805. 8. p. Asq, ®gl. Fr. Jacobs Proleg. 
ad, Anthol. graec. (Lips. 1798. 8.) p. LXII. 
Neber den Aufenthalt des Salmafius in Heidel- 
berg f. Vita. Cl. Salmasii bey feinen Briefen 
S. 23. Er fam bieber im Herbſte 1606. 

6) „Nobilis ad&o operis potestatem vetus 
Heidelbergensis Bibliothecae liberalitas fe. 
eit.“ Die Ehromit des Elmacin erfchien in 
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Vatikaniſchen Bücherey war verſchloſſen worden. 
Und, wenn es uns daran liegen Eönnte, bier 
eine Vollſtaͤndigkeit zu erreichen, wie viele andre 
Gelehrte müßten genannt werden, deren nuͤtzliche 
und ruhmvolle Wirkſamkeit durch die Unter: 
ſtuͤtung der Pfaͤlziſchen Bibliothek befördert wur. 
de! Wir dürfen ohne Scheu behaupten, daß 
unfre alte Bibliethef, fo lange fie in Heidel: 
berg war, an der Belebung der claffifhen Stu: 
dien in Deutfchland, alfo überhaupt an der Er: 
weckung der wiffenfchaftlihen Bildung , welche 
einer ber glänzendften Vorzüge unferd Volkes ift, 
einen fehr beträchtlichen Antheil hatte. Sie war 
alfo einer der Eoftbarften Nationalfchäge, und wer 
diefe ſchoͤne Sammlung in die Hände einer frem— 
den Nation übergab, der frevelte am ganzen 
deutschen Vaterlande. 

Die Verwaltung der Heidelbergifchen Wii: 
herfammlungen fing, wie alle menfclichen 
Dinge, fehr unvellfommen an, und vervoll: 


der Ervenifchen orientalifchen Druderey zu Lev 
den im 8. 1625. Ueber Grenves f. oben ©. 
119, Anm. 25, 
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kommte ſich erſt allmählig. Denn, ba die beyden 


ältern Biblisthefen in Heidelberg von allen öfz 
fentlichen Buͤcherſammlungen ber neuern Zeit die 
älteften waren: fo hatte man Fein Mufter vor fi, 
das man nachahmen oder weiter ausbilden Fonnte, 
und mußte alſo von vorn anfınaen. | 
Als im September des Jahres 1396 die ar: 
tiſtiſchen Bücher des Meifters Conrad von Worms 
und des Marfilius'von Inghen in der Bibliothek 
der Artiften vermöge des Befchluffes der Senas 
toren niedergelegt wurden: fo ward feſtgeſetzt, 
daß zwey Meifter der freyen Künfte daruͤber die 
Auffihe führen, und durch Beeidigung verant: 
wortlih gemacht werden follten, mit der Vers 
pflihtung, aliährlih auf gefchehene Aufforde; 
rung den Abgeordneten der Facultäten "das Sn: 


ventarium vorzulegen; fo wie auch alle Mit 


glieder der Artiften» Facultät eiblich geloben muß: 
ten, die ihnen anvertrauten Bücher unverzüglich 
und unmeigerli zurüdzugeben, fobald es bie 
Univerfität und die Sacultäten beifchten 7). Wie 


es damals mit der Aufſicht Über die Übrigen ars 


’ „oA y 


-— — 


7) Act, Unir. 1. fol. 62 2. 
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titifhen Bucher gehalten wurde, iſt uns nicht 
überliefert worden. Aber im fechszehnten Jahr⸗ 
hunderte ſtand dieſer alten Bibliothek, nachdem 
ſie bedeutender geworden war, ein Aufſeher vor, 
den. die alten Statuten liberarius nennen; ob 
diefer beftändig war oder ob das Amt unter den 
Mitgliedern der Bacultät wechfelte, nad einem 
gewiffen Turnus oder nach willführliher Wahl 
der Artiften, iſt nicht erwaͤhnt; wir vermuthen, daß 
dieſes Amt durch Jährliche Wahl beſetzt wurde, wie 
das Bibliothekariat der Univerjität, wovon wir fos 
gleidy reden werden; was fi) auch daraus gu bes 
ftätigen foheint, daß die Ordnungen ber Facultät 
von dem Bibliethefar den Eid für die Erfüllung 
feiner Pflichten nicht unerläßlich fordern, fondern 
auch ein bloßes KHandgelübde zulaffen. Diefer 
Aufſeher war aber nicht allein in dem Beſitze der 
Schlüffel der Bibliothek, fondern diefe wurden 
‚eben fo wie der freye Eintritt in die Bücherey 
jedem Magifter geftattet, welcher vor der ver: 
fanmelten Facultät den für diefe Berechtigung 
erforberlihen Eid der Treue ablegte, wodurch 
er verfprach, niemanden in die Biblisthef zu 
führen, den er nicht ald vechtfhaffenen Dann 
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Eenne, auch wenn er eine unbefdoltne Perfon 
hineingefuͤhrt, nicht eher ſich zu entfernen, als 
bis ein anderer geſchworner Magifter an feine 
Stelle getreten, niemanden auffer einem Gefchwors 
nen die Schluͤſſel mitzurheilen, und auch einem 
folhen nicht anders, denn mit Wiſſen und Se: 
nehmigung Zes Decans; endlih die Schlüffel, 
wenn er auf immer oder auf lange Zeit von Hei⸗ 
delberg fih entfernte, dem Decan oder bejfen 
Stellvertreter zuzuftellen. Es werden aud) einige 
ſolcher Eidesteiftungen für den freyen Eintritt in 
die Bibliethef in den Acten der Facultaͤt ers 
wähnt 3). 





8) 8.8. „(Anno 1503) XII Kal. Aug. jura- 

mentum fidelitatis praestitit ven. M. Jac. 
Riefs Durlachius pro ingressu bibliothecae 
inferioris. (Eodem die) ven. M, Marcus 
Grimm Gepping. fecit solitum juramen- 
tum fidelitatis. pro ingressu. librariae inte- 
rioris.°“ Act. Fac. Art. T. III. fol. 18. 
„UI. Id, Sept. (1517) juravit eruditus 
Nicol. Spirens. Art. Mag, ut peculiari ſido 
et intrct et exeat bibliothecam facultatis.‘‘ 
Ib. fol. 75 a. 
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Da dieſe Bibliothek hauptſaͤchlich, wie wir in 

der Geſchichte ihrer Entftehung aufgeführt haben, 
dazu beſtimmt war, richtige und vellftändige 
Eremplare der Bücher, welhe in den Vorlefun: 
gen für den Unterricht gebraucht wurden, zum 
Behufe der dazu nöthigen Abfchriften darzubie— 
ten; fo war. den Magiftern unjrer Lniverfität 
der Gebrauh der arriftifhen Bücher auch in 
ihren Wohnungen geftattet, doc unter gewiffen 
Beſchraͤnkungen. Zum Gebrauch in den dent 
lichen Vorleſungen oder andern akademiſchen 
Uebungen wurden nur diejenigen Buͤcher aus dieſer 
Bibliothek gegeben, wovon mehrere Exemplare 
vorhanden waren, unter der Bedingung, daß ſie 
nicht uͤber die Zeit der Dauer ber Vorleſun⸗ 
gen oder akademiſchen Uebungen behalten werden 
durften. Selche Bücher aber, wovon die Biblio: 
theE nur Ein Eremplar befaß, Eonnten zus Ab: 
ſchrift nur auf Ein oder zwey Monate oder über, 
al nur fo lange als dazu nöthig war, aus der 
Bibliothek geliehen werden, Im jedem Ball 
mußte für ein ausgeliehenes Bud) nis nur ein 
von dem Empfänger eigenhändig unterjchriebener 
Empfangfhein, fondern auch ein anderes Bud) 


ag 
— 
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von gleichem Werth als Unterpfand niedergelegt 
werden ?). Perſonen, welche nicht zur Univer— 
fität gehörten, Fonnten aus der Buͤcherey der 
Artiften nicht anders ald mit Genehmigung ber 
ganzen Facultaͤt Bücher empfangen 10), Der 
Auffeher hatte über die Beobachtung dieſer Ord— 
nungen nach feinem Eide oder Handgelübde zu 
wachen, und mußte insbefendere jeden Magifter, 


dem ein Buch in feine Wohnung geliehen wurde, 


verwarnen, daffelbe nicht aufferhald der Univer- 


firät weiter zu verleihen 11). 


9) ©. oben ©. 43. 


10) So bewilligte im J. 1584 unter dem Decanat 
des M. Nudolph Schlick aus Meiffen die Fa: 
eultät dem M. Ulrich Faber gegen hinreichende 
Sicherheit (ad sufficientem cautionem) den 
Gebrauch einer Ausgabe des Tertes vom Diony⸗ 
fins von Halikarnaſſus; nad der Empfangfcein 
darüber wurde dem Decan zugeſtellt. T. IV. 
fol. 120 b. 


11) Wir theilen bier diefe merfwürdigen Eidesfor- 
meln mit, welche verfdhiedene Male in den Acten 
der phil. Facultät vorfommen, 3.8. Vol. III. 
fol. 3a. Statula liberariüi quae juramen-= 
vo debet aut bona fide data observare. 
Primo si’ quis liber dupliciter habcatur po- 
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Die Zacultät behielt aber auch felbft ihre 
Buͤcherſammlung unter fteter Auffiht; fie forgte 
für die Erhaltung des Lokals, der Pulte, Tifche 
und alles andern erforderlichen Geraͤthes, fo wie 





terit eum magistro huius Universitatis ac- 
commodare aut alteri ad facultatem no- 
stram recepto tempore lectionis alicuius 
aut eXercitii ordinarii aut alias ad mensem 
ve) duos aut ad rescribendum , non tamen 
ad continuum usum ejus. Et’ si liber so- 
Jum semel habeatur, poterit non minus 
concedi ad tempus conveniens et debitum 
pro rescriptione et non amplius. Item 
nullum concedere extra universitatem de- 
bebit librum sine totius consensu facultatis, 
de guo et magisiram accommodantem 
avisabit ne librum sibi concessum extra 
candem transmittat. Nec alicui librum 
accommodet nisi librum tanti valoris in 
locum deputatum reponat manusque pro- 
priae recognitionem praestet. Juramenta 
volentium intrare liberariam. Quilibet 
volens liberariam intrare jurabit intrare et 
exire eandem fideliter et sine dolo. Nul- 
Jumque introducere in eandem quem de 
infidelitate noverit suspectuni. Sivero que, 
de quo infidelitatem non praesumit, intro- 
duxerit, ante eundem non exibit nisi alium 
liberarie juratum in sui locum substituerit. 
Non minus quilibet liberariam post se di- 
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auch für die Fortfuͤhrung der Cataloge; fie ver, 
fügte zu Zeiten unmittelbar die Zuruͤckforderung 
der außgeliehbenen Buͤcher (z. B. im 9. 1522), 
insbefondere nad dem Tode eines Lehrers, wel: 
dyer Bücher aus der Artiften: Bibliethef entliehen 
hatte; und uljährlih, gewöhnlih im Julius, 
wurde von dem Decan und mehreren Sacultätd: 
gliedern eine Befihtigung der Bibliothek ange: 
ſtellt 12). Auch der Senat entfhlug ſich nicht ganz 





12) 


ligenter conserabit, nec alicui personae non 
ad eandem juratae claves communicabit, 
dolo et fraude seclusis. Item sı contingat 
aliquem eorum recedere in toto vel alias 
ad tempus prolixum „ praesentabit claves 
Jiberariae decano pro tempore aut ejus 
vices gerenti, Nec dabit alteri etiam jurato 
sine ejusdem decani }icentia atque scitu. 


Nach dem Tode des Profeffors der Mevdicin , 
Marcus Dead, forderte die Facultät die ibm 
gelichenen Bücher ihrer Bibliothek von feiner 
Wittwe zurück. Act. Fac. Art. ad a. 1541. 
T. HI. fol. 161 a. Mehrere Male wird in den 
Acten der Beſichtigung durch die Facultät auge 
drücklich erwähnt, z. B. „X Jul. (a. 1576) 
eum magnif. D. Rector visitaret Biblio- 
thecam Universitatis, Decanus (Lamberk 
Lud, Pithopoeus) quoque collegas suos 
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der Sorge für die Buͤcherſammlung ber Artiften ; 


fo fanden die Senatoren im Jahr 1502 es nöthig, 


die philofophifche Facultaͤt um eine beffere An: 
ordnung der artiftifchen Bücher zu erſuchen 13, 
und ber Nector Dr. Pallas Spangel 14) von 
Meuftadt, Profeffor der Theologie, nahm felbft 


convocavit ad visitandum facult. art. biblio- 
thecam et eam cum plerisque collegis suis 
visitavit.‘“ Act. Fac. art. T. IV, fol. 103b. 
„Mense Julio (1590) Bibliotheca philo= 
sophica pro more visitata fuit.‘“ Ib. fol, 
136 b. Am Fahr 1549 fiellte der Decan Ar- 
nold Opſopoeus in Beyſeyn von Zakob Micyk- 
lus, Laetus und Gyſelbach, diefe Befichtigung 
fhyon amı 8. Zanuar an, weil er gerade fich 
in die Bibliothek zu begeben hatte, um zu uns 
terſuchen, ob einige dort befindliche Truben 
pafiend wären zur Aufbewahrung von der Far 


eultät gebörigen Tapeten, Actor. Fac. Art, 
T. 11V. fol. 31 a 


413) Nach dem Ausdruck der Facultäts»Acten ge 
ſchah dieſe Anordnung: „juxta petitionem 
Universitatis.‘“ Act. fac. Art. T. III. fol. 14. 


14) Wie fehr der Doctor Ballas für die Artiftifche 
Bibliothek beforgt war, bewies cr auch noch 
durch das Vermächtniß feines Thomas de Ar⸗ 
gentina, welches er im 8. 1504 in Beyſeyn 
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Antheil an diefer Anordnung, welche auffer ihm 
dem Vicedecan Licentiat Syrus und den Meiftern 
Michael Ang von Lautern und Johann von Lin⸗ 
dau, Baccalaureus der Arzneykunde, übertragen 
wurde. Bey dieſer Gelegenheit beſchloß auch die 
Facultaͤt, weil bey der Abweſenheit des Hofes 
und des groͤßern Theils der Univerſitaͤt, welche 
wegen der damals herrſchenden Seuche die Stadt 
verlaſſen hatten, die Handwerker wenig beſchaͤftigt 
waren und alſo wohlfeiler arbeiteten, neue Pulte 
und Tafeln in ihrer Bibliothek verfertigen, die 
Thuͤrangel mit eiſernen Baͤndern verſehen und 
auch die Fenſter ausbeſſern zu laſſen 15). Schon 
am 24. Jul. 1509 fand bie Facultät es wieder 
nöthig, eine neue beffere Anordnung ihrer Bücher 
nad den Fächern und die Eintragung der nicht 


—r — — — 


des damaligen Rectors, Dr. Simon Rybyſen, 
und einiger andern Doctoren errichtete. Act. 
Fac. Art. T. UI. fol. 20. Wir fügen dieſe 
ſpäter entdeckte Notiz nachträglich zu den ©. 89 
mitgetheilten Nachrichten. 


15) Ibid. fol. 14. Der Beſchluß wurde am Tage 
des heil. Timotheus (24. Ban.) gefaßt. 


165 
aufgefchriebenen Bücher in die Verzeichniſſe ans 
zuordnen 16), 

Die artiftifche Bibliothek blieb übrigens, ges 
trennt von der Bücerfommlung der Univerfität, 
in dem Erdgefboß von dem im Sahr 1443 
vollendeten oͤſtlichen Flügel ded ſchon in dem 
eriten Kapitel befchriebenen Gebäudes, big zum 
Sahr 12594. Im May diefes Sahrs wurde 
der Facultät von dem Senate ein andrer Plag 
für ihre Bücher angeboten, weil die obern Fa: 
cultäten wuͤnſchten, einen Theil der artifti: 
fhen Bücherey für die akademiſchen Schmäufe 
einzurichten, um nicht mehr genöthigt zu feyn, 
dafür der oͤffentlichen Gafthäufer ſich zu be: 
dienen 17), Diefem Anjinnen willfehrren die 
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16) Vicesima quarta Julii conclusum est in 
facultate , quod omnes libri facultatis non 
scripti scribantur et fiat ordinatio quaedam 
in illis juxta ordinem uniuscujusque fa- 
cultatis.“ Ibid. 

17) „Mense Maji a senatu philosophico pe- 
tebant superiores facultates conclave in- 
ferius in una area bibliothecae philoso- 
phicae in horto bursae novae ad exstru- 
endum locum publicum pro publicis con- 
vivis, ne opus esset frequentare hospitia 
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Artiften gern; indem fie nur ausbebangen, daß 
ihnen das Eigenthum des Saals bliebe, derſelbe 
zu keinem andern als dem angegebenen Zweck ge- 
braucht würde, Fein anderer ald ihr Decan dazu 
die Schlüffel erhielte, und ihnen dafür ein Fleiner 
Theil der an das Dionyfianum ftoßenden Behaus 
fung det Profeffor Eodicis, fo wie ein Kleiner 
heil der mit dem Fürftencollegium zufammenftes 
fenden Wohnung des Profeſſors des geiftlichen 
Nechts verwilligt würde; wohin ihre Bücher aber 
damals gebracht wurden, ift ung nicht berichtet 
worden; mir finden es nicht unwahrſcheinlich, 





urbis publica, cur praesertim äibri philo= 
sophici alio sint transferendi* etc. Act. F. 
Art. T. IV. fol. 139 2. Seit 1609 fingen die Pro⸗ 
fefforen aber fogar an, in diefem Saale ibre 
SHochzeitfhmäufe zu halten. „„ Die XXV (Jan. 
1609) Dn.M. Simo Stenius, orat. facultatis 
et hist. Prof. ord. , secundas nuptias cele- 
brans, in Prytaneo Heidelb. Academiae, 
quod hactenus numquam acciderat, con- 
vivia nuptialia instituenda curavit.‘“ An- 
nales Acad, (Cod. lat. Nro. 1854.) fol. 
83a. Der Syndicus der Univerfität, Johann 
Trigel, abmte unverzüglich dies iBenfpiel nach , 
und feyerte am 25. Zul. defielben Jahrs eben⸗ 
falls dort feine zweyte Hochzeit. ib. fol. 84 a. 
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daß fie mit der Bibliothek der Univerfität in ih⸗ 
rem vielleicht erweiterten obern Saale vereinigt 
wurden 13), 

Ohne Zweifel nad gleihen Grundjägen 
wurde die Bibliothek der Univerfität verwaltet, 
und berfelbigen Rechte, weiche in Hinficht der artis 
ſtiſchen Buͤcherſammlung den Gliedern der philsfe: 
phifhen Facultät zuftanden, genoffen die Baccas 
laurei, Doctoren und Profefforen der drey hoͤhern 
Facultaͤten in Hinſicht der Univerfitäts : Biblio: 
thek 19). Die Artiften aber beburften zur Be— 





18) Was wenigftens nach dem drenfigiährigen Kriege 
gefihab. „Morgenwerts an der Spike war das 
Prytaneum, ein weitläufftiger Saal, welchen 
die T’heologi zu ihren Lectionibus und Dis- 
putationibus bisweilen brauchten, und worin⸗ 
nen gemeiniglicy die Convivia Doctoralia und 
Rectoralia gehalten wurden, auff deffen obern 

- Theil war die Bibliotheca Universitatis,°® 
Fr. Lucae Europ. Helicon S. 364. 


19) Zu dem Spialbuch finden fich auf Blatt 73 
die Namen einer großen Zahl von Mitgliedern 
aller Facultäten, welche in den Sabre 1490 
bis 1515 den gewöhnlichen Eid für den freyen 
Eintritt in die Univerſitäts-Bibliothek (pro 


ingressu al superiorem liberariam) geleiflet 
baben, 
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nutzung dieſer Bücherfammlung einer Verguͤnſti— 
gung der hoͤhern Facultaͤten. Zwar wurde am 
-Dienftage vor Marid Nrinigung des Jahres 
1596, alfe nach ehe die artiftifhen Bücher des 
Marfilius von Inghen und des Meifters Conrad 
abgegeben wurden , ein ſchon lange zuvor gefaß— 
ter Beichluß zur Ausführung gebracht, wodurd 
die Univerfität die Mittheilung aller artiftifchen 
Buͤcher, welche bie drey obern Sacultäten damals 
befaßen, an die Glieder der philofephifchen Facultaͤt 
geftattete, nur unter der Bedingung, daß die Meis 
fter der freyen Künfte fih verbindlich zu maden 
hatten, die geliehenen Buͤcher zu jeder Zeit, weun 
es gefordert würde, fchleunigft zurüdzugeben, auch 
fie alle Vierteljahre wenigftend vorzugeigen. An: 
dere Buͤcher aber, welche nicht zu den Fächern 
der artiſtiſchen Facultaͤt gehörten, erhielten bie 
Meifter ber freyen Künfte aus der Bibliothek der 
Univerfität nur mit beſonderer Erlautniß des 
Senats, wie denn in eben jentr Sitzung, in 
welcher die obern Facultäten die erwähnte Ver 
guͤnſtigung der philefephifchen Facultoͤt gewähr: 
ten, auch die Bitte der Magifter um die Mit; 
tbeilung des Ado über die Summen des Thomas 
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be Argentina, alſo eines theologiſchen Werks, 
zum Vortrag Fam 20), Erft unter einem der 


Rectorate des Nikolaus ven Wachenheim (wahr⸗ 
ſcheinlich im Jahre 1472) erhielten ſaͤmmtliche 


Meiſter der freyen Kuͤnſte das Recht, ſich durch 
den ordnungsmaͤßigen Eid die Schlüffel und den 
fregen Eintritt zu der Univerfitäts : Bibliothek ju 


verfchaffen, wobey ſich aber die Univerfität doch 


noch das Recht vorbehielt, ſolche Magifter aus— 
zuſchließen, deren Lebensweiſe etwa nicht ganz 
anftändig wäre 21). Wie der Decan und die 
Senatoren der philoſophiſchen Facultät die obere 
Auſſicht über ihre Bücherfammlung führten, eben 
fo itand die Bibliothek der Univerfität unter der 
Auffiht des Rectors und der Übrigen Doctoren 
in den ebern Bacultäten ; fie wurde Einmal im 
Sahr durch den Rector befihtige. Diefe Ord— 
nungen beftätigte auch Churfürft Otto Heinrich 





20) Actor. Univ. T. I. fol. 64a. 


21) „Nisi Unjversitas ex alicujus inordinata 
vita dictaverit contrarium,“* Wundt Progr. 
S. 12. Anm. 


> 


' 
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in ‘feiner Reformation vom Jahr 1558 22), & 
wenig wir im Webrigen über bie Verwaltung 
biefer Bibliothek unterrichtet find, fo wiſſen wir 
bob, daß wenigftend im fechszehnten Jahrhun— 


derte das Amt des Auffehers derfelben eben fo: 


nur jährig war, ald die Stellen det beyden Beys. 
figer des engern Raths (auch Presbyterium oder 
Synedrium genannt), und zugleich mit bdiefen 
jährlich vertheilt wurde. Als unter dem 6. Decbr. 
1583 die Ernennung des Gottlob Kirchner zum 
Bibliothekar der Univerfirät für das naͤchſtfolgende 
Sahr berichtet wird, fo wird diefe Ernennung als 
eine gewöhnliche jährlich gefchehende Handlung 
des Senats aufgeführt. Deffen Nachfolger war 
im folgenden Jahre 1585 Caspar Agricola, im Jahr 


— — — 


22) ©. kurz zuvor S. 162 Anm, 12. F. P. Wundt 
Beytr. zur Gefch. der Univ. Heidelb. S. 109. 
Sm Bahr 1578 geſchah dieſe Beſichtigung am 
6. Decbr. durch den Rector in Beyſeyn des Dr. 
Ludwig Gravius, des Timotheus Diader, Decans 
der Artiien » Facultät, des DM. Hermann Wite 
tefind, des Lambert Pithopoeus und des Ehn- 
dieus der Univerſität. Actor, Univ. T. IX, 
fol. 297 a. — J 


— — — 
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1587. Dr: Georg Sohnius 2). Für die Jahre 
1588 und 158g unterließ man bie Ernennung, 
weil der Senat vernommen hatte, daß des Ad: 
miniſtrators Pfalzgrafen Johann Caſimir Wille 
war, einen fländigen Bibliethefarius zu ernennen 
und dieſem aud) zugleich die Abfaffung der Unis 
verfitätd Chronik, welche der Churprinz, Pfalz⸗ 
graf Friedrich (als: Churfuͤrſt Friedrich IV.), waͤh⸗ 


rend ſeines Rectorats in dem Jahre 1587 ange⸗ 


ordret hatte, zu uͤbertragen. Als aber am 24. 
Dec. 1589 die erwartete Verfuͤgung noch nicht 
eingetroffen war, fo wurde für. das Jahr 1590 
ber berühmte Nechtslehrer Dr. Julius Pacius 
zum Bibliothefar ernannt. Endlich aber erſchien 
noch im Anfange diefes Zahrs die Churfuͤrſtliche 
Verordnung, welche die gedachte neue. Beſtiwm— 
mung wegen ded Bibliothekariats enthielt. „Der 
Senat wählte hierauf den Mag. Ludolph Helm 
Lambert Pirhopoeus aus Deventer zum Viblie 





23) ,„„Convocatus est Senalus, ut pro more 
annua ofhcia distribuerentur.... Bibliw- 
thedarius est constitutus Timotheus Kirch- 
neruss‘® Act. Univ. T. XI, fol, 122a. Bgl. 
ibid. 213b. T. XII. fol, 1a.75a. 244 a. 
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thefarius und afademifchen Hiſtoriographen, und 
feßte ihm für das leßtere Amt ‘ein jährfiches Se: 
halt von dreyßig Gulden aus. Wahrſcheinlich 
wurde auch damals das Hecht der Magifter und 
Doctoren, die Schlüffel zu der Bibliothek zu bes 
fisen, abgefchafft ; denn Pithopoeus erklärte das 
Bibliethefariat nur unter ber Bedingung anneh: 
men zu wollen, daß nicht nur ihm ein genauer 
Catalog der vorhandenen Bücher übergeben, fon: 
dern auch ihm allein ber ausichließende Befig ber 
Schlüffel zugeftanden würde ; welches Verlangen, 
wie das. Protofoll der Senatsfigung vom 25, 
 Kebr. 1590 verfichert, den Senatoren fehr billig 
fhien 24). Eine Anordnung über die Benutzung 
der Bibliothek, ganz diefem Werlangen des 
Pithepoeus gemäß, wurde auch in die Nefor: 





24 Bibliothecarii vero munus se non aliter re- 
cepfurum quam, ut prius libri in catalogum 
redacti sibi tradantur et claves ad biblio- 
thecam sibi soli committerentur, id quod 

»‘ Senatus non improbavit. Senats⸗Acten ad 
a. 1590 ('T. XII. fol, 261 a). Die Berorde - 
nung des Admintiirators über das Bibliotheca» 
riat und die Benutzung der Bibliothek f. in 
dem Anhange. 
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mation bed Adminiſtrators Johann Cafimir auf 
genommen. In der und von Pius VII. zuruͤck⸗ 
gegebenen Handſchrift diefer. Univerfitäts Chro⸗ 
if (Cod. lat. Nro. 1854.) hat Pithopoeus die 
wichtigſten Welthaͤndel und die Ereigniſſe der 
Univerſitaͤt vom Jan. 1687 (ols dein Anfange des 
Rectorats des Pfalzgrafen) bis zum Febr. des J 
1588 in lateiniſcher Sprache erzaͤhlt. Ihm folgte 
als Bibliothekar Friedrich Sylburg 25), welcher 
aber die von feinem Vorgäpger angefangene Chro⸗ 
nik nicht fortfetzte, ſo w uͤberhaupt deren Fort⸗ 
ſetzung erſt mit dem Jun. 1599 von einer mir nicht 
bekannten Sand anfängt. Auf Sylburg folgte 
M. Leonhard Hepp aus Caub, der im Zul. 2509 
ftarb 26), hernach waren feit dem Jahre 1605 
Ludwig Heckmann weniaftens bis 1614, und nad) 
dieſem Mag, Ludwig Herder wenigftend bis zum 
Jahr 1619 afademifhe Bibliothekare 27). Wahr: 
fheinlih hatte- der Bibliothekar der Akademie _ 
die Aufficht über die artiftifche Bibliothek ſowohl 





25) ©. oben ©. 85 Anmerk. 6. 
26) Anuales Acad., Cod, lat, 1854 , fol, 54 a. 
27) Ibid. fol. 79 und 103, 
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ald über die Buͤcherſammlung der drey höhern 
5 acultäten. 

Die Bücher dieſer beyden Bibliethefen war, 
ren nicht in Schränfen aufgeftellt, wie aus den 
im dritten und vierten Gapitel beichriebenen Ca 
talogen und andern Nachrichten befannt ift, fons 
dern lagen auf Pulten, welche von ziemlich bes 
trächtlicher Länge gewefen feyn müffen, da auf 
manchen etliche und dreyßig Buͤcher aufgelegt 
waren. Unter den jgbt vorhandenen Bibliethes 
Fen hat, fo viel mir bekannt ift, noch die Medis 
ceiſch Laurentianiihe Bibliothek zu Florenz diefe 
o'terthimliche Weiſe ber Aufbewahrung beybe: 
halten. Unſre alten Buͤcher waren aufferdem 
gegen Entwendung noch dadurch gefihert, daß 
die Codices jedes Pultd durch eine Kette ver; 
bunden waren, und diefe Kette war ohne Zweifel 
durch ein Schloß an dem Pulte befeftigt 23). 
Ganz auf diefelbe Weife war auch die ältere Bir 
bliothek der heil, Geiftfirche angeordnet 2°). Das 


25) Bergl. oben S. 90 Anm. 13. 


29) Der Ehurfürft Ludwig ITI. hatte unter andern 
in der Vermächtniß: Urkunde beflimmt: „quod 
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Leſen folder angeketteten Bücher mochte en 
‚nicht fehr bequem feyn. 

Die Benugung des Haupttheils der alten Stifts⸗ 
bibliothek: war durch die Beſtimmungen des Erblaſ— 
fers ſehr beſchraͤnkt; die Bücher follten nach feinem 
Willen ven den Angehörigen der Univerfität und 
‚den Stiftöheren nicht anders als in der Buͤcherey 
benugt und nur dem Churfüärften Ludwig IV. , feis 
nem Sohne, und deſſen Erben, alfo nicht einmal 
allen Pfalzgrafen, follte der Gebrauch derſelben in 
ihren Wohnungen verftartet feyn; aber auch jenen 
Pfalzgrafen follten nur mit ausdruͤcklicher Ge— 
. nehmigung der Univerfität Bücher auſſerhalb der 
Buͤcherey verabfolgt werden dürfen, und durch— 
aus nicht für längern Gebrauch als höchftens 
Eines Monats 3%). Die Univerfität, zur Er 





memorati Iibri omnes .... in liberaria 
ecclesiae 8. Spir. ponerentur et concathe= 
narentur atque sic concathenati in pre= 
dicta liberaria .... perpetuo permane- 
rent.‘“ Acta Academ, T'heod, Pal. T. I. 
- P- 406, 


30) „Nisi cum Ill. princeps et dom. Dom. 
Ludovicus C. P.R. S. J. R.A,P.E. et 
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fülung der ihr aufgelegten Verpflichtung, uͤber 
die Aufrechthaltung diefer Ordnungen zu wachen, 
feßte in einer Urkunde beffelben Tags, an wel: 
chem fie dad Vermaͤchtniß uͤbernahm, feft, daß 
zunaͤchſt nur der Mector der Univerfität und fieben 
Doctoren, nehmlich drey der Theologie, drey der 
Rechte und Einer der Arzneyfunde, dann der 
Dechant des Stiftes, der Decan der Artiften: Fa- 
cultät, der Gtadtpfarrer und der Stadtprediger, 
enblich ſechs Meifter des Collegiums der Artiften 
ie Schlüffel zu der Buͤcherey des Stiftes cms 





D. B., suus natus, Dominus noster,, aut 
sui heredes, Comites Palatini Reni, pro 
tempore infra scriptorum librorum vnius 
aut plurium habere contingat indigenciam 
ad certum vsum et illum vel illos a nostra 
vniversitate petant sibi comodari; Extunc 
dicta Vniversitas nostra huiusmodi deside- | 
ratos et petitos libros ipsis Comitibus Pa- | 
latmis R. pro tempore existentibus extra | 
dietam liberariam comodare debeat et te— 
neatur, ad tempus vnius mensis fantum et | 
non ultra.‘ Urk. in Act. Acad. Th. Pal. 
Vol. I. a. a. O. u ©. 419 am Ende der 
Urfunde, wo die Univerſität ſich noch einmal 

. zur Erfüllung diefer Vorſchrift auf das fener: 
lichfie verpflichtet. 
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pfangen felltenz; doch ſollte ed auch andern zu 
Heidelberg wohnhaften Dectoren und Meiftern 
nicht unbenommen feyn, den freyen Eintritt und 
die Schlüffel zu erlangen, wenn fie den Eid 
fhwören würden, welchen die Statuten von 
jedem forderten, welcher die Schküffel diefer Bu: 
cherey befigen wollte 323. Auch hielt die Univer— 


> — war der Inhalt dieſes Eides nach der 


angeführten bisher noch ungedruckten Urkunde 
(Copialbuch fol. Ti a): „Quodque supra- 
scripti omnes et singuli, quibus claves 
traduntur, ut praefertur, bona fide pro- 
mittant et corporale praestent sacramen- 
tum, quod diligentem custodiam facient 
et habebunt circa libros prefatos, dum in- 
gressi fuerint liberariam, Et cum eos aut 
aliıquem praedictorum ad dictos libros ac= 
cedere contigerit, et cum eis aut aliquo 
eorum aliquis vel. aliqui non jurati et 
dictos claves non habentes accesserit vel 
accesserint: Ex tunc *ipse juratus, cum 
quo talis vel tales non jurati ad Lbrariam 
accedunt, diligentem -consideraiionem ef 
oculum ad illum vel illos habeant,.ne libros 
aut aliquem ex eis distrahant aut yuo- 
modolibet offendant. Nec juratus dictam 
hHberariam exeat aut recedät, nisi prius non 
juratus vel non Jurai exierint et post se 
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fität über dem Geſetze, daß auch die Pfalzgrafen 
nur .mit der Genehmigung des Senats aus dies 
ſem Vermaͤchtniß Bäder empfangen follten, fo 
firenge, daß noch im Jahr 1465 die Bitte des 
Enfels von dem Churfürften Ludwig, des Pfalz 
grafen Philipp, um die Mittheilung eines Eleinen 
Buchs (parvum volumen) aus dem Vermaͤcht⸗ 


et illos Jiberariam diligefter recludat et 
eonseret. Et quod nullus juratorum ‚*ut 
praefertur, clavem alicui alteri persone non 
Jurate comunicet aut concedat.,. Cumque 
dietam liberariam aliquis ex praedictis ju- 
ratis intraverit, statim eam post se reclu- 
dere nec eam apertam stare permittat 
fraude et dolo in ‚promissis et quolibet 
promissorum seclusis. Insuper juramen- 
tum sub forma. praedicta praestari volu- 
mus Rectori vniversitatis praefate pro tem- 
pore existenti tociens quociens conligerit 

*e  aliquem .ex praedictis de novo assumi, in 
presencia quatuor personarum juratarum 
de quatuor facultatibus, quas tociens quo- 
ciens oportunum fuerit, per Rectorem ad 
. videndum praestarj juramentum volumus 
convocari. Es folgen auf den beyden näch- 
fien Blättern die Namen einer großen Zahl 
von Doctoren und Magiflern, welche bis zu 
dem Yabre 1517 diefen Eid geleiſtet haben. 


\ 
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niſſe ſeines Großvaters erſt dem verſammelten 


Senate vorgetragen und dann der Gebrauch des 


Buchs, genau der Ordnung gemaͤß, nur auf 
Einen Monat geſtattet wurde 32). Die Strenge 
diefer Verfügungen milderte aber hernach der 
akademiſche Senat unter dem Rectorat des Ni— 
kolaus von Wachenheim am 10. December 1472, 
mit Genehmigung des Churfürften Friedrich des 


Siegreihen und des Biſchoffs Reinhard ven, 


Worms, durch ein weitläuftiges Gefeg 33) dahin, 
daß zwar eine forgfältige Aufficht angeordnet wurde 
durch zwey Proviforen, welde wenigftens alljahrs 
lid Einmal innerhalb Eines Monats nad) Zohans 
nistag mit dem Rector ber Univerfität die Biblio: 
thek vifitiren follten ‚ um jeden Schaden zu verhür 
ten; dagegen aber wurde in Erwägung des großen 


32) Mundt führt diefe Verhandlung aus des David 


Vareus bandfchriftlicher Gefchichte unfter Uni» 
verfität an, Progr. S. 14 Anm. 18, 


33) Es flebt im Gopialbuch fol, 114— 116. Ein 
diefen Anordnungen ganz ähnliches Beich wurde 
über die Benutzung der Bibliothek des Diony- 
fanum in demfelben Bahr gegeben, Ibid. fol. 
115:b— 117 a, 
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Nutzens 34), der aus dem Abfchreiben der Bücher 
entftehe, das Ausleihen der Bücher zu bdiefem 
Behufe an die zum Gebrauche der Bibliothek Ber 


rechtigten geftattet; nur follten von dem Rector 


und den Proviforen fowohl nad Verhaͤltniß des 
Umfangs der Bücher die Zeit ded Gebrauchs als 


zugleich nad) dem Werth derfelben und der Acht⸗ 


barfeit des Empfängers, das Pfand, welches 
derfelbe in der Bibliothek niederzufegen hatte, be: 
ſtimmt, auch die ausgeliehenen Bücher, wenigftene 
ale Jahr einmal innerhalb des naͤchſten Monats 
nad) Zohannistag vorgewiefen werden. Um diefe 
VBenußung der Handfchriften zu erleichtern, machte 
der afademifche Senat die verftändige Anordnung, 
daß alle zufammengebundenen Bücher getrennt 
werden folten 3). Endlich wurde feftgefegt, 





34) Attento quod multiplicem posset @bnferre 
utilitatem librorum rescriptio. 

35) Item quod si esset aliquis liber magnus, 
qui sic accommodandus veniret, inse con. 
unens plures libros partiales, ita ut com- 


mode dividi posset, talis disligaretur in - 


duos aut plures libros, ut eo minus prae= 
judicum liberariae et usui publico infe» 
ratur, 


— — 
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daß auffer den bisher zum Gebrauch diefer Bir 
bliothek Berechtigten, die aufgenommenen Lehr: 
linge der Artiften » Bacultät (determinatores in 
artibus), fo bald fie nur dem Rector und den 
Proviforen verfprächen, die Lehrſtunden Einer 
der höhern Facultaͤten zu beſuchen, für die Dauer 
ihres Studierend, ferner die Vicarien des heil, 
Geiſtes, die Priefter und überhaupt jeder or— 
dentlidye und lernbegierige Mann, den man als 
echtlic und ehrlich Eenne, den freyen Zutritt 
zu der Bibliothek dur den erbnungsmäßigen 
Eid fich follten verfchaffen können. 

Hoͤchſt wahrſcheinlich wurde fpäterhin, als 
ein Bibliothekar der Afademie angeordneı wurde, 
diefem auch die Auffiht über die alte Stiftes 
bibliothek übertragen, mwenigftens fo lange, bis 
fie durch die neuen herrlichern Schäge, welchen 
fie, wie wir gefehn, ihren alten Plaß abtres 
ten mußte, gewiffermaßen in Wergeffenheit - ge: 
rieth. Die Univerfität ſcheint uͤberhaupt ſeit 
dieſer Zeit von der fruͤhern ſtrengen Aufſicht 
"über dieſe ihr gehörige Sammlung ſehr nachge— 
loffen zu haben; denn Otto Heinrich fah ſich ges 
nöthigt, {hen in feiner Reformation der Unis 
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verfität vom Jahr 1558 darauf zu bringen, daß 
die in der heiligen Geiſtkirche befindlichen , ber 
hohen Schule gehörigen Bücher, welche zerftreut 
und müßig lägen, aufgeftellt und geordnet 


. 


würden 36). 


Die Verwaltung der Churfürftlihen Biblio— 
thef war von dem Biblisthekariat der Akademie 
getrennt. Diefe Buͤcherſammlung als eine Chur 


36) „Auch dieienigen ,- fo in der Kitchen zum heili⸗ 
gen Geil, der Univerfität aber gebö> 
tig, und daſelbſt ohn alle Achtung, verfireuet 
und müßig liegen, zu den andern in ein Cor- 
pus redigiren und verfuegen.“ F. P. Wundrs 
Beyträge zur Gefchichte der Heidelberger Unie 
verfität, &. 79. Man konnte fidy faſt geneigt 
finden, aus diefer Stelle zu fchließen, daß die 
alte Stiftsbibliothek dieſer Churfürſtlichen Ord⸗ 
nung gemäß ganz aus der heil. Geiltfirche 
weichen mußte, denn die Worte „zu dem ans 
dern“ ließen fi wohl auf die gemeinen und 
alten Bibliotheken der Univerfität, von welchen 
unmittelbar vorber die Rede iſt, beziehen; aber 
fie laffen eben fo wohl von den andern Bü— 

chern der alten Stiftsbibliothek fich deuten; und‘ 
es iſt doch fchwer zu glauben, daß die Bücher 
ans dem Dermächtniffe des Ehurfürfien Ludwig 
111. alfo follten herum gefahren ſeyn. 
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fürftlihe, Mond unter der Auffiht der Chur: 
pfälzifchen Canziey, und bie Befoldung des Bis 
bliothefars ſowohl als die für die Anfchaffung 
und die Einbände der Bücher aufgewendeten 
Gelder fleffen aus der Churfürftlihen Verwal: 
tung 37). Der erfte Bibliothekar, welcher diefer 
weltberühmten Sammlung vorftand, war, fo viel 


wir wiſſen, der bekannte Philologe Wilhelm Ey 


lander oder Holzmann aus Augsburg, feit dem 
Jahre 1558 Machfolger des Jakeb Micyllus in 
der Profeffur der griechiſchen Sprahe an der 
- Univerfität;.und auch erft feit der Bereicherung 
ber Ehurfürftlihen Bibliothek durch die Schäge 
des Churfürften Otto Heinrich mochte ein Biblio: 


37) In dem oft erwähnten Fascikel Nro. 834 fin« 
| det fich ein Nefeript der Eanzley an Janus 
Gruterus vom 14. Bun. 1617, morin auf die 
Empfehlung des Bibliothekar verfügt wird, 
daß dem Meifter Wilhelm Deps, welcher „ſich 
erboten, binfürters Pfaltzbücher vff die bi- 
bliothecam zu binden“, „zu ſolchem enndt fol» 
len künftig Bfalkbücher zugeſtelt, vnndt er 
der Bablung halber zur Verwaltung gewiefen 
werden vnndt deß tag halber darſelbſt handlung 
gewärtig fin.“ 
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thefar nothmwendig geworden feyn 33). Nach 
beifen Tode (10. Febr. 1576) blieb das Biblio— 
thefariat mehrere Jahre erledigt; im Sahr 1583 
trug fih Dector Struppius zum Gehuͤlfen des 
Fünftigen Churfürftlihen Bibliothekars an, wir 
wiffen nicht, eb fein Anerbieten genehmigt wur— 
de 39); fpäterhin wurde das Vibliothefariat dem 


35) In keiner Nachricht über Zulander wird des von 
ibm verwalteten WBibliothefariatds gedacht (ſ. 
Bayle Dict. v. Xylander); Me Sache wird 
aber ungmeifelbaft durch" das in den folgenden 
Annrerfungen erwähnte Actenſtück. 

39) An einem in dem Fascifel Nröo. 834. (fol. 
289) befindlichen; „Kirchenraths Gutachten, mag 
M. Eontado Lautenbachen wegen gebabter la- 
borum mit Inventirung der Kandbibliorhek zu 
verehbren, vnd was D. Struppio als Biblio- 
thecario für feine labores für eing Befoldung 
zu Schöpffen feyn möcht,* beißt es bloß, Dr. 
Etruppius babe ſich in feiner Beſtallung er 


boten; „wenn S. Ch, D. einen Bibliothe= 


carium annehmen werden, demfelben mit ges 
legenbeit die bendt „zu bieten vnd mit. Kath 
und That bebülflich zu feyn, daß ©. Eh. D. 
Bibliothek inn feine richtige gute Ordnung ger 
bracht vnd mas darin durch S. Ch. D. er⸗ 
faufft, dahicr geantwort und davon, auch ſon⸗ 
fien daraus nichts wegfgefchleicht oder entzogen 
werde.“ 
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berühmten lateiniſchen Dichter Paulus Schede 
oder Meliffus aus Melrichftadt von dem Admi—⸗ 
niftrator der Pfalz, Pfalzgrafen Johann Cafimir, 
anvertraut; ihm folgte im Jahr 1602 der ges 
lehrte, fleißige und gefällige Niederlaͤndiſche Phi: 
Iologe Janus Gruterus oder de Öruutere, welcher 
das für unfre Stadt fo unglüdliche und ihm ae 
fo ſchreckliche Jahr 1622 erlebte. 

Ueber die Ordnungen diefer herrlichen Büs 
herfammlung fehlen uns die Nachrichten; daß 
ihr Gebrauch aber fehr erleichtert war, bezeugen 
die vielfachen bereitd oben erwähnten Zeugniffe 
der Gelehrten des fechszehnten und firbzehnten 
Sahrhunderts; ed wurden felbit, mit jededsmaliger 
Genehmigung der Churfärften, Handfchriften an 
auswärtige Gelehrte mitgetheilt 40). Es iſt auf 
fallend, daß man in diefen alten Zeiten die 
Fertigung der Cataloge nicht für ein Geſchaͤft 
des Bibliothefars anfah; man betrachtete als 
deffen eigentlihen Wirkungskreis nur die Bes 
hütung und Erhaltung, allenfalls auch die Ans 
ordnung der Bücher, insbefondere aber bie 


40) Vergl. z. 8. oben S. 151 Anm. 2, ©. 153 Anm. 4. 
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Sorge, daß nichts entwendet würde. So we— 
nig als die Fertigung oder Fortfuͤhrung eines 
Catalogs von dem Bibliethefar der. Akademie 
durd) die alten Statuten der Univerfität verlangt 
‚wurde, eben fo wenig fibeint diefes allerdings 
gar laͤſtige Gefchäft, die Dbliegenheit des Churs 
Kürfltichen Bibliothekars geweſen zu ſeyn 41). 
Denn unter dem Churfürften Qudwig VI. wurde 
die Inventirung der Churfürftlihen Bächerfamms 


Jung. einem Mogifter Conrad Lautenbach über 


tragen, für welchen der zum Gutachten über 
dieſe Angelegenheit aufgeforderte Kirchenrath eine 
Belohnung von vierzig Thalern in Antrag brach⸗ 





41) Unter den Gruterſchen Papieren in Nro. 834. 
| findet fich auffer dem in der Anm. 37. Angeführten 
nichts anders, was auf die Bibliothekgeſchäfte 
ſich bezöge, als ein franzöſiſches Handbillet 
eines Herrn Eolbert (du Chasteau ce 9. 
Dec. 1617) an Gruterus, worin für den 
Churfürſten (Friedrich V.) eine Legende der 
Heiligen in franzöſiſcher Sprache und eine Ge: 
ſchichte der Miederlande (l’histoire du Pays 
bas ) begehrt wird. „S. A. m’a commande 
de m’enquerir de Vous s’il y en a en la 
"Bibliotheque et si ainsi estoit que Vous 
les envoyez ga hault.“ 


—— — — — ——— 8. 
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te 42). Nach der Ermwerbung der Buggerifchen 
Bibliothek erhielt Friedrich Sylburg von‘ dem 
Ehurfürften Friedrich IV. den Auftrag, die ſaͤmmt⸗ 
lichen griedifchen Handſchriften zu verzeichnen 43), 
und von eben diefem Gelehrten fell auch ein 
Verzeichniß der lateiniſchen Handſchriften des 
Fuggeriſchen Vermaͤchtniſſes vorhanden geweſen 
ſeyn 44). 

FSrreylich war auch die Beſoldung bes Chur— 
fuͤrſtlichen Bibliothekars ſehr gering. Der auch 
efonft ſehr kaͤrglich beſoldete Wilhelm Xylander 
wenigſtens hatte als Bibliothekar nur ein jaͤhr— 
liches Gehalt von zwanzig Gulden; ed wurden 
ähm indeß verfhiedene Arbeiten, wellhe er im 





42) &. das Anm» 38. und 39. angef. Gutachten. 
43) Diefes Verzeichniß iſt befanntlich nad) einer durch 
Georg Michael Kingelsbeim genommenen Ab» 
fehrift von Ludw. Chriſt. Mieg mitgetheilt 
worden in den Monumentis pietatis et lite- 
rariis S. 1 — 128. R 
44) Praef, ad Monum. piet. et it. Wandt cr» 
mwähnt auch eincs Eatalogs von Gruter (Progr. 
©. 26 Anmef. 49); es läßt fich freylich 
von der Thätigfeit diefed wegen feiner Arbeit 
famfeit berühmten Mannes erwarten, daß er 
ein ſolches Werk nicht fcheute. 
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Auftrage des Churfürften übernahm, unter an- 
dern einige Weberfegungen, dur befondere Br: 
lohnungen vergütet 47). 


Wenn aber auch die alte berühmte Biblio: 
thek der heil. Geiſtkirche eine Churfürftfiche 
Sammlung war, fo gehörte fie doch eigentlich 
und in vollem Sinne des Worts der Univerfität 
an; fie war auf die Veranlaſſung eines Profeſ⸗ 
ſors der Univerfität, des Rudolph Agricola, ges 


45) Dem mehrmals angeführten Gutachten. zufolge 
hatte fich der Kirchenratb bey der Ehurfürftlis 
chen Verwaltung erfundigt, „mas der vorige 
BiMiothecarius Guilielmus Xylander für ein 
Stipendium gehabt,“ und befunden: „daſſel⸗ 
bige ordinarie järlichen zwanzig. gulden geme- 
fen fein, dem aber auch gleichwohl für Ver: 
fertigung und DVertierung etlic Bücher neben: 
befoldung, Honoraria vnd feuer verordnet, 
gegeben und nachgelafien worden, Alles laut 
beyliegenden Ertracts Vnns von der Verwal» 
tung zugeſtellt.“ Eine ald Glückwünſchungs— 
fchrift zur Vermählung des Pfalzgrafen Yobann 
Cafimir mit Fräufein Elifabetba, Herzogin zu 
Sachſen, (am 5. May 1570) verfaßte Ueber 
feßung des Kulander von des Plutarchus Schrift 
über dag cheliche Leben findet fich 5.8. in dem 
deutfchen Coder Nro. 844, ©. bad Verzeichniß, 








189 


gründet worden; fie wurde unter dem Einfluſſe 
und der thätigen Mitwirkung der gelehrteiten Mäns 
ner unfrer hohen Schule bereichert, denn alle ihre 
Vorfteher waren zugleich Lehrer an unferer Unis 
‚verfität; fie verbanfte deren wiffenfchaftlicher This 
tigkeit ihren Ruhm und ihre Verherrlichung; 
und wuͤrden Philipp der Aufrichtige und Otto 
Heinrich mit fo großen Koſten und wahrhaft 
fürftlicher Freygebigkeit eine öffentlihe Bücher: 
fammlung gegründet, würde- diefe der edle für 
die Verbreitung der Gelehrfamkeit und Wilfen: 
ſchaft fo begeiſterte Ulrich Fugger dur fein Vers 
mäctniß fo glängend bereidyert haben, wenn nicht 
die Univerfitär in unjrer Stadt die gelehrten 
Männer dargeboten hätte, durd deren sifrige 
und ruhmvolle Thätigkeit wiſſenſchaftliche Schäge 
nüglid und fruchhtbringend für "Neligion und 
Wiſſenſchaft werben konnten! | 
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Siebtes Kapitel, 


Beraubung der Heidelbergifchen Bücherſammlungen 
im Zaͤhr 1622. 





Der große Ruhm der Churfürftlihen Biblio— 
thek durch gang Europa brachte über unfre Stadt 
und Univerfität den Verluſt nicht nur diefer herr: 
lichen Sammlung, fondern faft aller‘ wiffenfhaft: 
lichen Hülfsmittel, welche Emſigkeit und Fleiß, 
Vaterlandsliebe und Begeifterung für Willen: 
ſchaften und Gelehrfamfeit, in drey Jahrhun— 
derten vereinigt, und die ſorgſamſte, gewiſſenhaf⸗ 
teite Pflege und ununterbrodene Aufmerkfamfeit 
gehegt hatten. 

Kaum hatte in Deutſchland der ungluͤckliche, 
durch hundertjährige Reibungen und gegenſeitige 
Feindſeligkeiten der verichiedenen Partheyen vor- 
bereitete Krieg zwiſchen der katholiſchen Lige und 
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der proteſtantiſchen Union ſich entfändet, fo ſoll 
ſchon zu Nom befchleffen worden ſeyn, die erfte Be: 
legenheit, welche das wanfelmithige Kriegsgluͤck 
feicht darbieten Eönnte, zu benugen, um zur Aus— 
ſchmuͤckung eines der koſtbar verzierten Saͤle ber 
vaticanifhen Bibliothek die berühmte Meidelbergis 
ſche Büherfammlung zu rauben 1). Denn feit 
Eirtus V. fuchte jeder Pabıt durch die Vereiches 
rung und Ausſchmuͤckung der Bücherey des Vati— 
cans das Andenken ſeines Namens zu verewigen; 
und der beruͤhmte nachmalige Cuſtos dieſer Biblio— 
thek, Monſignore Leone Allazi aus Chies, ſoll nicht 
ohne bedeutenden Antheil an der Bildung dieſes 
Raubplans gemwejen feyn 2). hm, als gelehrs 
ten Philologen, war der greße Werch der Pala⸗ 


1) „Ceste proie,“ fagt Ezechiel Spanbeim in 

— den Memoires sur’ la vie’et Ja mort de 

l’Electrice Louise Juliane (A Leyde 1645, 

4.) &. 261, ‚‚avoit este guettee des long- 

tems. Le Pape l’avoit jugee digne de ses 

soins et desire d’estoffer la librairie: du 
Vatican d’un si rare thrésor.“ 


2) Dies ſteht fogar ausdrücklich ‚in der vorgeblichen 
Infiruction des Leo Allatius, welche ich aber 
nicht für Acht halten kann. S. den Anhang. 


‚ 
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tiniſchen Schäge .fehr wohl bekannt durch den 
Gebrauch, den Sylburg, Aemilius Portus, Srus 
terus, Salmafius, Cafaubonus und fo viele ans 
dre Gelehrte davon gemacht hatten und zum Theil 
damals noch madıten. | 


Die Hoffnung des roͤmiſchen Stuhls war 
um fo begünftigter, als gerade der Churfürft von 
der Pfalz, Friedrich V., von allen Gliedern der— 


Union am meiften verhaßt war nicht nur bey der 


Lige überhaupt, ald dad Haupt des yproteftantiz 
fhen Fuͤrſtenvereins, fondern vorzüglich bey dem 
Haufe Oeſtreich, fowohl weil er-die von den auf: 
rührerifchen Ständen des Königreibs Böhmen 
ihm angebotene Krone angenommen, als aud 
der Kaiferlihen Würde nahgetrachtet und der 
Wahl Ferdinand des andern am heftigften fich 
widerfegt hatte. Der unbedingte Gehoͤrſam, 
welchen der froͤmmelnde und das Joch ber Jeſui— 
ten willig tragende Herzog Morimilian von Baiern 
immer gegen das Oberhaupt ber Kirche bewiefen, 
und feine Begierde nah dem Churhute feines 
Stammvetters, waren ebenfalls fehr förderlich der 
Erfülung folder Hoffnung. 
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Gleichwohl war es nicht der Wille des Schick⸗ 
ſals, daß alle in Heidelberg vereinigten wiſſen— 
ſchaftlichen Schaͤtze die Zierde der Vaticaniſchen 
Bibliothek werden ſollten. 

Die Schlacht bey Prag (8. Nov. 1620), 
in welder das böhmifche Heer unter dem Fürften 
Chriftian von Anhalt: von dem Here der Lige 
unter dem Herzog Maximilian von Baiern und 
dem Grafen Tilly zerſtreut wurde, und die Auf⸗ 
loͤſung der Union vernichteten alle Hoffnungen 
des ungluͤcklichen Churfuͤrſten Friedtich V. Er 
floh aus Prag nach Holland, und ſchon am aı, 
Januar 1621 erfolgte von dem Kaiſer, der es 
was raſch ald Richter in eigner Sache handelte, 
die Achterflärung wider den unterdrücdten Seind, 
Die Hoffnungen, welche hernach in Friedrich dem 
V. durch den kuͤhnen Zug des Grafen Ernſt von 
Mansfeld an den Rhein (Okt. 1621), die Bes 
waffnung des Markgrafen Georg Friebrich von 
Baden Durlach und den ritterlichen Heerzug des 
Adminiftrators von Halberftads, Chriftian von 
Braunſchweig, wieder waren erweckt Werden, 
wurden durch die Siege des Grafen Tilly bey 
impfen (6. May 1622) und Hoͤchſt (20. Sun, 
ö 9 





— 
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1622) gleichfalls völlig zerflört. Die Ermahnungen 
feines Schwiegervaters, des Königs Jakob von 
‚England, welchen es tief ſchmerzte, den Eidam 
in einer Nebellion wider den Kaifer begriffen zu 
fehn, und deſſen fo wie des Königs Chriſtian 
IV. von Dänemark und des Churfürkten Chris 
fian II. von Sachſen Bemühungen für feine 
Wiederausfshnung mit Ferdinand dem andern, 
vermochten den Churfürften, den Grafen von 
Mansfeld und- den Adminiftrater von Halderftadt 
mit ihren Truppen aus feinen Dienften zu ent 
offen und nad Holland zuruͤckzukehren. Worauf 
Tiüy, der am 31. Jul, 1622 mit 15000 Mann 
Heidelberg umlagerte, die Eroberung der Chun 
fuͤrſtlichen Refiden; nur durch die Zapferfeit und 
Beharrlichkeit des Statthalters, Heinrich von 
Merven, erſchwert fand; am 16. September aber 
erbrach dad ligiftifhe Heer im Sturm bie bren—⸗ 
nende Stadt, und am 19. September fihloß 
der Statthalter den Vertrag, dem zufolge er 
mit der Befagung mid allem Gepaͤck aus dem 
Schleife abzog ?). 


3) Khevenhiller Annales Ferdinandei Vol. IX, 
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Wenn auch die Beſchreibungen ter pfälzii 
fäyen Befchichtfehreiber 4) von den Graͤueln, wel: 
ebe daß Tigiftifche Heer in Heidelberg verübt haben 
fol, übertrieben find, wenn auch indbefendere 
die Erzählung des ehrlichen Straßburger Predis 
ders, Dr. Johannes Schmidt, in feiner ım J. 
1640 Hehaltenen dritten Predigt von der Buch— 
druckerey, daß die Eatholifhen Soldaten zu Hei 
delberg die Bücher den Verden in den Staͤllen 
umtergeftreuet 5), wahrſcheinlich ein Maͤhrchen ift: 
wie ließ fih in jenen fihredenvollen September: 
tagen des Mordens, Verwuͤſtens und Brennens, 
die Zerflörung unferer alten herrlichen Buͤ⸗ 
cherſchaͤtze abwenden 6)? Selbſt bie Churfürfts 





©. 1732 — 1724. Kanfer's billor. Schauplatz 
von Heidelberg ©. 369 ff. 


4) S. Kayfır S. 370 und die bafelbfi angef. 
Stellen. 

5) Seiler bat dieſe Stelle ſchon mitgetheilt, To- 
pogr. der Pfalz S. 39, nad ibn Kapfer in 
dem bift. Schaupla und viele andre. 

6) „„ Ex quo me subduxi ,‘* fehrieb Janus Gru« 
terus im Sabre 1625 in der Vorrede zu feiner 
Bibliotheca Exulum (Francof. 1625. 12.), 
„jeralibus illis Palatinatus flammis, in 
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lihe Bibliothek wurde ſchwerlich durd die: Hei: 
ligfeit der Stätie,-wo fie aufbewahrt ftand, ges 
fhügt gegen die Zügellofigkeit der Soldaten, 
weldye die heil. Geiftlirhe vor ihrer Wiederein⸗ 
fegnung durch die Jefuiten, welche erſt am brits 
ten Tage nad ber Erflürmung ber Stadt ges 
fhah 7), als durch Feßerifchen Greuel entweiht 
betrachten mußten. Auch wird nicht berichtet, 
daß Graf Tilly die wiffenfdjaftlihen Schaͤtze der 
heil, Geiſtkirche durd eine Sicherheitswache ge: 
gen Plünderung f[hügte, wie die ihm und bem 
Herzog Marimilian wichtigern Papiere der Chur. 
fuͤrſtlichen Canzley 8). Wie viel weniger aber 





Suevia latui. Verum quod et ibidem sub. 
inde illuni nocte oculis meis incurreret lu- 
gubris incendii splendor, expertus pridem 
quantum ustio doleat; .... semper habui 
hunc animum in procinctu; paratus lon- 
gius fugere sub persona vel Ulyssis nau- 
fragi vel Telephi mendicantis.““ 

7) „Wo man alsbald (nehmlich am Sonntage db. 
18. Sept.) in der Haubtfirchen beim heil. Geift 
durch die Befuiter Meß Icfen und predigen 
laſſen.“ Khevenbiller a. 0.9. ©, 1735. Bol. 
Kayſer ©. 372. 


8), Kayſer a, a. O. ©. 371. 
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waren die Bibliotheken der Univerfität gegen Zer⸗ 
förung, Plünderung und Zerftreuung geſchuͤtzt, 
zumal bey dem fürdterlihen Haſſe gegen bie 
proteftantifche Lehranftalt, welcher felbft den Sort: 
daten eingeprägt war ?). Es "wäre als ein 
Wunder zu betrachten, wenn die Wildheit der 
plündernden Krieger dieſer Schaͤtze verſchont 
haͤtte. Daß es aber nicht geſchah, wiſſen wir 
aus glaubwuͤrdigen Nachrichten 19), Es erhellt 





9) Was 8. H. Hottinger (Colleg. Sap. rest. 
©. 20) und Kayfer (S. 371) von dem ber 
fannten®Theologen Heinrich Alting (aus der 
auf ibn gehaltenen Leichenrede des Marefius) 
erzäblten, kann zum Beweiſe dienen. Diefer 
flüchtete fich während der Plünderung durch die 
Hinterthür feines Hauſes in die Canzley, mo 
Tilly eine Sicherbeitswache geflelt hatte, und 
ein Obriſt » Lieutenant vom Hobenzolkerifchen 
Regiment den ehrlichen Doctor alfo anredete: 
„Mit diefem Streitfolben habe ich beute zehn 

Menſchen getoͤdtet, und wenn ich. wüßte, mo 
D. Altıng fledte, follte er der eilfte feun. Wer 
bift du ?* Alting rettete fich dadurch, daß er 
ſich für einen Lehrer des Sapienz« Collegiums 
ausgab, was auch der Wahrheit gemäß war. 


10) Auch die Knfchrift, welche der Pabſt Urban 
VIII, über den Schränfen Per Ralatinifchen 





— a ee 
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auch felbft aus dem Beſtand der nah Rom ge 
braten Palatinifchen Bibliothek, der bey dem 
Verfahren, welches Leo Alatius ın ihrer Abs 
holung, wie mir unten berichten werden, be 
folgte, ohne eine ſolche Plünderung, den in den 
vorigen Capiteln mitgetheilten urkundlichen Nach⸗ 


Bibliothek im Vatican befeſtigen ließ, wovon 
wir weiter unten reden werden, ſagt nur, daß 
complnra volumina, nicht ale Pfälziſchen 
Bücher, nach Nom gekommen find. Mein ver- 
edreer Freund und College, Here Hofrath 
Ereuser, bat midy aber aufmerffam gemacht auf 
eine, Nachricht, welche die obihe Behauptung 
auf das vohfonmfle beftätigt. Herr Caspar Fakob 
Reuvens in feinen zu Leiden 1815 (in Octav) 
erfchienenen Collectaneis literarüs sive con- 
jecturis in Attiium, Diomedem , Lucilium, 
Eydum, Nonium ete. (&. 188,) befchreibt einen 
Codex palatinus des Nonius Marcellus, welchen 
Die Leidner Bibliothek in der Verfkeigerung der 
Bücher des Bondam erwarb. Daß diefe Hand: 
fchrift noch am 20. Sept. 1622 aus der Ehure 
fürflichen Bibliothek geraubt wurde, beweift 
folgende eingefchriebene Notiz: „Hic hber MS, 
Nonü Mareelli in expugnatione urbis Hei- 
delbergae ex Bibliotheca Archi= Palatina 
direptus fuit a milite quodam, a9 1622 a. d. 
XX. Sept,, a quo illum ego redemi dini- 
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richten zufolge, noch viel reichlicher Hätte ausfallen 
möffen. Die Verwirrung und Unerdnung, die 
Ränberey und Plünderung währten ohnehin meh: 
rere Tage, bis durch die Bemühungen des in den 
Kamen des Kaiſers Ferdinand und Herzogs Mari: 
milian angeftellten Statthalters, Heinrich) von Miet: 
ternich, Ordnung und Sicherheit zuruͤckkehrten 11). 
Gleichwehl war der größte Theil der in 
Heidelberg gehäuften Litterärifchen Schäße ber 





dio floreno et quatuor integris panihus. 
Factum bene. Joh. Philippus Pareus, Dav. 
filius‘, m. propr.‘* Und was mochte nun gar 
an den vorbergegangenen Tagen gefchehen ſeyn! 
Nebrigens iſt diefer Coder von Papier, von neuerer 
Sand, und in alvbabetifcher Ordnung, mie 
ein andrer in der Leidner Bibliothek ebenfalls 
befindliche umd zu Ferrara im J. 4427 abgefchrie- 
bener Eoder des Nonius, mit welchem er überhaupt 
fo ſehr übereinfimmt, daf Herr Meuvens ihn 
für eine Ubfchrift davon hält. Wahrfcheinlicher 
if es vieleicht, daß beyde Handfchriften aus 
Einer Duelle geflofien And. Aus Ferrara fonnte 
diefe Handſchrift nach Heidelberg durch die Be⸗ 
mühung des berühmten Bibelüberſetzers um 
Heidelbergiſchen Profeſſors, Emanuel Tremellius, 
gekommen feyn; deſſen Geburtsort war befannt- 
lich dieſe Stadt. 
11) Zeilers Tepograyhie ©. M. 
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Zerftörung glüdlih entzogen, und was übrig 
geblieben, war wichtig’ genug, um die Luͤſtern⸗ 
heit des römiihen Hofes von neuem aufzuregen. 
Als nun Herzog Marimilion alle8 Eigenthum 
feines ungluͤcklichen Stammvetters ſich zueignete: 
ſo brachte der päbftice Nuncius, Bifhoff Earl 
Caraffa, die Werbung um den trefflihen Heidels 
bergifhen Buͤcherſchatz für den Stuhl St. Petri 
ju fehr gelegner Zeit an, gerade als Marimilian 
auf dem Churfürftentage zu Regensburg ſchon 
im Begriffe war, den pfätzifchen Churhut, den 
er zum Theil der Eräftigen Fuͤrſprache des paͤpſt⸗ 
lihen Hofes verdanfte, aus den Händen bed 
Kaifers Ferdinand II. zu empfangen; er fand 
alfo, wie leicht zu erwarten, geneigte Aufnab» 
me 12), obwohl, der Sage zufelge, die Jefuiten 





12) Sener Ehurfürftentag ward zwar erft im Januar 
1623 wirklich eröffnet, aber fchon im Novbr. 
1622 hatten fich die dem faiferlihen Haufe an⸗ 
hängenden Fürften größtentheils verfammelt. 
Garaffa- rübmt ſich, nah den Feyerlichkei- 
ten der Hebertragung der Churwürde an den 
Herzog Maximilian fich mit der Abfendung der 
fofiparen Heidelbergifchen Bibliothek befchäftigt 
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zu Coͤln bereit durch einen Abgeordneten bey 
dem Grafen Tilly um bie Ueberlaffung der Bei: 
deibergifchen Bücher für eine anfehnlihe Kauf: 
fumme nahgefuht hatten 13), und aud ned 
Anerbietungen für den Kauf einzelner Handſchrif— 





— 
0 
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zu haben. „Supradietis caeremoniis per- 
actis, dum Principes Electores variis Im- 
perii negotiis intenderent: ego impetrata a 
Bavariae Electore Bibliorhecä Heidelber- 
gensi, quae et copia librorum et raritate 
manuscriptorum omnibus alis in Ger 
mania et forsan in Europa bibliothecis 
untecelleba?, Romam transmittendam cu- 
ravi.“ Caraffa de Germania sacra re- 
staurata (Colon, 1639. 8.) ©, 150. 


So weit mag richtig ſeyn, mas 2. Chr. Mieg 
in der Vorrede zu den Monumentis pietatis et 
hterariis aus einer bhandfchriftlichen Predigt 
des Daniel Foffanus berichtet. Die folgende 
Erzählung aber: ‚„„se (Tlossanum) suis usur- 
passe oculis, quomodo is, quem in eum 


. finem miserant (Jesuitae), @ Bavaris 


verberibus exceptus, pedem cum pudore 
retulerit ‚‘* flebt doch wohl weiter in feinem 
Sufammenbang mit dem. Anerbieten der Colt 
nifchen FJeſuiten; wenn auch die Echläge aus 
andrer Urfache von ihrem Abgeordneten richtig 
in-Empfang genommen worden warem 
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ten waren gemaht worden 14). Und damit nice 
etwa durch eine andre Wendung des Kriegs Rem 
um biefen föftlihen Gewinn gebracht würde, ſo 
eilte Monfignore Allazi, als paäbfiliher Com: 
miſſarius, moͤglicht ſchnell mad) Heidelberg '5), 
wo er fhen im December des Yahrs 1622 ein: 
traf; und im Anfange des Jahrs 1623 trug eine 
große Zahl von Mautthieren 16) dieſe koſtbare 
Beute über die Alpen, | 


— 


14) So ſollen die Zuden zu Franffurt für ihre 
Synagoge eine ſehr ſchöne Thorah (den Pen: 
tateuch) zu erwerben geſucht haben. Wundt 
Progr. ©. 30. 

15) Spanheim a. a. D. Die untergefchobene gn⸗ 
ſtruction läßt ihn über München reiſen, und 
diefen Weg mußte er auch wohl unter den 
ebwaltenden Umſtänden nehmen. 


46) Nach einigen Aber hundert, nach andern — 
zweyhundert. S. Denis Einleitung in die 
Bücher. a. a. O. „Jamais,‘“ fagt Esechiel 
Spanheim a. a. D. , „mulets portörent une 
plus precieuse charge.“ Uebrigens würde 
uns wohl niemand es glauben, wenn wir dem 
Baring (in der. Biblioth. diplom. ©. 5 bey 
feiner CJavis dipl.) es nachergäblen wollten , 
daß Allazi jedem diefer Maulthiere vor der 
Stirn eine ſilberne Tafel angehängt habe mit 
der Inſchrift: „Fero bibliothecam Palatinam.“ 
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Der Beſtand der im Vatican aufbewahrten 
Pfaͤlziſchen Bücherfammlung beweift es ganz un: 
wiberfprehlich, daß Leo Allatius ſich Gey ver 
Einfammlung feiner Beute nicht allein anf die 
Nefte der Churfürftlichen Bibliethek in ber heil. 
Geiſtkirche beſchraͤnkte. Zwar mögen die meiften 
der 431 griechiſchen Handfchriften der Biblio- 
theca Palatina in Mem, der Churfürftlihen Bi: 
bliochek angehört habeny wie fih aus der großen 
Vebereinftimmung des jeßigen Inventariumg der: 


felben mit dem Sylburgiſchen Werzeihniß ers 


giebt ; einige der Abweichungen des römifcden 
Verzeichniſſes von dem Splburgifchen laſſen ſich 
aber doch nur durch die Wegnahme von grie— 


chiſchen Handſchriften aus andern unſrer alten. 


Bibliotheken erklaͤren, andere dagegen moͤgen 
freylich theils durch den Verluſt einiger Hand— 
ſchriften in Fenen ſchreckenvollen Tagen, theils 
durch die erſt nah Abfaſſung des Sylbur— 
giſchen Catalogs geſchehene ſpaͤtere Erwerbung 
einiger Codices entſtanden ſeyn 17). Denn eine 





1) 8. B. der ſchöne Eodeg der Authologie ehe 
nicht in dem Sylburg'ſchen Verzeichniſſe. (S. 
oben S. 127 Anm. 35. Vol. das Verzeichniße 
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bedeutende Zahl von griechiſchen Handſchriften 
war ſchwerlich in den Univerſitaͤts-Bibliotheken. 
Eben fo mögen die Heidelbergiſchen morgenläns 
difhen und deutfchen Handſchriften, welche ſich 
die Vaticanifche Bibliothek zueignete, der Chur— 
fuͤrſtlichen Buͤcherey, auch nur mit wenigen Aus, 


nahmen, angehört haben. Dagegen ift offen 


FR 
® 


bar ein fehr beträchtlicher Theil der nah Rom ge: 
brachten 1956 lateinifhen Manufcripte auf unfern 
Univerfitäts : Bibliotheken genommen worden. Die 
vielen Scholaftifer, welche gewiß nit, wenig» 
fiens nicht in fo großer Zahl, erft im ſechszehn⸗ 


Er hatte urfprünglich die Zahl 213. Die mittlere 
‚Biffer il fräter ausgelöfcht worden; und eben 
fo wenig der Coder Nro. 415, wofür bey Syl⸗ 
burg unter diefer Nummer fiebt: Ex Athenaei 
Dipnosophiston libro XIIE. fol. X. in fol. 
Die Nummern der übrigen ung, zurückgegebe⸗ 
nen griechifchen Handſchrifteng fimmen gang 
mit den Sylburgifchen überein. Woraus ers 
belt, daß man zu Nom die alten Nummern 
der Bibliotheca Palatina , fo viel möglich, 
bevbebielt, und die nicht mumerirten oder aus 
andern Seidelbergifchen Bibliotheken genomme⸗ 
nen Bücher in die Stellen von folchen ein» 
ſchob, welche entiweder verloren gegangen waren 
oder zu unbedeutend ſchienen, um mit einer 
eignen Hummer bezeichnet zu feyn. 
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ten Jahrhunderte von den Churfuͤrſten Philipp 
dem Aufrichtigen und Otto Heinrich, oder Herrn 
Ulrich Fugger erworben wurden, die Werke des 
Heinrich von Heſſen, von welchen zwey Codices 
(Nro, 454. und 729.) ung zuruͤckgegeben wor⸗ 
den find, fo wie die Schriften andrer Lehrer 
unfrer Univerfität , die akademifhen Annalen 
(Nro. 1854.) und bie Sammlung von Heidel— 
bergifchen. Gedichten (Nro. 1912.), welche beyde 
ebenfalls nach Heidelberg zurückgekehrt find, wär 
ren ohne Zweifel ehemals in einer der Bibliotheken 
der Univerfität ; hoͤchſtwahrſcheinlich war aud) der 

noch zu Rom befindliche Codex der Briefe des 
Petrus de Vineis dad Eremplar, welches unfre 
Univerfität durch das Vermaͤchtniß des Marfilius 
von Inghen (ſ. oben S. 40.) erwarb. Sogar 
in der kleinen Bibliothek des Sapienzcollegiums 
gefiel die uns ebenfalld von Pius VII. zurück— 
gegebene Sammlung von lateinifhen Gedichten 
der Zöglinge diefer Anftalt dem gelehrten Griechen 
fo wohl, daß er fie in eine feiner Kiften einpaden 
ließ 18), Ueberhaupt fcheint Allatius von Hand» 


418) Unter unfern Iateinifchen noch zu Rom befindlis 
cher: Handfchriften,, deren Verzeichni ich aemein: 
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fhriften an fi genommen zu haben, was er 
vorfand, und die wenigen Manuſcripte, welche 
in Heidelberg blieben, wurden wahrſcheinlich nur 
dadurch gerettet, daß ſie entweder auswaͤrts ver⸗ 
ſandt waren, oder in unfrer Stadt ih in den Hin: 
den von Privatperfonen befanden, welche fie zu 





fchaftlich mit dem Königl. Preuß. Herrn gebei> 
"men Legationtratd, Baron von Namdohr, in 

. der Vaticana durchging, mögen folgende die 
wichtigflen, wenigſtens von allgemeinfem In⸗ 
tereffe feyn: Anmastasii Biblioth. historia ec- 
clesiastica Nr. 826; ejusd. de vitis Ponti- 
fieum fragmentum Nro. 181:; Gaufridi 
Monmuthensis historia Britonum Nr- 956;- 
Galfridi Arthuri Chronicon Britanniae Nr. 

962; Catulli carmina zweymal Nro.910 und 

. 1652; Suetonius Nro. 896; Tibullus Nro. 
910; Persius zweymal Nro. 1(99 und 17075 
Juvenalis in Nro. 1699; Propertius jmeymal 
Nro. 910 und 1652; vom Salluſt fech3 Hand» 
fchriften; Horatii Poetica Nro. 17075 Lu- 
eanus Nro. 1678; Stabi Achilleis Nro. 471; 
ejusd. Thebais Nro. 1717; Macrobius zwey⸗ 

mal Nro, 274 und 1341; Quinculianus Nro, 
41555; T. Livius Nro. 872— 880; Julii Cac- 
saris commentarii Nr. 861, ejusd. te bello 
Gallico Nro. 1386,.ejusd. et N, Antoni 
divisio totius orbis, Nro. 1357; von Gicero: 
Cate major, de natura Dcorum, de ami- 
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verbergen wußten. Er war in Pine der Hand: 
ſchriften fe anoſtlich, daß er ſelbſt die ganz us 
erheblichen Privatpapiere des aus Heidelberg ge: 
flächteten Bibliothekars Janus Gruterus , weiche 
beffen Schreiber, um fie von der Piünderung, 
wodurch bie übrige koſtbare Buͤcherſammlung feines - 

Kern zum. Theil vernichtet wurde, zu retten, 
in die Churfärtiche Bibliethek ‚gebracht Hatte, 
| herauszugeben ſich weigerte, als ihn dei Gru: 
terug Eidam, Os wald Swend, auf das drin— 
g gendfie darum erfuchte , aus dem Grunde, weil. 
er den Auftrag habe, feine Sandſchufun zuruͤck. 
Zulaſſen 19), 


( N 1: 
.— —⸗ —— 


— 


*citia et paradoxa, Rhetorica, de somno 
XR Scipionis, de oſſiciis Cwerml), epistolae 
,... (dee ‚Eodice$), oratio pro M. Marcello, 

orationes in Catilinam , de oratore, opera 
aliqua; Theutonici ordinis privilegia ; eine 
Handfchrift, verſchiedene Vorſchlaͤge zum Kreuz 
zuge wider die Ungläubigen enthaltend, aus dem 

15. Jahrhundert. 
19) Zenator in Panegyrico Gruteri p. 265. 
*  Bayle Dict. v. Janus’Gruterus. Anm. F. 
Dieſe Erzählung wird beflätigt durch die ung 
gurückgegebenen Fascifel Nro. 834 und 841, 
Welche eine Dienge von Brivatpapieren des Ja⸗ 
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Mit den gedruckten Buͤchern verfuhr Leo 


Alatius offenbar viel weniger aͤngſtlich. Denn 


auſſer einem ſehr ſchoͤnen Exemplar auf Perga— 
ment der Ausgabe des Theuerdanks vom Jahre 
1517, und den von Herrn Staats rath Uhden im 
Morgenblatt ſehr gruͤndlich und lehrreich beſchriebe— 


‚nen beyden Büchern, der Apokalypſe in Holzdruck, 


wovon ein andres Exemplar zu und zurück gekehrt 





r 


nus Gruterug und Heinrich Emetius enthalten; 
fafi alle bezieben fich auf Familienangelegen- 
beiten, zum Theil auf Fleine häusliche Ge 
fhöfte. Sn fo fern if cd alfo wieder ganz 
tichtig, wenn in der erdichteten Inſtruction Xeo 
Mllatius den Auftrag erhält: „„ Quod ad Mess. 
dictae Bibliothecae attinet, id operam da- 
bit R,T.D. ut singula conquirat.‘* *ebrie 
gens war eg ganz der Drdnung gemäß, daß 
Leo Allatins, wie Venator a. a. O. erzähle, 
den Eidam des Gruterus, als diefer von ihm 
die Zurücdgabe der gedructen Werke feines 
Schmwiegervaters begehrte, an den Grafen Tilly 
wies, und es war nun wohl nicht die Schuld 
des gelebrten Griechen, daß diefe Zurückgabe | 
nicht erfolgte; gewiß nahm er wenigſtens nicht | 
viele von den gedraudten Büchern diefer Bir | 
bliothek, welche dem Gruterus 12000 Thaler 
gefoftet haben ſoll (Bayle a. a. O.), mit fich, | 
wie aus der Folge unſrer Erzählung fich ergiebt. | 
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ift (Cod. germ, Nro, 34.), und dem Sefihte Tun: 
dals (1476. fol.), ift nicht fehr vieles won bedeu— 
tendem Werth unter den gedruckten Büchern der 
nach Rom gebrachten pfälzifchen Tibliethef 2%). Da 
die meiften derfelben in Deutfchland gedruckte Bü; 
her find und auf deutfche Angelegenheiten fi be: 
Sieben: fo fcheint es faſt, als habe Alfatius feine 
Auswahlvornehmlich auf die in Deutfchland erfchies 
nenen Bücher Zerichtet, weil dieſe in Italien am 
ſeltenſten waren. Denn es läßt ſich doch nicht vers 
muthen, daß die Zerftörung die gedruckten Bücher 
mehr als die Handfchriften, und unter den gedruck; 
ten Büchern gerade bie in Stalien oder Frankreich 
gedruckten mehr als die in Deutfchland erſchie— 
nenen betroffen haben ſollte. 

Die Pfaͤlziſche Bibliothek bildete feit diefer 
Zeit einen der wichtigften Theile des Waticaniz 
ſchen Buͤcherſchatzes, und namentlich die pfälzis 
fhen alten mit Gemälden gezierten Codices von 
ben Werfen des Virgil und Terenz gehörten 
‚zu den Pradtftüden, womit ſchauluſtige Fremde 
ergögt wurden, außer vielen fehr alten Hands 


20) S. Morgenbl. Monat Bun, 1816. &. 527, 539. 510. 
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ſchriften, welche die Gelehrten und Kenner anjo- 
gen. Der Pabft Urban VIIE , welcher überhaupt 
die Ausſchmuͤckung der Vaticanifhen Bücherfäle ſich 
fehr angelegen feyn ließ, verzierte mit großen Koften 
den Raum, in welchem die Heidelbergiſche Heute 
aufgeftelt wurde: nämlich ben erſten der Säle, 
welche von dem großen Hauptſaal zur linken. Seite 
ausgehen, wo den Schränken der pfaͤlziſchen Biblio: 
iheE gegenüber an der rechten Ste die fräterhin 
von dem Pabſt Aterander VII. im Jahre 4658 
erworbene Bibliothek von Urbino aufbewahrt wird. 
Mach der etwas ruhmſuͤchtigen aber allgemeinen 
Sitte in Nom, an und in allen öffentlihen Ge⸗ 
baͤuden oder öffentlichen Anftalten durch Infhrife 
ten die Päbfte zu verherrlihen „ welde deren 
Gründer, Erbauer, Wiederherfteller oder Be: 
ſchuͤtzer waren, erhielt die linke Seite dieſes Saale, 
an welcher die Pfaͤlziſche Bibliothek aufgeftellt war, 
folgende Inſchrift auf einer Marmertafel: Urba- 
nus VIII. Pont. Max. complura Palatinae bi- 
bliothecae Volumina, nobiles Heidelbergieae 
victoriae manubias, Gregorio XV. et Aposto- 
licae sedi a Maximil. Bavariae Duce donata, 


Romam adduxit, opportunis armariis in Va- 
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ticano ‚conclusit: locum rudem antea atque 
informem in hanc speciem redegit et perspi- 
cuo specularium nitore exornavit An. Dom, 
MDCXXIV 21), Die Pfälzifhe Bibliothek fühte 
in diefem Saale, vor der Zuruͤckgabe der deutſchen 
Manufcripte an unfre Univerfität, 3o etwas bunt 
verzierte Schränke, welche, wie alle Bücherfchränke 
der Vaticaniſchen Bibliothek, Kleiderſchraͤnken 
gleichen. Auch wurde in viele der Pfaͤlziſchen Hand⸗ 
ſchriften eine in Kupfer geſtechene Etiquette (nach 
zwey Platten, einer Fleinern für die Quartbaͤnde 
und einer größern für die Folianten) eingeflobt, 
welche mit dem bayerfhen Wappen verfehen if 
und der befannten Inſchrift: Sum de Bibliotbe- 
ca, quam Heidelberga capta, Spolium fecit etP. 
M, Gregorio XV. trophaeum misit Maximilia- 
nus Vtriusque Bavariae Dux etc. S,R.1. Arehi- 
dapifer et Princeps Elector. Unter dem Wappen 
fteht die Jahrzahl: Anno Christ MDCXXIII. 22), 


21) Taja Deserizione del Palazzo Apostolico 
Vaticano (in Roma 1750. 8.) ©. 468. 


22) Wir Iaffen es übrigens dahin gefielt ſeyn, ob 
der den Deidelbergifchen Büchern in der Vati⸗ 
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Urban VIIL nahm ſich überhaupt biefer von ſei⸗ 


nem Vorfahren gemachten Erwerbung mit Eifer. 


und Freygebigkeit an ; viele pfätzifche Handſchriften 
erhielten neue geſchmackvolle Einbände, meiftend 
in grüngefärbtem Pergament; und daß diefes unter 
feiner Regierung geſchehen, wurde fehr forgfältig 
der Nachwelt verkündigt durch das auf diefen 
Bänden in Gold abgedructe Familienwappen des 
Pabſtes, das Wappen der Familie Barbarini (drey 
Bienen). Wie alle oͤffentlichen Anſtalten in Rom 
und insbeſondere auch die Vaticaniſche Bibliothek 
mit einer eben ſo gewiſſenhaften Sorgfalt als 


edlen Liberalitaͤt gepflegt werden, alſo ſind auch 


die Pfaͤlziſchen Handſchriften ſehr ſorgfaͤltig be— 


wahrt und aͤuſſerſt wohl erhalten worden, was 
‚für die Cuſtoden der Vaticaniſchen Bibliothek bey 





sanifchen Bibliothek angeriefene Platz anfangs 
mit der Anfchrift verfeben war: „Libri here- 
ticorum Palatinorum ‚““ wie Baring (Clav. 
dipl. ©, 5) dem alten Schrader nadyerzäblt. 
Ezechiel Spanheim fagt in feinen im 3. 1645 
gedruckten Mémoires sur la mort. et la vie 
de ’Electrice Louise Juliane (&. 262) bloß, 
die Balatinifche Bibliothek fey zu Vom gewe⸗ 
fen: „marquée d’un @criteau heretique de 
Bibliothegue Palatine“‘ . 


⸗ 
1, 
\ 


— 
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| der fehr geringen Benußung der ihnen anvertraus 
ten Schäge, deren Gebrauch ohnehin nicht auffer 
der Bibliothek geftattet wird, allerdings viel weniger 
ſchwierig iſt, als fuͤr die Vorſteher anderer ſtaͤrker 
gebrauchten Buͤcherſammlungen; ſelbſt von den 
deutſchen Handſchriften iſt eine große Zahl erſt 
unter der Regierung des Pabſtes Pius VI. mit 
neuen Einbaͤnden verſehen worden, wie das auf 
mehrern dieſer Baͤnde in Gold abgedruckte Wap⸗ 
pen der Familie Braschi mit der paͤbſtlichen Krone 
zeigt. Auch fuͤr die Verzeichnung der Hand— 
ſchriften iſt nicht ganz ſchlecht geſorgt worden. 
Von den griechiſchen Manuſcripten verfaßte ein 
Landsmann des Leo Allatius mit Namen Igna—⸗ 
tius, Inhaltsanzeigen, welche in die Codices ein⸗ 
gelegt wurden, wie es ſcheint, nicht lange nach 
ihrer Ankunft in Nom; von den morgenlaͤndiſchen 
nahmen die beyden — ( Stephan Evodius 
und Joſeph Simon) ein Vergeihni in ihren 
allgemeinen Catalog der Vaticanifhen Bibliothek 
auf; und mit fehr vielem Fleiße und großer Aus: 
faͤhrlichkeit, wenn auch nicht mit durchgaͤngiger 
Genauigkeit, wurden die deutſchen handfihriftli« 
hen Bücher unter der Negierung des Pabſtes 


— a Em * — — 





214 


Etemens XT. (ven 1700 — 1721) von einen 
- Deutfhen, Hieronymus — — ver. 
zeichnet 23). 


23) Sn der Snhaltsanzeige des uns zurückgegebe⸗ 
nen griechifchen Coder Nro. 356. bat fich der 
Berfaffer der in den griechiſchen Sandſchriften 
befindlichen Megifler genannt: „Multa sunt 
permixta identidem de diversis rebus, im- 
probum laborem suscepi vertendi folia sin- 
gula ego Jgnatius de Portu Chius.“ Seine 
Angaben find meiſtens vollſtandiger als die 
Sylburgiſchen. Den ı Schimmelpfennigfchen Ga, 
talog ſcheint man in Nom ehemals fehr geheim 

.. gebalten zu haben. Herr Friedrich Adelung 
fonnte nur beimfich ſich die Einficht eines fehr 
fehlerbaften Verzeichniſſes (Nachrichten von alt 

deutſchen Bed. x. ©. 12, 19 folg.) Verfchafs 
fen, welches obne Zweifel daſſelbe ift, welches 
Herr Staatsratb Ubden (Morgenbl. May 1816 
©. 519) alfo befchreibt: „Es beſteht In einem 
geoßen Qunvtbande , . welchem. auf den eins 


* 





zelnen Blättern Be n mit den ins Lateie 
nifche, mitunter auch Unrichtig, überfeßten Ti⸗ 


kein der Bücher aufgeklebt, und dieſe nach 


dem Format aufgezeichnet ſtehen.“ Von dem 
beſſern Schimmelpfennigſchen Catalog ließ Herr 
Baron von Namdohr eine Abſchrift nehmen , 
welche in der Königlichen Bibliotbet zu Berlin 
er, mich Herr Ritter von Leb⸗ 
jeltern ließ ihn für den reicht 

—— f Oeſtreichiſchen Hof 
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Bekannt ift es Übrigens, daß Leo Allatius 
nicht fange nach der Ankunft der Heidelbergiſchen 
Bibliothek in Nom der Veruntreuung vieler 
Pfaͤlziſchen Buͤcher und des Werkaufes derſelben 
um Spottgeld an verſchiedene Cardinaͤle angeklagt 
wurde, daß beſonders der bittere Scioppius diefe 
Anklage recht rnchtbar zu machen ſich bemuͤhte, 
und fogar von der Beſtrafung des gelehrten Man: 
ned mit dem Tode am Galgen die Nede war, ' 
daß er aber von diefer Anklage auf das fieghaftefte 
fi reinigte, alfo, daß ihm fpäterhin (im Jahr 
1661 ) felbft die ehrenvolle Stelle des erften 
Cuſtos der Vaticaniſchen Bibliothek anvertraut 
wurde, in deren Beſitz er bis zu feinem Tode 
(am 19. Jan. 1669 im Böften Jahre feines Als 
ters) blieb 24). Ob übrigend die Behauptung 
gegründet ſey, daß gleichwohl verſchiedene ehemals 


pfaͤlziſche Codices in der mehrere tauſend Bände : 


von Moanuferipten enthaltenden Barheriniſchen 
Bibliothek zu Rem, welcher Allazi viele Sabre | 





24): ©. Bayle Diet., Föchers Gelehrtenler. und 
die Fortſ. von 8. ©. Adelung v. Adlatius, 
Baring. Biblioth. diplom. in’ ej. 'Olave di- 
plom. p. 5. .* | 
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als Bibliothekar vorftand 25), fich befinden, bar: 
über Eönnen wir fo wenig entfcheiden, ald über 


die Wahrheit der Erzählung, daß Herzog Maris, 


milian von Baiern einen beträchtlichen Theil ber 
Pfaͤlziſchen Bücher nah Münden bringen ließ, 
Wundt erhielt wenigftens von dem Bayerfchen 
Bibliothekar von Deffele die Machricht, daß in 
der ihm anvertrauten Bibliothek ein Eremplar 
* der Chronif des Abtes Tritheim, von dem Ver: 
faffer eigenhändig gefchrieben, welches bis zum 
"3.1622 in Heidelberg geweſen, ſich befinde 26°). 


l 


25) Es iſt nicht unmöglih, daß die (vielleicht von 
Leone Allazi oder wenigſtens auf feine Vers 
anlafung gemachten ) Abfchriften einiger im 
der Vaticana befindlichen pfälzifchen Bücher, 
welche in der Bibliotheca Barberini aufbewahrt 
Werden, diefe Meinung unterhalten haben; es 
findet fich unter andern in diefer fchönen und 
reichen. Bircherfammlung aud ein Apographum 
der Anthologie. | 
26) Progr. S. 24. 25. Ezechiel Spanbeim fagt 
übrigens ausdrüdlich: „De sorte que ceste 
Bibliotheque.fut divisee, au mois de De- 
cembre de lan 1622, et chariee en par- 
‚te à Rome,.en partie à München.“ Der 
felbe verjichert aber auch, daß der Cardinal 
Ludoviſi einen beträchtlichen Theil der -Heidele 





on 
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Alfo war nicht nur Heidelberg, fondern gan 
Deutfchland einer feiner ſchoͤnſten Zierden beraubt; 
und wer flimmte damals wohl nicht ein in ‚die 
Seufjer des. bereits oben erwähnten Predigers zu 
Straßburg, Doctor Johannes Schmid , wor 
mit diefer im Jahr 1640 diefen Verluſt bes 

klagte: „Die Mutter aller Bibliotheken, nicht 
nur -in Teutſchland ‚—fondern auch in vielen ans 
dern Landen und Koͤnigreichen, ſo zu Heidelberg 
im obern Theil der Kirchen zum heil. Geiſt ge⸗ 
ſtanden, iſt theils geraubt, theils ſonſt verderbt 
worden; ein Schatz, der nicht mehr zu ſchaͤtzen; 
ein Schätz, welchen das Roͤmiſche Reich nicht 





bergiſchen Bibliothek von dem Herzoge Maxi⸗ 

milian zum Geſchenke erhalten habe. Memoi« 

res sur la mort et Ja vie de l’electrice' 

Louise Juliane &, 262, ‚Dagegen erzählt der 

2 Biſchoff Caraffa, der freylich nur ſehr kurz der 

Heidelbergiſchen Bibliothek erwähnt, nichts von 

einer ſolchen Theilung. Warum nahm aber 

Maximilian die deutſchen Handſchriften, deren 

viele unmittelbar das’ Pfälziſche Haus betreffen, 

f nicht lieber an ſich, als das oben erwähnte Au— 

tographum Des Abtes Tritheim? Vielleicht aus 

Haß und Widerwillen gegen die Feberifchen 
Stammvettern. 


10 
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mehr zuwegen Fringen wird. Allein die Manu- 
scripta oder gefchriebene Bücher hat man in bie 
achtzig taufend Eronen werth geachtet. Summa 
fie hat mit Recht ten Namen geführt: Optimus 
Cermaniae literatae Thesaurus! # 

Mas haben aber unfre ehemaligen Schäge, 
welche in Heidelberg fo viele nügliche Beſtrebun⸗ 


gen anregten und unterfiüßten, feitbem fie in 


den bunten Schränken der, glänzenden Vaticani⸗ 
fen Buͤcherey verfchloffen find, den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und der Gelehrſamkeit gemügt? Geit Leo 
Allatius haben von den Pfaͤlziſchen griechiſchen 
Handſchriften keine römifhe Gelehrte, wenige 
deutſche und franzoͤſiſche, oͤffentlichen Gebrauch 
gemacht, und auch die übrigen Schaͤtze der Hei⸗ 
delbergiſchen Bibliothek dienten zu Mom meiſten⸗ 
theild entweder nur zum Prunk oder lagen ın 
Wergeffenheit und Werborgenpeit, 
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Achtes Kapitel, 


MWiederberfielung einer Univerfitäts ⸗Bibliothek in 
Heidelberg unter dem Churfürſten Earl Ludwig. 
Verſuch zur Wiedererlangung der Bibliotheca 
Palatina aus Nom. Gänzliche Zerſtörung der 
Reſte der alten Heidelbergiſchen Bibliothek im 
SHahr 1693, 


er geiſtvolle Churfürft Carl Ludwig, welcher 
im Sahre 1652, vermöge des weſtphaͤliſchen Frie 
densfchluffes und der langwierigen Reſtitutions⸗ 
bandlungen, endlich in den Befig der ausgeraub: 
ten Pfalz kam, ſtand an hochherzigem Eifer für 
die Belebung wiſſenſchaftlicher Regſamkeit keinem 
ſeiner edeln Vorfahren nach. Unter den vielen 
und muͤhſamen Sorgen fuͤr die Heilung der 
Wunden, welche im dreyßigjaͤhrigen Kriege dem 
mit ganz beſonderer Haͤrte gepeinigten Lande ge 
ſchlagen worden, gedachte er der Wiederherſtellung 


A 
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der größtentheild vernichteten Bibliothek. Wen 
den herrlichen Schägen der Churfärftlichen Buͤ⸗ 
herfammlung waren aus unbekannten Urſachen 
in Heidelberg zurücgeblieben:: die Tateinifche Les 
bensbefchreibung Friedrichs IL. von deffen R.the 
Hubert Thomas Leodius (annalium de vita et 
rebus gestis Frid. II. libri XIV.), welche von 
Markard Freher vielfah in feinen Schriften war 
benugt worden, und ſchon zwey Sabre nad 
jenen unglüdlihen Septembertagen zu Frank⸗ 
furt (1624. 4.) herausgegeben wurde , und 
zwey arabifhe Manuferipte, die von Erpenius 
zum Theil herausgegebene Chronik des Elmacin 
und ein medicinifches Buch des Sazali;- auffer 
diefen einige gedrudte Sicher, auf deren Ein: 
bänden der Name des Churfärften Otto Heinrich 
ftand 1). Wen der alten Univerfitäts : Bibliothek 


war dagegen eine nicht ganz unbetraͤchtliche Zahl 





1) J. H. Hottingeri Bibliothecarius quadri- 
partitus ( Tiguri 1664. 4.) &. 23. „,Pauci 
quidem relici sunt Heidelbergae Codices 
impressi, Ottonis nomine notati: ex Mss. 
‚Arabicis duo, quod sciam, in Reforma- 
torum ‘supersunt manibus, Elmacini hi- 


— 
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von Baͤnden zuruͤckgelaſſen; auch mehrere Hand⸗ 
| ſchriften, befonders lateinifche, waren erhalten wors 
den, unter andern die Acten ber Basler Kirchen. 
verfammlung, von dem ehemaligen Lehrer unfrer 
Univerfirät und ihrem Deputirten auf diefem 
Concilium, Gerhard Brant, mit einigen feiner 
Schriften, Predigten, Reden und Briefen, wels 
che damit in Eiriem Bande vereinigt waren, der 
Univerfität gefhenft; von welchem Codex os 
Bann Heinrich Hettinger aus Zuͤrch, damals 
Profeffor der Theologie zu Heidelberg, in feiner 
im Jahr 1656 auf unfrer Univerfität gehaltenen 
Säcular : Rede über die MWiederherftelung des 
Sapienzcollegiums ausführliche Nachricht gegeben 
bat 2). Diefe Nefte ließ Carl Ludwig wieder 


- storia Saracenica et Gazalius Medicus.‘* 
‚Bieleicht war die Chronik des Elmacin dadurch 
gerettet worden, daß fie in dem fchredlichen 
Sabre 1622 ſich noch in den Händen des Er- 
venius befand. S. oben ©. 164. Heber dad 
Werk des Leodius f. die bittere Vorrede vor 
der gedachten Ausgabe. 


2) Collegium Sapientiae restitutum, Heidelb. 
1656. ©. 57 folgd. Einige andre, die Kirchen: 


verfammlungen von Piſa, Conſtanz und Baſel 


v 
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forgfältig fammeln, und aus diefen 3) in Ver: 
bindung mit den Büchern ber befannten pfälgi: 





betreffende Schriften, welche bandfchriftlich in 
der wiederhergeſtellten Univerfitäts - Bibliothek 
ſich nody befanden, erwähnt die Vorrede zu 
den Monumentis pietatis et literariis, z. 9. 
Briefe des Conrad von Belnhaufen an den 
römifchen König Wenzel und den König Earl 
VI. von Frankreich, eine Abhandlung des Bo- 
bannes de Liquiano aus Muiland über die Kir 
chenfpaltung (vieleicht das oben S. 19 und 35 
erwähnte Buch) und eine Ermahnung zur Vers 
fammlung eines allgemeinen Conciliums in fran⸗ 
zölifchen Verſen; auch mar noch eine deutfche 
Xchensbefchreibung des Kaiſers Sigismund, 

C(wahrſcheinlich die von Eberhard von Windel) 
gerettet worden. 

3) Sn dem gedrudten Batent vom 1. Sept. 1652, 
wodurch Carl Ludwig die feyerliche Wiederber- 
fielung der Univerfität auf den 1. Noveniber 
des gedachten Jahrs verfündigt , uud wovon ein 
unteri:egeltes Eremplar in der innern Seite 
des Einbandes eines Buchs, welches die Uni— 
verfitäts»Meten von den Sabren 1652 — 1656 
enthält, eingeflebt ift, beiät es: „Und feind 
Dalıero entichloffen . . . demfelben (dem Rector 
der Univerfität) .... die sceptra, claves, 
sigilla und andere insignia,, beneben dem Ar- 
ehivo Academico vnd mas von der Biblio- 
theca Academica noch übrig blichen, einzu» 

. Händigen.* 
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Shen Geſchichtsforſcher David Pareus und Mar: 
tard Freher, weldhe deren Erben der Univerfität 
überließen, eine nicht unbetraͤchtliche Bibliothek 
bilden, auf deren Vermehrung der edle Churfücft 
bis zum Ende feines‘ Lebens unablaͤſſig, mit wahres 
Haft Fürftiicher Freygebigkeit, bedacht war 4). 





4) Hottinger Biblioth. quadr. 4. a. O. Die 
Freberſche Bibliorhek ward von den Boſchiſchen 
Erbeu der Univerfität für hundert Gulden über - 
lofen. Diefer Kauf ward aber in Unfpruch 
genommen. Denn am 30. Yun. 1656 übers - 
fandte das Churpfälziſche Hofgericht der Unis 
verfität ein Memoriale des Anwalds der Her: + 
defianifchen Wittib , Andreas Freber, diefen 
Kauf betreffend, zum Gegenberiht. Worauf 
der Senat am 2. Zul. 1656 befchloß: „Weils 
die Hniverfitet das loͤbl. Deffgericht nicht, ſon⸗ 
dern Ihre Ehurf. Diehl. immediate für ihren 
Patronum vnndt Judicem competentem er⸗ 
fenne, alß remittire Sie diefe Schrift, bier- 
auf zu respondiren oder dafelb mit ange 
maßten Elagendes Anwaldtt ſich cinzulaſſen, 

AH nicht ſchuldig erkennende.“ Ebendaſelbß 
wird der Bibliothek des Pareus, ohne ihrer 
Erwerbung beſtimmt zu erwaͤhnen, nur ge 
dacht, als (S. 462) herichtet wird, daß Doctor 
Faus dem Senat am 1. Sept. 1635 die Rechnung 
fiber die Verlaſſenſchaft des Pareus vorgelegt 
habe. Dadey befand ſich denn ein Cata- 
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Dieſe erneuerte akademiſche Bibliothek wurde 
wiederum in dem alten obern Buͤcherſaale des 
Prytaneums aufgeſtellt 5). | 

Schr ernfilih verfuhte es Carl Ludwig 
mehrere Male, von dem päbftlichen Hofe bie 
Zurücgabe der im breyßigiährigen Kriege ver 
Pfalz; geraubten Bibliothek zu erlangen. Er 
fandte fogar deshalb im Jahr 1663. den bes 
ruͤhmten Ezichiel Spanheim, welcher damals an 
ſeinem Hofe lebte und ſchon mehr als Einmal 
als Vertheidiger des pfaͤlziſchen Churhauſes ges 
gen Beeintraͤchtigungen und Gewaltthaͤtigkeiten 
aufgetreten war, nach Rom, aber alle Gruͤnde, 


logus et Inventarium Bibliothecae Pa- 
reanae. Uebrigens am 7. Ban. 1654 zeigte 
Dr. von Leunenfchloß (wahrfcheinlich damals 
Bibliothekar) in der Senatsfigung an, er 
werde am andern Tage durch einen Anfchlag 
die Studenten benachrichtigen, daß die Biblio— 
thek Fünftig am Mittwoch und Sonnabend ge: 
Öffnet und den Geſetzen gemäß Bücher daraus 
verlieben werden follten ( Ibid. S. 194); und 
am 7. May 1656 befchloffen die Senutoren ’ 
einen ‚Catalog und ein Inventarium der Bi: 
bliotbek zu verfertigen und deswegen alle Woche 
zweymal zufammen zu treten (Ib. ©, 523). 


5) Fr. Luck Europ. Helikon, S. 364, 


— 
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womit der gelehrte Abgeordnete ſeine Forde— 
rungen und Anſpruͤche unterſtuͤtzte, fanden bey 
dem Pabſte Alexander VII. und ſeinen Raͤthen 
keinen Eingang; und nur mit Muͤhe bewilligte 
der paͤbſtliche Hof die Zuruͤckgabe des von des 
Churfuͤrſten Großvater, Friedrich IV., eigenhaͤndig 
geſchriebenen Tagebuchs vom 9. Jan. 1596 bis 
zum 26. Jan. 1599, wevon in der Vaticana 
die Abſchrift (NXro. 631.) jurückbehatten wurde, 
welche mit den übrigen deutſchen Handfchriften jetzt 
nad) Heidelberg zurück gefommen ift 6). Gleich— 
wohl brachte diefe Reife den Wiffenfchaften einen = 
herrlichen Gewinn; den Gedanken zu feinem ges 
kehrten Werfe de usu et praestantia numisma- 


6) Baring clavis diplom, (bibl. diplom.) ©. 5. 
Es iſt auffallend, daß dem Churfürfien Earl 
Ludwig gerade diefe Handfchrift fo, fehr am 
Herzen lag. Aber die Erklärung davon gicht 
Baring: „Multis tamen precibüs (Elector) 

‚id effecit, ut unicum tantum Mstum li- 
brum, in quo avus ejus domestica et con- 
certationes, quas cum conjuge habuerat, 
propria manu seripserat , impetraret. % 
Sriedrich 1V. erzähle num zwar in jenem Ta⸗ 
gebuche nichts von Bänfereyen mit feiner Ge⸗ 
mablin, im Gegentheil mur davon, wie er fe 
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tum faßte Spanheim zuerſt zu Nom, wo auch 
bie erſte Ausgabe deffelben gefchrieben und ‚ge 
druckt wurde 7). ” 

Und es war fehr gluͤcklich, daß feime Neife 
ihres eigentlihhen Zweckes verfehle. Denn, 
wenn diefe Schäge damald nah Heidelberg zu⸗ 
wiegefehrt wären, fo würden fie ohne Zweifel 
dreyßig Jahre hernach von den Flammen, wos 
mit die Mordbrennereyg von Ludwig des XIV. 
Kriegsminifter, dem ruchlofen Louvois, wie die 
übrige Pfalz, fo aud unſre Stadt im May 1693 
verwüflete , vernichtet worden ſeyn, eben fo 


zur Neiberbeise führte oder im Schlitten fuhr, 
oder von andern Kufipartien, welche er mit 
ihr gemeinfchaftlich unternahm; Carl Ludwig 
möchte abe: darin folhe geheime Nachrichten 
Über die Mißhelligkeiten feiner Großeltern er- 
wartet baden, welche für ihn bey dem fchlim- 
nen Verhältniſſe, in welchem ex befanntlich 
mit feiner Gemabtin Eharlotte von Heſſen lebte, 
‚einen befondern: Reiz haben konnten. 


7) „Quum Romae essem ante sexennium , 
natus ac editus simul ea luce primus par- 
tus huius-libri.‘“ Vorrede zu der Amſſerdam⸗ 
mer Quartaudgabe ven 1671. 
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wohl, als die von Earl Ludwig mwiederhergeftellte 
Univerfitäts : Bibliothek 8). 





8) ‚„, Potuisset tamen, ut id obiter hic innuam, 
-damnum illud (nebmlich der Berluft von Acten 
der Conſtanzer Kirchenverfammlung, welche mit 
der Heidelbergifchen Bibliothek nach Rom ge» 
bracht waren) quodammodo compensäri ,„ si 
tn novıssimo ferali bello Academiae Hei= 
delbergensis bibliotheca salva et illaesa 
mansisset.‘‘ 8. Ehr. Mieg Borrede zu den 
Monumentis pietatis et literarüs ( Francof. 

ad M, 1702, 4.) 
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—Anhang. 





J. 
Zu Seiteg. 66 — 70, 


Au einen Beytrag zur Erleichterung einer an: 
ſchaulichen Kenntniß der Methodik des alten 
afademifchen Unterrichts, geben wir hier zmey 
Vererdaungen der Artıften - Bacultät zu Heidel— 
berg über die Preiſe, welche für die verichiedes 
nen Lehrſtunden und afademifchen Lebungen von 
den Studirenden zu entrichten waren. Wir ler: 
nen aud daraus die Bücher kennen, welche im 
funfjehnten Jahrhunderte vornehmlich - zu Heis 
delberg geſucht und gefhägt und alfo auch am 
Öfteriten abgefchrieben wurden. Es findet. fidy 
die Ältere Verordnung ın dem erflen Bande der 
Acten der philoſoph. Facultät, Bie fpätere in den 
Statuten diefes Collegiums vom 3. 1443. 


1. Aus den Acten der pbilofopbifchen Facultät 
(fol. 231 * FIT aa 


Seguiltur quantum pro Collectä de sin. 
gulis libris comuniter in Artibus legi 
consuetis et eciam ezxercitiis liceat 
recipere. 

„ Insuper ipsa facultas arcium volens ut 

Paa mäater providere, ne scolares in ea stu- 
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dentes, in collectis tam pro lectionibus 
quam exereitijs dicte facultatis grauari pos- 
sint, praeter iuris ordinem et ralionem, 
statuit, voluit et ordinauit, quod de Sum- 
mulis petri hyspani darentur tres grossi an- 
tiqui vel eorum valor. Item quod de tex- 
tibus suppositionum , Amplificationum” et 
Appellacionum dentur duo grossi antiqui. 
* De consequencijs duo grossi. De obligato- 
rijs ı grossus cum medio. De insvlubilibus 
i) grossi. Item de veteri arte tres grossi 
antiqui. de libris priorum tantum. de libris 
’° posteriorum 1) grossi. De libris Eleneorum 
tantum. De libris Topieorum duo grossi 
antiqui cum medio. Item de libris phisico- 
rum octo grossi. De mechanica tantum. Et 
de libris Ethicorum tantum. Item de libris 
de celo et mundo tres grossi. de libris de 
eneratione et corruptione duo grossi. de 
libris Metheororum quatuor grossi. de 
libris de anima tres grossi. de paruis natu- 
ralibus legi consuetis: scilicet de sensu et 
sensato, de memoria et reminiscentia, de 
sompno et vigilia, de longitudine et brevi- 
tate vite, tres grossi antiqui. Item de libris 
polliticorum quatuor grossi. de y(ve)cono- 
mica Vnus grossus. Item de perspectiva 
duo grossi. De quatuor libris Euelidis tan- 
tum. De tractatu spere (sphaerae) materia- 
lis vnus grossus cum medio. De Algorismo 
vnus grossus. De ccmputo Cyromenticali 
tantum. de iheorica planetarum vnus grossus 
cum medio. (In margine:.»Item de bona 
fortuna vnus grossus; de proportionibus 
tantum.«) Item de donato vnus grossus. et 
de secunda parte Alexandri tantum. Item 


"7 
> 
’ 
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voluit et ordinawit ypsa faeultas, quod pro 


exereicijs, si diligenter hant, puta per duas 
horas vel ad minus per horam cum media, 
dentur ad vnum annum comptetum tres flo- 
reni Renenses. vel eorum valor, et ad me- 
dium annum vnus florenus cum medio, et 
sic de alijs Juxta rata temporis. 


2. Aus dem alten Statutenbuch der Artiſten · 
Bacultät (fol. 29b und 30 a) 


Seguuntur statuta de Collectis lbrorum, 
qui formales sunt et in scolis audiendi, 
Juxta formas statutorum desuper con- 
Jectorumm. 


Insuper quid et quantum Pro Collectis 
de singulis hbris communiter Inartibus legi 
cönsuetis liceät reeipere. Ipsa artium fa- 
cultas volens (vt pia mater) prouidere, ne 
scolares In ea studentes gräuari possint, 
preter Juris ordinem et rationem: Statuit, 
voluit, et ordinauit, Quod de Consequencij$ 
darentur duo solidi denariorum. De Veteri 
arte, Tres. De libris priorum, tantum. De 
libris quatuor T'hopicorum duo solidi dena- 
riorum cum medio. .De libris Elencorum 
duo solidi denariorum. De libris Posterio- 
rum tantum. De obligatorijs vnus solidus 
denariorum cum medio. De Insolubilibus 
duo solidi denariorum. De libris Pbisicorum 
Octo sölidi denariorum. De metaphisica 
vero et libris Ethicorumi tantum. De libris 
de Generacione et Corruptione ——— 
solidi denariorum. Be libris Parvorum na- 
turalium legi consuctis, quatuor solidi de- 
hariorum. De Tractatu Sp(h)ere materialis 
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vnus solidus denariorum cum medio. De 
libris quatuor Euclidis, quatuor solidi de- 
nariorum. De libris de Anima, Quinque 
solidi denariorum. De libris de Celo et 
mundo, Quatuor solidi denariorum. De li- 
bris metheororum, Tantum. 


Segquitur Pastus librorum, quos non 
— scolares formaliter In Scolis 
alione .alicuius gradus Audiuisse. 


| Item de paruis logicalibus Marsilij, duo 
solidi denariorum, De libris Polliticorum, 
Quatuor sohdi denariorum. De Summulis 
Petri hyspani, Tres solidi denariorum. De 
yconomica, Vnus.solidus denariorum. De 
perspectiua, Duo :solidi denariorum. De 
Algorisimo, Vnus solidus denarioram. De 
bona fortuna, Tantum. De proportionibus, 
Tantum. De prima parte Allexandri, Tan- 
tum. De Secunda parte Allexandri, Vnus 
solidus denariorum. De Donato, vnus so- 
lidus denariorum cum medio. De Theorica 
planetarum, Tantum. Item Quod Singuli 
de Scolaribus et Baccalaurijs. In 'tercia le» 
ctione (vt ab antiquo. fuit consuetum) ad 
pastum teneantur Integrum libri totalis *). - 





*) Daß Wort pastus, welches überhaupt in der lateiniſchen 
Sprache des Mittelaltert in gar vielfacher Bedeutung 
gebraucht wird, zeigt hier offenbar nichtäsanders an / ai} 
was collectae in dem erſten Abichnitt bedeutet, nehmlich 
den Preis der Lehrfiunden; und dieſer ittzte Satz ſcheint 
mir den Sinn zu haben, daß, wer ein Collegium bis zur 
dritten Vorleſung beſucht hat, 0b er hernach wesbleibt, 
gleichwohl den ganzen Preis bezahlen ſoll eben fa, alt 
ob er das Collegium während feiner ganzen Dauer ber 
fucht hätte, 
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| m. 
Zu Geite 172 


Aus der Neformation des Pfalzarafen Johann 
Gafimir vom Jahr 15%. 


Bon der Vniuerſitet Bibliothecen oder Libereyen, 


Nach das noͤdtigſt vndt fürnembft instrirment 
vndt werckzeug deren, fo ſich auf die studia der 
freyen kuͤnſt, vndt was bderjelben anbengig ber 
geben, die scriptores vndt derfelben bücher, Als 
ohne die weder die kuͤnſt vndt rechte lehr erhalten 
nech erlangt vndt gelernet mag werden. Vndt 
aber nicht in eines ieden vermögen eine eigene 


bibliotbec oder Liberey für ſich felber zu zeugen - 


oder zu beſtellen. So mill fonderlicyen vonoͤthen 
ſein, daß auff einer offenen gemeinen Schulen, 
auch eine offene, gemeine bibliothec angeſchickt 
vndt erhalten werde, darinnen die Jenigen, fo 
etwad mancel an biichern haben, fih erfundigen 
vndt beſuchen, vndt durch gemeine hilff ihr einen 
mängel vndt nedturfft in ıhren fürgenemmenen 
studijs vndt fünften erfegen vndt enden mögen. 


Diewerll dan, wie wir beriht, nad) geles 


genheit dißorts ein zimliche anzahl guter bücher, 
fonderfich aber in Jure, auch kin bequeme wohls 
gelegerie ſtaͤdt vndt behaußung zu folder ‚biblio- 
thecen, melde allen SFaculteten ‚hinfürter ges 


meın ſein joll, alhie in vnſer Schulen, von als 


teröher verordtnet, alfo dad man nunmehr ohne 
fonderlibe mühe, vndt mit geringem Ceſten obs 
genante bibliochec oder Liberey, ven Jahr zu 
Jahr mehren, vndt endtlich ın einen vollkbomme— 
nen ſtandt, vndt weßen bringen mödte, So iſt 
demnach vnſer Meinung vndt will, daß rector 
vndt vniuersitet die vorſehung thun, das Jaͤhr⸗ 
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lichs in einer ieden Facultet der erdtnung mad, 
für Zehen oder Zwantzig gülden bücher, doch das 
diefelben gute vndt nüglide alte berämpte Au- 
ctores, da man deren gehaben mag, ober fon- 
ften neue erfaufft, vndt alfo die biblisthee mit 
der zeit erweitert vndt gemehrt werde, | 
Zu felher bibliothec fol fürbaß, aus dem 
Senatu vniuersitatis vndt den vier Faculteten 
ein taugliche perſon zum. bibliothecario erwelt, 
vndt hierzu, fo lang es feines vbelhaltens oder 
anderer erheblichen vrfachen halber Feiner enderung 
bedarf, perpetuirt werden, welcher auff folche 
bibliothec, das dießelbe keinen jchaden neme, 
fondern fauber gehalten vndt vor unziefer behuͤtet, 
auch einer Jeden Facultet büder im der ordinung 
bei einander vnuermiſcht ‚gehalten werben, fein 
ut embßigs vleißigs vffiehens haben. Dießer 
ER A ſoll auch annales halten vndt 
darinnen mas deßelben Jahrs ſich hie oder an— 
derſtwo zutraͤgt, ſo notatu dignum vndt er ers 
faͤret, zu uerzeichnen ondt zu. referiren ſchuldig 
ſein. So ſolle hierzu niemandts, als der biblio- 
thecarius, ald dem red vndt antwort bierumb zu 


geben gebuͤrt, die ichlüffel haben , weldhe auch 


Mai ven ihme dem Rectorn wie obgemelt, bes 
rürte Liberey - befichtiget, was darinnen mangelt 
- oder vonöthen erfendt, mercken „ende erftadtet zu 





Ma Jahrs zu des Rectoris gelegenheit in mense 


werden, verichaffen ſolle. —— 
0 Berner ſollen auch die Jenigen Professores 
oder andere, fo in die bibliotheoszu gehen, .oder 
fih derfelbigen zu gebrauden vorhabens feindt, - 
fi) mit dem bibliothecario einer gewiffen ſtundt 
undt zeit halber, vergleichen , oder aber, weldes 
ar ons beffer gefallen laffen, auch mit einem 
bibliothecario, vndt denen fo fid der bibliothec 
gebrauchen vndt bedärfftig , mehr dran iſt, etliche 
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gewiße ftundt in der wechen haben, zu welchen 
‘er bey der bibliothec zu finden, vndt unfehlbar 
bey der handt fein mag, vndt melde professores 
eins oder mehr bücher endtlehnen, vndt mit ſich 
zu Hauß nemen wöllen, follen zu mehrer deB 
bibliothecarij verfiberung Ir bandtichrifft vndt 
recognition von fi geben, folches in frift eines mo» 
nats wieberumb in die Liberey vnuerſehrt zu freien. 

Hierneben fol keinem weder Rectori nech 
Decano oder auch andern ordinarijs professori- 
bus leichtlich vndt ohne gnuͤgſame erhebliche vrſa⸗ 
chen geſtadtet werden, einig buch aus der Liberey 
zu tragen, vndt ſich deßelben fuͤr ſich daheime zu 
gebrauchen, ſonder fo einem etwas vonoͤthen zu 
ſuchen oder abzuſchreiben, fol er baffelbig für ſich 
felber in der Liberey, oder durch einen vertrauten 
diener vndt der vniuerfitet verwandten ausrichten, 
oder ſchreiben laßen, damit die Librarj an Ir 
felber gang vndt vnuerruͤckt bleibe, undt zu Feder; 
zeit ein Feder, fo derfelben nodtärfftig, ſich deren 
vnuerhindert zu genießen vndt zu gebrauden habe. 

Zulegft, wo auch einer begriffen wärbe, der 
heimliche gefährlicher weiße, fiir fich ſelbs, oder 
durch ein andern eind oder mehr bücher dießer 
vielgemelten Lıbrarj entfrembdet, oder mutwilligen 
eins oder mehr bledter aus einigem buch geriffen 
sder gefchridten hedte, derfelbig er fey hohes oder 
niedern ſtandts, professor oder andere, foll als baldt 
ohne alle einredt vndt ‚weiter disputation von 
dem Rectore ah vniuersitate excludirt, proscri- 
birt vndt verivießen werden. 

Vndt diefie constitutiones die bibliothec be: 
treffent, folen auf ein ZTäfelein, mit claren ver 
ſtaͤndtlichen buchftaben gefhrieben, vndt bey dem 
eingang obbenanter bibliechec vffgehengt vndt an- 
geſchlagen worden, damit fich derfelben menniglich 
hab zu berichten. 











UM 
Zu Seite 191. 


Die vergeblihe Inſtruction des Deo Allatius 
wurde zuerfi von dem Bibliothekar der Mayer⸗ 
then Bibliothek zu Oreifswatde, Michael Frie⸗ 
drich Quade, lateiniſch nab einem in der ihm 
untergebenen Buͤcherſammlung befindlichen itatienis 
ſchen Original, im J. 1708 herausgegeken, hierauf 
auch in Baumgarten’d Nachrichten non merkwuͤr⸗ 
digen Büchern (B. HT. ©. 522 folgd.), endlich 
in des Gerdes Miscellanea Groningana (T. IV. 
‚Partic. I. ©. 575 sq.) aufgenommm. Ich fehe 
"mic gezwüngen, dieje Urfunde, welche übrigens 
man che Wahrheiten zu enthalten ſcheint, in ihrer 
gegenwärtigen Form, für undergeſchoben zu er 
Elären, und zwar aus folgenden Gründen: ı) Es 
ift durchaus unglaubfih, daß jemand fi hätte 
eine Abdichrift von biefer geheimen Jnſtruction 
verfhaffen fönnen, und wie kam nun gar eine 
ſolche Abfıhrift in die Mayeriche Biblisthek zu 
Greifswalde? Sollte Leo Allatius ſelbſt ein ſol⸗ 
ches vertrauliches Aktenſtüͤck mitgetheilt haben, 
worin ihm allerley (und ſogar groͤßtentheils ab⸗ 
geſchmackte) Liſten und Raͤnke an die Hand gege⸗ 
ben werden? 2) Die Anweiſungen, welche dem 
Allatıus ertheilt werden, find zu fehr unge: 
reimt, ald daß fie im Ernft gegeben werden konn: 
ten. Zu Heidelberg ſoll er fügen, die Bucher. 
ſollten nah Münden, nicht nach Rom gebracht 
werden ( Baumg. &. 526); (wer hätte einfältig 
‚genug feyn fönnen, um einem feldien Vorgeben 
Stauben beyjumeffen, und wozu Fonrite denn eine 
ſolche Lüge nügen? So lange Heidetbirg von 
dem ligiſtiſchen Heere befegt war, hatte der paͤbſt⸗ 
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liche Commiffarius Feine Wibderfeglichkeit zu fuͤrch⸗ 
ten.) Dann fol er fi) eine große Menge päbfts 
licher Münzen verfchaffen und lügen, diefe wären 
von Heiligen canoniſirt; („, Vnum adhuc.R, T, 
D. suppeditamus stratagema, ut scilicet ma- 
gnum sıbi sacrorum numorum comparet co- 


piam, quos a Sanctis canontzatos esse fing * 
a 


Er foll dem Grafen Tilly diefe Münzen uͤberrei— 
hen und ihn bitten, fie durch die jefwitifchen Almos 
feniere (per‘Sacrorum Ordinum homines qı 
Curam animorum exercitus gerunt) unter die 
Soldaten vertheifen zu loffen, um — 
gewinnen. Wunderlich iſt es, daß der Grieche be 
auftragt wird, bey feiner Durchreiſe durch Muͤn⸗ 
hen dem Herzog Maximilian allerley Freun 

und Schoͤnes in deutſcher Sprache zu ſagen. 
Man ſollte faſt glauben, daß dies eine Verſpot⸗ 


tung der Unbehelfenheit des Allatius im deutſchen 
Ausdruf feyn fol; ohnehin konnten die geiſt⸗ 
lihen und kirchlichen Wohlthaten, welche er dem 


Herzog im Namen des Pabftes verheiffen fol, 
weit fehieflicher von dem Muncius Caraffa anges 
boten werden. 3) iſt ganz unglaublich, daß 
foldye Anweifungen, falls man aud-einfältig ges 
nug gemweien wäre, 







@ 


z 


men. hinreichend, wenn fie Meonfig 
von dem Gardinal Staatsfeeretair mür 
einer vertraulichen Unterredung € ngen 
4) Mehrere Ausdruͤcke, welche durchau 







der römıfchen Canzleh nicht gemäß find, verrathen 


die Unächtheit, und geben ſelbſt die Gewißheit, 
daß dieſe vorgebliche Urkunde das Machwerk eines 


mit den Geoͤraͤuchen der roͤmiſchen Kirche völlig. 


unbefannten Proteftanten iſt. Wie feltfam fon 
und fremd klingt die eben angeführte Wezeich 


e zu ertheilen, ſchriftlich 
gegeben wurden, War ed nicht {don —— 


— — — 


u" 
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nung der jefuitifchen Almofeniere? Und mas 
find nummi sacri a Sanctis canonizati? Sollen 
dies etwa päbftlihe Münzen feyn, auf welchen 
bekanntlich oft die Bilder von Heiligen, z. ©. 
der-beil. Zungfrau, den Apofteln Petrus oder 
Paulus, geprägt find, wie unbeholfen ift dann 
der Ausdrud? Gollten aber diefe Münzen bes 
fonders heilig fcheinen, um etwa den frommen 
Soldatenweibern zum Schmud zu dienen, be 
durfte es dazu einer Lüge? Pabſt Gregor XV. 
würde fich ja wohl leichtlich haben bewegen laffen, 
die Mühe der wirklichen Einfegnung des Gel— 
bed zu übernehmen. Sollten es aber Reli: 
quien von Heiligen feyn, alfo etwa Geld, wel: 
ches von ihnen im Leben gebraucht oder berührt 
worden, fo war ſolches in Nom ja au wohl 
allenfans zu finden, und Authentifen bed Archi- 
poenitentiarius Fonnten ja dann foldhen heiligen 
Münzen Anfehen und Glauben geben. Auf die 
Abernheit und Abgefhmadtheit biefer Fiction 
von canonifirten Münzen machte ſchon Denis 
(Einleite in die Buͤcherkunde Th. I. ©. 195) 
aufmerkfam und die Vertheidigung ven Buͤtting— 
haufen (in den pfälzifhen bifterifhen Nachrichten 
S. 81) ift noch ungereimter ald bie Fiction 
ſelbſt. 5) Es fehlt jede Unterfchrift, fo daß 
man nicht einmal fieht, von wem biefe In— 
firuction ausgeftellt worden. Webrigens ift es 
glaublih, daß irgend jemand fie geſchmiedet hat 
nah dem Verfahren, deffen Allatius entwe— 
der wirklich ſich ſchuldig machte oder wenigſtens 
beſchuldigt wurde, und daß dieſe Poſtiche alſo in 
ſo fern auf einem hiſtoriſchen Grunde ruht. 
Merkwüͤrdig wäre ed, wenn es wirklich gegründet 
ſeyn ſellte) daß man zu Nom ſchon vor dem Aus— 
bruche des dreyßigjaͤhrigen Kriegs für Eunftig 





238 


mögliche Fälle ein Verzeichniß der pfäfziichen Bi⸗ 
bliothek ſich verfhaffe hatte, wie in jenem Mad): 
werf erzählt wird, nad welchem ein Gatalogus 
Bibliothecae Palatinae in Bibliotheca Vaticana 
latens vorhanden war, Bey der Bereitwilligkeit, 
womit dad Verzeichniß der pfälzifchen Handſchrif— 
ten ven den Churfürfiliben Biblierhefaren aus— 
wärtigen Gelehrten mitgetheiit wurde (vergt. oben 
S. 150 Anm. ı), hatte ed auch den Römern 
nicht ſchwer fallen Fönnen, daflelbe zu erlangen, 
wenn fie darnach getrachtet hatten. 


iv. 


Nachricht über die Zurückerſtattung von 890 Hand⸗ 

ſchriften der alten Bibliotheca Palatina an 
die Univerſität Heidelberg in den Jahren 1815 
und 1816. 


Die allgemeine Zuruͤckforderung der, in dem 
Nevolutiondkriege von den Franzofen geraubten, 
Kunſtſchaͤtze, Handſchriften und jeitenen gedruds 
ten Bücher, welche die Folge des glücklichen Feld⸗ 
jug3 von 1815 war, erwecte in Meidelberg um. 
fo mehr den Gedanken an die Möglichkeit, unire 
Anfprüdye auf die von Heidelberg nah Nom im 
Jahr 1622 gebraten wiſſenſchaftlichen Schaͤtze 
geltend zu machen, als ſich unter den vermoͤge 
bes Friedens von Tolentino (am 19. Febr. 1797) 
aus der Vaticana genommenen 500 Manuſcripten, 
auch 38 pfaͤlziſche befanden, wovon das Verzeich⸗ 
niß oͤffentlich mitgetheilt worden war in folgen— 
der kleinen Schrift: Recensio Mss, Codicum 
qui ex universa bibliotheca Vaticana selecti 
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jussu Pia VI. P, M, prid. Id. Jul. an, 1797 
procuratoribus- Gallorum jure belli, seu pac« 
tarum induciarum ergo, et initae pacis tre- 
diti fuere. Acc, index librorum tam impres- 
sorum quom mss. bibl, Vatic, et vasoruma 
Etruscorum ac numorum iisdem procurato- 
ribus exhibitorum. Lips. imp. P. G. Kummeri 
1803. 8. ©.76— 85 und ©, 120 123. 

Es erhielt alfo, nachdem das Großherzogliche 
Minifterium des Innern die Bitte unfrer Unis 
verfität um Unterflügung dieſer Anſpruͤche Gr. 
Koͤnigl. Hoheit, unferm Großherzoͤge, vorges 
tragen hatte, die damalige Großhergegliche Ges 
fandtfhaft im Hauptquartier der verbindeten 
Mächte den Auftrag, diefe Angelegenheit zur 
“ Sprache zu bringen; und fegleidy die erfte Ans 
frage, melde deshalb geſchah, fand befenders bey 
dem. Königl. Preußiſchen Minifterium fehr ges 
. neigte Aufnahme. Ihro Ercellenzen, die Herren 
Staatöminifter Freyherren von Altenften ind 
von Humboldt, welche mit preiswärdigem Patrios 
tismus dieſe Unfpräche unfrer Univerfiräe nicht 
als die befondre Sache einer einzelnen Lehrans 
ſtalt, ſondern als deutfhe National: Angelegen: 
a betrachteten, verbießen in Noten vom 23. 

uguft und. 20. Auguſt 1815 ihre nachdruͤck⸗ 
lihfle Verwendung dem Großherzoglich Badifchen 
Sefandten im Hauptquartier zu Paris, Se. Ers 
cellenz dem Kern Geheimen Rath, Freyherrn 
von Öerftett, Worauf der Verfaffer diefer Schrift, 
ald damaliger Prerector unfrer Univerfität, am 
2. Sept. 1815 von dem Großherzoglichen Mini: 
ſterium des Innern den Befehl erhielt, ſich ſchleu⸗ 
nigft nad Paris zu begeben zur weitern Beſor⸗ 
gung biefer Angelegenheit unter Anleitung und 
Unterfiügung der Großherzogl. Geſandtſchaft. 
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Unfre Hoffnungen blieben, zwar nad eini- 
gen Schwierigkeiten, nicht umerfüllt. Es wird 
immer einer der angenehmften Lebensgenuͤſſe des 
Nerfoffers diefer Schrift die Erinnerung feyn an 
die lebhafte und warme Theilnahme, welche dieſe 


Angelegenbeit bey allen in Paris verfammielren 


deutfiben Stastsmännern fand, aufer den Abs 
niglich Preußiſchen Miniftern insbeiendre noch 
bey Ihro Excellenzen, dem Kaiſ. Oeſtreichiſchen 
Herrn geheimen Rath Freyherrn von Weſſenberg 
und dem Königl. Niederländifhen Herrn Mini« 
fter, Freyherrn von Sugern: er wird fietd mit 
der innigilen und wärmften Dankbarkeit fih ers 
innern an die Bereitwilligfeit diefer erlauchten 
Staatsmaͤnner zur Unterftügung jener Anfprüche 
unfrer Lniverfirät mit Nath und That, fo wie 
an den patrietiichen Eifer, wemit Ihro Ercellen» 
zen, der damals in Paris anwefende Großher: 
zeglibe Miniſter der auswärtigen Angelegenbeir 
ten, Freyherr von Pade, und ber Herr Ges 
heime Rath, Srepherr von Berſtett, nicht$ ums 
verſucht ließen, was ın diefer Sache zu dem 
ewünſchten Ziele fuͤhren kennte. Und jeder, 
welcher die Wiedererwerbung von ſeit faſt 
zweyhundert Jahren verlornen wiſſenſchaftlichen 
Schaͤtzen als ein wichtiges, ehrenvolles und heil. 
bringendes Ereigniß für unier deutſches Water; 
Land anfieht, möge den wärmiten Dank weıhen 
dem Königl. Preußifhen Herrn Gcheimen Les 
gationsrath Eichhorn, weldyer diefer Angelegene« 
ber, wie vieler andern deutfchen Nationalange: 
legenheilen, mit der glühendften Begeulerung fi) 
annahm. 

Die Verſuche, welde auf officiellem und 
nicht officiellem Wege gemaht wurden, um das 
franzoͤſiſche Minifterrum zur unmittelbaren frey: 
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willigen Zurücfgabe der 38 aus der Vaticana in 
die Koͤnigl. Bibliothek zu Paris gebraten Prät: 
ziſchen Handſchriften an unfre Univerfität zu be: 
wegen, blieben ohne Wirkung ; ſchon deswegen, 
weil damals es ald Grundfag von den franzöfi- 
Shen Miniftern war ausgefprecden werden, daß 
Eeine treywillige Zurüdgabe erbeuterer und ge 
raubter Gegenftände aus den franzoͤſiſchen Mus: 
feen und Bibliotheken Statt finden follte. Cine 
erfreufichere Ausficht eröffnete fih, als den drey 
Roͤmiſchen Abgeordneten im Hauptquartier, dem 
berühmten Bildhauer , Herrn Mitter Ganova 
und deffen Bruder, Herrn Abbate Canova, und 
Herın Abbate Marini, die militärifre Huͤlfe zur 
Zuruͤcknahme der aus Rem feit dem Fahre 1797 
von den Franzoſen hinweaggeführten Gegenftände, 
werunter auch die 500 aus der Vaticana in die 
Königl. Bibliothek gebrachten Manufcripte waren, 
von den verbündeten Mächten bewilligt wurde, 
und der Königl. Preufifhe Herr Seneralmajor 
und damalige Gouverneur von Paris, Freyherr 
von Müffling, welder die militärischen Zurück 
nahmen leitete, durch feine Verwendung und 
Vermittlung die Neclamatıcn unjrer Univerjität 
unterftüßte. 

Herr Nitter Canova ließ fih ohne Schwir: 
tigkeit bewegen, die Anſpruͤche unſrer Unwerfität 
an die nah Rom gebragbte Bibliotheca Palatina, 
welche der Abgeordnete unver Univerfität ın eınem 
Schreiben vom 3. Okt. ihm vorlegte, zunaͤchſt in 
Hinfiht auf die zu Paris befindlichen 8 Manus 
feripre , anzuerkennen, und feine Verwendung 
bey Sr. päbftlihen Heiligkeit für deren Zuruͤck— 
gabe an die Univerfität Heidelberg zu verheufen. 
Zu diefer Anerkennung war ver berühmte Künft: 
ler, ein Mann von dem edelften Sinne und al: 


11 


N. 
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gemein anerkannter Billigfeit und Tiberalität, um 
fo geneigter , als der gedadhte Abgeordnete Gelegen— 
heit fand, ihm durch die Mittheilung des im Anfans 
ge diefer Erzählung erwähnten , den Nömern völlig 
unbekannten gebrudten Verzeichniſſes einen fehr 
wefentliden Dienft für feine Neciamationen zu 
leiften; indem die Kömifchen Abgeordneten, we 
nigftens zu jener Zeit, eines genauen und fpeci 
ficirten DVerzeichniffes der Gegenſtaͤnde, welche jie 
von der franzöliihen Negierung zuruͤckfordern 
fsliten, ermangelten. 

Noch am 3. Okt. erfolate von dem Herrn 
Ritter Canova nachſtehendes Antwortſchreiben: 
Signore; Ho ricevuto la lettera, ch Ella 
graziosamente si e Compiaciuto di scrivermi 
questa mattina riguardante le ragioni che 
proteggono la Sua universitä di Heidelberg, 
per reclamarc dalla Santa Sede lı 39 (38) 
manuscritti ch’Ella mi asserisce compresi 
nel numero dei 500 che furono giä tolti 
alla Biblioteca Vaticana, e che io ora re- 


clamo a nome di Sua Santitä da questo reale 


governo. Per provarle il vivo impegno 
che metto a secondare le Sue premure, 
spedisco in originale la lettera stessa al S. 
Padre, accompagnandola di quei migliori 
ufäcj, che io posso, e implorandone una, 
pronta risposta, la qu@le verrä da me a Lei 
möstrata immediatamente. Voglio credere 
che questa sara conforme al desiderio di 
Lei e di me, si giustamente, e per tanti 
titoli interessato äccio ottenga il Suo per- 
fetto adempimento. E quantunque io non 
sia autorizzato a verun’ arbitrio in questo 
articolo, acconsento .di lasciare. in deposito . 


‘ presso alla Legazione Inglese in Parigi, 
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come neutrale al nostro affare, e come già 

siamo convenuti, li 39 (38) manuseritti da 

Lei reclamati, subito che io gli abbia rice- 

erati e riconosciuti formar parte coi 500 

che io deggio ricevere a nome del mio go- 

verno. Da questa condiscendenza Ella vede 

il prezzo che io dono alle Sue onorate rac- 

comandazioni ; e intanto siattenderä la deci- 

sione daRoma. Col piü profondo rispetto etc. 

Die in diefem Schreiben enthaltene Bedin— 

gung, worauf anfangs die Roͤmiſchen Abgeordnes 

ten unbewegiich beftanden, dat die 38 Hand— 

fhriften bis zur Ankunft, der paͤbſtlichen Entſchei— 

dung bey der Englifhen Gefandtihaft im Haupt⸗ 

guastier niedergelegt Werden follten, wurde durch 

Bermittlung des Herrn Öeneralmajars von Muͤff⸗ 

ling dahin abgeändert, daß ihm ſelbſt die Manu: 

ferıpte zur Verwahrung übergeben winrden. Die 

anfänglibe Weigerung der Romer, die Maͤnu— 

feripte big einer Preuſſiſchen Behörde niederzur 

legen, beruhete auf dem Irrthume, daB unire 

Umverfität eine Koͤniglich Preußiſche Lehran— 

ſtalt wäre; und dieſer Irrthum, welcher ohne 

Zweifel durch die Lebhaftigleit, went Preuß 

' ſcher Seits unfere Anſprüche unteriiüßt wurden, 

war veranlaßt worden, hatte auch in Rem gelbis 

fo fehr Wurzel gefaßt, das erit im Frühling 1816 — 

durch eine Erinnerung des Kaiſerlich Oeſtreichi— 

ſchen Herrn Miniſters zu Rom, die poͤbſtliche 

Regierung von dem wahren Verhaͤltniſſe unfrer 
Unſoerſitaͤt überzeugt wuroe *). 


| 
3 
f 





*) Noch im April 1516 fragte mich an Kom ein ſehr bei 
deutender Wann mit vieler Neugierde, in weſſen Namen 
ich die deutſchen Manuſeripte ubhoite, und war ſehr ver 
wundert, ald er vernabn, dar ſolches nicht im Namen 
des Königs von Preuſſen geſcheye. 
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Nach felhen Vorbereitungen nahm ber Abge— 
ordnete der Univerjirät jene 538 Handfchriften aufder 
Sönigl. Bibliethef zu Paris in Empfang, und zwar 
fhen am 7. Okt. ı8ı5, an dem Tage, an welchem 
au Sunften der Roͤmiſchen Commiffäre, unter Ver: 
mittlung des Kati. Oeftreihifhen Commiſſaͤrs für 
die italieniſchen Neclamationen, Freyherrn von Dt: 
tenfels, und des Kaif. Deftr. Majors vom Gene: 
ralftabe, Herrn von Meyer, die gemöhnliche mi— 
titärifche Demonftratien ın der Koͤnigl. franzoͤſi⸗ 
fehen Bibliorhef gemacht, das it, von den Gens 
fervatoren ein Protofell abgefaßt murde mit der 
beygelegten fchriftlihen Erklaͤrung des gedachten 
Herrn Majors, daß er von dem Herrn General— 
majer von Müffling, als Souverneurivon Paris, 
beauftragt worden fey, die unter Vermittlung des 
Freyheren von DOttenfels geſchehende Neclamatien 
der päbftlicden Commiffarien mıt der bewaffneten 
Mache zu unterfingen. Diele Manuferipte wurs 
den dann unverzüglih dem Deren Öeneralmajer 
von Muüffling übergeben. 


Die pabſtliche Entſcheidung fiel in Hinſicht 
diefer 58 Handſchriften vellkommen befriedigend 
aus; und am 28. Muvbr. 1815 erhielt unire 
Univerfität felgendes huldreiche Schreiben Sr. 
Durchlaucht, des Kön. Preußiihen Staatökung: 
lers, Sürften von Hardenberg: 


„Da fih unter den von der franzoͤſ. Megier 
rung reflamirten Kunſt- und wiſſenſchaftlichen 
Segenftänden aud) mehrere Codices befanden, 
welche früher ein Eigenthum der Unwerſität 
Heidelberg waren, fpäter aber dem Nomifchen 
Siuhl geihenkt und von Rom nad Paris trans: 
portirt worden find, jo hat die Preuß. Negierung 
gedachte Codices nicht allein unter Berwahrfam 
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nehmen, fendern auch jugleih den Nömifchen 
Hof erſuchen loffen, deren Ruͤcklieferung an den 
urfprünglichen Beſitzer zu genehmigen. Der 
Pabft hat fi auf diefe Verwendung fehr milk 
fährig geäußert, und der wohlgemeinten Abficht 
der, Preuß. Regierung feine Zuflimmung er: 
theilt. Indem fib der unterzeichnete Staats: 
Fanzler Sr. Maj. des Königs von Preußen be: 
eilt, diefesd angenehme Ereigniß zur Kenntniß 
der Alniverfität Heidelberg zu bringen, und 
mehrerwähnte acht und dreyfig Codices zu 
deren Diepefition zu ſtellen, findet er ſich zus 
gleih aefhmeichelt, bey diefer Veraniaſſung 
jenem Inſtitut, defien wohlthätiger Einfluß ſich 
über ganz Deutfchland verbreitet, einen De: 
weis feiner Achtung und Xheilnahme geben zu 
koͤnnen. 
Paris den 22. Nov. 1815. 
C. Fuͤrſt von Hardenberg. 


Diefelbe erfreulihe Nachricht wurde auch dem 
Verfaffer diefer Schrift, von dem Herrn General: 
major von Müffling durch ein Schreiben, Paris vom 
17. Nov. 1815, mitgetheilt, nad) einer Hochdem— 
felben von dem damals nod) zu Paris anmwefenden 
päbftlichen Cemmiffär , Herrn Abbate Marini, 
durch ein Schreiben von demfelben Tage gegebenen 
Benachrichtigung. Im Januar 1816 beförderte 
hierauf Herr Generalmajor ven Müffling die 
zurücgegebenen 58 Handſchriften nad Frankfurt 
am Main, an Ge. Ercellenz den Kön. Preuß. 
Herrn Minifter von Humboldt, welcher fie dem 
nunmehrigen Großherzogl. Sefantten am deuts 
ſchen Bundestage, Sr. Excellenz dem Herrn Bes 
heimen Rath, Freyherrn von Berſtett, übergab; 
und aus deffen Händen nahın fie zu Frankfurt 
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am Main, am 14. Januar 18:6, der Verfaſſer 
diefer Schrift, als damaliger Prorector unfrer 
Univerfität, in Empfang. Ä 

Die warme Theilnabme aber, welche die Re- 
clamation unjrer liniverfität ‘bey den erlauchten 
Miniftern der deutfhen Höfe fand, gab dem 
Abgeordneren der Univerfität den Muth, die ihm 
übertragene - Reclamation noch zu Paris aud 
bey den. höchſten Minifterien der verbiündeten 
Maͤchte auf die ganze ubrige zu Nom befinds 


liche Bibirotheca YPalatina ausjudehnen; er vers 


faßte deshalb, nach Anleitung der in dem Pro; 
gramm de celeberrima quondam Bibliothe- 
ca Palatina von EC. E. Wundt zufammen ger 
ſtellten Materialien , eine ausfuͤhrliche Dar- 
lung der Anſpruͤche unfrer Univerfität auf dieſe 
berühmte Sammlung; und diefe Darftellung 
wurde in den erften Tagen des Oktobermonats 
von der Großherzoglich Badiſchen Gefandtfhaft 
im Hauptquartier der Verbündeten mit begleiten: 
den Noten den vier Minifterien von Deftreich, 
Rußland, England und Preuffen übergeben. 
Daß unfre. Hoffnung nicht unerfüllt blieb, vers 
danken wir befonderd der eifrigen und patriotis 
fhen Fuͤrſprache und Verwendung Sr. Excellenz, 
des Königl. Preuß. Herrn Staatsminifters, Frey: 
bern von Humboldt, bey den höchften Behörden. 
Shen zu jener Zeit, in welcher uns die eve 
freuliche Nachricht von der durch Ge. paͤbſtliche 
Heiligkeit bewilligten Zuruͤckgabe der 38 zu Paris 
zuruͤckgenommenen pfälzifchen Manuferipte durch 
das vorher mitgetheilte huldreihe Schreiben Sr. 
Durblaudt, des Koͤn. Preuß. Herrn Staats: 
kanzlers, eröffner wurde, war bereits von den 
erlauchten Minifterien der beyden großen deur: 
Ihen Höfe an den Roͤmiſchen Hof die unmittel: 
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bare Anforderung geſchehen um die Zuruͤckgabe 
der ganzen patatinifchen Bibliothek, fo viel davon 
in der VBaticana noch befindfich fey, an die Unis 
verfität Heidelberg, in einer Note vom 51, DEt. 
1815, weldye Preußiſcher Seits war entworfen 
werden. Auch war der Kaif. Oeſtreichiſche außer: 

M ordentliche Gefandte und bevolfmächtigte Minifter 

| am Mömifchen Hofe, Herr Ritter von Lebzeltern, 

| von Sr. Durchlaucht, dem Fürften Metternich, 
beauftragt worden, die Erfüllung dieſer Anfer: 
derung durch weitere Unterhandlungen mit ber 
paͤbſtlichen Negierung zu befördern. 

Unter den obwaltenden Umftänden, indem 
die Nömifche Regierung nur der Greßmuth der 
hoben verbänderen Monarchen, den edein Be 
mübhungen von Allerhoͤchſtderen Miniftern und 
Seldherren, der Tapferkeit und den blutigen Sie⸗ 
gen der verbuͤndeten Heere die Wiedererlangung 
ihrer weltberühmten Kunſtſchaͤtze verdankte, ließ 
es ſich erwarten, daß dieſe kraͤftige Verwendung 
ihres Ziels nicht verfehlen wuͤrde; zumal da 
einige taufend Handſchriften, unter diefen viele 
febr unerheblihe, zu deren Zuruͤckgabe Pius VIT, 
aufgefordert wurde, ein Außerit mäßiger Preis 

waren für jene berrlichen KRunftwerfe und auf: 
| erlefenen Manufcripte und Bücher, welche die 
Nömer mit Dülfe Deutiher Krieger aus ben 
Pariſiſchen Mufeen und Bibliotheken zuruͤcknah⸗ 

men, ohne daß ein Tropfen roͤmiſchen Blutes an den 

heißen Tagen bey Ligny und Belle Alliance war 
vergoſſen worden. Die naͤchdruͤcklichen Vorſtel— 
| Iungen des Herrn Ritters von Lebzeltern hätten 
bey der Nömifchen Regierung um deſto wirkjamer 

feyn fellen, da Pius VII. nach dem abentheuer: 

fihen Unternehmen von Joachim Murat die bal: 

dige Ruͤckkehr in feine Hauptſtadt nur den treff: 
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Iihen Anſtalten der Deftreihifhen Feldherren 
verdankte, und die Römer aud) an dem — 
wider den Neapolitaniſchen Afterkoͤnig keinen thaͤ— 
tigen Antheil genommen hatten. Gleichwohl ließ 
fi) die Roͤmiſche Negierung nur willig finden zu 
der Zuruͤckgabe der deutſchen pfaͤlziſchen Manus 
feripte, welche für.die Römer ohne allen Werth, 
etwa nur von dem Gebrauch, wie für Harlekin 
der gefundene Brief, waren; und die Verweige— 
rung des übrigen Theild der alten Heidelbergis 
{hen Bibliothek wurde, mit zum Theil etwas 
aefuhten Gründen, in einer Mote Sr. Eminen;, 
des Herrn Cardinabs Staatdfecretaird Confalvi, an 
Se. Durchlaucht den Königl. Preußifhen Staats; 
Fanzler, Fürfien von Hardenberg, gerechtfertigt. 
Wir theilen diefe merkwürdige Mote mit einigen 
wenigen Anmerkungen begleitet, hier mit: 


Pr Altezza, 


Il cardinal Segretario di stato si e fatto 
un dovere di mettere sotto gli occhj di Sua 
Santita la nota di Vostra Altezza in ..data dei 
3ı Octobre relativa ai Codici e Libri una 
volta esistenti nella biblioteca della Uni- 
versitä di Heidelberga, ed ora nella Vati- 
cana di Roma. } | 


La Santita Sua avendo preso con sommo 
interesse in considerazione i desiderj di Sua 
Maestä Prussiana, ha ordinato al sottoscritto 
di significare all’Altezza Vostra in risposta, 
che penetrato il Suo cuore dai sentimenti 
di riconoscenza verso la Maesta Sua, nutre 
il piu vivo desiderio di soddisfare le Sue 
brame in tutto ciö ch'è compatibile con la 
tutela, che come Pontefice , e come Soyrano, 
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deve ai diritti dei publici stabilimenti, che 
interessano non meno la chiesa, che il prin- 
cipato, Fra questi ha un luego distinto la 
Biblioteca Vaticana, che per la ‚sua cele- 
britä, e per il deposito, che contiene di 
monumenti risguardanti la Religione per una 
parte, e le Lettere, e le Scienze per l'altra, 
ha meritato in ogni tempo le cure piü vigi- 
lanti de’ Suoi predecessori. 

uesti riflessi mettono il Santo Padre 
nella necessita di sottoporre per mezzo dell' 
Altezza Vostra a Sua Maestä il Re di Prussia 
la vera storia dei fatti, la quale facendo co- 
noscere Jinfmita differenza, che passa fra 
gli oggetti donati alla Biblioteca Vaticana, 
e quelli che si era appropriati il governo 
francese nelle ultime vicende d’Europa ‚non 
rendera senza dubbio meno pregevoleaglioc- 
chj della stessa Maesta Sua quella condiscen- 
denza, che Sua Santita e disposta ad usare 
nella dimanda dell’ Universita di Heidelberga. 
Gli oggetti de’ quali la Santa Sede era stata 
spogliala, non furono che un risultato della 
ostile violenza, della impressione della forza, 
e di una conquista la piü ingiusta contro un 
governo disarmato,, e pacifico. 

Gli oggetti donati alla Biblioteca Vati- 
cana non furono il risultato della forza e 
della conquista, ma una donazione tanto le- 
gitima, quanto € legitimo il dritto di pro- 
prieta, e tanto sacra, quanto sacri furono i 
titoli, dai quali ebbe motivo. | 


Massimiliano Duca diBaviera, che fece 
alla chiesa Romana tal donazione , non andé 
al possesso diHeidelberga in forza della vit- 
toria, ıma del dritto ereditario, del dritte da 
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successione '). Egli sostenehdo le parti dell’ 
Imperatore Ferdinando nella guerra piü giu- 
sta contro Federico Elettor palatino,, posto 
sotto il bando dell’Imperio ‚si rese legitima- 


mente padrone de’ suoisstati, ed in partico- 


lare di Heidelberga. Alleato dell’ Impera- 
tore fu il Duca di Sassonia egualmente ehe il 
Duca di Baviera, eppure furono dati a que- 
sto e non a quello, dal supremo capo dell’ 
Imperio gli stati dell’ espulso Elettore, per- 
che questo, e non quello era il secondo 
ramo dellillustre casa dei conti palatins del 
Reno 2). Nen puö essere per tanto piü va- 
lida, e piü legitima - la donazione, perche 
fatta da un Prineipe costituito nella sovra- 
nitä, non per il semplice risultato delle vit- 
torie dell’Imperatore Ferdinando, al,quale 
era alleato , ma-per i dritti ereditarj , e pote 

ereiö liberamente, e validamente disporre 
delle proprietä del suo stato , e particolar- 
mente di quelle ch’erano mobiliarıo. 

Questo dono perö benche legitimo, ebbe 
titoh troppo saert per parte della Santa Sede, 
cosieche pu6 dirsi anche piü propriamente 
rimunerazione che dono. | 

Federico Elettor palatine, il quale unito 
a molti altri tentò di spogliare la casa d’Au- 





4) Beral. oben ©. 194 265 folad. Die Univerſität, Welche 
— Monfignore Allazi ausplünderte, war doc auch wohl 


disarmata e pacifica, 


2) War aber die Reichsacht redhtäfräftig Über Friedrich V. 
ausneiprocden? Died wäre zu erweiſen. Dad deutfche 
Etaatdrecht forderte ganz andere Formen der Verurthei⸗ 
Iuna, als die von Gerdinand 11, achrauchten. Ein bloßer 
Katierticher Eyruch, mit Einfimmung einiger parthen 
ſcher Churſürſten, war nicht hinreichend. 
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stria della digmtä imperiale,, si feee ineoro- 
nare Re di Boemia dai rebelli di Ferdinün- 
do IF, e molte persone lo rieonobbere , fra 
le quali anche il Duca di Savoja, ed i Ve- 
neziami. 

Il Pontefice Paolo V si dichiarò aperta- 
mente contro [Usurpatore, mand6 grandi 
soccorst in denaro a Ferdinando Augusto, 
e a tälegoggetto gravö di decime il clero 
Romano. 2 

Se dungue Massimiliano, alleato di Fert 
dinando, mandö im dono alla Santa Sede la 
bıblioteca dell’Universita di Heidelberga, 
questa donazione non puö dirsi meramente 
gratuita, ma piuttosto remuneratoria, e 
come una gıusta rıcompenza al soceorsi ap- 
prestati 3). 

Non € perö questo il solo titolo che ren- 
da legitima, e sacra una tal donazione. 1 
GodicieiLibriche eomponevano labiblieteca 
di nn erano Stati in parte tolti' vio- 
lentemente dai professori d diverse chiese ), 





3 Diere Grundſatze Hätten auch wohl für die framdſiſche 
Reaiernung ausgereicht, mm ihren Befis der im Revoim 
ttonsfriege geraubten Kunſtſchätze zu vechtiertigen. Denn 
dirſer Beſiz war in Wahrheit von den: Franjzoſen glei 
fatts nit arofien Koften erworben worden. 


4) Zu welcher Zeit mönen die Heidelberger Profefforen fo 
ſchreckliche Geſellen geweſen ſeyn, daß fie mit Gewalt 
Kirchen audwlünderten? Die wichtigſten Handithrifren 
ınferee Bibliotheken, welde ehemals Klöfern gehörten, 
wären ja durch rechtmäßigen Kauf erworben worden. 
(Bergt oben S. 113.127} Diejenigen aber, welche nach 
der Reformation aus den aufgehobenen Klöſtern nach 
Heidelbera aebracht wurden :versi 5. 12. 122), harte 
tod der Wadſt Fein Necht. für den Römiſchen Stuhl zu 
nehmen, auch wenn er die Aufhebung der Klöſter für 
uurechtmäßig erklärte. 
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ed in parte involati a Roma nel famoso sacco 
di Borbone °). 
Il dono dunque fatto dal Duca Massimi-. 
liano ,„ oltre il titolo remuneratorio „ ha in- 
sieme il carattere di restituzione alla Chiesa 
di ciö ch’era stato tolto alle chiese, ed a 
Roma di ciö che era stato invelato a Roma. 
Deducendo dunque la Santa Sede il do- 
minio incommutabile degli oggettj, compo- 
nenti la biblioteca palatina e dal titolo sacro 
di una donazione legitima, e dagli altri titoli 
sopra enunciati di compenso remuneratorio 





5: Wir möchten auß Titteräriicher Yeugterde den Beweis für 
diese Behauprung mitgetbeilt fehenz; denn tie Rechtmäßig⸗ 
Feit unſrer Ansprüche würde dadurch nicht vermindert _ 
foerden, daf ein Ehurrürft von der Pfalz einige aus der 
Baricanifchen Bibliorhef geraubte Bücher von zurückge⸗ 
fchrten Eoldaten des Gonnetable von Bourbon an fi 
ecfauft hätte. Unfere Geſchichtbücher melden nicht, daß, 
erbeutete Bücher aus dem Watican nach Deutſchland ger 
bracht wurden; glaubfich aber it es immer, daß es ges 
ſchah, und durch die Frundsberge und deren Soldaten, 
weiche diefer Plünderung benwohnten, Fonnte ein Theil 
diefer literäriſchen Beute auch leicht in unſere Gegenden 
kommen. Daß der Baticanithen Bibliothek damals nicht 
geſchont wurde, wiſſen wir aus der Hiftorie der Frunds⸗ 
berge ı Sranff. 1568. Fol Bi 113), und es ift merfwürs 
dig, daf in diefer Chronik. die damalige Plünderung der 
Naticanirhen Bücherſammlung ganz auf diefelbe Weife 
erzähte-wird, als von dem Errafburger Doctor Johann 
Schmid die Verwüſtung unfrer Bibliothek im J. 1622: 

Bibliotheca in Vaticano, die grofie Liberen, welche Nis 
colaus V, angefangen, vnd Bapft Eirtuß mit allen Gries 
chiſchen und Latennifhen Büchern gezieret hatt, ift gar 
verwüſt, und alle Bäpftliche Bullen und Brieff verbrannt, 

. Frriffen vnd zu nichte gemacht, daß alle Gaſſen volk 

Bulla, Brieff und Bücher lagen, den Roſſen in St. Pe⸗ 
ters und andern Temveln vndergeſtreuwet worden, und 
iſt alles, was man für Heylig bielte, aufchanden 
worden.“ 4 i 


* 
* 


. 


— 


e di restituzione,, non può laequisto di que- 
sta proprietäa presso la Santa Sede porsi nella 
stessa. linea, in cui si trova la occupazione 
degli oggetti trasportati a Parigi per le se- 
quele soltanto di una guerra, e di una guerra 
riconosciuta e dichiarata ingiusta. In fatti 
non € mai sopravenuto un sol reclamo ne 
per parte dei successori di Massimiliano °), 
ne per;parte della stessa Universita, gell’in- 
tervallo riflessibile di quasi due seco in- 
tervallo, che, secondo ı principi del dritto 
publico e privato, raddoppia: il corso di 
quello spazıo di tempo.che basta a sommini- 
strare la presunzione di qualunque titolo il 
piu valido, ed a presumere del pari pur- 


gato da peangae difetto anche un titolo 


difettoso 

Non ha bisogno l’Altezza Vostra, che Le 
sia dimostrato quanto differisca da questo il 
caso della occupazione francese, che ri- 
monta appena all’epoca di venti anni, e che 
ha continuato. soltanto nei,tempi in cui € 
durata la forza che lo produsse. 

Non potrà Vostra Altezza non riflettere 
ancora nelle Sue vaste vedute politiche, che 
transportando l’esempio delle cose attuali ad 
epöche tanto remote, il sistema di giustizia 


e di tranquillita publica presentemente adot- - 


tato per riordinare le ingiuste innovazioni 
prodotte da una forza disorganizzatrice, po- 
trebbe rivolgersi alla peryersione dei prin- 


cipj piu esenziali del dritto publico, e della 





6) €. oben S. 224 225. 


7) Aus hundert Jahren Unrecht entftebt, nach einem be 
kannten Sprüchwort, Fein Tag Recht. wi 
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ginstizia universale , e alla totale perturba- 
aione della trangquillita, e della sieure224 
politiea e sociale 5). Questa pnö essere 
sempre compromessa quando si apre la str 
4a all'indagime delle cose definite, e deter- 
minate dal consenso, e dal possesso di secoſi. 
Non dubita il $.Padre che la conoscenza 
di questi fatti renda ihquestionabile il pos- 
sessowdella Santa Sede della biblivteca pa- 
Hatina. | 
Ad onta per altro ai tutto ciö, rilevan- 
do il Santo Padre dagli uffiej Avanzati che 
Sua Maestà pone la piü grande importanza 
nel conseguire i preziosi codici, e i famosi 
manoscritti che fortnano un raro monumento 
delf’antica Letteratura tedesca, vuol darle 
una nuova prova del prezzo sommo che fa 
dei desider; della Maesta Sua, ed e — 
& farne un dono alla Universitä di Heidel- 
berga, o a qualunque altro corpo piaceia 
alla Macstä Suä destinarh. 
| Gia il 5. Padre aveva dato alla Maestä 
Sua una testimonianza de’ Suoi speciali rr- 
ardi, e della Sua deferenza #u questo 
 stesso oggetto. Ä 
| Appena senti che Sua Maestä desidera- 
-ya, che i 47 preziosi codict appartenenti alla 
biblioteca palatina che si troravano in Parigi 
insierne con gli altri codiei Vaticani, tornas- 
sero alla Universit& di Heidelberga , ordinö 
che si rilasciassero a favore della ntedesima. 





8 Wie kann tie Anerkennung der Unrechtmäßigkeilt des 
awenhundertjährigen Beſitzes einer Bibliothek und deren 
Zurückiorderung unter Umftänden, wie im SKertifte des 
Jahreß 1815, den politiſchen Beſtyſtand ter Staaten ge⸗ 
ſaͤhrden? 
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Prova ora um egual'sentimento per i jhano- 
seritti e codici risguardanti la scienza nazjo- 
nale, esi fa un pregio di metterli alla dis- 
posizione di Sua Maesta. Essi sono nel con. 
siderabile numero di 847, e sorpassano di 
grand lunga quelli, che la Santa Sede at 
tualmente ricupera.(!) 
Li rimanenti ehe compongono la biblio- 
teca palatina, risguardano nellä loro mag- 
ior estensione le cose sacre, e quanto. sa- 
rebbero indifferenti per la detta Universi- 
ta ?) , altrettanto sono di un sommo interesse 
perla chiesa Romana. Il comprender questi 
» nella cessione, che il Santo Padre si pro- 
posto di fare alla Maestä Sua, sarebbe lo 
stesso che incorrere la taccia disönoränte di 
aver volontariamente depauperato la Bi- 
blioteca Vaticana di eiö, che & di Precisa 
utilita della stessa chiesa cattolica, di cui 
Egli € il moderatore ed il capo, | 
I Santo Padre e persuaso che Sua 
Maestä ravviserä in questa sua disposizione 
quanto, h-abbia a cuore di corrispondere 
‚voti della medesima in quegli oggetti, 
che impegnano linteresse’e la gloria na- 
zionale, e non dubita, che saranno’gradite 
e considerate come un attestato de’ Suoi 
speciali riguardi verso la Maesta Sua. 





9 Vergl. das Sylburgiſche Werzeichniß im den Monumentis 
pietatis et literariis, oben ©. 206 Ann. 18, wo nur die 
wichtigen der weniger bekannten lateiniſchen Handrchriften 
anaeführt worden find, und für die morgmlähtifchen 
- Godiced den Catalogus Biblisthecae Apostolicae Vaticanae, 
Steph. Evod, Assemanus et Joseph Simon Assomanus recensue- 
#unt. Part, J. Tom. f, 2, 3, Romae 1756 + 1759, Fol. 


ET : 
- - “ — i 
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Il sottosceritto nel pregare l’Altezza 
Vostra di esporre al, di Lei Augusto Sovrano 
queste determinazioni di Sua Beatitudine 
nel loro giusto aspetto, ha l’onore di ripe- 

terle i sentimenti della sua più distinta con- 
siderazione. ——— 

Roma 30 Decembr. ı8ı3, 

E. Card, Consalvi. 


‘ } 

Wahrfcheinfih wurde eine Note ähnlichen 
Inhalts von dem Herrn Cardinal Confalvi an 
Se. Durdlaudt den Herrn Fürften Metternich 
erlaffen; und die erfte fröhliche Botſchaft von 
diefer Erfüllung eines Theild unfrer Hoffnungen , 
und Wuͤnſche wurde uns verfündige durch eine 
Note des Kaiferl. Deftreih. Geſandten zu Carla— 
ruhe, Herin Strafen ven Traurtmannddorff, an 
Se. Ercellenz den Großherzogl. Herrn Minifter,. 
Sreyherrn von Hacke, vom 7. Februar 18416. 
Worauf der Verfaffer dieferr Schrift, den Be 
fehle des Großherzogl. Minifteriums des Innern 
zufolge, ſchon am 25. Februar die Reiſe nach 
Nom antrat, um jene zur Verfügung unfter Unis 
verfität geftellten 847 deutſchen Handſchriften in 
Empfang zu nehmen und deren Zurüdbringung 
nad) Meidelberg zu beiorgen. | 


Späterhin meldete ein huldvolles Schreiben 
Sr. Durchlaucht, des Koͤn. Preuß. Staatskanz⸗ 
lers, Fuͤrſten von Hardenberg, Berlin vom 12. 
Maͤrz 1816, womit der Univerſitaͤt die kurz zuvor 
abgedruckte Note des Herrn Cardinal Conſalvi 
mitgetheilt wurde, dem akademiſchen Senat: daß, 
obwohl der Pabſt, indem er zur Bezeugung feis 
ner dem Könige von Preuffen ſchuldigen Danfs 
barkeit und Erfenntlichfeit jene 847 aus der Pas 
latiniſchen Bibliothek herſtammenden Handfchriften 
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zurüczugeben bereit ſey, es Sr. Majefiät anheim: 
ftelle, „entweder die Univerfität Heidelberg oder 
eine Ihnen fonft beliebige Corporation mit diefen 
litterärifchen Schägen in feinem Namen zu bes 
ſchenken;“ der Adnıa, im Gefühl des Rechts und 
aus befonderm Wohlwellen, für den urfprünglis 
hen Eigenthümer entſchieden habe. Zugleich 
tündigten Se. Durchlaucht in diefem Schreiben 
unfrer liniverfität an, daß von Hoͤchſtihnen der 
zu Rem anwejende Königl. Preuß. Geh. Lega— 
tionsrath , Herr von Namdehr, beauftragt wor— 
den, die Auslieferung der Manufcripte bey den 
päbftlichen Behörden betreiben zu helfen und dem 
zur Empfangnahme abgeordneten Deputircen ber 
Univerfität mit Rath und That beyzuſtehen, auch 
-für die Anfertigung und Einfendung eines volls 
ſtaͤndigen Catalogus zu forgen. Endlich eröffne- 
ten Se. Durchlaucht dem akademifhen Senate: 
dag ©. Königl. Maieſtaͤt von Preuffen nur die 
einzige, billige und gar leichte Bedingung hinzu: 
gefügt haben, dab es Allerhoͤchſtzhnen und 
fämmtlichen deutfcben Fürften, Ständen und ges 
lehrten Sorporationen frey ſtehen felle, die wie: 
dererlangten litteräriichen Schäße nah Bedarf zu 
benußen und auf Verlangen Abfchriften nehmen 
zu laflen; dieſen Vorbehalt werde die Univerfität 
defto bereitwilliger eingeben, da fie aus eigner 
Bewegung in ihrem Schreiben vom 28. Novbr, 
ver. J. erklärt habe, daß die ganze Palatınifche 
Sammlung urfpränglihd dem gemeinfchaftlichen 
deutfchen Vaterlande angehöre, als gemeincaft: 
liches deutfches Eigenthum treulid) aufgehoben und 
fowohl zur Bildung deutſcher Juͤnglinge als für 
das Studium unjrer Alterehümer und Litteratur 
beftimme bleiben fee. 





255 


Die’ wirfliche Auslieferung der 847 bereits 
abgetretenen Dandfchriften fand zu Nom nicht die 
mindefte Schwierigkeit, zumal da der Abgeorditete‘ 
der Univerfität dem Herrn Cardinal Conſalvi 
durch Briefe des Kaif. Deftr. Herrn Geh. Raths, 
Freyherrn von Wellenberg , des Königl. Preuß. 


* Herrn Minifters, Freyherrn von Humboldt, und - 


des Großherzoql. Herrn Miniſters Freyherrn 


von Hacke, ſehr nahdrüdtich empfohlen worden 
war, und ſewohl Herr Ritter von Lebzeltern als 


Herr Baron von Ramdohr dieſer Angelegenheit 
auf das eifrigfte fih annahmen. Shen am 5. 
April wurden vorläufig dem Abgeordneten vom 
dem erften  Euftes der Vaticana, Monſignor 
Baldi, die 847 abgetretenen —————— 


ſchriften zugezaͤhit, die Schluͤſſel des Locald, worin 


fie ſich befanden, eingehändigt, und ei Auszug 
aus dem (S. 214 erwähnten) Schimmelpfennigs 
ſchen Catalog übergeben ; nur die Reife des Herrn 
Nitters von Lebzeltern zu Sr. Durchlaucht, dem 
Zürften Metternih, nach Verona, und einige 
Ainftände uber verſchiedene Foͤrmlichkeiten verzoͤ⸗ 
gerten die feyerliche Uebergabe bis zum 15. Mai, 
an welchem Tage die Empfangſcheine über 






auf in dem Archiv der Vatſcaniſchen Bibliothek 
niedergelegt wurden in | 
In deſto größere Schwierigkeit tvar das An: 
fuchen unfrer Univerfität um die Zuruckgabe des 
übrigen Theils der in der Vaticana befindlichen 
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— 


* 
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Pfätzifchen Bibliothek verwickelt. Obwohl Se. 
Durchlaucht der Herr Fuͤrſt Metternich, auf die 
an Höoͤchſtdieſelben gefhehene Bitte unfers akade— 
mifhen Senates den Herrn Ritter von Lebzelt ern 
bevollmaͤchtigt hatten, den Abgeordneten der Unis 
verfität Heidelberg in allen feinen desfallſigen 
Schritten bey der Römischen Regierung zu uns 
terftügen : fo überzeugte fidy dieſer gleichwohl fehr 
bald, daß keine Hoffnung vorhanden fey , diefe 
Anfprtiähe zu einem erwuͤnſchten Ziele zu führen, 
ſowohl wegen der beftimmt erflärten‘. bneigung' 
des Pabſtes von weitern Reſtitutionen Pfäfzi Me 
Handſchriften, als wegen des Unwillens der a6, 
nier über die bieher gefchehenen Zuruͤckgab 
welcher ihr Stel; als eine Kraͤnkung ihre 
tienalehre und unrechtmaͤßige Schm Er 
Eigenthums der Roͤmiſchen Kirche — 
Daher blieb auch das lateiniſche/ von Herrn * 
rath — verfaßte Schreiben der Univerſttaͤt 
an den Pab ft, welches jene Bitte enthielt und 
von dem Abgeordneten der Univerfisät dem Herrn 
a ee (am 30. Mär) überreicht 





, 







nden hielt es der Abge: 
— für — I 


n 
ar 


‘#) Herr Ritter von Lebzeltern Höre am 17. Mai dem * 
geordneten der Univerſitat: I Vons eut die mpoe 
sible, Monsieur, d’obtenir d’avantage, et mal. 
gr& les ordres que j’ai regus de PPE mpereur d’ap- 
puyer. toutes Vos demandes, je prevoyois, ainsi 
"que j'eus l’honneur de Vous le tdmoigner à Votre 
‚ arrivee, Ja difficult@ d’engager la Cour de Rome, 
a Vous delivrer au dela des 847 Codes dont la 
cession avoit Eid preddemment accordde sur les 
instances des Cours d’Autriche et de Prame ea 
les offices rditeıds de Lenrs Missions’ ici I 
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‚ „weitern unmittelbaren Anforderungen an die Nö: | 
miſche Regierung zu beſchraͤnken auf die berühmte | 
alte Handfchrift der poetiſchen Bearbeitung des 
WMoooͤnches Otfried von der Evangelifben Geſchichte 
und auf vier unfre Univerfität betreffende Codices 
(Nr, 454.'1757. 1854. 1912.), welde fämmts 
lich in der von dem Herrn Cardinal Staatsfecretär - 
dem Herrn Geh. Legationsrath von Namdehr und | 
dem Abgeordneten der Univerfität verftatteten 
Durchſicht des Inventariumsd der pfälzifchen las j 
teinifhen Manufcripte, als unter dieſen befinds \ 
lich entdeckt wurden; indem für die Zuruͤckforde— | 





rung der eritern fich der befondre Grund anführen 
ließ, daß diefer wichtige. Soder eine. wefentlich. 
—— Ergaͤnzung der uns zuruͤckgegebenen 
ammlung von Quellen fuͤr die Geſchichte der 
— Litteratur ſey, die vier andern aber nur 
ein oͤrtliches Intereſſe für Heidelberg und ganz 
und gar feinen Werth für Nom haben Föns 
nen. Dieſes Geſuch, weldee ‚der Abgeordnete 
Sr. Eminen; dem Herren Carbdinal +» Staats 
fecretär Confalvi in einem Schreiben vom 2gten | 
April vortrug, und zu gleicher Zeit Herr Rit— 
ter von Fre und Herr Geh. Legationsrath 
von Ramdohr in Noten an den Herrn Cardinal 
nachdruͤcklich empfahlen, wurde ohne Schwierig⸗ 
keit gewährt. Am 11. May erhielt der * 
Abgeordnete von dem Herrn Cardinal daruͤber 
folgende Eroͤffnung: | | 
Illmo Signore, PORIE TURKS: ME 
Ho ricevuto il foglio .di V. 8. I!lma in 
data dei 29 Aprile, con cui mi significa, che 
in seguito degli ordini da me dati a Mgr. 
Baldi adesivamente alla di Lei demanda, 
avendo Ella percorso in compagnia del 
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Sign. Baron di Ramdhor I’Inventario dei 
Manosecritti Latini della Biblioteca detta Pa- 
latina , si sono trovato fra essi quattro Opere 
che sono di un grande interesse particolare 
per l’Universitä di Heidelberga, ed un quinto 
manoscritto Tedesco, il quale puö essere 
infinitamente utile ai Letterati di Alemagna, 
ecceitandomi ad intercedere da Sua Santitä 
la comprensione dei detti einque Codiei nella 
consegna degli altri, dei quali la stessa San- 
tita Sua si era gia dichiarata pronta a fare 
un presente alla Universita di Heidelberga. 
'La stessa petizione mi € stata avanzata 
dal Sign. Cay.Lebzeltern ,\e dal Sign. Baron 
di Ramdhor, che per parte delle loro-Co 
hanno preso tanto interesse in favore * 
Universita di Heideiberga, ed io — o 
lasciato di far presenti tali desider) al Santo 
Raäre:: 22 2: ie 
‚Quantun nergli enunciati cinque Codiei 
ro raritä una vera priva- 










nn 


% 





262 


Heidelberga, si € degnata di condiscendere 
a far comprendere nella consegna degli altri 
Codici antecedentemente promessi anche i 
Cinque indicati nel foglio di V. S. Illma. 

A tale oggetto ho gia dato gli ordini cor- 
rispondenti a Monsignor Baldı affınche sia 
sollecita la consegna dei Manoscritti da farsi 
a V. S. Illma congiuntamente al Sign. Cav. 
Lebzeltern, ed al Sign. Bar. di Ramdhor, 
comprendendovi ancora i cinque suddivisati. 

Mi compiaccio etc. 

‚Dalle stanze del Quirinale 9. Maggio 1816. 
ar E. Card. Consalvi. 


Auch für die Abfendung der abnegebenen Hands 
fhriften aus Nom und deren Ausführung aus den 
pabitiihen Staaten erhielt der Abgeordnete unfrer 
Univerfität, auf Verfügung des Herrn Cardinal—⸗ 
Staatsſecretaͤrs, von den päbfllihen Behörden 
jede gewuͤnſchte Erleichterung und Begünftigung ; 
fo wie er überhaupt während der ganzen Dauer 
feines Aufenthalts in Nom von diefem erlaudıten 
Prälaten mit ausgezeichneter und liebreidyer Guͤte 
behandelt wurde, Eben fo wenig Eann bderfelbe 
der Gefaͤlligkeit, Freundlichkeit und Dienftfertigs 
feit, womit ihm ven dem würdigen erſten Cuſtos 
der Vaticaniſchen Bibliothek, Monfigner Baldi, 
die Vollziehung ſeines Auftrags erleichtert wurde, 
‚anders alt mit der innigſten Dankbarkeit erwähnen. 


Ä Es iſt übrigens Erinem Zweifel unterworfen, 
daß ale deutſche Handſchriften der Pfaͤlziſchen Bi— 
bliothek, fo viele deren in der Vaticana ım Fruͤh— 
ling 1846 noch ſich vorfanden, der Uiwerfität 
‚Meidelberg von der Roͤmiſchen Regierung zurück 
‚gegeben worden find, Ein vellfländiges Nibelun— 
‚genlied, welches unter den Pfälzifhen Handjihrif: 
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. ten, wie einige behaupten *), gewefen feyn fell, 
findet fih zwar nicht unter den und zurücdgegebe 
nen Manufcripten, wohl aber ein Bruchftücf dies 
fes Gedichts in Nro. 844; und ob überall ein voll» 
ftändiges Ereinpiar deffelben, bis zu dem Jahr 1815, 
in der Bibliotheca Palatina gewefen fey, dies 
muͤſſen wır bey der gänzlichen Ermangelung einer 
Spur deffelden in den römıjchen Verzeichniſſen fo 
lange ım Zweifel laſſen, bis dafür beftimmtere 
Zeugaiffer als die biöher öffentlich bekannten, 
beygebracht werden. z u 

| Mögen die nach Heidelberg durch eine merk— 
wuͤrdge Verfeitung ven unerwarteten Umftänden 
zuruͤckgekehrten wiſſenſchaftlichen Schäge von heil: 
bringenden Folgen für die deutfhe Ritteratur und 
insbejondere für unſre Lehranſtalt feyn; mögen 
intbefondre die Denkmäler der alten deutſchen Poe— 
te emfig benutzt werden für eine würdige Ge: 
ſchichte unfrer Sprade und Dichtfunft und die 
gerechte Schaͤtzung der verdienftiichen Beſtrebun— 
gen unfrer Vorfahren; mögen tiefe gegen vors 
nehme Herabwuͤrdigung eben fo fehr bewahrt wer: 
den, als gegen thörichte Ueberſchaͤtzung und phan— 
taſtiſchen Misbrauch! 

Der Verfaſſer dieſer Schrift erfuͤllt noch eine 
ihm angenehme Pflicht, wenn er hier oͤffentlich es 
ausipricht, daß die -Univerfirät Heidelberg, wie fo 
vieled andre Gute und Treffliche, fo aud) die 
Wiederkehr jener herrlichen Zierde ihrer Biblio; 
thek, großentheild dem weifen Nach, der trefflis 
Ken Anleitung und unermüdeten Aufmunterung 
Sr. Ercellen;, des Großherzogl. Herin Staats» 
minifterd, Freyherrn von Reigenftein, den wir 





*) S. die Vorrede zu ded Herrn U, Zeune Ausg. des Nibe⸗ 
lungenitedes, Berlin 115, 12, 
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mit Recht den Schußgeift unferer Akademie nen— 
nen, verdankt; und den inniaften Dank weihen 
wir aud Sr. Ercellenz, dem Großherzogl. Seren 
Miniſter des Innern, Freyherrn von Bercheim, 
und dem Großherzogl. Herrn Staatsrath Eich— 
rodt, welche dieſe Angelegenheit mit ſo warmer 
und kraͤfliger Fuͤrſprache unterſtuͤtzten. 

Wir ſchließen dieſe Nachricht mit der Mit« 
theilung des vorhin erwaͤhnten lateiniſchen Schreis 
bens unſrer Univerſitaͤt an Pius VII. und des 
paͤbſtlichen Breve über die bewilligte Zurücers 
ſtattung eines Theils unſrer alten Boͤliethek, 
welches mit einem aͤuſſerſt huldvollen Schreiben 
Sr. Eminenz des Herrn Tardinals Staatsfecres 
taͤrs Conſalvi an den afademifchen Senat be: 
gleitet wur, 


1) Schreiben der Univerſität Heidelberg an Se, 
E päbſnliche Heiligkeit, ' 


SANCTISSIME PATER! 


Pracclarum vero dieimus eum eiem, qui 
nuper admodum perpeiuae voluptatis et 


laetitiae nobis initium attulit, octavo Ka- 


lendas Decembres. Eo enim die publice 
significatum hujus Scholae Senatui est, in- 
signi ac plane singulari Sancrırarıs Tuar 
elementiä illud esse factum, ut quidquid co- 
dicum Palatinorum Lutetiae Parisiorum es- 
set, id continuo nobis impertiretur. Ac 
posteaquam semel se explicarat atque effu- 
 derat munificentiae largitatisque Tuax locu- 
pletissimus ille beatissimusque penus: no- 
luisse cohiberi illud et gontineri, quod jam 
in nosmet transfundi liberalissime coeptum 
erat, sed potius naturam 'T’uam sequi et 
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multo ctiam plura erogari. Etenim redditae 
nobis sunt d. IV. Id.. Febr. literae alterae, 
in quibus scriptum. erat, addi insuper nume- 
rum octingentorum quadraginta et septem 
manuscripterum. Nunquam , nostro quidem 
judieio, majus ullum excogitari a quoquam 
poterat aut uberius gaudendi atque invicem 
gratandi argumentum., | 

- „Nam, sive rem ipsam spectemus, hoc 
est, gaudendi materiem —: quidnam artium 
Professoribus ; quorum studia. magn:t.ı par- 
tem priscis literarum monumentis continen- 
"tur ,.gratius unquam- exoptatiasque poterit 
eontingere, quam si harum rerum supellec-- 
tilem adaugeri exornarique viderint? — 
Sive .consideremus personam Ejus, a quo, 
profecta tam excellens munificentia in no- 


stram Academiam redundavit: n&mo mor-: 


talium augustior,, nemo Sanctior, debet exi-. 


‚stimari, quam Ture Irse, quem summum 


numen. cujus.moderamine Cuncta geruntur, 
in’ excelsä Sede Apostolica eollocatum voluit.. 

Qua ex're.quam copiosa laudandi mate- 
ria,:cuivis vel maxime, indiserto nascatur ,: 
yorunt nobiseum omnes, qui rem Christia- 
z»orum publicam norunt. Cujus ipsius ulti- 
ma discrimina, ut:hoc.saltem delibemus, 
eam vim :nuper ad hominuın animos habue-, 
xunt, ut Te bonis. amabilem , improbis for- 
midabilem, utrisque admirabilem redderent. 
Nam cum mature floruisses iis animi inge- 
niique ‚dotibus, quae singulae nec vulgares 
a. summo rerum, Christianarum in terris 
Praeside et Moderatore requiruntur: verum. 
tamer Te Irso quäsi superior. discedere velle, 
visus es, cum ea;tempora: ineidissent, quae 
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ınilitem Christianum desiderarent, non nnumz 


e multis, sed eum, qui: illä. perangustä 
eorumque notatä vestigiis semitä , qua. he- 
voes illı veteres ierunt, fortiter' co nver- 
que. imeedere conaretur. Atque haec i 
nunquam satis laudata 'constantia , 
sanete innocenterque viyendounice paratar, 
annuente Deo illud effectum reddidit, ub 
agitatanı un immanibhus procellis Chri- 
stianae reipubliese narem per mediam tem- 
pestatı *ı felieiter in portwm reduxeris. 
- Jam vero, pacato 'post beila funestis- 
sima' terrarum orbe, mibil quidgeuam. priuss 
wihil' antiquius habuisti, quam ut: pacis an- 
tibus, quae a teneris unguiculis nutrices 
Tret , in. ommi autem aetate, in ommi fortun& 
comites fuerunt, mutrieia et quasi mmer- 
välia rependeres; atque nuper mirifice eas- 
dem recreare coepisti, quae nimium diu ob- 
languerant.‘ Haque yidimas proxime long& 
pompä ad. Urbem reportari immeortalia artıs: 
antiqwae literarumque‘ öpera, ‚27 

- Bed’ Idem Tu, quii, ad benefaciendum 
natus es inque omni vita Tua ad religionem: 
ommia et ad aequitatem referre consuevisti, 
voluisti ad nos, frequenti injariä temporuns 


tantopere afflietos, aliquam ‚partem ejus 


consolationis duleedinisque pertinere, quae: 
ex Jimpidissimis doctae v ’ ‚us fontibus 
humanissime' perecipitur, quo eonsilio, 
tam salutari rebus'nostris, tam digno vir- 
tutibus Christianorum primeipis', dubi- 
tare, Sancrıssıme Parka, quin eam laeti- 
tiam eoeperimus, ‚guantam aliquis ex jucun- 
dissimo eventu’capere maximam potest 
Neque fluxum: aut instabile. illud gau- 
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diem erit, tanquam e r6 volucri vandque 
progenitum : sed diutuarnum et immortale ; 
ut ad immortalia pertinens. Proinde im- 
mortales quoque Toxx Saxcrıarr atque, 
uti debemus, maximas de tanto Munere 
agimus gratias; ac sieut ejus beneficii memo- 
riam nunduam ex animis nostris exstinctum 
iri diximus, ita fore pollicemur, ut illius 
fructus , tam insignis librorum manuscripto- 
rum apparatus, ın perpetuum mier Acade- 
miae nostrae ornamenta exstet, 

—— quidem grates eum, uti par est, 
persolvimus, nolumus im angüstum revo- 
care benignitatem Tuam, Sanerıssiue PATER, 
quae latissime patet. Plura restant, quibus 
aegerrime careamus, quorumque accessione 
res nostraäe penitus demum restitoi videan- 
tur posse. Nevimus, rationes nostras com- 
mendari Tint, hoc est Principi Maximo Op- 
timoque et ad beneficentiam unice nato. 
Haee cogitatio animos addere solet vel ma- 
xime dubitantibus adeoque üs, quibus nec- 
dum licuerit ullum elementiae Tvaz fruetum 
pereipere. — Quidni nobis, quibus jam eon- 
tigerit tam felicibus esse, ut exhilarati fa- 
voris Tuı luce primitiäs gustaverimus ejus- 
modi bonitatis, qualis nunquam exarescere 
consuevit. 

Et agimus cum Prineipe, in cujus vitä 
rihil unguam varium, nihil flexibile, nihil 
missum a quoquam possit deprehendi. Ejus 
consuetudinis et constantiae memores non 
reformidamus petere abs Ts atque conten- 
dere, Sancrıssınk PATER , 

ut, cum semel summam liberalitatem 

in nobismet ornandis pracstare volue- 

ris, eodem consilio , tam salutari rebus _ 
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nostris persistendum censeas et erogare 
nobis velis reliqguam partem Palatina- 
rum chartarum, quarum Th supremus, 
rerum humanarum omnium arbiter pro-. 
mum condum esse jussit. BR FU, 5? 
Ac licet ejus boni, quo Tua nos, Sancrıs-, 
sıme PATER, liberalitas mactavit, vis ac po- 
testas unice ad mentem animumque perti- 
neat‘, verissimumque illud sit - Ciceronis, 
soJum anımum videre: nihilo tamen seeius 


nos omnes impense Cupimus .et gestimus,. 


TE, tam eximium fautorem rerum nostra- 
rum , quasi praesentem usque intueri; quo. 
fiat, ut, ubi os, oculos, vultumque Tuum 
cernimus, uno eodemque obtutu .mentem 
etiam totam, quae. tam generosa, in Te in-. 
est, magnique illius Tuı animi sensus ipsos 
cernere nobis. videamur. re nO-, 
strae Universitatis Legato"Oratorique hoc 
mandati dedimus, ut artifieis Romani ope 
imaginem Tuam nobis. exhibendam curaret. 
Ornabit ea Bibliothecae nestrae Academicae - 
atrium, atque cum Fasti nostri loquantur, 
quantum Tısı acceptum referamus, haec - 
icon ora nostra advertet; eamque- quoties 
intuebimur : Christianae pietatis solidam 
expressamqu& efligiem videbimus. +... 

Vides non ingratis Tr benefecisse at-, 
que esse benefacturum. -Neque vero indi- 
gaos affecisti Tuıs muneribus. . Non .est na-.: 


{urae nostrae Consentaneum , nostrorum;, 


ipsos meritorum, si qua insunt in„nobis ,. 
laudatores reperiti, nedum apud Principem,- 


gui alienissimus ab-omni fastu nil nisi sim-, 
— probum, réctumque consectari assolet.* 


e Academia dicamus: Quae quidem anti- 
quissima omnium Germaniae academiarum 
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ex quo fundata et ab. Augustissimo Pontifice 
Maximo quondam confirmata fuit,dispellendä 
barbarieı caligine deinceps de banis literis 
haud mediocriter promeruit. Neque eadem 
unquam caruit postea cjusmodi doctoribus, 
qui eruditionis suae. luce universo humano 
generi egregie prodessent. 

Juventus autem, curis nostris fideique 
credita, ut plurimum intenta est optimis 
studiis et yerae laudis generoso ardore fla- 
grans; atque eadem sic animata, ut. sicubi 
nüuper cum communi Christianinominis hoste 
proeliandum erat, tam sacrae caussae im- 
petu correpta, magnam partem delicias suas, 
artes, ad tempus omiserit, et alacri animo 
militatum abierit. ; 

Quod reliquum est, non videtur necesse 
uberius exponere, singularis hujus Clemen- 
tiae Tuae vim non unius alicujus provinciae 
terminis , nec unius seculi spatio includi et 
cohiberi: verum ad universam Germaniam 
et ad extremam usque posteritatem pertinere. 
Et agimus cum principe eruditissimo et qui 
non nesciat, fore, ut, cumgepibus suis no- 
strae inopiae subvenerit, M ex lucubra- 
tionibus Germanorum deinceps posteritas 
fructum colligat,, is Sımı Irsı magna ex parte 
acceptus referatur. Vale, Sıncrıssımz PATER, 
consiliisque nostris, qui Sancrırarem Tuam 
observantissime colimus, fave. 

Heidelbergae in Senatu Academico VIII 
Kal. Mart. MDCCCXVI. 

Universitatis Literariae Heidelbergen- 
sis Senatus et Professores universi. 
Carolus Daub, h. t. Prorector. 

de Kleudgen, Univ. Synd. 





aro 
2) Breve Er, yäbklichen Heiligleit. 


Honorabilibus Viris Pro-Bectori et Senatui 
Universitatis Litterariae Heidelbergensis 


PIUS P. P. VII. 


Honerabiles Viri Salutem. Litteras Ve- 


stras VIII Kal. Martii datas reddidit Nobis 
Friderieus Wilken, dignissimus jam Univer- 
sitatis Vestrae Pro-Rectom, Ex ipsis intel- 
leximus quam benevolo in Nos animo sitis, 
et quibus humilitatem Nostram laudibus effe- 
rendam censueritis, quibus tamen laudibus 
Nos prorsus indigngs , easıne Dexterae De- 
mini, quae fecit virtutem, unice bribuen- 
das esse sentimus, Praeelaris antem Vestris 
erga Nos sensibus eupientesnon verbis mode, 
sed re etiam Tespondere, plyximi Codices , 
quos maguopere cordi Vobis esse cogaeri- 
mus, utsine mora ad Vos mitterentur libenter 
indulsimus, Alia praeterea quiaqne Manu- 
seripta, quae memoratus Universitatis Vestrae 
olim Pro-Becior flagitavit, eidem ad augen- 
dam Germaniche Litteraturae bone Bibliothe- 
cam Vestram alacri Animo tradidimus. Nevis 
hisce subsidiis, Litterarum, bonarumque Ar- 
tium Studia aberius excolere, et splendidio- 
rem in dies gloriam Universitatis Vestrag 
comparare poteritis. Ex — vero Nostra 
Vobis gratificandi, et Summis Prineipibus, 
Imperatori Austriae, Regi Borussiae, Magno- 
que Duci Badensi Domino Vestro ohsequendi 
voluntate, facile perspieietis, quo in pretio ip- 
sorum vota petitionesque Vestras habeamus. 
Demup Patri Misericordiarum supplicamus, 
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atsuis Vos bonis cömpleat, et perfecta Nobis- 
cam charitate conjungat. Datumin Aressßan- 

hi Albanensis Dioecesis sub Annulo Pis- 
eatoris die XVI Mai MDCCCXVI, Ponti- 
dieatus Nostri Anno Decimoseptimo. 


äinterfchr. am untern Rande: Dominicus Testa, 


V. 
Berichtigender Zuſatz zu S. 141. 142. ' 


Die genaueſte und ſicherſte Nachricht uͤber 
die Bibliothek des Bongars und die Einverlei— 
bung eines Theils derſelben in die Churfuͤrſtliche 
Buͤcherſammlung zu Heidelberg findet ſich ohne 
Zweifel in einer Erzählung über die Zerfplitte— 
zung der alten Dombibliothef zu‘ Strasburg , 
welche Grandidier, mit Nachweifung der Quellen 
feiner Nachrichten, mitgetheilt hat in feiner Hi- 
stoire de TEglise ‚Strasbourg T. I. (ä 
Strasb. 1776.+4.) &: 315, 3ı6. Aus diefer 
ausführlichern ‚Erzählung findet fi folgender 
Aufzug in defielben Verfaſſers Essaı sur la ca- 
thedrale de Strasbourg ©. 362. 363: Ä 


Ancienne Bibliothegue de la cathedrale 
de Strasbourg. 


Cette bibliotheque subsista jusques vers 
la fin du ı6. siecle, qu'elle fut distraite avec 
le tresor de l’eglise. Les chanoines pro- 
testans la vendirent dans llintervalle, qui 
s’ecoula entre les annees 1584 et ıögy. Plu- 
sicurs de ces livres formerent en ı590, 


ayec ceuz des Dominicains et des couvens 
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snupprimes ,„ le premier fonds!.de la biblio- 
theguie publique du college du temple neuf. 
Une autre partie fut achetee par Jacques 
Bongars, qui etait alors a Sfrasbourg en 
qualite de resident de Henri. IV, Roı de 
France, aupres’ des Princes d’Allemagne. 
Il mourut a Paris le 29. Juillet ı612, et 
laissa, par son testament, tous ses livres et 
* tous les manuscrits qu’il avoit rassembles ä 
son: ami Renaud Gravisset, bourgeois de 
Strasbourg. - Celui-ci ne survecut que 2 ans 
à Bongars. La bibliotheque qu'il avoit for- 
mee.fut alors distraite de nouveau. Jacques 
Gravisset son fils, qui s'etoit etabli en Suisse, 
fit present au Magistrat de Berne d'une partie 
de ses livres, qui se trouvent encore au- 
jourd’'hui dans la-bibliotheque, publique de 
cette ville. L’autre partie fut achetee par 
l’Electeur Palatin, qui les fit transporter a 
Heidelberg, d'où apres Ja prise de cette 
ville par les imperiegg. ellle passa au mois 
de Decembre ı622 aMome dans la biblio- 
..theque du Vatican. N a 

Ich verdanfe die Nahmweifung bdiefer Nach: 


richt der Freundſchaft des Herrn Dr. Sulpitz 
Boiſſeree. 


— 
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Verzeichniß 
=. "e ee u 4 
aus der pfätuſchen Viblothet im Vatican 
| an die er 
Univerfität Heidelberg 


zur ü ckgegebenen 


Handſchriften. 








Bemerfungen. 





1) Die in dem Verzeichniffe der deutfchen Hanbdfchrifs 
ten ausgelaffenen Nummern find fämmtlich uners 
bebliche medicinifche Neceptenbücher. 


2) Erklärung der gebrauchten Abkürzungen: Pg. — 
Bergament; By. — Papier; Bm. — Baum- 

‚ Wollenvapier;-S. oder 3b. — Zahrhundert; ES, 
— Curſivſchrift; geſp. C. — gefpaltene Colum⸗ 
nen; 9. S. — gothiſche Schrift: v. H. — von 
verſchiedenen Händen; pgg. — Seiten; ff. oder 
Bl. — Blätter. 


3) Diejenigen Handſchriften, welche vor dem ſechs⸗ 
zehnten Fabrhundert gefchrieben worden find, und 
bey welchen feine Angabe der Schriftart fich fin« 
det, baben fämmtlich gotbiihe Schrift; die Hand» 
fehriften des 16. Hahrbunderts, bey welchen diefe 
Angabe fehlt, Eurfivfchrift. Ale Handfchriften , 
von welchen die Spaltung der Kolumnen nicht 
ausdrücklich bemerkt worden, find in fortlaufenden 
Beilen gefchrieben. - 


4) Die Nummern der Handfchrift des Dtfried und des 
eriten franzöſiſchen Manuferiptes bezieben ſich auf 
das römifche Inventarium der Iateinifchen pfälziſchen 
Eodiced; die Nummern des zweyten franzö ſiſchen und 
der beyden englifehen Manufcripte auf das Znven⸗ 
tarium der zurüsfgegebenen deutſchen Haudfchriften. 
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I. Griechiſche Handſchriften. 


XXIII. Pg. S. XI. v.H., pgg. 614, fol. min.: 
ı. Anthelogiae argumentum. 2. Epigramma- 
ta aliquot erotica et epideictica. 3. VII epi- 
grammata Archelai, Leonidae,, Juliani, Phi- 
Jippi, Antipatri. 4. Pauli Silentiarii descrip- 
tio templı sapientiae divinae, cum ejusdem 
ambone. 5.'Anthologia epigrammatum, 


Duae potissimum manus in hoc codice fa= 
cile distinguuntur. Altera paulo recentior, gra- 
eiliorf‘ scriptura atramentoque usa, quod valde 
subinde palluit , scripsit priores paginas 432, 
ubi desinit in priori versu extremi distychi epi- 
grammatis Leonidae,,quem ad explendum va- 
cuam ultimae paginae spatium librarius iteravit: 
Enevoden our Öyvpnv Yüp Exa nacıy einen 


örapnv. Reliqua usque ad ſinem, exarata sung 


ab antiquiori manu spissioribus literarum ducti- 
bus coloreque magis vivido; inchoavit eadem 
cum inseriptione : Nıixiov, sequitur tum epi- 
gramma; AloAov iuepodaAtg gap Baıwovoa 
ueiıooa, quod in Jacobsii editione Apographi 
Gothani legitur. T. II. p. 200. A tertia manu 
itidem vetusta descripta Sunt p. 568 septem epi- 
graınmata, quae cuncta jam passim in codice 
occurrunt; quod docta 'manus in margine mon- 
siravit. In fine coditis, qui desinit cum 'Limo- 
ereoutis Rhodii epigrammate, jegitur a Leon:s 
Allatii, ut videtur, manu scriptum: T& Aovır“ 
ide 89 xwd. Ay. Idemque fere annotavit Igna- 
tins latino sermone: „vide eodem Numero par- 
tem secundam in alio Codice,‘“ Atque ipse hic 
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codex in antiquo Bibliothecae Palatinae indice 
notatus erat numero 33, quod observatum est 
in codicis ligatura a-recenti manu. Ceterum vid. 


 &e hoc codice et. de ejus apographo Barbe- 


riniano Fr. Jacobs-in Antholog. gr. Proleg. (An- 
tholog. T. VI.) p. LXI. sq. et CXLVITI. sq. 
Pauli Sil. ambonem nuperrime edidit ex hoc co- 
dice Im. Bekkerus, Ber. 1816. 4. 


XL. Bw. S. XIV. ff. 504, 4 maj.: ı. $o- 
phoelis tragoediae tres, Ajax, Electra, Oedi- 
pus Tyrannus (deest initium Ajacis), cum 


scholiis nonnullis. 2. Pindari 0 et Py- 


thia, cum scholiis. 3. Dionysii descriptio 


. orbis. 4. Lycophronis Alexandra cum Isaaci 


Tzetzae prologo et scholiis. 5. Oppiani Ha- 
lieutica atque ejus vita, cum scheliis. 6. 
Arati Phaenomena atque vita, cum scholiis 
(deest folium ab initio). 7. Homeri Boeotia 
sive Uiadis liber II, cum prologo et scholüis. 
8. Homeri Iliadis libri XXIV cum metaphrasi 
et scholiis passim adscriptis atque vita Ho- 
meri. 9. Deorum nomina allegorice inter- 
pretata, sub finem Tliadis. 10. Georgius 


Choeroboscus de tropis poëticis. 


Quod extremo loco nomjnatur Georgi Choe- 
robosci opusculum de tropis poeticis, editum 
est a Fred. Morellio. Paris. 1615. Cf. Cod, 
GCCLVI. 46. Ze * 


XLIII. Bw. s. XV. ff. 186, 4 maj.: 


1. Theodori Prodromi compendium artis 


grammaticae. 2. Procli Platonici liber de 
epistolico charactere. 3. Po@matium jambi- 
cum in annulum. 4. Theodori Prodromi 
darmen jambicum de Rhodanthes et Dosieclis 
amoribus, L.IX. 5. Phocylidis po@ma gno- 
mologicum. 6. Musaei Grammatici carmen 
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de Herus et Leandri amoribus. „. Theodori 
Prodromi carmen ad Joannem Comnentm, 
de horto, aenigmata, in nubem , in Isaacum 
Comnenum, epitaphium. uxoris Nicephori 
Briennii, epigrammata in sepulcrum Joannis 
Comneni Imperatoris, carmen in Stephanum 
logothetam. 


XLV. Pg. S. XIV. ff. 468, 4 maj.: ı. 
Homeri Odyssea cum scholiis. 2. Bätra- 
-ehomyomachia. 3. Argumentum Odysseae 
- geminum. 4. Adjecta sunt nonnulla de Ulys- 

se, de aratro, de hominum 'aetatibus, de 
imperantium virtutibus , item Zenodoti Phi- 


letaeri commentarius de differentiis vocum, 


‘et sonorum. 


De Zenodoto Philetaero vid. quae collegit 
Creuzeri industria, Meletem. e disc. antiquit,, 
P. I. p. 10. Ibidem leguntur aliquot scholia ex 
hoc codice excerptay p. 48 — 56 * 


XLVI. Pp. S. xVI. ff. 694, 4maj.: 


Athenaei Deipnosophistarum libri XV. 


Notatum est in extrema pagina: „Soripsit 
Paul, Decan. Ven. Patrit. -Veniefiis: MDYV; XI 
Cal. u Perfec.‘“ Vid. de.hoc. codice Schweigh. 
in praef, ad Athen. p. LVIII. sq. et XCIV.sq. 

LXXXV. Pp. S.XVI. gesp.C. ff. 337. fol. 
Nonni Dionysiaca, cum argumentis librorum 
XXIV priorum. (’Erıypayal vor xd Tun- 
pdrov TÜV dLovroıaxdv.) 

Leguntur in hoc codice passin annotatiun- 
culae criticae latino sermone scriptae, quae 'ipsi 
huius codieis scriptori debentur, emendationes* 
que ex conjectura. Ä 

LXXXVII. Pg. S. XII. ff. 282, 4min.: 
ı. Lysiae Orationes : de Eratosthenis caede 


ws 
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öt.epitaphias. 2. Aleidamantis srationes duas, 


3. Antisthenis orationes duae, 4. Demadis 
orationis fragmentum. 5. Lysiae. apologia 
ad Simonem et rel., usque ad orationem im 
Philonem, wt numerantur in ed, Reiskiana. 
6. Gorgiae oratio de Helenae laudibus. 


Praefixa est huic codieci tabula sie inscripta: 


 Tasra mepiigeı % BiBdog aöın: Osodbpov 


papeio® xaıpis — Segountur tum bi titulii 
— —— vaeo TOÖ Eparoo9Hvong Povov, ATOr 
Aoyiav a, TOoö airos dnırapıov Toig x0pıpr 


Biov Bonrots. B. aAnıdanavrog mepi Tan Tobg 


wen Aöyows Ypapovzwr‘ Y‘. Tod nüron. 

volag zard nalaundpv (Sic) TIpndaring. 

d. Ayrıodivovg' aldvra.E£. Tod adTod Odvd 
4 7 e - ' 

coia. 07. Öuuadov: into eis Saderastiag. 6. 


Avoiov mpog oiunra dnroAoyia, n. Sequuntur 


deinceps cunetarum orationum Lysiacarum ins 
scriptiones, eodem ordine quo in Indice Reiski- 
anae editionis illae orationes se invicem eXc- 
.’ . . % : ' > 

piont, usque” ad © wehvorparov ÖAuov 
xararbaeg. Amoroylay. Subjieiuntur 'haoc: 
soü auroö wara Nıixidov Hepyias Am.‘ Toö 
aörod nepl ig EVavöpov doxıuasias. RB, 


«od adrod xark —— xcit ν ovu- 


npeoßevröv tmidoyos. Ay. Tod airoö xard 
oyoxktovg Erridoyog. A. Tod anrod xara 
Giloxparon; Erihoyos. A. TOR aurod xark 
yerapdxou YoaupaTsas evIvriy RaTnyopia, 
Not. Tod aurod ara Pilwrog, dowıuarias, 
%. Topyiov EAkyng kyxmuıon. An. F co Joa 
SÄTEE TO ovvipya Tarı nöyms. FT. Frustra 
vero in Codice ipso quaesimeris orationem in Ni- 
cıdam, quam promitüt tabula, quamquam Je. 
Taylor ıpso hoc indice , ut videtur, adductus 
est ut crederet,.;m his membranis adservafi 
illam orationem 


»ondum editam. V. Taylori 
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praef. ad ed. Lys. Londinens. apud Reisk. T. VI. 
p. 97. Ceterum lectio codicis, seripti evani« 
dis literis, non est valde expedita; Helenae en. 


comium mancym est aliquot folũs, quod Jam 
Observavit Sviburgii eculatissimi industria. 


 CXXIX.. Pp. S. XV. f 262. 4: En 


pta promiscna ex variis auctoribus grae, _ 


eis, historicis, philosophis, poetis, itidem 


ex sacris a. f. seriptoribus, scilicet prophe- 


tis, Jobo et proverbiis. 


.„. „Vid. quae de hoe cadiee notavif Creuzerus 
in Meletem. e disc. antiquit. P. I. p. 96. 97, 


CXXXII. Pp. 8.XV. . 515. 8.: ». Phi- - 


lostrati vitae sophistarum mancae, desinen- 
tes in Herodis Attiei yita. 2. Dionysii Hali- 
oarnasseiepitomede eompositione verborum. 
8. Hephaestionis enchiridion de metris. A: 
Aristoteles de virtutibus et vitiis. 5. Iso- 
gratis paraenetiea oratio ad Demonicnum. 
- 6. Phrynichi-eeloga nominum et verbornm 
'atticorum, maüca in fine, quippe quae de- 
sinat in libro secundo; additis vocum alir 
guot explicationibus. 7, (Nicetae metro- 
olitae Heracieen.is) epitheta XH deorum 
earumve. 8. Heredianus de numerali. 
bus signis. 9. Alciphronis Epistolar. pisga. 
toriar. libri II. 10. Epistola Melissne, fe- 
minae Pythagoricae, ad Clearetum. »ı. Epi 
stola Mylae ad Phyllidem. ı2. Theanus epi- 
stolae tres. ı3. Cratetis epistolae. ı4. Hip» 
pocratis epistolae. 15. Heracliti epistolae. 
36. Diogenis Cynici epistolae. ı7. Aeschinis 
epistolae, quarum quartae subjieiuntur qua- 
tuor exigua excerpta ex Artemidori Onei- 
rocritieis, 
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* 


Vid. de hoc codice quae copiose disputavit 
Creuzerus in Meletem. e disciplina antiquitatis 
P. ® pP: 1— 4. 


CLIII. Pg. S. XII. ff. 173, 4.: Plutar- 
chi opuscula moralia : de fortuna et virtute 
Romanorum; de fortuna aut virtute Alexag- 
dri' M.; an bruta animalia ratione utant@® 
quaenam ex animalibus sint callidiora,, ter- 
restria an aquatilia; septem sapientum con- 
vivium. ’ 


CLV. Pe. 8. XV. ff. 266. 4.: 1. Ae- 
liami variae historiae. 2. Philostrati episto- 
lae familiares (&raıpıxai) selectäe viginti 
quatuor. 3. Theophylacti Simocattae episto- 
lae. 4. Hippocratis epistola ad Ptolemaeum 
Regem de conservanda valetudine. 5. Al- 
eiphronis Rhetoris epistolae-piscatoriae et 
parasiticae. Ä i 

-Philostrati epistolae selectae leguntur in codice,, 
bifariauı divisae,scilicet diremtae incuria bibliopegi, | 
“et hoc quidem ordine , quem indicamus secun- 
dum numeros Olearii: 1. fol. 97. v. — fol. 100 
descriptae sunt Epistolae 28, 31, 34, 36, 42, 
‚52, 62,60, 71 (cuius extrema verba, quae 
ft in editione Olearii: xal 0b xaxeiva Tüg 
Öxig, leguntur in codice: xab od xaxeiva väg 
"oxns) , 65, 66, 23. 2. fol, 131-133: Epp..47 
“feuiusgultima verba ita exhibentur:: Eevrkaoiay 
füp Eon; odx &yrı), 53 (haud-integra, quippe 
ae desinat in verbis: eig dd Inreiay uernx®R 
#ıngav), 57, 60, 25, 24, 65 (cuius, inguria, 
ut videtur, librerii, hoc loco iteratur. initium 
usque ad verba dvsgydeirra IL dı' andıan), 
67 (neque, eadem integra, nempe omitlitur sen- 
tenia; odro xal tag Acvrınnidag — . öTi 
ker" edppoodvng avıa), 21, 68 (valde curtata), 
70, - Atque haud raro huius codicis Icc iones in 


* 
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epistolis Philostrati variantur ab editjone Olearii. 
Ceterum seriptio est :nitida valde lectuque ta- 
eillima, Ä TE 


CLXVHI. Pg. 8. Xn. ff: :502.. fol-: 
Plutarchi vitae parallelae: Phocienis, Cato- 
nis Uticensis, Dionis , ‚Bruti , Aemilii Paulj, 


Timoleontis, Sertori, Eumenis;,vitae Phı-: 


lopoemenis (initium )., - EEE 
CLXIX. Pg. S. XH. ff. 386, fol.: Plu- 
tarchi vitae parallelae: vitae Philopdemenis 
continuatio; vitael'. @. Flaminii, Pelöpidae, 
Marcelli, Alexandri, Cäesäris. '(Huitis vitde 
extrema desunt, inde a cap. 67.) ' — 
Propter commodioris usus rationem hae 
membranae in duos tomos divisae sunt, Desi- 
nunt cod. 168 in: vitae Philopoemenis frincipid 
in verbis: NxEV Elg neyaAnv oA ‚et 169 in 
'vitae Caes. cap. 67 in verbis: Kaisapa uEv 
oixteipnv aidovuevos de Bpoörov- N. ı 
oyaAnToS. - Eadem - italica saeculi ÄV, ma- 
nus, quae codici 168 indicem vitarum, quae 
in utrogue. volümine cöntinentur, latino Sem 
mone prachixit, passim in .margine breves.an- 
notatiunculas item latine exaratas adspersit *); 


atque supplevit etiam in vita Catonis duo 


folia quae interciderant, - videlicet ab extre- 

ınis verbis c. 61. mapyvovv* oi d& nAeiora,%. 

©. %.ı— c.@. npaos Ö'anerpivaro, et duo 
extrema capita inde a cap. 72 principio: wap« 

ToV. Agırvovuivav *. €. A.;. leguntur' prae- 

terea in margine passim scholia graeca; quorum 

— — —— 

Inveni hujus. viri docti nomen bis in Cod. 168, 
scilicet in principio vitae Bruti fol. 421 r.: 
„,.Seqnitar vita M. Brnti diligenter emendata 
per Candidum Decembrem;'‘ er fol. 228 v. (in 
vita Sertorii adı c. 21.): „‚Hanc, epistolam pom- 
pei nnperrime. offendi in voltimine satis auti- 

.„ quo. Candidus.‘“ Vid. de hoc Candido Jöcheri 
Gelehrtenlex v. Deoembrius. . ; 


— 
2 ee, - 
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complura cum breviera tum: longiora #b ı 
eodicis librario adscripta esse videntur, gancula 


alia recentior manus addidit. 42 
CCXXII. Bw. 8. XIV. ff. 578. 4 maj.: 
Homeri Iiadis libri XI. priores ‘(ab initio 
unum folium deest) cum 'scholiis , item cum 
summariis T'zetzis jambiers. h. 
CCLU. Pg. S. XI. #. 652. fol: 1. War- 
cellini comiaentatio de vita et scriptis Thu- 
cydidis; excerpta ex ejusdem scholüs in 
Tbucydidem. 2. Thucydidis historiarum 
libri VIII. | 
Codex praestantissimus, qui multum poterit 
conferre utilitatis ad meliorem historjarum Thu- 
eydidis *editionem adornandam , neglectüs hacte- 
nus ab editoribus. „Vetus codex, at Sylburgius, 
IoTG adscriptum, ut ziı Torepainı.“ Pauca 
ardscripta sunt passim a recentiori manu scholia. 


CCLXXXI. Pg. S. XI. ff. 362. £ol.: 
ı. Anonymi { Michaelis Pselli) conspectus 
philosophiae. 2. Libellus de numeris sive 
arithmetica. 3. Synopsis musicae. 4. Syno- 
sis geometriae. 5. Synopsis astronomiae. 
2 Sententiae de anima, 7. Excerpta ex 
Leone de hypostasi et enypostato. 8. Photü 
ex Amphilochiis collecta. 9. Dputatio hae- 
retici eum orthodoxe de deo et divinitate, 
10. Tiheodorus Abucara de dei nominibus. 
Ejusdem disputatio, qua probatur patrem 
semper gigrere , filium semper gigni. Ejus- 
dem disputatio contra Nestorianum, Ejus- 
dem disputatia contra Jacobitam, Ejusdem 
dispntatio de propriis differentus. Ejusdem 
dispuiatio de tempore. 11. De scala musi- 
cae. ı2. Musici canonis epitöme. 18. De 
 condensatione: 24. De analoge, 


x 


—— 


28.3 


' _ Leguntur jn fine fol, 191 r.) haecı: Tyoccu 
ü BißAog aden dıh yeipdg . 
yodpov* ww invvovapim 18° Ivdırrısvag 
öydons" Ereı orpun: ix nos» noynudtov 


— & enngirıg nal upon wekeunging- 
sh: TID xal adErToV uov* oi.dva- 
225 saurhv eÖgeode Umip avred. 
rat hie liber olim, Leonardi Justiniani, € 
quidem nomen recentior manus jocose his ve 
graecis inclusit: 3 BißBAog adrn — odLsic) darir. 
In extrema pagina fegitur tabula musica sie in- 
 seripta: ng de xaralaßloduı Tas Bıado- 
ov Tadeıs., Ceterum a. ,6545 respondet anno 
hr. 10%. De üs operibus, quae N0,140, enü-. 
merantur,, vid. Fabricii iBliocheca, gr. Vol. X. 
P» 369, 371, ed, ‚Harl, 12 x 9 % En} Y 
> 


CCLXXXIH. Pg: 6. XU. ff. 414. dl. 
min.: ı. Plutarchi vitae parallelaes Deme- 
#räi, Antonii, Pyrrhi, Marii, Arati, Artaxer- 
xis, Agidis et Cleomenis, Tiberü et Caji 







Gracechorum: 2. Ejusdem opuscula moralia: * 


an recte dieatur latenter esse vivendum; an 
yitiositas ad infelicitatem suffieiat; de amore 
prolis; de inyidia et odio; an doceri possit 
yirtus; de monarchia, democratia et oligar- 
chia; naturales quaestiones (multa desunt 
in fine). | —* 
Exstat naturalinm quaestionum -( alrıcy 
Yvoıxöy), quae inehoantur fol; 206 v. in fine, 
‘amicum tantnm folium , in quo leguntur quae- 
stiones: Jıd Ti TO Daldrrıov do od ol. 
&ı Ta devdon x. €. %.; dıa vi uaddov Ind 
äv beriov H rov kmıppbror dddrov ra dly- 
Spa xal Ta onipuara nepvr: Tplpeodaı; 
da Ti mapadarkovor Tois DIpkuumcı Üdug 
0, voweig; desinig colex in verbis: ri» di“ 


* 
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ABER? WBilöven a Booxjuara vogei' yap 
(Wyttenb. p. 685). Complura-harum vetusta- 
rum membranarum folia madore valde sunt de- 
formata. | 


' SCCHÄXXNXIL Pp. S.XV. ff. 188. Amin. 
‘ı. De dialectorum lingnae graecae proprie- 
tate. 2. De dialectis. 3. Gellectio dictorum 
et äpophthegimatum ex diversis auctoribus, 
philosophis, poetis cet. 4. Proverbia ex 
variis auctoribus collecta. 


Scilicet, quod primo loco notatur, opuscu- 
lum avbvvuov: 'Idıarnrus (sic) Tav Irakex- 
zov, est Gregorii Corinthii, quod nuper edidit 
G. H. Schaefer, (Lips. 1811. 8.) qui exhibuit 
idem (p. 683. 684) speciminis loco aliqnot nostri 
codicis lectiones communicatas secum a b, 
Bastio:. Ejus, quae.altero loco posita est, Scrip- 
tionis: wepl TÄy Öıakixtar, auctor anonymus 
compilavit, Gregorium Corinthium et Joannem 
Grammaticos, et duos illos Grammaticos, quo- 
rum scripta Koenius Gregorio suhjecit, quad 
‘ .observatum est a Schaefero 1. c.’p. 682, atque 
ibideın leguntur excerpta uberiora ex ipso hoc 
opusculo, p. 68°2-- 700. : Quae deinceps in Co- 
dice scquuntur apophthegmata et proverbia, 
universa fere, quod significatum mihi est. a 
Creuzero amicissimo, leguntur apud Stobaeum 
et Diogeriem Laertium. 


CCLXXXXIX. Pp. S. XV. ff. 160. fol.: 
ı. Nicephori Gregorae historiae Romanae 
s. Byzantinae Libri XXVIIE et XXIX. 2. 
Ejusdem operis libri XXX — XXX. sive 
narrationis de colloquio habito dam Palama 
coram Joarme Palaeologo Imperatore libri 
III (nonnulla desunt). j 


Incipit liber 28 historiae Romanae Nicephori 
Gregorae fol, 1 recto ita: Toö adroö vırRBo- 
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ov yonyopa Adyos an. va Too Juaddyov mpdi- 
eh Seoriuos xal ayadayyekos; —— 


paret, hunc, codicem . esse em. voldminis , 
quod integral historkden —— * 
3 
at⸗ 


logum incipit in cade iga narratio « 

NE nei SAdcn pagige are de Ba 
Ihaeus dimicavere de, imperio tum Joanne Pa- 
laenlogo , ita inscripta + &yaddyyekoc dunyeicaı 

a tEuSer., Disting atıntur ‚deincepsscolore rus 

. bro singula hujus narrationis capita , /uti:fol.2, 
recto: Mpesßein naraıoköyon ooc x0@An; 
fol. 4 recto: nepi Ts aipvidiov EHodov, run 
maAaıo.6öyov; fol, 5 verso:. dvaipngıg kar- 
Saiov viovBaoıking et SIG porro. .Desinit Jir 

„ber XXVILI: fol.. 18 recto in verbis: imei ö'odv 
öuog Ieoö mporoig veohaueda, ds chv bore- 
priav HOn xal Ta Tav dAhov Arovouev nad 
TEpL GV, npoiovTeg Epoüuev nAaTörEHoV* imel 
xal NAaTVTepag Exeiva beit Ting iorropiag, 
Incipit, in eadem pagina liber. ARIX.: Mæn- 
ger Tod Ypnyop& poumıxäs ioropiag Aöyog 
x0., quo continuatur , narratio- in  pridre“ libro 
inchoata, deficientibus capitum: .distinetionihns- 
usque ad fol. 22 v. ubi legitur: örı 6 Baoıdeng; 
xavrurovenvdg dv  TpiNgesıy ‚OnAVOAEVog, ' 
ı0 mopevera »ar& Too Baußpos (leg. yay- 
Bp0ö) maAmıoAöyov nrpdg a0 chV vioov.. 
Subjieitur fol. 24 v.: etioodog maA&ıoAdyov Ton 
Bacıkag aipridıog eis Bogdvrıov.  Sequun-' 
tur fol, 27 v.: Emavodog Tüg Puyäs Marpıap- 

‚x0v voö Asyouivov zaAliorov; ‚fol. 29 r.: 
wepl Tüg. Ayias O0Piug. Prod Tod ueyiorov, 
(ubi reperitur etiam descriptio perinagnae tabu- 
lae; qua depietus erat Christus (quaeque intus 

in⸗ hoc. templo- sub curvo tecto.aspiciebatur,, 

vᷣad cHy xupenv Evrog Enıpaverav Tod popov 

Liep. ‚Apdgon] TobroV); fol. 32 r.: mepi Tod 

er Aativay mpesßevrod ‚emioxomon. ‚Desinit, 


y — 


236 2 
hie hiber fol. 3 r, im verbis: dxdedordı Ö'ö6 
&6 irlpov ToV ixzi mapdvrav Evög" Npög Epw- 
wnoavrda (sic) vıwa Aijder Ausbusvrog* Exev 
de oradi. a. 

Subjieitur ‚fol. 33 r. Nıxnpopov Tod ypnyo- 
p& dunynoıs wept wis dradtbeng nv Errouis 
garo ned; röv nakauäv Evanıov Tod Baoı- 


Aa; xUpod inkyvyuov To® auhavoA0yon"Eio- 


ayeraı de 9 dunynow 5 E& &r£p0v poor“ 
00° Ta Tod %0400 Todown&, KTadIovıRog“ 
al: Iedriuos“ doyuarımös Adyog. Sequüntur 
fol. 61 v.: Tod adtoö uovayod yırnpopov 
yonjoo& nee Tor abrar Aöyog devrepog 
doyuarınögz et fol: 70 v.: Äufynarg nept vis 
drartbeag #9 6 yonpopäs wovaxds vırnpöpog 
exornoaro" Apbanevoz wev and Tod Baoıkewmg: 
woo® IS0AP Tod xiurraxovgnvoü' Teltoag 
85 adchy mads Tobg adrodnakanitas: doy- 
pkorıwög- köyog Tpirog. Est in hoc tertio libro 
lacuna aliquot foliorum: desmit videlicet fol. 
RB: v.. in his verbis: ac JerydHostaı mAarö- 
vepov npoidvrog Tod Adyov- adı nom (?); 
incipit fot, 73 r.: voörov Epaoxev oldev ıy 
inxingiar al Vic adTod ort kynunv moT- 
car zoy Nueripor x. ©. X. Haec folia def- 
cientia invenir» im: eod. Palat. No. 30%, docet 
Haeo nota, quae legitur fol.72 v.: „Imperfectus; 
supplendus tamen est ex: cod. 304 Palat. in quo 
ol. 41. peg errorem compacta fuere folia quae 
Hie desuirt. Zaccagnius.‘“ Ceterum hi fres libri‘ 
stuft historiae Byzantirrae Aöyor 30. 31.32: Deest 
it nostro cödice huius disputationis liber IV, 
sive Historiae Byzantinae liber 33. Atque ildem 


kistoriae Byzantinae a Gregora Nicephoro com« 
sitae libri, qui in hoc volumine continentur, 


oonjnneti- reperiuntur cum eiusdem operis libris 


%*1.. prioribus im cod. Veneto Marc, CCCCV, 
ad:lito disputationis cum. Palama libro IV. v. 
abrio. Bibi. gr. ed. Hart. T. VIE. p. 695. Ce- 
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terum: notum est, (iypis vulgalos esse hujus 
histgriae solos Jibb. 24. priores, in binis tomis 
Jac" Boivini „ Paris. 1702. fol. (repet. in corpore 
ss. Byz. Venet. 1729. fol.) et 1616. 8. Vid, Pabric. 
Bibl. gr. ed! Marl. I. e; p. 651 sq. 

_ CCCKXLI.. Pp. S.XV. ff. 78. fol.: ı. Pa- 
ginae duae ex Liturgia graeca-typis descrip- 
tae. 2. Philostrati imagines. (nonnulla de- 
sunt) cum versione latina interlineari. 3. 
Theocriti epigrammata nonnulla ejusque 
Bacchae. 


 GECLIH. Pp. $. XVI ff.55; fol.: Scho- 
lia in Pindari Pytkia VIIE inde a V. ad XII 
usque. 
CEELVI. Bw. s. XIV. ff. 356. fol.: 
y. Eibanii declamationes duae: =) Morost 
ob uxorem loquacem sut accusatio (mutila ab‘ 
initio); 5) Pedestris pugnae deseriptio. 2. 
Michaölis Pselli monodia in Joannem Patri- 
ciım. 3: Severi Sophistae ethopoeise qua- 
tuor. 4. Libanii ethopoeiae duae. 5. Pha- 
laridis epistolae. 6. Gregorii theologi epi- 
stolae., 7. Basilir epistolae. 8. Apollonir 
epistolae. g. Antisthenis epistola. ı0. Syn- 
esii epistola. xı. Brutiiepistolae. ı2. Syıt- 
esit epistolae. ı3. Pselli epistolae. 14. Epi- 
stolae variae incerti auctoris. ıd. Juliant 
epistolae. ı6. Theophylacti Simocattae epi- 
‚stolae. 17. Sosipatris .epistolae. ı8. Chry- 
sostomi epistolae. 19. Basilii et Gregorit 
eyistolae, 20. Agapeti Diaconi paraenesis 
ad Justinianum Iniperatorem. 21. Aurearum 
bullarum formulae ex antiquis exemplaribus. 
2%. Sermo de trina hypostasi divinitatis. 23. 
Gregorii Theologi quaestiones et responsio« 
es. tl. De processione Spiritus'Sanctt te= 


‚08 


— he — 
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⸗ 
+ 





‚butzii sjejunio. 34. De Petro 


stlmonia. '25. Fragmenta ex synodo 
26. "Foannis Patriarchae —— 
> — ir " 
putalio de hane 
—— 
a eonIs ATC sco 
epistola” "pane azymo et sabbatl 
abeni 'Monachi exterpta do 
riis patrihus⸗ 30. Diss rtatio, qua | 
deu — — hön posse. FE ; 
imaginibus. ex Zygabeno. 32: De u r 
cum. infidelibus. 33. Capita XXX de 
sibtıs’ Armeniorum;; cum deteständo 





* 35. De Trisagio. 36. De 
opohitani C — de an) obi 
F — — 
nicis. 
sus Bolt 
tribus; ei 


Navi sa um. sel ectiores ori — 
beeo· — in et | 
cis., pe us ‚et metris: , 47.. 
Neon BR usque, — * em NCan⸗ 
du⸗ onum. 46. De 5 Abraha- 
ns trinitatem — 3 —— ver⸗ 
us jambicis.exarata. piph anii ]i- 
Her de sacris lapidibus * EN, sacerdo- 
— ER Te ‚planetarum positione et 
z0d1860, 50., A anas PErpernucnto: 
hominum. FR Gregor — 



















” 


i, Dili,Ath a-⸗ | 


27« vr Be, 
nitani — Be . { 





— 
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nasii, aliorum commentationes, quomodo 
visum mutent perturbationes animi, 54. Pro- 
verbia quaedam ex iisdem. 55. De spiritu 
sancto problema ab Apocrisiariis Papae pro- 
—— 56. Actorum synodi primae caput 


3. 57. Excerpta ex variis scriptoribus ec-, ° 


clesiastieis, Macedoniano, Athanasio cet. 5 
Simeonis Se i —— et: philosophico- 
rum dogmatum florilegium synepticum. 
Quae sit dextra pars mundi, quae sinistra. 
60. Astronomica nonnulla, ut de eclipsibus 
solis et Junae. 6ı. De prima rerum .causa 
et de providentia. ' 

Fuit hio codex olim in bibliotheca Arsenü 
Moncabassensis Episcopi, quod in ipso codice 
notatur. Quae tertio —— veri 80⸗ 
phistae — exhibentur cum in Leonis 
Allati cerptis variis geaecor. sophistar. et 
Rhetor., vid. praefat. pag. penult. et p. 221-, tum. 
ad calcem Demetrii ed, Fischer p. 2i2sq. - _ 


. ECCLXXY. -Pg. 8. XIV. M 566. fol: 


ı. Harpoecrationis lexicon, 2, Julii Pollueis 
onomasticum. 3. Oribasii medicarum col- 
lectionum libri XXIV (ab initto et a fine de- 


sunt nonnulla). in 
Quod primo loeo positum est, „Harpocratio, 
nis lexicon, epitomen tantum haius lexici, qua- 
lem- Suidas suo_ lexico inseruit ,„ complecti, 
observatum est a Bastio in Cornmentatione pa- 
laeographica ad calcem Gregorü ed. Schäefer, 
p: 852, ubi exemplum quoque scripturae huius 
codieis reperitur. R-> 


—* — | 

CCCLXXXXIH. Pp. S. XVI. ff. 350. 
fol.: ı. Heronis epitsme strategieorum. 2. 
Constantini Imperatoris tactica. 3. Nice» 
pas Imperatoris libellus de discursu bel- 


ico. 4. Diogeniani adagia vulgaria. 


ı> 


“A N 





” 


ee 


Notata sunt in primo huius codicis folio ab, 
ipsa Jani Gruteri manu: „Liber ist riptu: 
m ex Sambuci -MSP, qui deinde venit in Bi 
thecam Viennensem ac quem ipse commodat 
rabui, Gruterus, et contuli;‘“ et: ‚„„Nom € | 

Heronis veteris mius „voces modda, Todkd 

satis arguunt. e.c. 26.* Leguntur passin im 

margime emendationes a'Grutero.adscriptae. At- 

que hae sunt inscriptiones horum opusculorum 
rei nostro codice : Hoavos rapexrBok 

ex ———7 maparabcov wegt ° 0 

sroioy eiraı dei ToV orparnyov: Koveran- 

zivyov Basıhos Kovoravtırovunökco, Biß/ 
taxrırdv, raEın mepıiXov TOP ara Ya 
zav »al yiv uayoutvar: Ilepi wap&dg 
noktuov,. TOÖ 0 Nıxnpopoo 7 »o Buct- | 
ia: Ilapoıniar Inumdsız Er wis Aroyeveın- 

vo dvaywyäc. Ornatum est codieis —* 
tum insichibus Palatinatus ad, Rhenum, lite “ 
dire dektrratis: H. LP. C. tir €: Dux Lu win 

ENG 












cus Palatinas come yas7a 0° —* 


0cXxxxxvui. g 8. X. ‚Bag. 33. 
"fol. min.: ı. Ar a ım a Leohe Allatio, 
_ üt fertur, conseriptam. 2, Fragmentum de 
" Palude Maeofide et de Ponto Euxino. 3. 
Arrianus de venatione. 4. Ejusdem epistola 
«1 Trajanum, qua periplus Ponti Euxint con- 
tinetar. 5. Ejusdem periplus Maris Rubri, 
6. Hannonis periplus. 7. Philo.de septem 
miraculis mundi. 8. Chrestomathiae ex Stra- 
bonis geographicis. 9. Plutarchus de flu- 
minum et montium nominihus et de iis, quae 
in fluminibus et montibus reperiuntur, 10. 
Parthenius de amoribus. ıı. Antonius Li- 
beralis de metamorphosibus. ı2. Hesychius 
Illustris de origine Constantinopolis. 13. 
Phlegon Trallianus de mirabilibus et homi- 
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nibus longaeris item de olympiacis (ab ini- 
an desun)) ı4. Apollonii  histo- 


tio quac 
riae mirabiles. 15. Antigoni. historiarum 
mirabilium‘ collectio. — — * 
stolae. 27. T'hemistoclis e = - 
genis ————— 19. Mid idetis —* 
20. Bruti epistolae. 
"vi. ino de erste his et vetustis- 
— Bast lettre :eritique A Mr. 
tisiditte. ana os gehe Par- 
— et — te. Paris 1 (ubi etiam 
m tabula acre incis Ljerxta 36 27) serip- 
tura codieis repraesentätur,). demque doctis 


ciscum Boissonade — cum aucioris 
emendationibus et additamentis 'manuscriplis e 
a Gallica in a versa ac. A, Wiede- 
— AH, 8. (GCui editioni appendicenm 


si commentationem latine factam :, Frider, 
Bas Epistola critica ad Virum elarissimum 






usd "Codi cis mentionem frequen- 
tal ide s cum in annotatione ad ‚Grcgo- 
rium . ed. Lips; 1811; w 0. p. 195 vet 
passim , —* in commentatione par 
KCormth. adjecta p. 
ice A eꝝx emn 


——— in ya I. reliquisque. 

4* "CCCCKY. Pp. S. XV. pgg- 136. 4.2 1. 
Gaudentiü isagoge —— 2. 
Psellus de aurificina. 3 . Basilü Patricii nau- 


ic "aafnlieh, Sfr 


. CCCCLIV. Pp. S.XV. ff. 418. fol. Fol. 6 
haec leguntur: „Sancti spiritus assit gratia. 

“ amen. hanc collacionem fecit ad vniuersita- 
tem heydelbergensem de ieiunio ad. xl.“ (ad 
quadragesimam) dominus nyaholanı de fonte 


H.. Schaefer eodem anno 


\ 
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salutis, baccalaureusin theologia. Anno dom. 
M.ccece.xxıx. ante dominicam Invocarvit.« 
3) fol. ıı b. »Collacio de ascensione do- 
mini quam fecit M. Joh. de mechlinia Bacc. 
Theol. Ao. ı43ı. 3) fol. ı6 de Ascens. dom. 
fec. M. Joh. Wenck. Ao. ı432. 4) fol. 2ıb. 
Sermo de Spiritu $., M. Nycholai Ottonis 
Heidelberg. Ao. ı432. 5) fol. 27b. de Ascens. 
dom. M. Henrici de Gouda. ı437. 6) fol.34 b. 
de sanctiss. Sacram. dom. M. Wilh. de Lyra. 
7) fol. 3gb. de S. Joh. Bapt. M. Alberti de 
Botbar. ı435. 8) f. 45 b. de ascens, dom. 
) de S. Margaretha Wilh. de Lyra. 10) f. 
53 b. de dedicatione templi Nicol. de fonte 
sal. 11) f. 6ob. de S. Joh. Bapt. Joh. de 
Bruxella. 1431. ı2) f.66 b. de dedicat. ec- 
clesiae Joh. Kronfuys. ı3) f. zıa. de as- 
sumptione B. V.M. Henrici de Gouda. 1426. 
14) fol.77b. Idem super eodem them. 1427. 
deest finis. ı5) f. 84a. de nativitate B. M. V. 
Bartholomaei de 'Trajecto. ı6) f. gıb. su- - 
per eod. them. Joh. de Bruxella. ı432. ı7) 
f. 99 a. de $. Michaele Henrici de Gouda. 
ı8) f. 103 b. de adventu domini, Wilh. de 
Lyra. 1428. ı9) f. 108 a. in circumeisione 
dom. 20) f. 109 a. de nativit. Xti, Jok. in 
Brunbach. ı432. 2ı) f. 113b. de natirit. 
dom., Wilh. de Lyra. ı430. 22) f. rıga. de 
epiphania dom., ejusd. 1430. 23) f. ı24 a. 
de epiphan. dom., Joh. de Mech!. 24) fol. 
ı28 b. de conceptione B. M. V., Joh. Lou- 
dae. 25) f. 132 a. de purificat. B.M. V., 
Wilh. de Lyra. 1428. 26) f. ı34 a. de jeju- 
nio, ejusd. 1434. 27) fol. 143 b. de nativit. 
dom., Joh. deMechl, ı434. 28) f. ı46b. de 
adv. dom., Joh. Iironfuys. 29) f. 151 b, 
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Sermo pro episcopo, vel alio notabili viro 
mortuo et defunctö, ut praecipue doctore 
vel magistro. 30) f. 156 a. Exhortatio Joh. 
de Francfordia in exequiis Ruperti junioxis 
filii Ludovici Palat. Rheni. ı426. 3ı) fol. 
ı58 a. deS. Petro et Paulo, Gerhardi Brant. 
. 1432. 32) f. ı60 b. de annuntiatione dom., 

Nic. de Verduno. 33) f. 162 a. de annunt. 
B.M.V., ejusd. 34) f. 170 a. de nativit B. 
M. V., Henrici de Hassia. 35) f. 179 a. de 
dignitate primi hominis, Beati Joh. episc. 
36) f. ı79 b. de lapsu primi hom., S. Augu- 
stini. 37) f. ı80 b. Sermo $. Hieronymi. 
38) f. 181 b— ıgıa. Varia excerpta e scrip- 
tis divi Augustini. 39) f. 191 b. de Joh. Bapt., 
Bartholom. de 'T'rajecto. 40) f. 195 b. de 
jejunio, Joh. Ernesti. 1440. 4ı) f. 201 a. 
de adv. dom., Gerhardi Brant. 42) f. 206. 
de assumptione B.M.V. ejusd. 43) f. zı2b. 
de ead. ejusd., deest finis, ut videtur. 44) 
f. 2ı4 a. de $. Joh. Bapt. 45) f. zı8a. Ser- 
mo in die Pentecostes, Joh. Verualre (?). 
(manus altera.) 46) f. 226a. deSS.Sacram. 
dom., (manus prior). 47) f. 230 a. Sermo 
de S. Ludovico rege Franciae. 48) f.233b. 
de eodem. .49) f. 24ıb. Sermo de omnibus 
SS., M. Bertholdi. 1449. (fol. 246 — 253 va- 
cua). 50) f. 254 a. Praefatio Gregor. Heym- 
burg, recitata in Concilio Basil. 1432. 5ı) 
f. 256 a. Arenga Andreae de Pfafferdorff in 
concilio Bas. proposita. 52) f.'257 b. Col- 
latio Benedicti legati regis Arragoniae in 
concil. Bas. (manus"alia). 53) f. 260 a. de 
eoena dom., M. Ludovici. 54) f. 266 a. In- 
cipit tractatus henrici de vrimaria super: 
missus est (manus prima). 55) fol. 277 a. 
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Ejusd. traet. de adv. dom. "56) f. 285 b. 
Ejusd. de incarnatione dom. 1434. 57) fol. 
292. de Evangelio: missus est Gabriel. ' 58) 
f. 293. Excerpta e 8. August. et Bernhardo: 
59) f. 299. Particula evangel. sec. Lucam. 
60) f. 300. de conceptione B. M. V. (folk 


298, 301 et 302 vacua.) 61) f. 301. Evang, . 


Luc. in diem annunt. B.M. V. 62) f. 304. 
de passione dom. 63) f. 318. de omnibus S$. 
64) f. 319. de B. M. V. 65) f. 320. Expo- 
sitio Evang. Joh. c. ı. et Verb. caro etc. 66) 
f. 323. Epistola.D. Joh. de Bachenstein ad 
Rectorem etc. Acad. Heidelb. data Wormat. 
die Ciner. 1447. 67) f.328. binae ejusd. epi- 


stolae. (foll. 3ag — 33 vacua.) 68) f. — 


344. varioe orationes, (foll. 345 et 46 va- 


cant). 69) $. 34% de adr. dom, \V 

jadieis (manus alia). 70) f. 349. Serme in 
veditum Cardinalis Bernhardi Ruthenensis 
de Arragonia. 7») f. 352. Oratio, quum 
Cardinalis Albus ex fralia. venerat.' 72) fol, 
356. Alia oratio, cujus fmis desilerater. 
73) f. 360— 71. Variae orationes (man. al.). 
74) £.372. » Oratio Hlustrissime yppolite Ma- 
rie vicecomitis mediolanensis habıta coram 
summo pontifice pio ijo. Anno dom. 1459.« 
f. 372 b. Responsio Pıi II. 75) f. 273. »Prae- 
fatio siue arenga ad publicandum statuta 
alme vniuersitatis studii heydelberg. facta in 
Rect. 2do Rodulphi de Zelandia alias bruxel- 
la etc. 1440. 8 Jul.« — quo die Margaretha 
uxor Ludovici Com. Pal. Rh. filium Philip- 
pum peperit. Sunt statuta XXXIV. 76) 
f. 378. Arenga ej. arzum. in Ztio Rect. Ro- 
dulphi de Bruyella. (rot. 383 — 85 vacua). 
77) £. 389. Arenga ejwsd. arg. im Rectoratü 
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Ottonis de Lapide. 78) f. 391 b. Arenga ej. 
arg. in rectoratu ven, M. Joh. Guldencop 
Spiren. 79) fol. 392. Arenga in susceptione 
adventus domini principis (forsitan: Lu- 
doviei Com. Pal.) 80) fol. 393. Arenga ge- 
nerosi demicelli Com. Adolfı com. in Nas- 
saw Mag. 'Irev. et Colon. eccles. Canoniei 

Reet. Univ. studii Heid. a. 1444 dom. I. post 
_ ect. epiph., addita susceptione Lud. Com. 
Pal. ad Rh. ab eodem domicello facta. 8ı) 
fol. 495, Requirenda baccalaureorum in jure 
ean. per dom. doctorem Bartholemeun .. 
facta in universitate heydelb. in promotione 
dni Mathie Remong nati heydelb. da) fot. 
307. Arenga ad publicandam universitatis 
statırta anno: dom, MCCCCL."° in Reectoratu 
M, Schbastiani de Pforzheim facta. 85) fol. 
40A—4ıd. tres orationes academicac sine 
titulis. 


DCCXXIX. Pp. 8. XV. ff. 310. Tol.: 
Henriei de Hassia summa de republica. 


DCCCLIY. Pg. S.X. fl.268. fol.: Gre- 
gorii Turonensis historiarum de rebus Fran- 
corum libri X. 


„ Ultimum denique, ait Ruinart in pracfa- 


tione ad suam Gregor 'Turonensis editionem 
(Paris. 1699. fol.), ex bibliotheca Vaticana - Pa- 
latına commodavit D. Laurentius de Zacagnis, 
yrimus Vaticanae Bibliothecae praefectus .... 
In hoc autem codice, olım monasterii S. Naza- 
rii Lauresliamensis — a vetustis manibus 
bis in primo felio codieis notatum est], qui ab 
annis tjrciter 800 scriptus videtur, muſta desunt 
passim capitufa, i €. omnino eadem, quae su- 
pra in 'Ihunneo seu Colhertino desiderari ob- 
servavimus. Ibidem et liber nonus cum decimo 
confunditur et Fredegarü Chronicum sub titulo 
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libri decimi Historjae Gregorianae repraesenta- 
tur..... Similis hnie esse videtur codex mo- 
nasterii $S. Trudonis in Hasbania, in quo, uti 
observat Godefridus Henschenius - in promissis 
ad vitam S, Sigiberti, multa capitula desunt,““ 
Cf. Bouquet SS. rer. Gall, T. I. p. 120, 


DCCCKCIV. Pg. S. XI. ff. 208. fol.: 
- 3. L. Annaei Flori epitome rerum Romana- 
rum. 2. Ejusdem epitome historiarum T. 
Livii. Ä | 

„‚Fuit etiam hic codex olim monasterii S. Na- 
zarii l,aureshamensis. Quamobrem notavit Ja- 
nus Gruterus sua manu in ipso hoc codice: 
‚Palatinus primus; Ita istum voco aut adeo 
Nazarianum in. Notis meis. Gruterus.‘‘ Atque 
a Cl. Salmasio saepissime harum Nazariangrum 
schedarum sive membranarum in suis notis ad 
Florum fit mentio, ubivis his cum epithetis et 
similibus:. „„optimae et vetustissimae S. Nazarii 
membranae‘‘, „omnium optimae Nazarianae 
schedae“, et rel. Desinit codex in verbis: „Lege 
feliciter bono. tuo.“* 


DCCCCXII. Pg. S. XL ff. 200. 4.: 
Pauli Warnefridi Diaconi Langobardo- 
rum gesta, VI libris comprehensa (a fine 
quaedam deficiunt). | 

,  Desunt paucula in fine ; scilicet desinit codex 
‚in verbis (L. VI. c. 56): ,„Eo quoque tempore 
floruit vita vel aclibus ticinensis ecclesiae epis- 
copus petrus, qui quia regis erat consanguineus 
ariperto (sic) quondam.‘“ A duabus manibus 
scriptus est codex; spissiori et majori charac- 
tere exarata sunt folia priora 72 usque ad ex- 
trema libri IV, graciliori reliqua. 
DOCCCCXXI. Pg. S. X. charactere Lan- 
gobardico script. ff. 220. fol.: ı. Jornan- 
dis historia de regnorum ac temporum 
successione, manca in initio. 2. Ejusdem 
liber de rebus geticis, mancus in extremis. 
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Fuit hie codex , ut in prima pagina a quo- 
dam, qui M. Syndicum se appellat, eum anni 
41479 indieätione, notatur, olım in hihraria 8. 
Martini ecclesiae Maguntinensis. Desunt prin- 
cipium et extrema. Incipit opusculum de regnu- 
rum successione fol. 1. a verhis: „et finis regni 
evenit‘“ (ap. Murat. 'T'. I, p. 224. a. lin. 36.). 
Fol, 51 v. legitur: „‚explic. Incipit de origine 
actihusque Getarum.‘‘ Praemittitur prologus: 
„, Volentem me paruo subuectu nauigii etc.‘‘, 
cuius extrema ita leguntur: „‚orans 'pro me fra- 
ıer charissime. dns. tecum.‘“ Desinit codex in 
bistoriae Geticze cap. 58 in verbis:‘ filliamque 
ejgus neptem suam amalubergam tluringorum 
regi‘“ (Murat. ]. c. p. 220 b, lin. 2). Ex vetusto 
hoc codice chronicı universalis saepissime lec- 
tones memorantur a Cl. Salmasio in notis ad 
Florum e. g. ad 1.1. $ 6. ubi appellatur : „, anti- 
guissimus Jordanis codex Longobardieis literis 


scriptus.‘* 

MLXXX. Pg. S. XIII et XIV. ff. 600. 8.: 
ı. Hippocrates de regimine acutorum morbo- 
rum. 2. Anonymi sumimarium medicinae. 
3. Hippocratis Aphorismi. 4. Hippocratis 
Prognostica. 5. Liber pulsuum. 6. Liber 
urinarum. 7. Anonymi carmen de herbis. 
8. Carmina de pulsibus, cum comment. Ae- 
gidii. 9. Carmen argumenti medici aliud. 
ı0. Constantini opuscula medica. 11. Aegi- 
dii versus de cognitione specierum. ı2. Ver- 
sus de judieio ex urina. ı3. Excerpta ex 
Galeni libro rerum naturalium. ı4. Antido- 
tarius major, ordine alphabetico dispositus, 


MDXLVI. Pe. 'S. X. ff. 330. 4.: ı. 
Senccae epistolae. 2. Epistolae Senecae ad 
Paulum Apostolum et Pauli ad Senecam spu- 
ziac. 3. Anonymi prophetia -ive admoni- 
tio ad ecrrigendos mores, Cuius initiun: 
„Ego ſons vivus.“ 
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Compleetitur hie eodexttantinn’Senecak epistolas 
LXXXVIII priores. Collatae sunt cum hc cox 
dex Parisiis alhuc esset, a C. F.T. Emmerico in 
Schweighaeuseri gratiam, Epp. I-XXXII. et 
LX—-LXXAVIL. . Vide Schweigh. notas in Sen, 
epp. p. 243. 214. Similis argumenti codex Reuch+ 
linianus,, qui ornat bibliothecam Carlsruhensem, 
indicatur a Moltero (Beytr. zur Gesch, und Lit. 
p. XAXXIV). 


MDLXVIII. Pg. S. XI. ff. 352. fol.: 
s. Juli Solini rerum memorabilium libri. 
2. L. AnnaeiFlori historia Romana. 3. Dicta 
Pauli Orosü historiographi de situ orbis, de 
Asia videlicet majore et minore, de Europa 
ei de Africa. 

Finityr Solinus fol. 82 v. cum verbis: Julius 
Solinus explieit feliciter. Studio et, diligentia 
Doni ( Domini) Theodosii invictissimi principis, 
Incipit fol. 83 r. Flori historia Romana , hac in- 
scriptione rubra insignita: Lucii Annei Flori epi- 
toma (superseriptum est: suversectio) de Tito 
Livio, qui Instoriam (sie) R. ab urbe condita 
'scripsit, Incipit prologus. Conspjrat bie Flori 
codèx opimas im aliquibus lestionibus cum illo 

codice Palatino, ex quo Salmasius in suis notis 
ad Flori historiam non spernendas lectiones ex- 
cerpit, quemque ad I. i. $. 4, „non, pessimae 
notae alterum Palatmum * appellat. of. I, l. c. 8. 9. 
c. II. $.1. ce. bil. $. 7. Vermmtamen arguunt 
plura, has schedas non esse a Salmasio in par- 
ıes vocatas. Atque primum noster codex antı- 

uior est Mo Palatino, quem_ Salmasius Saec. 
XIV. exaratum esse tradit (ad L. I. c. 2. $. 1.), 
atque Nazarianis membranis aetate vix inferior. 
Deinde vero plures inveniuntur in nostris mem- 
branis lectiones, quae a Sahnasio non memo- 
rautur. Ut in duobus exemplis defungamur: ea. 
dem antiqua lectio, quam Salmasius solis Na- 
zarianis schedis tribuit in fine cap. I.:_ ,, placi= 
tum desistat. gentium Roma. potiretur ,‘“ ın hoc 
eodice invenitur eadem, atque hae eaedem mem- 
branae tuentur lectionem (Lib. I. c. 40. princ.), 


— 
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«uam idem vir magnus ex suo ingenio profert: 
„regnis‘‘ pro rogibus, Quae tertioloco ponuntur, 
dieta geogropbica Pauli Orosii, (exccıeta ex 
ejus historiar,. Lab. I. c. 2.) incipiunt fol, 145 r., 
manca in fine, 'Quippe quae desinanı jun deserip- 
tione Africae in verbis: „A meridie ‚gentes Aula- 
Jum quos nunc ‚Galaules vocant. usque ad ocen- 
num besperium contingentes. hic. e. universus,‘* 


MDCXVI Pe. S.Xl. ff. 273. 4.: Plan- 
ti comoediae XII, Bacchides, Mostellarıa , 
Menaechmi, Miles Gloriosus, Mercator., 
Pseudolus, Poenulus, Persa, Rudens, Sti- 
chus, Trinummus, Truculentus. 

Est Ms. secundus Taubmanni, co!latus a 
Camerario, vid. Plaut. ed. Taubm. praef. et ib. 
not ad Bacch. Act. I. Sc. 1. v. 2, 30, et passim. 
Legitur in primo folio: „‚liber iste esı Sce. 
marje et sci corbi Frising.““ 

MDCLXI. Peg. S. XII. ff. 232. 4 obl.: 
Ovidii metamorphoses (a fine nonnulla de- 


sunt). 
Notatum est in codice: „Ms. priinus voca- 
tus Grutero.““ . 


MDCCXXXVII. Pp. ff.40. 4.: 1. Elegia 
gratalatoria in gratiam ill. et ser. principis 
etc. Friderici (111.) electoris etc. scripta 
juxta litenas tituli aGeorg. Agricola, nomine 
scholae Ambergensium anno 1559. 2. Ora- 
tib de laude urbis Ambergae rceitata in 
schola Ambergensi a Georgio Agricola anno 
Dom. ı557 22 Apr. deinde anno ı559 qui- 
busdam m locis aucta. i 

Traditus est bic codex a bibliothecae Vati- 
‘canae custodibus urxiversitat Heidelbergensi loco 
illius codicis, No, 1737. iosigniti, qui sceundim 
inventaris bibliothecae Palatinae indicationem Heı- 
delbergensis Sapientiae alumnorum carmina Cön- 
tinet; videntur mutati esse numeri. 
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MDCCCLIV. Pp. ff. 119. fol. Annales 
academieiı ,„ a Lamberto Ludolfo Helmio 
Pithopoeo Daventriensi inde a Januario- 
anni 1587 inchoati, et usque ad fin. Febr. 
1568 continuati; retexti deinceps ab anony- 
mo inde a Junio ı599 usque ad Decembr. 
anni ı601. Continuati eLudovico Hecmanno 
Bibliothecario acad. inde a mense Dec. anni 
ı605 usque ad Januar. ı614 et a Ludovico 
Herdero Heidelbergensi Palat. Bibliotheca- 
rio acad. a primo die Jan. ı614 usque ad 
Decembr. 1619. | 


De hujns instituti ratione Pithopoeus in folio 
primo ita exponit: „Inito hoc magistratu, eo- 
yue per biennium proximum contimum bene 
Jaudabiliterque gesto, Fridericus princeps, et 
Jam Rector quoque magnificentissimus, cum 
multa alia salubriier ad ampliicandam Acade- 
miae suae dignitatem ac ornamnenta, et utilitatem 
constituit, tum discessurus jam suo hoc biennali 
magistratu scholastico, hoc quoque, praeclaro 
et commemorando ad posteritätem exemplo, 
clementissiine Academiae suae mandavit, ut ea 
deinceps ex sl senatus corpore unum aliquem 
deligerei, cui Annalium conlecio Mmjungeretur, 
siimulque paucis. post mensihus celsitudo ipsius 
et magnificentia, hanc ad rem donavit et Aca= 
demiae suae tradidit hunc bbrum, in quem dein- 
ceps singulorum annorum non in Germaniä tan 
tum, verumiamen in Vieinis eique adjacentibus 
regionibns .regnisque , totaque -Europa , atque 
adeo etiam extra eam, quoad fieri Fossit, res 
praecipuae et memorabiles, dignaeque, quae a 
posteris quogne cognoscantur, a delecto ad hoc 
munus,-non ut in continua integraque historia , 
copiose et ornate, sed ut in Annalibus , breviter 
rer summa rerum capita non eXpressis omni- 
yus rerum gestarum circumstantijs, et famitiari 
perspicuoque stilo et orationis Charactere , vere 
fideliiergue deseriberentur.““ 
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MDCCCCXII. Pp. v.H. ff. 290. Varia 
carmina, pleraque latina et a poetis Hei- 
delbergensibus composita, pauca quaedam 
graeca. 


Continentur inter alia Joh. Brantii, Rectoris 
Scholae Vesalieusis carmen ad Frider, Elect. et 
Georg. Wilhelm. March. Brandenb. d. HI. Oct. 
( 1612.) Vesaliam ingressos; Caroli Hugelii Hei- 
delb. carmina gratulatoria (jocose alia manus su- 
perscripsit: vitiosa) in adventum Ottonis Hen- 
rici Electoris anno 1556; Nicolai Lombartii Cam- 
pani Vitriacensis poetae epigrammata ad Cardin. 
Aobertum a Lenoncuria; Poema jocosum (sub- 
seriptum : „P. a Bisbice Boh. poeta pessimus;, 
ut videtur, alind-agens fec.“) in antiquitates Gru- 
terianas „ Matth. Gothi Cherusci poema in obi- 
tum Pauli Melissi Schedii, Lacriınae Lamberti 
Pithopoei in funere praeimaturo Georg. Bene- 
dicti Harlemi , juv. doctissimi et poctae elegan- 
tissimi ad Janum Dousam, Justum Lipsium , 


Paulum Melissum, Johannem Posthium, Jay 
num Gruterum , Scipionem Gentilem , Ilierony- . 


mum Commelinum (a. 1612); de vi potentia- 
que amoris illustris locus Oppiani in 2 Cyneß. 
latinitate donatüs, quo Conr Rittershusius ‚‚nup- 
tiis Gaxuterianis adcinebat absens praesens “ 
quinque folia codicis s. XV, qui poeticen vorsa 
oratione conscriptam exhibebat, priora folia duo 
scholia exhibent in margine; Susanna, comoe- 
dia quinque actus%komplectens, prologus argu- 
menta singnlorum actuum et epilogus vernaculo, 
reliqua latino sermone conscripta; contempla- 
tiones Petri Citadellae ad clarissimos Senatores 
“Venetos, a natali Christi M. D. L. sept. Cal. 
Jan.; Elegia Arnoldi Lapmarii ad Jan, Grus 
terum. 


MDCCCCKIV. Pp. S.XVI. ff. 458. fol.: 
ı..Auctoritates biblicae secundum ordinem 
alphabeti expositae sive glossatae per S. Tho- 
. mam. 2. Anonymi postilla.. 3. Leonardi 
Aretini comoedia. 4. Liber Minoritarum 
per -Bartholomaeum de Saxo Ferrato. 5. 


— 
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Fragmenttm libri astronomici (quaedam ab 


initio desunt, etiam, ut videtur, a ine). 6. 
De differentiis Ciceronis im dnbiis "rebus. 
7. Hieronymus Quarinus in Xenophontis phi- 
losophi vitam ad’ IN. Malatestam Novellum, 


- stolaeduiae, Venetiis seriptae ano 1961 et 
"1557 ad Huldericum F uggerum comitem a 


Weissenhorm. : 15. Gopia mandati 
ducis Holsatiae, dati ad trattandum cum 









— 
um. a KUBA 
tus, verae Causae £ 


demque prodi 


a. au. Be di 
rioum Fugserum. 
lum Trajeciinum, 23 
dam ex Galeno. 
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mulieris elarissimae erationes, 25, Miscella 
quaedam eaque manca. 


Quod sexto loco positum est opusceulum , 
mera est enumeratio vocum synonvinarum ex 
Ciceronis scriptis a recenliori ynodam auctore 
eompilata, quales plures reperiuntur; vid. Fabr. 
Bibl. lat. ed. J. A. Ernesti p. 214. Simile opus- 
eulum vidit Greuzerus in codice Norimbergensi, 
quem indicavit Mannertus in opere, cui titulus; 
Nliscellen meist diplomät. Inhalts p. 86. 


III. Deutſche Handfchriften. 


XLII. Pa. ©. 9. Bl 202. 4: 1. Dt 
fried’8 poetifhe Bearbeitung der Evangelifchen 
Geſchichte. Im Anf. mangelhaft. 

Die Handſchrift beginnt mit v. 151 der Zufchrifk 
an Ludwig den Teutfehen: J 

bimid(e) ouh allo pina, 
got freuue fela finA., 
Lang fin daga Int — 
zithein(o) Euuinigen libe. 
bimide ouh zalono fäl. 
thaz uuir fin fichor übaraL. 
Bl. 191b ſchließt ſich mit lib. V. c. 23. v. 328, 
zithemotbionoste. | 
fie fintthar al gidröste. 
a8 Uebrige fehlt mie in der Ausgabe von Ma 
lacius $ Schilter 1. 8. 32); nad) acht meiep 
Br. Bil. folgt BI. 200 der Schluß von Difried’s Brief 
an die Monche von Et. Ballen Hartmuat und Wer 
rinbrabt, anfangend mit v. 282; 
gibietent unf zi uuare etc. 
bis ans Ende; thar fce gallen fhionont. 


2. Bl. 200b. Bruchſtuͤcke einer poetifhen Less 
gende vom’ b, Georg; wenigftens im 10. Zahrh« 
geſchrieben. | 

©. diefe Bruchſtücke am Ende diefes Verzeichniſſes. 


— 
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» 1. Pr. 55. 16. 45 Bl. Sol. Geſundheits⸗ 
lehre nah aftrologifchen Negein (ohne allgemeis 
nen Xitel). 


I. Pp. Sh. 16. 34 Bl. Bel. Astronomi- 
cum caesareum. Eine Gruntliche auflegung des 
buchs Aftronemicı Gäfarei, vnd feinerr Inſtru— 
ment, darinne des gangen himels lauff om alle 
rechnung, vnd Korfbrechen, zu ewigen zeiten, 
mit fambt den finfternuffen gefunden wirdt. Inn 
Deuͤtſcher ſprach auffs kurtzeſt begriffen. - (Won. 
Metrus Apianus.) 


Die Vorrede, über welcher der Verfaſſer . 
nennt, iſt geſchrieben zu Ingolftadt 1540, 


II. Da. SH. 14. Dt. 16. Kol. Ein Bahr 
fagebud) nadı den Manfionen , oben halb rund 
bejchnitten, mit Zeichnungen einiger: der 28 Mans 
fienen *). 


IV. Das erfte Blatt Po. die — Pp. Ih. 
15. 270 Bl. Kol. (S. Adelungl. ©. 19. Au flgd.) 
1. Geſchichte Wilhelm’s von Orleans, Bl. 1 - 197. 

einem Birkel mit rother und ſchwarzer Schrift 
abwechielnd folgende Neberfchrift: 

Hie,. hebt. sich. an. herr. wilhbalm. von. orliens. 

gute. rede. NIX. 1455. 

Sn zwey durchgefchnittenen Bergamentfreifen oben und 
unten auf der erſten Seite fleben die Berfe: 

Der das Puoch hat geticht vnd tuon befannt 

Nuvdoiff ain Diener ze montſortt it er genant. 


- and unten; 


zuo Dienſt Schenck Euonvatten zuo wintterfietten 
der Zn darıımb har geflehet und gepetten. 





*) Der Römdiche Catalog giebt diefe Handſchr. als in der 
Mitte und am Eude unvoliſtandig an; es jebit aber 
nichts. — — * 
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Am Ende fieht: F | 
Dig buch ward geendet tzu Höchſtetten uf Donrfing vor 
dem Zunntag vor Waltburgid von Konradug Schreyber 
von Detingen, Annd Dni Meccectviii, 
Die Verſe ohne Abſatz. Anfang: 
Mainer tugende weyſer rautt 
Von Edels hertzen lare gatt 
Ob alles lobes wirdigkaytt 
Den prenfe die zucht allain trait 


Doch muß ain man was er getuott 
Lobe vnd lobliches guott ze. 


2. Erzählung vom Ritter Conrat, BI. 1 
bi6 208 b. R 


Darüber 1467 mit der rothen Anfchrift; 
Diſer Spruch ift Der vortt genant 
Den Schönen Leütten wol erfant, 


Anfang: 


Es was aln ritter lobleich, 

Mitt groſſer hübſchhait tugentreych 

Der was Conrat genannt ic. 
Ende: 
! Beendet auf Aſſumelonis marie wũrtzweich non Conrade 
Schreyber won Dtingen der zeit zu Augſpurg Anno Dui 
1478, 


3. Die rede von einer graferyn. v. 208 b 
bis 210, 
Anfang: ne 
Die Mynn ift wunderlich gemuott 
Sie tuott manigen ſchnöden guott ꝛe. 


Ende: 

Ao. 1479. Dominica reminifcere, 
4. Von Bl. 211 — 225 b.: So Saat dies 

nachgefchriebene Nede Won dem Studenten zuo 

Pareyß vnd der Schönen Jundfrawen dafeldft 

wie aind durch das ander ſtarbe vonn groffer lies 

bin wegen die fie zur ain ander hatten. 


Nach der Nachricht am Ende gefchr. im S. 1466 


"yon demfelben Schreiber, 


4 
En 
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5. Hie vacht. fih an der kriege des Puolevs 

ond des Spilerd. ©. 225b — s2Ba: Gar ain 

Schöne rede uon der Liebin vnd der Schenin wie 

fie Eriegten mit ainanber „ big zu Ende. 
Es ſchließt fich diefe Erzählung ©. 225 bi alfe: 


Es ſey irawen oder man 

Wem hertze lieb hat wol netan 

Dem tuott es In den augen wol 

Und wer es geuerbet als ain bei 

Es iſt zu pliken hermlin vein 

Lieb it das liehſte vingerlein 

Damit alte trüwe vermähelt wyrtt 

Alſo ſpricht der Suochenwirtt 
Amen, finitus eſt quinta feria ante -dominicam Invocavit 
Anno Dni Milleſimo CCClxxix. 

Sowohl in der Geſchichte des Wilhelm von Or⸗ 
Icans als den kleinen Erzählungen und Schwänfen 
find überall Zwiſcheurgume gelaſſen, welche mit Zei 
sungen ausgefüllt werden folten. Es finder ſich aber 
nur Bi. 50 a ein einiges Bild bey der Mbentbeuer: 
„Wie Wilbalm von liebe entzunt marde,“ mo zwey 
aus einem Eiſendruckblatt ausgefchnittene Figureü 
von einem Züngling und einer Jungfrau, melche ſich 
umarmen und füflen, aufgeflebt und mit einem grün« 
lichen Grunde verfeben find, um darzuflelen, mie 
—— dem Wilhelm mir Küſſen den Unmuth ver⸗ 

141,98 


V. Pr. SH. 15. 68 Bl. Fol. Das erfle 
Blatt iſt halb weggeriffen. 1. Eine Vertherdi: 
gung des Chriftenthbums gegen die Juden, in 125 
Gapiteln, Bl. 1— ı3a, von einem zum Chris - 
ftenthume befehrten Juden. 

Mit folgender Ueberſchrift: „Hier ſich hebt an ein 
—— bat maiſter Sa 
muel ein jud oder ein Sfraelit geporn von der flat Ma- 
rochitan und bat fie gefant maiſter Raby Yfaac der 
ſchul oner Synagog die da if zu Kimeza In dem kungk⸗ 
reich bat diefelben Epifiel ein beilig man pruder Alfon 
er prediger von bufpanı bracht van Ebrayſcher zung 

latein und maiſter freinder ya Straßgang bat 
fie von latein bracht zu Tevtſch und hebt fich alfo an.“ 


um Rz 
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o. Eine Anweifung zum Aderlaffen, Bl. 13 b 
bie 17- | 
unter dem Aderlaßmännchen auf der erflen Seite 
flebt: Hans grunawer pietoravite 
3. Heinrich von Mugten (Muͤgeln) hunga 
De een (bis zum 3, 1355), Bl. 18 
bis 53. f 


Alfo anbebend: „Als die alten manfler und Die 
befchrenber der hyſtorien und der ding die begangen 
feint befchreiben han als Voſephus und Dfidorus Oro⸗ 
fius vnd Valerius Alſo wil ich heinrich von Muglen 
euch kuͤrtzlich beſchreiben die hyſtorien der berren wie fie 
be ‚find in lob dem herhogen rudolffen dene 

ivden von ölterreich wann. ich den namen. fein —n 
in das puches haup meines getychtes zu allen zeitten 
jetz durch recht vnd auch von ſchulden.“ 


4. Cronifa ber roͤmiſchen Könige bis zum Ju 
1377. Bl. 19 bis zum Ende. 

Der Anfang: „In gotes namen Amen, Die cros 
nica ift gemachet und genomen aus der groſſen croniken 
und. dem. ſpiegel hoſtoriarum auf das allerkürtziſt vmb 
das dag. man von langer rede wegen nit verdroſſen 
werde dar inn zu lefen und doch verslee vnd wiſſen ch 


was von den römifchen funigen funderlich von den Die- 


fender dem groffen funig Farolo zu dem römifchen (es 
fehlt das Wort: „reid“) kumen feind vnd allerfuns 
derleichft von den die von dem berkogthum von ſwaben 
zu dem römifchen veich kumen feind.“ | 


VI. Pr. 3.16. 94 Bl. Bel. Eine Anmeis 
fung zur Stellung der Notivität enthaltend, un 
ter folgendem halb mit vorher, halb mit violetter 
Dinte geſchriebenen Titel: „3v wiſſen. War zud 
ain yeder menfh genaigt vund was feine aigens 
ſchafften ſeyen von feiner Muster Natur. Durd) 
den hochgelerten, Johanſen Hartung  Doctow 
Aus dem Paten in das hehe Teuſch gebracht.“ 
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VI. Pp. Ih. 15. 22 Bl. Fol, mit vielen 
Bildern ; ein aftrolegifhes Wahrſagebuch, in ge- 
reimten Sprüchlein. 


VI. Pp. 9 Bl. Fol. Ein ungebundener Zası 
cikel verfchiedener Papiere: ein Verzeichnifi von Her: 
zog Johanns von Zweybrüden Münzen (in fünf 
Seckeln), einzu Meffina im 3.1598 in ital. Sprache 
volljogenes Notariatd ; Inftrument, wodurd ein 
in dem Hafen von Chios (Scio) abgefchloffener 
Contract Über den Transport verfchiedener Güter 

beglaubigt wird; aufferdem verſchiedene Necepte. 


«1X. Pp. Ih. 1608er 17. 69 XL. E.8. Ein mit 
Ausnahme weniger Blätter von der Churfürfkin 
Elifabeth von der Pfalz (Gemahlin Friedrichs LV.) 
eigenhändig geichriebenes Gebetbuch, meift Um— 
ſchreibungen von Pjalmen enthaltend. 


X. Pp. 35.16.29 BI. 4. „Ariſteas zw feine Bru⸗ 
ber Philecratem vonn der außlegung der Ain vnnd 
fiebenzigenn außleger der getlichenn gefeß durch 
Mathiam Palmerium Mſaner auf griechiſchem 
Inn latein vnnd durch Dietherihenn Reyſachen 
Beder Rechtenn Dector vnnd der loblichenn Vni— 
verfitet Ingolſtat In denn kaiſerlichenn Rechtenn 
ordentlicher Leſer in teutfche gezogen.“ 

Die Zuſchrift an Georg, Pfalzgrafen und Herzog 
von Ober: und Niederbaicn if gefchrieben zu Singol: 
Kadt am Neujahrstage 1502. Ä 


XI Pp. 68 DI. 4. (ohne Titel), wahrſchein— 
lich 16. Ih., eine Anweiſung, was an jedem 
Zage bed Jahre zu thun oder zu vermeiden ift. 
i Anfang: „An dem allermwirdigifiem manct, des 

kriſtmones der da baiffet der Fenner und an dem ta 
So ſich der entzündet an demfelbn erien tag ©o i 
gut news gewannt anzelegen vnd auch news zimer 
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werk am se vengen und das ig alles gelũclich. 
des felbn tags fol man nicht freittes De — pr 


nit ader laſſen oder man wirdt von dem ade 
fiebrig* u. f. w. En 


X. Pp. 16 Ih 108 Bl. 4. Titel: Daß 
vrteil der gefchicht menſchlichen handels von In— 
fließung des gefterngs grüntlicher warheit Inge; 
goflen difem nad gefiympten menſchen, alles 
handels vergangen vnd zukunfftig von irgent, vntz 
in dab grab von Johann grümbad von Liechtems 
berg ꝛc. geſprochen nach heydeniſchem vßſproch ıc. 
(ums Jahr 1570). — 


XIII. Pr. 15. Ih. 295 Bl. 4. ohne Titel, 
fängt an: „Albumaſar ſprach zu dem Eunig davıb 
an den tag von bem herren bes jares* ıc. Eine 
Abhandlung über den Einfluß der Geftirne. 
(Wahrjcheinlih eine Weberfegung der Schrift, 
welche in bem alten Büchercatalog der Univerfität, 
Libri secundi lateris Biblioth,. Univers. pulp. 
6. lit, B., vorfömmt unter dem Titel: Flores 
Albumasar in judiciis Astrologie.) | 


XIV. Pg. 72 Dt. Ei. 4. Am. Ende: Anno 
Domini Mo CCCC! VIl? Terminatum est hoc 
opus die Mercurii p: st festum Annunciatio- 
nis Marie de quo laudetur Deus per infinita 
secula seculorum Amen, enthaltend ein Lehrs 
gedicht über die Natur: „Der meide Erang“ (von 
Heinrich von Mugeln). 

Alſo anhebend: 

In lob der bochiten wirdickeit 

Do nye der hymel vberſchreit 

Noch nymer pmeweiffen fan 

Ich tummer vah zu tichten an u. ſ. w. | 
Der Dichter eignet am Ende der Einleitung und im 
Anfange des Gedichts fein Werk dem Kaiſer Karl IV, 
„de; Maren ootge frunt,“ zum Dank fuͤr die — 
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‚momie iſt ein Win 


bi ‚Haud ein Haus, im der linfen ein 









t 
ET 


n 
große une ebe ruhmliche Rolle; de, Bl. a; 
edicht Ar * ki — 


Daz buch heist der e ran — 
er re 
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Grammatik fängt an ihren a 
zur hält auf der rechten Han — 

en eine grüne E lange, 
fung riner vedenden; Die 
die Ariinmerik zähle Geld am eim —8* 
trägt in jeder Hand- ehe, öldene Meßruthe, der Aftros 


an Mm ſchnur in die 
Hand. gegeben z der Vnſik oder. — ſteht zur 
Rechten das — sein Knabe und gur Einten der Tod 
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Bald aber erfahren wir den Namen des Dichters noch 
genauer. Denn als den Kaiſer feine-Mäthe, welche 
er auffordert zum Urtheil, ſelbſt ‚nu entfcheiden bitten 
wendet fib Carl an den Dichter: 

Der keyſer ſprach: von Mugellen 

Heinrich, war dünket dich fin, 000 

Welch under in bob dy wirdycheit. 


Als aber auch diefer die — von ſich OBERE 
fo muß dann Earl ſich entjchkießen, ich Du urtheil 
zu ſprechen: 

Der erſten wold er gen den. fat —— 

Da winkte tm ſeines Arausses Due * 

Daz wird vnd er vnd lobech art 

Der letzſten ( Theoloaie: von dem — wart. 

Jedoch der andrin dicheit * Dre 

Gebot des keyſers nicht verteit CH 

Er liez in in der eronen fan 

Doch muften (v 6m hindert gan. 


| Der Kaifer fendet hierauf alle dick ‚Frauen reichlich 


beichenft. aus in „der natuten kant,“ m — 
Auftrage: 
und tut der frawen mein. betant — ei 
— — —J 
Vnd mag daz vrteil dort betaa 0 
So bit, daz fo chrone dy — 
Der ich du wirde reichte by —— 





als eine bleiche Geſtalt mit dem Lelchentuch abgebildet, 
die Alchymie hält in jeder Hand ein Büſchel mit Blän 
tern von verfciedenen Farben; die Metaphyſik in der 
rechten Hand eine menschliche vüne, was der Dichter 
ſelbſt alſo erflärt: 

Aus derſelben rechten hant 

Sich ſchaude der naturen want. 
Die Theologte hält auf ihrem Schoß ein Lamm mit 
fievden Hörnern. Die Logik kömmt bey den Schilderun⸗ 
aen, wilde der Diditer vun den — ⸗mae⸗ 
marht, dam ſchlimmſten weg: 

Di dritte kunſt bieh louca 

Rn hitt ſich zu dem Fanfer da 

eich und mager ir geftalt 
In ſcharpfen fpruchen was ſi balt ı, 
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Das ie dy andrin vndertan 
Sint, alfo wil id einen man 
Euch geben aus dem rare mein 
Derielbe ſol ewr furer fein, 

Er weis wol der naturen lant, 
Der riter fite ift genant, 

Vnd volgt ir ſeyme ipor geleich 
So mngt ir varen ſtcherleich. 
Wenn ir kumpt in naturen ſtat 
Der ritter da ein ſweſter hat 

Dy iſt gar reich vnd heyszet Bucht 
Bey der ir vindet all genucht 
Daſelbſt fulr ir abeflan 

Vnd bit dy frawn mit euch gan 
Chu der naturn, daz iſt mein rat, 
Wa fite tzuht nicht mit ewch gat; 
Ir blibt verſaumpt gar der mer, 
Ba ir der tzzweie bleibet ler. 
Natura foricht, es fein ein pan, 
Wer funft wit ane fiten hun, 
Kunft ane tzuht fi achtet nicht, 
Wan fi hat alte kunſt geticht. 


Die 12 Mägde machen fih mun auf den Weg und 
fommen durch Hülfe der Zucht in den Vallag der Frau 
Natur, obgleich die vier Thore deifelben nach den vier 
Weltgegenden durch vier Niefen bewacht waren, 109: 
ige der Niefe des drieten Thors befonders ſchrecklich 
dar: 

Der was den manden gar vnkunt 

Cowelf wind er lies durch reinen munt 

Das fy dar chumen mochten nicht 

Daz tor sen ſüden was gericht. 


Es beginnt denn nun das eigentliche Lebrgedicht mit 
der Heberichrift: 

Hy künt des buches meifter valt 

Wy dy natura war geitalt, 


Die Natur theilt nun nicht nur felbit ibre Belehrun— 

en mit, fondern ruft auch die Künste und Tugenden 
Derben , um die Wünſche des Kaiſers zu befriedigen, 
Es iſt in dieſen Belehrungen manches Merfivürdige 
über die damaligen Kennenife von Philoſophie und 
Naturkunde enthalten. 





. 
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XV. Pg. Ih. 15. 1981. kl. 4. Ein aflro: 
nomiſch aſtrologiſcher immerwaͤhrender Kalender. 


XVI— XVIII. Pp. Sh. 14 oder 15. 281 
501. 401 Bl. geſp. C. gr. Fol. mit vielen Ge: 
mälden. Teutſche Weberfegung des Alten Teſta— 
ments in 3 Bänden (ohne Versabtheilung). - 


, B. 1. Die Vorred Hheronimi über die V Bücher 
an — F 9, Benefis, BI. — a" * 
angend: „In dem anegeng geſchuff got den hym̃ſe 
vnd die erde wañ ——— vff — 2* und 
der gaiſt gottes ward getragen vff die waſſer vnd got 
der ſprach liecht werd gemacht vnd das iiecht ward 
gemacht ® te. ?c. Exodus, Bl. 69a — 116 a. Kedie 
ticus BI. 116b — 143 a. Numeri 143 a — 150 a. 
Deuteronomicum BI. 156 a — 219a. Pie vorred über 
das buch Erg Bl. 219 a — 219b. Hie vahet an 
Sofue 1. Bl. 219 a — 243 a. Hie bat ain ende das 
buch Hofue vnnd hebt am dz buch Yudicum das erſt 
Gapitel BI. 243 a — 277b. Hye bat ain end dz buch 
Zudicum vnnd fahet an d5 buch Ruth 1. BI. 277 b 
bis zu. Ende. 

B. II. Großes Titelgemälde auf dem erſten 
Blatt, den Verf. des Buches der Könige vorfiellend , 
mit der Meberfchrift: Die vorrede oder prologus In 
‚der Funige buch. Die vorrede Hheronimi uber dic vier 
"bücher der funige, BL 2—4Aa. Das erfte buch der 
fung, Bl, 44 — Ada. Das ander buch der fung, 
Bl. 4dda— 724. Das dritte buch der fung BI. 72a 
— 104 a. Das vierte buch der Fung BI. 101 a — 140 a. 
Die vorred vber die Bücher Baralippomenon hienach 
Bl. 140 a — 142 a. Hie vabt an das erfie Buch 
Baralivpomenon Bl. 1422 — 167 b. Das:ander bud) 
Baralippomenon M. 167 b— 194b, Ein ende haben 
die bücher paralippomenon vnnd vabent bie an die 
vorreden vber die bücher- Esdre Bl. 194 b’— 196 a. 
Ein ennd bat die vorred vnd vahet an R erfi buch 
Esdre vnnd des buchs ouc das erſt Earktell, BL. 
196 a — 204b. Bye bat ein ennd das exit buch Efdre 
vnnd vabet nun byrnach an das annder -buch Efdre 
das exſt capittel bienach don mort zu wort | zu mortte 
alfo Iuttende wie hernach volat Bl. 205 a— 217 b. 
Hie bat ein ennde das ander buch Efdre vnnd vahet 


14 


* J 
1 


314 


an das dritte, BI. 217b — 232 a. Hye baben ain 
ennd die dry bücher Eſdre vnnd vahet nu hyenach au 
die vorrede vber das buch Thobie von wort zu wort 
wie hienach volget, BI. 232a u. b. Di huch Thobie 
DI. 232 b — 243 a. Die vorred vber das Buch Judith 
— das buch Zudith 245 a — 259 b. Die vorred vber 
das buch Hefler et cetera, Bl. 259 b— 260b. Das 
buch Heller BI. 260 b — 374. Die vorted vber d 
buch gob 1. 274a u. b. Ein annder vorred SI. 
274 b. Aber ain ander vorred BI. 274b — 276b, 
Das buch ob, Bl. 274 b bi3 zu Ende. 


3. III. Drey Vorreden über den Pfalter BI. 
41—2a. Der Bialter Bl. 22 55, - Die vorred 
pber Die bücher Salemonis des wyſen Funiges, Bi. 56. 
Das buch der bufnel Salomonis des kunges Bl. 56 b 
bis 77 a. Vorred vber dz buch eceleſſgnes Bl. 77. 
Das buch Eceſeſiaſtes BL. 75 — 85 b. Gantica Can⸗ 
ticorum BI. &5b — 89 a. Die vorred vber das buch 
der woßhait, das buch der wyßhait, Bf. 89 a — 103b, 
Die vorred vber das buch Eccleſiaſtiei (Sirach) BL. 
103 b— 104a. Ds buch Eeclefiafic BL, 104a — 
144 b. Die vorred vber Ben pronbeten Yfaiam ir fich 
anbebent Bf. 144b — 146a. Das Buch des hailigen 
Yrovbeten Diaie BI. 146 a — 193b. Die Vorred vber 
Den prorbeten Seremiam, Bl. 193 b — 194a. Vere⸗ 
mias Bl. 194a — 243 a. Das buch der clag Keremie 
Bl. 243 a — 247, Die vorred vber Baruch d5 Bud) , 
das Buch Baruch BI, 245 —254b, Die vorred vber 
Ezechielem Bl. 254 b. 255 a. Der propbete Ezechiel 
Bl. 2254 — wAb. Die vorred vber Danielen den 
propberen Bl. 504 b— 306 a. Derrprovbet Daniel 
1. 306 b — 362b, Worred vber die XII minern 
propheien Bl. 362hb — 363 a. Die fleinen Prophe⸗ 
ten Bl. 363 a bis zu Ende. 


XIX-XXIT. Pp. Sb. DW. geſp· €. mit 
(ziemlih rohen) Bildern bey dem Anfang ter 
Bücher, und ſtark (ober ebeufulls nicht geſchmack⸗ 
vol) verzierten Anfangsbuchſtaben; 363. 246. 
379. 327. 365 Bl. gr. Gel. (Die Vfätter des 
legten Bandes find von dem Abfchreiber ſelbſt mit 
roth gefchriebenen römiichen Zahlen bezeichnet, 
der zweyte Band iſt in der Mitte durd Die aͤtzende 
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Kraft ber ſchwarzen Dinte ſehr art beſchͤdigt 
worden): Ueberſetzung der heiligen Schriften des 
Alten und Neuen Teſtaments. Hinter den klei 
nen Propheten am Ende des vierten Bandes iſt 
der Name des Ueberſetzers von dieſem Theile auf 
einem eignen Blatte genannt: „Hie endet ſich 
micheas (Maleachi) der prophet omd die propheten 
find alle vorbracht von latin zu tutſche von propſt 
Cuonrot von nierenberg item.“ Die Ueberſetzun—⸗ 
‚gen dieſes vierten Theils find von den lleberſetzun—⸗ 
gen der andern Theile in Sprache und Weite fo 
fehr verfchieden, daß fie nicht von Einer und der: 
felben Han id ſeyn können. 
— ie Die Fnf Bücher Mei, ‚BL: et. 
n rachte 
mir vo goben Bn al die "fehlen an ieife die mir 


die tuweter bewerten truwe für getragen hant“ zc. 
—“ der Geneh3 (Bl. 13): „an dem anegenge 


geſchuff Brotte vi erterich, Aber das erierich 


lere, nd das vinkermifie was obe dem 
antlit des abgrundes Vnd gottes geil wart gefuret 
vber die waſſer Vnd got. iprach gewerde das liecht Vnd 
daz echt wart“ sc. Das Bu gene „Die vobet 


end iſt das erße cappitel*, DI. — Zuß,. » Die 


vobet das fübende ** an "das a, in latine nennet 
Zudium“ DI. 1.329 bis zu Ende. 


8. II. Vorrede zu den Wüchern der Könige 
Di. 1—3. Die vier BT der -Konige Bl. 4 — 
159 a. PBrologus des A. ers ſaneti Beroniml it dz 
buch paraiipsinenon BI. — 161 a. Die — 
Bücher Varalipomenon Perg 162 bis zu Ende. 
Ende dDiefes Bandes hat der Mofchreiber , ehem jr 
das Amen, womit der Heberfeper das weyte Buch 
ir Chronik ſchließt, die Worte bat folgen laſſen: 
Nu muoß es got walten," , folgende. muthwillige 
Berfe, welche eine fpätere frommere Hand auszulö- 
en gefucht , gefchrieben: 
D aut durch dine güte 
Beſchere und — vnd hũte 
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Manteln vnd röcke 

Geiße vnd böcke 

Schoffe vnd Rinder 

Bil frowen vnd wenig Finder, 
Darunter giebt er feinen Namen in folgendem Vers⸗ 
lein zu eufennen: 


Erplicit durch den Bangk 
Smale dienfte machent eime dad Jor langt. 


B. III. PBrologus zum Esdras Bl: 1 — 42. E6- 
das der propbete BI. 5 — 17. Das Buoch Neemie 
Bl. 19 — 36. Anfang: „Das fint die wort necmie 
beicyie fuones vnd gefchach in dem zebenden manode“ 
2. Das buch Eritas (das apokryph. zweyte Buch 
Esra), 81.37 — 56 a. Anfang: „Vnd Yoflas machte 
ein ofterlemblin in Abrlm (Berufalem) dem bern und 
opferte oder totte das oflerlam an dem vierzebenden 
Des erftien monodes ordente prieitern durch der Lagen 
flunden mit Holen gecleidet in des berren tempeln““ zc. 
Vorrede oder prologus des Buches thobie WI. 56 b — 
57 b. Das bupch tbobie Bl. 57 b — 69. Die vor« 
rede ded Buches Zudithd BI. 70 —7ıb. Das Bud 
Suditb Bi. 706 — 88a. Die vorrede des buches 
befter Bl. 88 bh — 89b. Das buch beiler, Bl. 89 b 
big 106 a. Die vorrede oder prologus (zwey Vorre⸗ 
den) des buches Job Bl. 107 a— 110a. Das buch 
Br Bl. 110a — 145a. Hie vobet an das buch 

nebmiich der Pfalter,) der eine gefvrochen lobfang 
des propheten ypo vahet an Beatus vir qui non abnt zc. 
Bi. 145 b — 242. Anfang: „Selig in der man der 
nit iſt abgangen in der vnmilten rate (und in der’ 
fünde 9 wege nit in geſtanden und in des fchellmen 
meiſter ſcule mir iſt gefeffen“ ꝛc. Weber jedem Pſalm 
ſtehen die lateiniſchen Anfangsworte der Vulgata. 
Die vorrede oder vrologus In der wyßbeit buch, BI. 
243b—- 245a. Das eriie buch Salomonis der wiß- 
beit buch (die Sprüchwörter ) Bl. 215b — 276a. 
Das buch Ecclefiaftes BI. 276 b — 2885 a. Das buch 
das man nennet Gantica Eanticorum oder das buch 
der minne Bl. 288 b — 294. Die Vorrede des buches 
Sapiencie 295 — 296 b. Das buch Sapiencie BI. 
296 b — 317 a. Die vorrede des buches der wißheit 
das genant iſt Eeclefiaiticus (Sirach) Bl. 317b — 
319 a. Das buch Eccleſiaſticus BI, 319 a bie gu Ende, 
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Weiſe wieder an.) Die in den übrigen Bänden bi 
obachtete Capitelabtheilung finder ſich in diefem Bande 
nicht, fondern die Bropbeten find in Fleinere Abfchnitte 
getheilt und jeder Abfchnitt fängt an mit einem oder 
zirbteren Fateintichen Worten, womit er in der Vul⸗ 
ata abhebt, wie die ‚folgenden Broben eigen. Der 
topher Feſaias; „Die vohet ch an-der prologus dz 
N die vorfa ſancti Vheronimi des prieflerg bbe 
* 


iuden mit verfen ſint gebunden“ zc. 81.3. „Hie en: 
det ſich der prologys über efayam den propheten und 


hebet fi an efayag der dropbete zu dem erßen von 


der geburt und dem tode Dfaie“ bis BI. 72a Gap. 1. 

3 » Eognovit, der ochfe bat befant finen befißer 
vnd der eſel den parn fines herren Iſrahel bat nicht 
erfant, vnd mon vold bat nit verfianden me dem 
fundigen volcke dem folcke zwar mit vnkunſt den böfen 
famen den böien meinlamen fünen“ ze. Die Vorſage 
über Theremiam den vronberen Bl 72b — 74a. 
eremigs der wiffager BI 74a — 149 a, Die wein: 
ge Veremie des propbeten alevb Chen dem erlich 
alpbabetifchen Gapitel find auf diefe Meife überall die 
Buchſtaben des hebräiſchen Alphabets zu den Verfen 
geichrieben) Bl. 149 b— 156b. Hie ender fich der 
vierueltigen clage Seremie des bropbebeten an Bas 
tuches buch Seremias fchrib er UL, 156 h — 164. Die 


Warfage ( vorfage) uber Ezechiam den propbeten, BI. 


165. Die Sappitiel uber Ezechielem (Anzeige der Abe 
fchnitte) BI. 165 b — 169 a. Der Bropbet Ezechiel 
Bl. 169a— 2306. Die vorſage uber das buch Danielis 
des propheten BI. 230 b — 233 a. Die Sapritel dag 
fint die underfcheide uber Danielem den Yropheten 
DI. 233 Der Prophet Daniel BI. 234 — 257 a. Die 
borfage uber zwolff provheten BI. 257. Die kleinern 
Brepbeten Bi, 253 — 326. ‚Auf den Ichten Blatt 327 
befindet ſich die oben angeführte Nachricht. 


DB. V. Wilder finden fich im diefem Theile, auſſer 
bey den Evangelien, der Aboſtelgeſchichte und der Of⸗ 
fenbarung/ nur ben den Briefen an die Römer und 
an Titus, am lehtern Ort if der Geil. Paulus mit 
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einer Brille abgebildet, fo wie dies aud dem Evans: 

eliften St. Marcus zu Anfang feines Evangeliums 

egegnet it. Angabe der Perifopen BI. a.b (unge 
sähe ). Die vorrede fant Keronimus (zwey Vorreden) 
in dz buch Sant matbeus Bl. 1—53a. Die vier 
Evangelien, jedes auf gleiche Weife, wie das Ev. 
Mattbaet mit den Vorreden des Hieronymus, Bl. 3 b 
bis 179. Die vorrede über die Epiſteln Sant paulus 
BI. 180 a. Die botſchafft zu den günern DI. 180 b 
bis 197 a. Die borrede der Me | den von cho⸗ 
rintbin BI. 197 a. Die beiden brie die Corinther 
Bl. 197 b — 230 a. Die botfchafft oder die brieue zu 
den lüten ad galatad Bl. 230 a — 236 a. Die vorrede 
der bottfchafft zu epbeſeos, Bl. 236 a. Die eviflel 
oder die botichaft zu den lüten ad epbeilos, BI. 236 b 
bis 213 a. Brief an die Bhilippenfer mit VBorrede Bl. 
243 a — 2162. Die Epifiel zu den lüten ad colonie 
cenfes mit Vorrede, Bl. 216-250 b. Die erite und 
andere Botichaft zu den lüten ad tbeffalonicenfes mit 
DVorreden BI. 250 b — 257 a. Der brieff_ad timo« 
theum mit. Vorrede Bl. 257 a — 260 a. Der brieff 
oder die botfchafft zu thitam mit Vorrede Bt. 260 a — 
263 a. Der brief zu Philomoni mit Vorrede, BI. 
263b — 264 a. Die eviltel zu den bebreifchen mit 
Borrede BI. 2641 b-- 270 a. Die vortede der apoflel 
gedat BI. 270 b — 271. Uctus 272 — 312b. Die 
eviftel Sancti Zacobi BI. 312 b — 316 b. Die epiftel 
von fant peter BI. 316 b — 320 b (nur der erſte 
Fee Vetri findet ſich hier). Die epiſtel Johannis 

1.320 b — 324 a (nur der erſte Brief iſt überſett). 
„Hie vohet am die vorrede des buoches fant Bobanıres 
der heimlichen offenbarung.“ Es iſt aber diefe Vorrede 
bernach als_das erſte Capitel des Buches gefchrieben 
und das erfte Eapitel der Offenbarung mit der Heben 
fdrift : „das andere cappittel“ verſehen worden. Bl. 
324 b big zu Ende. Am Ende flebt; „Deo aracias,* 
und etwas weiter unten: „Das vierde theil ®. 


XXIV. Pa. Ih. 14. 259 Bl. gefn. C. ar. Fol. 
Zwey und fechszig Predigten des Bruders Ber— 
thelt, deren Verzeihniß und lateinifche Anfangs- 
wörter das erfte Blatt enthält. 

Die erfte Predigt beginnt alfo: „Es fpricht der 
guote herre ſanctus Paulus in der heiligen epyſtein 
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Sr fult wife fin. Daz uch ibt gefchehe als vnwiſen 
luoten“ ꝛc. Um Ende ſteht roth Hefchrieben folgende 
Nachricht: „Die edele frauwe Flikaberb von Namen 
vfalntzgrevinne bij Rin vnd berkoginne in Beigern bat 
en dig buoch. Daz do vollenbramt wart in dem 
ar. da man zalte von crifli gebuorte. M.cec. let: jat 
an dem duonreſtage zu prime vor fant Iucien tag der 
beiltgen jungfrauwen,* Die Handſchrift iR auf ſehr 
febönem Pergament febr forgfältig gefchrieben: 


XXV. Pp. Ih. 16. 174 Bl. Kol: Der 
gang Pſalter durch Johann laufen. oberften 
Brandenburg. Secretarium 2c.- gar veriiendlich 
auch gefhiclih in Deutfche Verß, oder Reimen 
gebracht x. Gedruckt zu Leipzig durch Nicolaum 
Woltab. M.D.rtii. | | 


Die Abfchrift iſt nach dieſem Drucke gemacht. 


XXVI. Pp. 35: 16. 211 Bl. Fol: ı) Bl. 

z — 50. In Esaiam prophetam Maximum Phi- 

Josopbia Theophrasti Hohenhemsis. 2) Bl. 

52— 196. Naturalium et harum rerum simi- 

lium Interpretationis super Qustuor Euange- 

listas Theophrasti liber. 3) Bl. 198 bis zu 

Ente: Ex Poalterio Declaratio Goene dominj 

Theophrasti liber Super Psalm 116. 


XXVII. Pp. Ih. 15. geſp. C. 166 BI. gr. 
Fol.: Hie vohet ih an daz buoch (des Bruders 
Otto von Paffau) daz do genannt iſt Quatuor 
figinti Senyores (viginti Seniores) x, 


Am Ende ermabnt der Verfaſſer die Bott 
zu bitten für ibn „einen demütbigen Otten Wruder 
von Baffdon Sanet franceiffen orden eteſſwenne Leſe⸗ 
meiſter ju Bafel Der Dis buch von dem anevange 
ung an daz Ende mit. groffem Fliffe und Ernie did 
arbeit von Büd zu Aüde vnd von finmen zu fanen 
558 gemacht vnd vollebroht het Anno Mil⸗ 
imo Auadringentefimo Decimo octavo ſinitus eft off 
Sanct Valentinus ing (.) 


i 
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- XXVI. Pp. 3. 15. 202 Bl. gefe. €: 
FH. Sol. Sieben verfhiedene afcetifhe Schriften. 
Anfang: Es flund ein prediger zu einer zut nach 
einer ‚metten vor einem crucifite und Flagte got ns 
neglichen zc. 


: XXIX. Pp. Ih. 16. 242 Bl. gef. E. Fol: 
Zeutfche Weberfegung des Jeſaias, Jeremias, 
Baruch, Ezechiel, Daniel, der Eleinen Prephes 
ten, Hiob, Tobias, Efther, Judith und Esdras. 
Anfang: Vrologus bie hebet fich an der Prologus 
das if die vorſag fant Seronimi des prieflerd vber 
vfaiam den propheten GC.) Ende: bie nement ende 
NMeemie fpruche vber das puoch Eſdre. Vnd alfo fint 
volpracht dis puoch Job vnd Thobias und befier und 
Zudith und Efdras. Amen. Amen, 


XXX. Pp. Ih. 15. 201 Bl. gefp. C. Fol. 
Ancipit- profogus der Summ Johannis ded Des 
crets 10. des Bruders Bertolt vom Prediger 
Drden. - ur Fe 

Yuszug aus des Sobann von Freyburg Summe ber 
Beichtiger. Ende: Et fic ei finis operis Anno Dari 
DI cccr el fiii to. ——— 

XXXI. Pp. Ih. 15. 269 Bl. gefp. C. Fol. 
„Hie hebt ſich an das paſſional von den hayligen 
vnd des erſten von Sant Michael des Furſten 


engels.“ 


Ende: 3. 4710 Zar vigilia Purificationis Marie, 


XXXII. Pp. Ih. XV. 279 Bl. geſp. C. For. 
Erklaͤrung der Pſalmen. 
de: Anno Duni mileſſimo quadrocenteſimo 
timageſimo ſinitus ef tiber (ie * me Trifran 8 
feria quarta ante dominicam letare. 

XXXIII. Pp. Ih 15. 15281. geſp. C. Kol, 
Des Bruder Berchtold Auszug aus der Summe 
des Bruders Johannd von Freyburg (wie in XXX). 
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Borangebt ein alphabet Negifter von andrer Hand 
auf 6 Bl. fol. 7, 6, 2, und auf einem aufgeflebten 
Blättchen finder fich folgende Notis mahricheinlich 
von Ultih Fuagers Hand, zu deſſen Verlaffenfchaft 
diefe Handichrift ohne Zweifel gehört.: „Anno 1240 
it diſſer Bruder Berchtolldt in leben vnnd in groffer 
achtung geweſſen, dan er garglert vnnd in groſſem 
verfiandt vill gubt, bie in augfpurg gebredigt batt, 
er batt auch mider den Nomifchen Apolaß gebredigt, 
man derielb von rom kom fo fol man ſekhell und 
deichenn darvor woll verſtrickhen.“ 


XXXIV. Pp. Ih. 15. 130 Bl. Fol.: .ı) 
Bl. 1 — 39. geſp. C. Drey und dreyßig meiftens 
zuſammengeklebte iluminirte rylographifche Blätter 
aus der Bihlia pauperum, mit lateinifehen einge: 
druckten Erklärungen, wovon auf dazwiſchen ges 
legten Blättern handſchriftliche deutſche Ueber 
fesungen gegeben find; jedoch fehlen die Ueber— 
fegungen der Erklärungen. des erften Blatts, 
weldyed mit der Erfcheinung Gottes im brennen: 
den Buſch (2 B. Mof. 5.) anhebt, und auch 
einiger andrer Blätter. Das legte Blatt fängt 
an mit der Krönung der Braut dur den Bräus 
tigam, Hebel. IV. Die Reihefolge der Blätter 
ift micht überall genau beobadhtet, indem auf 2B. 
Mof. folgt 2 B. d. Kön. 3., dann 5 B. Moſ. 
ı2., dann ı B. Mof. 27 u. f.w. 2) Bl. 40. 
Ar. geſp. E. Legende von Sant — dem 
Evangeliften. 5) Bl. 42— 113. Die Offenba⸗ 
zung Johannis (nad) dem ältern Drud.), ade 
und vierzig illuminirte xylographiſche Blätter, 
ebenfalls mit bandichriftlichen deutichen Webers 
fegunaen der lateinifchen eingedruckten Erklaͤrun— 
gen, alſo BL. 43 beginnend: „Die hebt ſich gen 
daz buech der heymlichen offenbagyungen zu deutſche 
So wy daz in dem latine geſchryben ſteyt und dy 
figuren in deſſem Boiche auß weyſen vnd zem 


’ 
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irſten So hait fant Jehan eyne vrauwe genant 
druſiana mit vyl ine wmynſchen durch dy krafft 
ſeyns heilge gebetz van den abgoden zo dem heyli⸗ 

en criſten gelouben bracht.“ Bl. 112 b ſchließen 
FR diefe Heberfegungen mit der legten Erftärung 
von ©. Schanns Grab mit dem Stoßſeufzer: 
„des gracias.“ Alle Blätter ven ungeraden Zah— 
fen 1. 3. 5. u. fe w., ale die Anfangsblätter der 
Bogen, find mit einem Bucftaben des Atphar 
bets bezeihnet, A-bis 3, nur in den beyden 
legten Bogen ift eine. Aenderung gemacht, weil 
nach dem Blatte des Buchftaben M zwey Blätter 
ohne Bezeichnung find, alfo daf BI. 46 und 48 
Buchſtaben erhaltenhaben; das” fehlt in unferm 
Exemplar und feheint durch einen Papierftreifen, 
womit das fhadhafte Blatt ausgebeffert worben 
ift, bedeckt zu ſeyn; das letzte Blatt ift mit 
einem verdopnpelten 3 bezeichnet. 4) BI. 114 
bis 130. Zehn xylographiſche Blätter aus der ars 
moriendi oder de tentationihus morientium, 
mit deutichen handſchriftlichen Erklärungen (wahr: 
ſcheinlich einer Ueberfegung des zu diefem Werke 
gehoͤrigen lateiniſchen Textes). 


Ueber dieſe ſeltenen und merkwürdigen Denkmäler 
ſ. vornebmlich des Herrn von Heinecken Idee gene- 
rale d’une collection complete d’Estampes, &. 
Leipz. 1771. 8. und deffeiben Nachrichten von Künfle 
lern und Kunſtſachen, Leipz. 1769, 2 Bände 8,, und 
Über die Apokalypſe noch befenders: Uhden im Mor, 
— Sun. 1816, und (Jansen) Essai sur 
origine de la gravure en bois et en taille- 
douce, et sur fa conineissance des estampes des 
XV et XVI sitches, T. I. (Paris 1808. 8.) 


. 90 
—wo auch der obere Abſchnitt des fechsten Bits ck 


ri 


dem in der damals Faiferlichen Bibliothek zu Barig 
befindlihen Exemplar der oben befchriebenen Altern 
Ausgabe der Nvofalypfe, aber nicht ganz getren und 
befonders im Hinſicht der Schrift fehr verfehlt, auf 
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der dritten Kupfertafel nachgebildet worden if. er 
Bibliothek befikt unter den aus dem ae Baicı 


gegebenen Handfchriften auch ein vortrefflich erhalte» - 


ned, nicht illuminirtes Eremplar des zwehten Druds, 

melches verfchiedenen wenig erheblichen meditinifchen 
Schriften in No. 226 angebunden if. Die lateint- 
fen Erklärungen find ganz Diefelben, mie in dem 
ältern Drud, eben fo die Bezeichnung der Blätter 
durdy Buchtiaben ; aber die Figuren und deren Aus— 
druc und Haltung, guch die ganze Anordnung man- 
cher Bilder, find wefentlich verfchichen. 


XXXV, Pp. 35.15. 105 DB. Fol; Neun: 
sehn (von denen in No. XXIV, verfdietene) 
Predigten des Bruderd Berchtolt. 

Der Name des Berfaffers ſteht BI. 10b. 17a 
und an andern Drten. Anfang: Ein berr empfalh 
feiner knecht ainem fünff pfunt der fur do mit auf 
und gewan an den fünff pfunten das ir zebene wur« 
den 2c. Ende: Das it gefchrieben nach liechtmeß Im 
xxxviiij Jare fonrat bug. — 


XXXVI. Pp. Sh. 15. 161 DI. Bol. Titel 
(von anderer Hand): „Tractat von dem zehen 
Bebotten vnd wie manidyfaltig dieſelbige »bers 
tretten werden. Erklärung ber .zehn Gebote, 
Betrachtungen uͤber die chriftiuben Tugenden, die 
Saframente und manderley Sünden und Lafter 
verfhiedener Stände. 3. ©. Bl. 148 „von dem 
Thoͤrney, der. gemeyniglich vß unerbentlicher 
Freude Entſpruͤnget “ꝛc. 

Anfang: Da die bycht vß gotlicher ſahung als 
not it eynem iglichen menfchen ꝛc. 


XXXVM. Pp. v. H. 105 Bl. 1) „Don 
den Artiefein der Augſpurgiſchen Confeſſion Ju— 
diecium vnd Erinnerung“ bis BI. 38. 2) Eccle⸗ 
ſtaſtes der Welt verſchmehung“, Ueberſetzung des 
Predigers Salomonis und des Buchs der Weis⸗ 
heit bi6 103. 





— — ME 
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Ende: Alſo endet ſich das büchlin der wißhbeyt 
vnnd gerechtigkeyt getrüwlichen getütſcht glichformig 
vnd glychmaſſig der warheyt und der rechtenn fürder— 
lichen meynung des texts. ꝛc. reAog finis.“ 


3) Lateiniſche und teutſche Verſe über die 
i Gewalt des Todes. | 
| Anfang: , 
Hic ego tartareis mors horrida prodeo regnis 
Omnia subjicio, e 
Omnia stringo meis, quamvis pugnantia, vinclis, 
Omnia victa michi. etc. 
Die erſtere Schrift gehört ins 16. Ah. die beyden 
letztern Schriften find von Einer Hand noch im 15, 
SH. gefchrieben. 


XXXVIL Pp. Ih. 15. 67 Bl. gefp. €. 
Bol: Geſchichte der Könige des alten Teftaments 
von den Patriarchen bis zu den Maccabdern nebft 
den Geſchichten der Eſther und Judith. 

“ Anfang: Die bebet fih an das buch der Fonige 
uß der alten Ee genommen. - | 


- - &nde: 
Amen iſt myn beair 
In gottes nanıen faren wir 
Hye hat der konge buche ein ende 
Oot und von fünden wende, 


XXXIX. Pp. 3.16. 86 BI. Fol. 1) Die 
Evangelien durchs ganze Jahr mit Gloſſen, Bis 
34 b, mit dem Titel: „Hie hebet ſich an alle 

; evangelio mit den glofen durh das ganze Zar 
vffe die fondage das ift der erfte fondag in dem 

- aduent fecundum matheum“, Ende: „dyß buche 
ein ende bat Got heiff vns fruwe vnd fpar.« 
2) Erklärung der zehn Gebote. Anf.: „Das find 
die sehen gebett“ x. von 546 bis and Ende. 


% * 
Br 
3 * * 
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„XL. Pp. 35. 16. 34 Bl. 4. Wen ded Dr. 
Martin Luther eigner Hand ziemlich forgfältig 
geſchrieben, mit dem Titel: „Eine predigt Mar. 
Luther, dad man finder zur fehulen halten folle « 


(bey Wald Ih. X. ©. 479 — 533). 


XLI. Pp. ZH. 16. 348 Bl. ol. Bon 
Bl. 1 — 50. Verzeihnif ven M. Luthers Pre 
digten nach den Jahren geordnet. Dannfelgen 
1) 4 Predigten Luthers über 2 Cor. 3. Dann 
einzelne, über die Leidensgeſchichte, Über Nöm. 2, 
1 30h. 4. Luc. 16. Ephef.3. Offend, ı2. Matth. 
22. Ephef. 4. 2) Drey über Titus 3, auf'oı 
Sonnt. nad) Trinitatis. Matth. 18. Philiyp. ı. 
a Corinth. 11. Pfalm 8. Meatıh.o2. Eoleff. ı. 
über das Evang. 25 Sonnt. nad Trinit., Co: 
doff: 2, 12. ı, 18. über das Evangel. 26 nad) 
Zrinit; ı Advent, @ Adv.,- de coena domini 
ı Corinth. a1, 7 Sonnt. nah Trinit. — Alle 
gehalten in den Sabre 1555 — 57. 


XLI. Pp. 5.16. 0.9. 230 Bl. Fol. am 
Ende mangelhaft. 1) 59 Predigten M. Luthers, 
1637 gehalten; 2) deſſen Predigten (im 3. 1539) 
"von Erwefung Lazary, einzelne über, Jeſu Ein: 
zug in Serufolem, „über die hiftoria vom Eſſen 
des Oſterlaͤmmleins, über deſſen Opfern, vom 
Fußwaſchen, ven Chriſti Angſt am Delberg, 
von der Kreußigung, über die 7 Worte Chrifti, 
fo ehr am Ereuß geredet hat.“ * 


XLIII. Pp. Ih. 16. 199 Bl. Fol. Luthers 


36 Prediaten über Matth. 23., und ı2 uͤber 
Matıh. 24. _ 


Br XLIV —XLVIL. Pp. IH. 16., 219. 147: 
246 und 247 81. Bol. Luthers Predigten über 
das Evangelium Johannis Kun 2 —8 
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XLVIF Pp. Sb. 16. v. 9. 294 DE: ol. 
») 3ı Predigten Luthers vom J. 1640 bis BT. 
9% 2) 26 andere Predigten beffelben. 


XLIX. Pr. 35. 16. 555 Bl. Fol. Luthers 
verfchiedene Predigten vom J. 1558. 


L. Pp. 35. 16. 513 Bl. ol. Verzeichniß 
proteftantifcher theolegifher Schriften des ıGren 
Sahrhunderts, alphabetiih nah den Vornamen 
der Werfaffer und bey anonymen Schriften nad 
dem Inhalt, ald: Concordia, Kirchenordnung 
2. X. geordnet, anfangend mit den Schriften des 
Dr. ‚Andreas Musfulus und endigend mit deren 
des Zahariad Kempten von Söttingen. (Wahr: 
ſcheinlich das Verzeihniß irgend einer Bibliothek.) > 


LI. P. 35. 16. 535781. Sol. 1) Auffegung 
Des dritten tailld des Pfalterd Davids, die Erſt 
diftinctio durch Theophraftum ven Hohenhaim 
Doctor, bis BI, 252. . (Eine fpätere Hand hat 
auf dem Titel bemerft; In hac congerie quidam 
Psalmi sunt integri quidam mutili ut licet 
videre ex inscriptione et in Psalmorum nu- 
mero.) 2) Auffegung der Pfalmen des Letſten 
vierteils, nad) brauch davidts des Propheten vnnd 
Khunig Inn Mrahell die Erſt diſtinctio. A. 
Theophrasti. B, Ex Hohenheim Paracelsi. 


LU. Pp. Sb. 16. 478. Bol, 2) Bl 1 
bis 9. Leichenpredig bey ber begrebnus des Durch⸗ 
leudhtigen ac, Herrn Ludwig Philips, Pfaljgrauen 
bey Rhein x. Anno ı601 den 29. Octobris zu 
Heydelberg in ber Kirchen z. H. Geift gehalten, 
durch Bartholomaeum Pitiscum, Churf. Pfatj. 
Hoffpredigern. 2) Bl. 20— 23. Chriſtliche Leich⸗ 
predig fo Herrn D. Danieli Zoffano gehalten 
Worden in der Pfarkirchen zu St. Petern durch 
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Roh. Phil. Milaeum. 3) Bl. 24 — 34. Gründe, 
liher vnnd wahrhaftiger Bericht, wie vnd wel: 
her geftalt Jakob von Sültlingen zu Deuffringen 
ıc. Wuürtembergifher Ober Vogt zu Schorndorf 
feel. den 9 tage Octobris Anno 1600 Genraden 
von Degenfeldt in der naht zu Gerothſtet un: 
wiffendt entleibt Und wie er von dannen gefengfs 
lich naher Weiblingen geführt, dafetbiten mit der 
bärtheften gefengknuſſen befftig. geplagt und den 
35 ejusdem frühe zwifhen 7 und 8 Vhr ganz 
Vnverhoͤrt ohne Vrtheil und Recht, Vf freyem 
marck mit dem ſchwert vom leben zum todt gerich— 
tet worden. Sampt einem Valetſchreiben an ſeine 
Mutter, Haußfrawen vnd Schweſter. Dann 
Einer Beicht vor ſeinem ableiben vnd bericht wie 
es nach ſeinem todt gehalten werden ſolle, ſampt 
einem angehenkten Troſtſpruch auß der heyl. 
Schrift vnd waß er letzlich als Er in der ſchranck 
getreten vor"feinem Abſchiedt geredet. 4) Bl. 35 
bis zu Ende: Ein neues Lied über diefe Begeben: 
heit „Im then wie Kömg Laffa zu fingen“ (in 
202 Strophen). Adel. I. ©. 20. 


LHE Pg. Ih. 14. geſp. C. 189 Bl. H. Fol. 
Das Landredt oder der Schwabenfpiegel, in vier 
Büchern (zufammen 52 Eapiteln), mit vorgefep: 
tem Negifter. Bl. 76b: „Aber diz bouch jeit uen 
werltlichem gerichte unde darumme heizet diz bouch 
daz lantrecht. Wan alle div recht div hiran ge— 
feriben ſint div ſint uber alle lant war unde 
recht nad) befcribeneme vechte. an etwa nad) ges 
wonheit.“ 

Anf. der Vorrede (des erfien Eap.): 3 if van 
gotes bote daz ber recht minnet Herre got bimelniche 
uater durch dine goute gbefcouphes du’ den menichen 
mit driualdir werdicheit. Ende der Vorr.: Got det 
ghert von ums nicht wan vechtes lebendes da mit habe 
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mir ime gedanket alfiner arbeit. am rechteme gbelou- 
ben unde an rechtem lebene ghewinne wir daz emige 
rihe. Cap. II. Ban recht’ dudefcen vurfien. Swe⸗ 
biſch recht dag tzweyt fich nicht mit den fachien war 
an erbe Bo nemene unde urteil Bo gebene. Ende: 
— vnde dag man diſſem bouche deſte baz gheloube. 


[4 


Explicit were precium unit feriptor babere. Der da 


bat abeferiben mich. der iſt gheheizen Thiterich. Got 
gebe im Iude. felte. beil. Broude. mune. ein michel 
teil. Yf erden bir. im bimelriche dort. immer . vreb⸗ 
liche. Amen. Schon aus den obigen Proben er« 
belt, wie ſehr, micht allein binfichtlich der Sprache, 
diefe Sandfchrift von den Nusgaben abweicht. Schr 
bäufig fommen Niederdeurfche Sprachformen vor, 


LIV. Pp. Ih. 14. geſp. €. Bl. 185. 4.: 
Mredigten an tin Sonn: und Felttagen bed Jah 
res, von einem ungenannten DVerfaffer (nad) dem 
röm. Catalog von Joh. Freindt). 

Anf. „Do. i. in aduentu Dom. Emitte manum 
tuam de alto“ 2. Mach Beendigung diefes latein. 
Spruchs: „Seligen fint, mir begen den erfien Sun 
tag der heiligen zuekunft vnſers bern. und zu der fuln 
mir vns bereiten Mit ein Iutren bichte und mit ein 
bitten riwe.“ Ende: „vom dem bierden bus. Ddicitur 


Kte maledicti_in ignem eternum. da vor vns got 


dehüte durch finer martir willen Amen. Amen.“ 


LV. Pp. Ih. 15. gefp. E. 102 DI. Fol. 
enthält: 1. „Die ewangelio zuo Dutſchem mit 
dem tert vnd mit der glofe durch da; ganke are 
uff den beligen fondag als fie gelegen finn nad) 
den Zaren und dar nad die vier paffien alß man 
fie lifet zuo der ofterlichen zitten.* Faͤngt mit 
dem +ften Adventsſenntag an, bis auf den grüs 
nen Donnerstag, we Bl. 25 eine halbbefchries 
bene Ternion, die Paffion enthaltend, eingebuns 
den iſt. 2) Leidensgeſchichte der Heiligen. BI. 
66: „Die bat evanaelienbuce ein Ende 1. Nuon 
bebet fi hie eyn paſſional ven den lieben helgen 
bucch daz gang Jare, vnd hept an von jans 


— — mu 
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itepbffen ber der erſt merteler waz und eyn ewan- 
gilier wa,“ | 


LVI. Pp. Ih. 16. 648 Bl. Fol.: Schriften 


ven Michel Breitſchwerdt. Titel: Der erfte und 
der ander Forb darin die brofammen des ewigen 
Lebens behalten und verſammelet feint nach der 
Gnaden Jeſu Chriſti.“ 2ter Titel: Teftament 
vnd letſter wille mein Michelis Britfhwert, auf: 
gericht und gemacht meinen pfarfindern zu gutt. 
Ald das mörderifh Interim zu Manubach publis 
cert mich meins Amptes machtigleichen vertrieben 
wart den 5 Sep: Anno 1548. Dann folgen 
einige deutſche Verfe, u. BI. 7 eine Abhandlung, 
n das der Türd, Babit und Widdertaͤuffiſchehauff 
ber warbafftiger Endechriſt vnd, Eindt der verders 
bung fer“ x. Bl. 77: „Auflegung des 44 
ps.“ x. Bl. 129: 

. »Ded andern Broitforbs namen ift Poſtill 
Hot in ſich verfammelet heyliamer Brocken vil:x. 
Homilien auf ale Sonn: und Feyertage des 
Jahres, fangen mit dem erften Advent an. Mit 
vielen. Randgloffen. ' 


LVII. Pr. IH. 16. Bl. 55. $ol.: Predig. 
ten über die Evangelien und. Epifteln vom erften 
Advent bis zum Neujahrstage. EN 


LVIII. Pp. 35. 16. 71 BE. Fol. Summa 
der rainen Lehr von dem hochwirdigen Sacra— 


ment deß Leibs vnnd Bluts Iheſu Chriſti mit 


Kurtzer verantwortung der gegen Lehr. An die 


Chriſten in Fiankreich geſchickt durch die Prediger 


der alten vnd Loͤblichen graffſchafft Manßfeldt ıc. 
Anno 1562.“ 


LIX. Pp. Ih. 16. 41 Bl. nur auf Einer 
Seite beſchrieben. Fel.: Darſtellungen der bibli« 


a 
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ſchen Geſchichten in gemahlten Handzeichnungen 
mit ſchriftlichen Erklaͤrungen, und nach verſchie— 
denen typiſchen Beziehungen des alten und neuen 
Bundes auf einander (in der Weiſe der Biblia 
pauperum). | 


LX. Pp. gefp. C. 189 (eigentlih 190) BI. 
Sol. im ı5. Jahrh. ven Einer Hand gefchries 
ben (mit Ausnahme von No. 5.) 1) BI. 4. 
Atteftamentlihe Erzählungen dis zum Bud 
Efiher mit gemalten Handzeichnungen. Die ers 
ken drey Blätter enthalten einiges aus der Ges 
fchichte Joſephs und des Auszugs der Kinder Iſra— 
els aus Aegypten, und gehören zu einem ähnlie 
hen Werke. 2) Won 101 b Bid 117 b. Eine 
Vertheidigung des Chriſtenthums gegen bie Juden, 
anfangend: „Hie hebt ſich an ain lex die zu Sa— 
men gemacht hät Maifter Samırel ain Jud 2. 
Mit Samuels Abbildung. Sf die auch No. V. 
1. vorkommende Schrift. 3) Bl. 117 b bis 144. 
„Won der Konft recht und wol ze fterbend ,“ nebſt 
einigen Gebeten und einer Betrachtung über den 
Mugen der Meffe. 4) von 145 bis 156: „Das 
buch daz da ſet von fant Patrigio dem hailligen 
apt ꝛc.“ mit Bildern. 5) 3. 157 bis 185; Les 
gendg vom h. Abt Sanckt Brande. Zitel fehle, 
das zweyte Blatt ift größtentheild weggeriſſen; 
mit Bildern. 6) Von 183 bis Ende: Von den 
bey -jünglingen des Sant Iheronimus Füngern, 
die fturben zu bethlehem in ainer nacht all dry ze 
- end wurden all dry wider erkuckt von dem 

od. 


LXI Pp. Vom J. 1426. Bl. 99 4.:: 1) 
DI. 1— 59. Predigten und Betrachtungen über 
Ehriftus, die Muster Gottes, den Tod u. f. w. 
ven einem Ungenannten. Ende: „diß buch if 


— 


u 
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volendet durch die hant Johannis richarts ſon von 
Ammerbach In dem iar alz man Balt nah criſti 
geburt virzehen hundert iar ond fer und Bwengig 
tar vff ſamſtog vor dem fondag oculi in der Faſten 
da; waz der dritte fag def mergen ⁊c. vff der burg 
zu heydelberg ıc. wirtzberger biſtums.“ 2) Von 
Bl. 60 — Ende: Des Bruders Dieterich Predi— 
ger Ordens buch vom Leben der heil. Eliſabeth 
(aeteilet in achte teil). Deuͤtſch gemandelt- uß 
dem latin von wort zu wort der durchleuͤchtigen 
Frawen elyjaberh hertzogin von beyern von einem 
irem getrüwen capplan ıc. 


LXI. Pr. IH. 24. BI. 56. 4; Weber 
fegung der evangeliichen Perifopen des ganzen 
Jahrs. 

Auf. „Der Engel ſant Gabriel wart geſant von 


got in ain flat. des landes Galylca. div haizet Na— 
jJareth 2. Ende: 


Ditz iſt der warheit fpiegel dar, 
Got Helf und mit genaden dar. 
Da get mit der engel fcdhar- 
Dönet vor der nıeide chlar. 
Ewer dig puoch geichriben hat. 
® Der muoz da hin gen Joſaphat. 
Un daz ivnaift gerihte. 
Sr wiünfchet das er fich pflihte, 
In das ewige leben, » 
Das; da den rechten wirt’gegeben, Amen. 


LXIII. Pr. 3.15. Bl. 159. 4.: 1) Bl. 
2— 107.4. „Pie hebt ſich an der pfalter den der 
kunyg david har gemacht in latyn und den haben 
die meifter zu teutſch gemacht nady dem latheyn 
vnd alz daz latein heltet weder mynner nach mer 
- da von nah. da zu gefegt denne als da; latyne 
ſtet.“ 2) Bl. 107— 1802: „Pie hebent ſich an 
die cantica.“ Merfchiedene Tobgefänge und Lita⸗ 
neyen. 5) Bl, ızoa —ı3d4b: „Die hebet fih 
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an der kurs (7) von lieben Wrawen.* Nebſt U, 
1. Sr. Vefper und der „Vigilige.“ 4) Bf. 134 b 
bis 156a: „Der Zodten Vesper, vnd die firben 
taggeit vnferd herren Iheſu Chrifi.“ 5) Dt. 
135 b bis Ende: ein Kirchenkalender. 


LXIV. Pp. 55.15. €. ©. B1.89..4.: Anzeige 
der Evangelien und Epifteln durd) das ganze Jahr; 
fo wıe der Meflen an den Werktagen und der 
Pfalmen zu den 7 Zeiten. 


LXV. Pp. 35.15. geſp. C. BI. 139. Ei. For. 
Johannes von Montavilla Reifen. Anfang: 
„Ich Dtto von Dyemeringen ein Dumberre zu 
Mege in Lurtringen han diß buch verwandelt vß 
welfche vnd latın in dutſche. Ä - 


LXVI. Pp. v. J. 1445. BI. 79. 4: Ge 
ſpraͤch zwiſchen dem Zünger und dem Meifter über 
das Abenvmahl ven Hans Frepyndt. 


LXVII Pp. Sh. 15. Bl. 102. 4. Mit Bil: 
dern Über jeder Strophe: Dieterichs Kämpfe mit 
dem Rieſen Sigenot, in ıeiligen Strephen. 


Anfang: > 
Went ihr herſchafft bie betagen 
Auentür wit Ich üch jagen 
Bon ſtarcken ſturmen herten 
Was von Bern herre Diettrich lald 
So marigen hertten ſtukm er firait 
Biß in got ernerte 
Es mocht im anders nit ergan 
Er ryt allain vß berne 
Er rait durch mangen finſtern tan 
Das mugent Ir hören gerne 
Was lieh vnd laid im do beſchach 
Von einem ſtarcken ryſen 
Kam er in vngemach (.) 
Ende: 
Hie Haut ruf Sigenot ein end 
®ot vns allen fummer wend 
£ud, Hennfflin (.) 
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LXIX. Pp. 55.15. Bl. 114. 4. Predigten 
an verſchiedenen Feſten des Jahres. 

Anfang: „Das il ein Predia von der Kundi uge 
vnſers berrn iheſu Chriftt in dem grus maria iter Bote 
ſchaft *“ Ende: „Hie haben diefe vredıg ein ende, 
@ott alle vnſer Zinck zum beiten wende. Drate pro 
me feriotore. Baffione Domini noſtri Jheſu Ehrifit.“ 


LXIX. Pp. 56.15. Bl. 178. 4.: 1) Bl. 1 
bis 29. Erklaͤrung des Vaterunſers. Ende: „Hie 
endet fi das pater noſter mit feiner gloß vnd auß⸗ 
legung zu teutſch gemacht, von her wilham von 
ſtettan von hall,“ nun folgen die 7 Bitten. 2) 
Bl. 50 — 96. Ein Senpbrief mit einer Vorrede 
und Erklärung über die Befferung des Menfchen, 
die göttlihe Barmherzigkeit und Gerechtigkeit. 
3) 97—ı27. Eine Abhandlung von der Demuth 
und Liebe Chriſti ꝛc. 4) Bl. 128 — 139. Ge: 
bete bey Sterbenden. „Die nadhgefhrieben form 
vnd frog fol man thun den fterbenden menſchen.“ 
5) 240 — 151. Erflärung der 10 Gebote; geht 
nur bis zum fechften, das Llebrige fehle. BL. 152 
ſcheint dieſelbe Materie fortzugehen, und endet 
mir Aufzählung der 10 Gebote ıc. und einigen 
Gebeten an die Mutter Gottes ic. Am Ende defekt. 


LXX. Pp. DE 4% 4: Kurtze Sumarien 
ober den propheten Efatam: darınnen waß in eis 
nem jedweden Gapittel ber Prophet handle, Maß 
auch für Lehren von vnß darauß geichöpft werden 
vnd wie im bie ein ieder Chriſt nug machen fol, 
angzzeiges wird, geftelt durch paulum Schregfium. 
15: 9.5 
LXXI. Pp. 35.16 Bl. 17. 4.: Bartholomäus 
Hofmans von Marienberg Predigt am Tage S. 
Elizabeth, zu Ehren der Pfalzgraͤvin Eliſabeth, 
gebohrner herzogin zu Sachſen. Am Ende ſteht 
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des Verf. Name, von befien eigner Sand ge 
fhrieben. 


LXXIT. Pp. Bl. 15. 4.: Des Daniel Toſſa⸗ 
nus Kirchendiener und der H. Schrifft professorn 
zwo Predigten von dem allerhöchften, und thew: 
reften geheimnuffenn vnſer waren Chriſtlichenn 
Meligion: Gehalten zu Heidelberg. Der Pfalz: 
grävin Elifabeth gewidmet.”ı587. eigenhändig. 


LXXIT. Pp. C. ©. DBL,256. 4.: 1) Bl.ı 
bis 54. Etliche Predigten des M, Andreas Pangra: 
vius. -2) DU. 35 — 55. 2 Predigten von derjek 
ben Hand, aber von M. Joh. Schnabel unter 
fchrieben. 3) 59-63. Eine Predigt von ande 
xer Hand, über Ev. Joh. 17. 4) 64— 103, 
92 Predigten von ber erften Hand, die legte uns 
terjehrieben von Tilemanus- Heshusius. 1567, 
5) Bl. 104 — 111. Martin Schalling Feihenpre 
digt auf Joh. Nordeckh; von ihm unterfchrieben. 
6) 112 —ı8ı. Deffelben chriſtlicher Unterricht 
und Troſtbuͤchlein für die Ehriften unter dem Pabit. 
thum. 1559. 7) 182 — ı97. Erklärung der 
Worte Chriſti über das b. Abendmahl. 8) BL. 
198 — 255. „Des Königes vnd Propheten Das 
vids Wallfahrt.“ 9) 34 — Ende: „Bericht, 
wis des h. Rutheri deüdfche Bücher zu lejen. Ge 
fteld auff die Jeniſche Tomos. 1572.“ 


LXXIV, Pp. Bl. 158. 4 „Ein Gesprech 
eines Papiſtenn vnnd Qurberanerd, von denn 
' vornehmen Artikeln Srer beidenn Lehre, 1565.“ 


LXXV. Pp. Bl. 1435. Fol: „Colloquium 
WBormds Anno 1557.* Latein und deutfd un 
termiſcht. 





Fr 


= zwifdren mit Aufticht 
Seindftuben vnd fonft ſchrifftwuͤrdigs verloffen 1.“ 
vom Jahr 1574. —— 


335 


 LXXVE Pp. 35 76. SSH Fol, mit 
ausgemahlten Bildern. Titel: an difem Buͤſch⸗ 
lin Iſt Beſchriben ain Frieg wie ainer 


geftorben ift befchiftet den tot, fo verantwurt fich 


der tott Alfo feßet der yn ain cappitel vnd der tot 


das ander biß an day ende. Der cappitel fint vier 
vnd dreſſig.“ * — * 

LXXVII.Pp. Ih. 16. 9. ©. Bl. 89 gr. Bol. 
mit ausgemahlten Wappen. Vllerich obere ven 
Augsburg Beſchreibung des herzoglichen Schießens 
zu Stuttgart, dem Pfalzgraven Richart gewidmet. 


LxxVI. Po. Bl. 96. ar. Fol. Daffelbe 


‚mit diefem Titel: Das Fuͤrſtlich Schieffen mit dem 


Armbroft, fo der — Herkeg Chriftoff zu Wirtem⸗ 
bag — gehalten bat zu unter us Dem 
Pfalzgrafen Griderich gewidmet. | 


LXXIX, Po. €.8,D1. 34. Sol. Vertzeichnus 


was Churfuͤrſtiiche Pfaltz vor lehen zu empfangen 


hat, und welche Cohen die Pfaltz zu eriheilen bat. 


U OLRNÄT. Pp. DB. 099. quer 4. „Gruͤntliche 
vnd Ordenlihe Beſchreibung, nit allain der Ehr: 


lichen vratten, Geſchlechtern, von den Aiten ber; 
ren Alhie zu Augfpurg, Welche vor zwaihundert 
vnd mer Zaren Alva gelebt ond gewenet haben.ıc, 
2) ihr Dodyeittegifter.,,4) Was id Aud, Bie 

ung -der Zünften, Bürger 


 LXXSI. Po. SH. 16. DI. 35. Auer 4, 
"Ueber die Trinffiuben der Zünfte ind Geſchlechter 
zu Augsburg famt ihrem Hochzeit - Regiſter oder 
Bing | — von 89 bg * 
berger aufgezeichnet und beſchrieben im J. 

Fell ben 3. 1n84 und dann fortgefegt bis ME 
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Hin und wieder bey den frübern Jahren Neime, 


welche die Urfachen angeben, warum darin ivenige 


Heyrathen vorgefommen, z B. beym J. 1496: 
Deß gleichen waren der Rumor vil 
Der Schweizer krieg empört ſich ſtill 
Welcher ſich jnns Werck hernach zog, 
Zue Heirathen was Niemandts gach. 


LXXXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 61. 4. Adreß⸗ 
und Formularbuch des Pfalzgraven Johann, 
Domprobſtes zu Augsburg. 


LXXXIV. Pp. Ih. 15. Bl. 240. Fol. Das 
Buch von den ſieben Meiſtern, mit ausgemahlten 
Bildern. 


Anf.: „Es iſt von den altenn wyſen der gefchlecht 
der welt , diß buch des erſten In Indiſcher fprach ger 
dicht und darnach In die buchtiaden der Berfern ver. 


wandelt, Davon band es die Arabifchen In It Sprach 


bracht, fürter Iſt es zu bebraifcher zungen gemacht, 
Vnd zuletſcht zu larin gefaßt, Und ieh Sin tutfche 
zungen gefchrieben: Vnd diß buch Iſt Keblicher wort 
und Fofllicher red, dardurch die alten Ir wyßbait band 
wöllen vÄgieffen, damit fy ir wyßheit dur die wort 
der vernunfft erzeugten. Vnd band diß Buch gefebt 
uff glychnuſſ zu reden der Zier und. der vogel.* An« 
gebängt iſt ein Gebet von dem Leiden Ehrifli. 


LXXXV. Pp. Ih. 15. Bl. 217. Kol. Daf- 


— 


ſelbe, mit ausgemahlten Bildern. 
LXXXVI. Pp. Ih. 15. Bl. 100. Fol.: 94 


| niet gı) Kabeln des Aeſop (des Bonerius 


Eveiflein). Adel. L ©. 20. 151 folgd. 


. Anfang: Oie beht ih an ein puch Yſopus ge 
mann, das da ertlichen predigern id wol erkannt, dag 
da ſagt von benfpilden gut, Vnd gute lere darauf 
Durch sucht, Das die menfchen das aufs begreiffen 
Kid zu hüten vor den volen Vnd valfcyen reten und 
u peſſern ire Leben sc. In gotes namen.“ Mor jeder 

ab:l und hin und mieder vor den Abfehnitten einzel 


ner Babeln find leere Raͤume für Bilder gelaffen. 


Anfang — 
en JF *8 *4 
ſe Pr 
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Anfang: „Hye bebt fich am der groß Alerander 
den der bochgelert Doctor (Johann) Hartlieb Ge» 
teufcht bat Hm Erilen das Regiſter vnd darnach due 
eapirel.“ Nach feiner Vorrede überſetzte der Verf. dies 
Buch auf Erfuchen des Herzogs Albrecht von Bayeru 
und deffen Gemahlin Anna von Braunſchweig. 


LXXXIX. Pr. Sb. 15. ger. C. Bl. 256. 
Sel.: 1) Bl.ı. Das Buch von den Patriarchen, 
(Gefchichte des A. T. bis zum Buche Judith, wie 
unten in No. 139. und 145.) 

Anfang: „Die bebet fich an die Eapvitel oder 
das Negitirum des ‚buoches der ‚halligen watriarchen.“ 
Schrlieft mit einer „beten Kehre,* uder einer Ber 
mabnung an die Herren zur Gerechtigkeit und Barne 
berzigfeit gegen die armen Leute. 

2) Bl. 65. Landrechte, d. i. verfchiebene Ber 
merfungen über Leihen der Kirchen, Alofterqut, 
Falſchheit von Handfeſten, Gerichtskaͤmpfe u. ſ. w. 
5) Bi. 71. Schwäaͤbiſches Landrecht eder der 
Schwabenſpiegel, 95 Cap. 4) Bl. ı05b. Schwaͤ⸗ 
biſches Lehenrecht, 38 Kap. 

Ende: 

Dis duch hat geſchriben Hahe Windeberg von Hagenow 
Vnd A nutzit vngemacht bliben Das menglich das beſchow 
— u Im Recht babe geton Dad man mir dann gebe 
en tl. 


5) Bl. 254. Einige eigenhändige Familien⸗ 
nachrichten Thiebolds von Geroldseck, anfangend 
wit feiner Vermaͤhlung 21447- 


XCG. Pr. Sh. 15. geie- €. 91. 164. Bol. 
mit gemabiten Bildern: Legende der Altväter. 

Anfang: „Hye pabet an das. Regiſter diß buoches 
das da ih der —ER leben und faget von Jrer 
beiligfaitt mundern und zeichen Die got mit Zunen 
gewürder bat und in mit figuren gemalet.“ (Ende: 
„Deo gracias, Per me leonhardus loffelman sc. Anno 
domini ac. (14)t vij.“ x 
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——— fear na me a —* vmmer tg 
chen PR u "Berg unten m. 1 1a. | 


XCIH, Pr. 36.15. 9 BL ı 

ı) Bl. Im 100. Das if Dr I 

von dem leiden vnſers liben we 
Mit typiſchen Anwendungen des 4. . auf 
2) l. 106 —2 Ende. A 
über das Leiden Chriſti, a fang i 
nes et dolorem inveni. almus bi re 
erkfal vnd Hages gefunden. 


XCcIV. Pr. 5. Bl.5ı ol. 
Bruders N, —— Fr UL: Dee in 
‚Megensburg, j leatogiſche Chronit der Herzege 
zu Bayern, Ludwig * ge gewibmet. , 
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— 36.16. 9.9. Baia, Bel: 
— 4. CLalendarium hiſtoricum i 
1568. Darinnen —— der. 
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xcVlE Pr. Ih. 16. vi. B02. Fol. mit 
einem Bilde, vorſtellend die Stadt Mantua und 
ben Kampf Georgs von Frondsberg bey diefer 
Stadt: Nömifhe Historia Nach der Apoftel Zeit 
bis auff jungfte Eroberung der Stadt Rom 1527 
(in z2ı Büchern, anbebend mit Nımrod und endi: 
‚gend mit dem Tode des Pabites Clemens VII.), 


XCVU, Pr. Ih. 15. gefp. €. DI. 207. 
Fol.: ı) Der Renner (ven Auge von Zrimberg). 


4 Blätter Inbaltsanzeige. BI. 5. Nede über die 
.blübende 3 und das ſchwere Yiter, latein und 


teutich. 


6 und 7, ein zweytes Regiller. Bi. 8 
Anfang: 
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‚Dig Buech it der Nenner genantt,- . 
Waͤnn es ſoll rennen durich die iant, 
Ein vor red dig buches, 


ze za. an vielen Orten von andrer Hand nn 
er J 


ge 


Hie hat der renner = ende, 
Got wol und geben ein ſeligs ende. 


2) Bl. 198 b folgen von andrer Hand: „Von 
‚dem Alter, von läppifchen fyn,“ dann Lobſpruͤche 
auf den Wein, Apephthegmen von Sokrates, 
Seneca, Ariftoteled, Varro; Furge (zum Theil 
derb ſpaßhafte) Erzaͤhlungen von Orpheus, Ho— 
Be — und Herkules u. ſ. w. 


Homerus forcht ſich ſpanger vmb das ſein 
RR in eins mals auf In was gelegen. 


XCVIIL Pp. Bl. 111. Fol. vom J. 1557. 
Zwo · Action durch Babftliher Heylichkeit Secte. 
tarien geſtellt. 1) Ob es dem Pabſt Paul IV. 
zutraͤglich ſey, die Kirchenverſammlung zu Trident 
iu erneuern, -2) ob der Pabſt die Proteftanten 
zur Annahme diefes Concils zwingen koͤnne. 5) 
Was in Religionsfachen auf dem Reichstag zu 
Augeburg 1555, verhandelt worden ſey. „Erſtlich 
in lateinıfcher Sprach durd den Truck ausgangen, 
vnd yzt allen guethergigen Chriften zu ‚guetiem 
verdeütfcht.* 


-C. Pp. Jh. 16. DI. 234; Fol: Geſchichte 
des Augsburgiſchen Reichſtags von 1548, der 
Verhandlungen wegen des Interims, fo wie auch 
verſchiedener Augsburgiſcher Angelegenheiten, Ge— 
ſchlechter, Zuͤnfte, Kaufleutſtuben, Haͤndel mit 
dem Augsb. Buͤrgermeiſter Jakob Herbrot, Ans 
ſtellung interimiſtiſcher Prediger und deren nach» 
heriger Abſetzung ſewohl in Augsburg als Ulm, 
ferner der Achtserkläͤrung von Conſtanz, endlich 


* 


— 


—— — — 
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Actenſtuͤcke, die Belagerung von Magdeburg, 
das Concil zu Trident, und andere Kriegs: und 
Kirchenhändet besreffend bis zum 3.1063. 


BI. 124 b und 125 findet fich folgendes wähs 
rend der Belagerung von Magdeburg durch den Chur 
fürden Moriz von Sachſen, im 8. 1550 gefungene 
Voltslied: 

Ein Lied von Magdenburg. 

Magdenburg iR ain fchöne Statt, ein hochgewerthet Kant, 
Khomen vif fremder Gefte, die wölten und treiben aus, Dit 
Ger und die und khomen Feind Münch⸗ und Pfaſfenknecht 
Hilf reicher Ehriff von Hymel daß wir fd mach Recht. 

Zue Magdenburg auf der Brückhen da liegen drey Hinde 
kein, Eie heulen alle Morgen, fein Spanier laffen fie fein, 
Zu Magdenburg auf dem Marfte da lieat ain Faß mit Wein, 
Will ihn der Katfer trinken, ein Landsknecht muß er ſeyn. 

Zue Magdenburg auf der Mauer da ligt ein eifener Mann, 
Wilt ihn der Kaiſer gewinnen, fein Spanier müſſen daran. 
Aue Magdenburg auf der Mauren da ſeind zwey auldine 
ſchwert, und gwint ſy Hertzog Morig: aind Churfürſten iſt er 
werdt. 

Zue Magdensurg inn der werden fiatt da ſeind der Büren 
vil, Sy thranren alle‘ Morgen, daf der Kayſer ie Enonten 
wi. Zue Magdenburg inn der werden Start‘ da in ein Kart 
tenipil, Die von Nürnberg haben? gemiſcht, die Ereftedr 
fallen darmit. ; 

Sue Magdendurg auf der Bruckhen da feind drey ſchöne 
Jungfrawelin, Sy machen alle Morgen drey ſchöne Khrenzetin, 
Das erft gehört dem Ehurfürften, das Andre feinem Gemahl, 
Das dritt gehört Graf Albrechten, der hatt das böß gethan. 

Wer ift der und diß Lidlein fang, von neuem gefungen 
bat, Das haben gethan drey Landsknecht guet, zue Magden« 
Burg in der Etat. a 


CI. Pp. Ih. 15. Bl. 147. Fol. 1) Teut⸗ 

ſche Ueberfegung der Geſta Nomanorum. 

„Hye bebt fi an ain buoch das da genan 
438 Geſta romanorum ze tütſch das ee 
a RE HAI 
a den zu rn 


2) Alter Druck mit 7 Holzſchnitten $. B. e. a. 
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(28 BI.) re u UM von. P; 
** Auf de * ſteht 
Wolche fraw 7 J —BR — — —— 
nd ir pe —* at 4 re ’ 
fin * haben — 2. 


Boat — ai: — —— 
—— nian hauß otel hatten for ;& 
durch * Ta in on an fferirt vnd — 
an 
letſt vom nielas von; wyle geteutſchet.“ 

5) Alter Druck mit 12 Holzſchn. PA BL.) Anfı: 
Hyſtoria ſigismundi, der tochter def fürften: tanz 
credi von ſalernia, und def iuͤnglings gwifgardizc. “ 

CH. P. 3 16. St. 1, 
felben a» mie * i 
fr — — der * 





das ( TR LVI. Zar 
eſitz 7 Pfalzgrafen 
— d ift mit dem aus: 
Ä en und den Namens— 
| er B. —— 

Br, are mus 

—* m 

* —— Der — 








den Sulefeini, * Beten annden⸗ 

Leibartzt zuſam tacht beſchri· 
SR — — 

Pfalz; und Brandenburg 


gr Pr. Ih. 17. Di. 98, 4: '„Diarium 
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Wirtembergicum Oder Wirtembergiſcher hiſto— 
riſcher Calender (mit vielen bifterifchen Reim— 


ſpruͤchen) durch Chriſtophorum Bidenbachium Friſt. 
Wirt. Regiſtraterem zuſamen Colligier! 1616.“ 


CV. Pp. Ih 15. Bl. 56, 4: 1) Der lie⸗ 
ben frowen Sant Elhſabeten der lantgrefin leben. 

Ende: Das got groſſe vnd löbeliche zeichen durch 
iren willen det beide bi irme lebende vnd ouch nach 
irme tode vnd vuch zu eren dem almechtigen gotte 
dem da ill lop vnd ere nu vnd iemer mere on ende 
Amen. 

a‘ DI. 36 — Ende: Anweiſung zum Gebet, 
zum Gebraub ded Sacraments, zum feligen 
Sterben, nebft einigen Predigten. 


CVI. Pp. 3b. 15. Bl. 68. 4: Das Volks⸗ 
bud ven Diecletianud, des Kaiferd Pontianus 
(hier Concianus genannt) Sohne, und wie die: 
fer von feiner Stiefmutter bey dem Kaifer. ans 
geklagt und dur die Erzählungen (Exempel) 
feiner Lehrer, der fieben Meifter, über die Un— 
treue und Arglift der Weiber, von dem Tode 
befreyet,.dagegen die Kaiferin, ungeadtet ihrer 
Begenerzählung von der Arglift der Männer, 
mit ıhrem Liebhaber zum Galgen geführt wird. 
Der Unfana- der Geſchichte, fo wie das erfte und 
zweyte Erempel der Kaiferin und das Erempel 
des erſten Meilterd und der Anfang von dem 
Erenpel des zweyten Meiſters fehlen. - 

Ende: Daxrnach vber vnleng flarp der Feyfer un 
Dyoelecianus fin ‚fon berfchet an. finer flat und er 
bilte fin meyſter als lange er lebet by ym vnd alfo 
regieret er das keyfertum Alfo daz pdermann Wonder 
nam von finer wyßheit vnd ydermann richtum von 
um bberfan vnd in ydermann liep bett fo vil "das 
etliche ſich dicke in den tott wolten fur in feßen, vnd 
alfo endet er fin leben in fryde. Got heiff ung zu 
dem ewigen fryden, Umen. Deo gracias. Amen. 
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CV. Pr. Ih. 15. v. H. BL 152. 4: 

2) Öl. 1 — 107. Deutfche Ueberfegung von des 

b. Augufinus Buch der Liebfofungen (Solilo- 

“ quia), durch den Bifhof Johann von Luthos- 
mufchel, dem Kaifer Karl IV. zugefhrieben. 

Ende: Zacobus Hornberg von gengenbach av 
Hentinenfis Dyocefis orate pro co. — 


2) Bl. 108— Ende. Diß heyßet der Spye- 
gel. der felen Meyiter henrichs von: hefien, den, 
man nennet Rangenftein. und bat es bruder vl. 
rich carthüfer zu Duͤtſche gemachet von wort zu 

wort ald er Funde. ' Ä 


CVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 105. 4:: Legende 
von den 11000 Jungfrauen.  - | 


CIX. Pp. Ih. 16, BL. 164. 4.: 1) Bl. 
mund 2. Allerley Notizen. 2) Bl. 5 — 76. Der 
Wolf Dieterih. „Dafift die hyſtory von Wolff; 
dietrich geſchrieben Durch fimpertuf Eroll weber 
vnnd burger zu augfpurg. | | 
ef war in conſtantinopel ain Zunger kunig rend, 
gewaltig vnd auch frum, der hieff haus Chug ; Dietreych, 
auf von kündeſ Jugende font der höld wol leben 
Durch gott, vnd auch ere waydenlichen Achen- 
er warf Flein an dem fenbe vnd wolaeſchaffen vberaft, 
.getrotten alf ain korn vber die büfe zu tallr 
fein har waf im vand dar zu lana vnd Wwollgefar, 
ef gieng Im vber du. achfel und hüffe gar. 

Endſtrophe: a 

do erichaffen die mer wenrten in den fandr, 

maniger ftolger haiden fam gerutten ze handt, 

do taufft man. 44. tag vnd nacht 

woft. 50. 30. und mo haiden, alf vnf daf buch num ſacht. 

Amen, aliquem non habemus pauperem. 

Ende: Explicit Wolff Dietrichef lebenn mie cf tm 
ergangen iſt von dem. anfang bil am daſ endt, ge» 
ſchriben durch mich fimpertuf Eröll webes vnd burats 
iu augfpurg anno dpmini 1516. Ä 


* 


— 
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5) Bl. 7. 78. „Daf iſt die kunſt und’ der 


brieff darin da ſtatt geſchriben wie aim ſchneyd 


- fnecht, fol fernen, warn er für ftan will, vnd 
mapfter werden wil, — dal find er alfef bie In 
diefem brieff und Sch hannf bad, vnd fir miellidh) » 
bayd ſchneyder zue Augfpurg In der ftatt und J 
fimpertuf fröl weber vnd burger zu Augſpurg 
hab den brieff abzaychnet Inf hannſ kauffmanſß 
hawſſ obdem ereyg.“ 4) Bl. 79— 95. Pabſt 
Urbans IV. Gebete auf die Wochentage. Dann 
5 Lieder von Meilterfängern, a. auf ben Biſchof 
Ulrich) zu Augsburg, b. von S. Alerius, Theodo⸗ 
fius, Sabina ıc. „In def Regenbogen langem 
Don. In Zörg fhilterf mayen weyſſ,/ in deffen 
hoff weyſſ, und in der brieff weil. 5) Bl. 965 b 


‚ bis 106. „Daf tft ain hibſcher fprud von fant | 


Sörgen dem baylichen rytter — gefchriben dur 
mich ſimprecht kroͤl — 1516.“ in Neimen, 
Bl. 106 b — ıı2, Vier Lieder verfhiedenen In: 
baltd. 7) Bl. 113 — Ende. Simpr, Kröls 
Briefe, Lieder, geiſtliche und weltliche; Mauss 


&ronif ıc., alles durch einander, < 


CK. Pp. Ih. 15. Bl. 54. quer 4.: Anfang: 
Die bibel kurtz bin ich genannt 
Vnd kum mit groffer muog (Mühe) zu landt 
Durch all capittel zoͤig ich 
Waſ man dar Inne ſoll verſtan ꝛc.“ 


Eine Reimbibel, nad. lateiniſchen Spruch-⸗ 


Diſtichen verteutſcht, enthaͤlt den Pentateuch, 
die Buͤcher Joſua, Ruth, der Richter, Könige, 
die Evangelien, und den Brief an die Römer. 
Mt Sefdylechtäregiftern. 


CKT. Pp. ZH. 15. BI. 62. 4. mit Bildern, 
1) Di. 2— 410 Leben des h. Mauritius, 
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Anfang: Do man galt von gottes geburt. zwey 
bundert und Irrrviiti Bar. Do fieng an ge Rom 
keiſer ze fin Dyoclecianus. Vnd rychſnet sc. - 


2) DI. 42 — Ende: „Dis ift von der Legende 
vnſer frowen Cappelle ze Einfidien. Wie fie ge 
wicht (geweiht) war. Vnd auch von Sant 
Meinrat“ 


Anfang: „Es was ze Sulgen vff der tuonome ge⸗ 
feffen ein graue. Der bieff Graf Berchtolt von Sul 
gen. Vnd was gar edel. vnd wol erborn ꝛe.“ Eher 
mals im Beſitz einer Gräſin von Würtemberg. 


a. 
CXII. Pg. Ih. ı2. Bl. 123. 4. mit Hands 
zeihnungen. Prieſter Chunrads Gedicht von 
Karl dem Großen und ſeinen Helden. 


Anfang: en 
Schephare aflir dinge. 
cheiſer allir chuonunge. 
vvol tu oberiſter evvart. 
lere mich ſelbe dinin vvort. 
Duo ſende mir zemunde. 
Die heilege urkunde. 
Daz ich die luge uirmide. 
Die vvarheir ſcribe. . 
uon eineme turfichem man, 
wie er das gotef riche geuvan. 
"Das ift Earl der cheifen, 
uor gote iſt er. 
want cr mit gote uoberwant. 
nil manige heideniſke lant. 
da gr die eriſtin hat mit geret, . \ 
ab (ſ) e unf daz buoch leret. 


Ende: 
Obiu daz hat genalle. 
ſo gedencket ir min alle. 
ich haize der pfaffe chunrar. 
alſo iz an dem buoche' geſeribin ſtat. 
in francziſcher zungen. ® 
fo han ich iz in die latine' bedvungen., 
danne’ in di tutiffe geferer. 
ich nehan der nicht an genierek 
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ich nehan dir micht Üiher Haben. +: Si. Bi Aue 
. «over ij temir bore* geſagen. — oe! 
Der icol in der'vvaren gotef mıinne”, . - —— — 
ain vater noſter finge‘, — 
zehelue minem herren. ER 
ze troſte minen allen geloubigin fefen. —— 
Daz unfien got an rechtem geloubin mache’ ehe. ; 
Daz unf am guten vvercken nine' gebrefte.) c. Ri 
unt mache ni ſin riche' gevviſ. — 
tu autem domine miſerere nobis. —— 
— 32 14. DI. CH 
. 4: Hermanns von Fritſchelar Legenden der Heili⸗ 


gen auf die * des Jahres; in ſchoͤner — 


“got D 
mich in —*5 Bl. 92a giebt der. . ben ® 
enbeit der Legende vom eil, Unto Y "alfe le 
uellen an: „Dis predige —— Gerhart von ſter⸗ 
ren gazzen zu lolne in dem re zu ur antbos 
' nius. waz dirre lere vor in_ dyſemne 
| buche. daz fint man A; fan 9 oder fint lefe: 
meiſter ir kein iſt. e ganze prediate in 
| dieſem buche, * ber con De. u. fi dr 
—— — umme ber in gefabit. day BEN — 5 v 
eygeme ſinne getichtet ſi. X er Pilger ahrt 
> Nom erwähnt der Verf, an verichiedenen Orten, 3. 
| DB. bey den Xegenden von St. Sebaflian , * | 
und Paul und St. Margaretbe. Ende des 2ten Bdg. 
„Werne dit buch wirt der fal büten vor ein 
menfhen VE era — A 3 
is gezuget und vor den er der 9 € 
Bud alle di die im difeme buche Ic — oder bor , 








R a lefen den gebe got dag en ch 
it geſchrihen do man. * von anf beiten < burte 

—— hundert iar. em nun Sn * erzige⸗ 
GXV. Pg. Ih. 14. in kan gotb.A Shrift. 
. BL 47. * » Hye hebt ſich an das yon 
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puech Compendy theoloyce das da ſagt uon dem 
ende der welt.“ In 25 Capiteln. u 


CXVII. Pp. Ih. 15. Bl. 109. 8.: Martin 
Ketzels von Augsburg eigenhändige Beſchreibung 
feiner Reife nad) dem heil. Lande und den angrens 
‚zenden Städten, mit dem Namenverzeihniß ber 
Pilger zu Zerufalem im Jahr 1446; den Pfalz: 
grafen Johann gewidmet. 

- Anfang: Vermorkt ‚und bienach gefchriben die 
loblich Ritterfart ober mer gen Berufalem 2.“ 


GCXVIII. By. SH. 14. Bl. 176. 4. Auf.: 
„Sancte fpiritus. affit nobis gracia.“ Dann von 
Ottheinrichs Hand: „Hiſtoria der dreyen heiligen 
konig“ — in 46 Capiteln. us 

Ende: - 


he duße ſcrift nicht behage 
Dy müße eynen knochin genagin. 


CXK. Pr. Ih. 15. Bl. 178. 4.: ı) Bl. 


1— 64. Des: Aeneas Sylvius Geſchichte zweyger 


Liebenden, des Franken Euriolus und der Qufretia, 


bey Kaifer Sigmunds Anmwofenheit in Senis 


(Biena) dem ritter Kaspar Stil zu Nümwenburg 
gewidmet. | 


Ende: Geben zu Wien. 3 Nor. Jul. 1444. 


8) Bl. 65— 75. „Ayftoria von einem vatter 


und finer dochter und hat. der vatter geheiffen 


tancredus vnd die dochter figifmunda.* 3) Bl. 


76 —83. Ein getrumer Ratte widder has anfech⸗ 
ten der bulfchafft proprie das huruͤbel.“ Won 
Aeneas Sylvius an Nıklaufen WBarttemberg. 4) 
Bl. 84. „Hyſtoria vonn einem Richen kauffmann.“ 
5) Bl. 100. „Hiſtoria von einem furſten der 
eins Armen manns dochter zu der ee name vnd 
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fie Sn manicherley wiſe bewert als das hernach 
folgt.“ Zu 

Anfang: In dem Fand’ ytalia gegen dem niedder⸗ 
ang der fonnen Iyt ein vberhoher berg gebeiffen ves 
alus ꝛc. 

6) Bl. 116. „Hiſtoria de ſancto Greorio papa.“ 
RBl. 135. „Ein hiſtory von eim edelman vnd 
nem knechte hinrich.“ 

Anfang: 

Wollent Ir ſtille getagenn 

So horent ich will uch ſagen 
Was hievor iſt geichitt 
Abenture die man nu findet nit. 

CXX. Pr. Bl. 269. 8.: Stammbuch dei 
Churprinzen Friderich von der Pfalz, nachheri⸗ 
gen Churfuͤrſten Friedrich IV. mit vielen ausges 
mahlten Wappen, befonders Miederkändifcher 
Herren, z. B. Bl. 22 des Grafen Nodert von 
der Marf," DI. 34 Morigen von Dranien, Bl. 42 
Grafen Camorale von Egmont x. Mit vielen eigen- 
bändig gefhriebenen Sinnfprücen diefer Männer; 


CXXI. Pr. 35. 16. Bl. 27. Fol.: „War 
bafttige befhreibung vnd bericht des Tuͤrggiſchen 
egiments, wie ſolches Anno 1594 ſich verhal⸗ 
ten x. und warum der Kaiſer Amurat Ungarn 
befriegt habe, aus dem welſchen In das Teutſch 
tranfferirt. — 
CXXII. Pp. Ih. 15. Bl. 46. Fol.: Unter⸗ 
weiſung der Büchfenmeifter, oder das „Fuͤrwerck 
bud ‚“ von dem Gebrauch der Buͤchſen (Kanonıny 
zu Vertheidigung und Angriff und der Berfertigung 
der Klöße der Verbiſſung und Verſchoppung 
ber Steine, Bereitung ded Zünders und Pulvers, 
der Feuerkugeln und Feuerpfeile und ſonſtiger 
Kriegsbeduͤrfniſſe. — 


— 


% 


’ 
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= Anfang: Welich fürſt Graue berre Ritter fmechte 
oder Stette beforgent vor jten vynden beiygert vnd 
genot werden ꝛc. 


CXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 103. Fol: 1). 
Bl. 1 — 65. Unterricht in ver Feldzeugkunft „At 
tolerey.* Michel Dtten von Achterdingen zus 
fhrieben, vom Zahr 1550. 2) Bl. 66 — Ende 
Unterricht für Befagungen und deren Manns 
— Vom naͤmlichen Jahre; demſelben ge 
widmet. 


CXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 167. Fol: M. 
hilippi's Kriegswiſſenſchaft vem Jahr 1687 in 
Theilen mit kriegsgeſchichtlichem Ueberblick der 

Niederlaͤndiſchen Unruhen ven 1566 — 1586. 
Dem Pfalzgrafen Friedrich IV. gewidmet. 


CXXV. Pr. Ih. 16. Bl. 104. Fol.:! 1) 
Bl. 1. Meifter Lionhar's Ueberſetzung Ber ifofras 
tifhen Nede an den Mikokles, nad) dem Lateimis 
fchen des Erasmus von Rotterdam; den Pfalzgras 
feff, Brüdern Philipp und Ottheinrich, geweihet. 
2) Bl. ı2. „Pie hebt fi ann die underweyfung 
eins Chriftenlihen Fürftenn durch Erasmum Ro— 
terodamum in kurtz ſpruch Oder red zufamen ges 
famelt das ed defterbaß gelefenn mag werden.“ 
Bon demfelben, Der innern Seite des cbern 
Deckels vom Einbande ift das Pfätzifche ausge 
mahlte Wappen mit der Jahrzahl 1517 eins 
geklebt. . 


-CXXVI Pp. Vom: 1496. BI.43. gr. Fol. 
Voranſteht verſchlungen: „Philibs. moͤnch. der. 
pfaltz. büchsenmeifter. Dys. buch der. ſtreyt. vnd. 
buͤchhen. Ward. gemacht. Zn. der. Vaßnacht. als. 
man. zalt. von. 'criftus. geburt. 14968 Jar. bar 
- uff. füllen, die, buͤchhenmeiſter. haben. groß. achte 
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fer war.“ Lauter gemahlte Bilder von Kriegs— 
mafchinen, Stellungen ıc. ohne Text. 


CXXVH. Pp. I. 15. Bl. 330. Fel.: 1) 
Bl. 1. Vfzaychnus des wegs mein gnediger her 
hertzog Friderich (der nachher. Churfürft Frie— 
dei II.) ſambt feyner f. 9. bofgefinde 1526 
Jar in hifpania zue Keyferliher ma. etc. 40% 
gen und mie es ihm ergangen ift ‚etc. 1528. 
Bot gibt ger nimbt. W. Sinderftetter. Die 
Reife geht von Neumarkt ber Paris nad Gras 
nada in Spanien. und zuruͤck. (As Verfaſſer 
nennt fih Bl. 10 b Doctor Lange.) 2) Bl. 57. 
paginirt mit römifchen Zahlen, alter Drud mit 
4 Holzfchnitten, gedrucdt zu Straßburg von J. 
Grüninger, auf Koften Joh. Haſſelbergs von 
Reichenau. Titel handſchriftlich: „Hiſtorie von 
eins reychen burgers Son, Vß der Schonen Ins 
ſel Zippern geborn, der ſchon vnd gerad ſeines 
ieibs waß, vnd aber beuriſch vnd gang vntkun: 
nend, bis das er durch Inbildung eyner Schogen 
fruen Die er bey eynem prunnen Schlaffend fand. 
Von deren er gantz ßein gemuͤt von beuͤriſchem 
An gar Adelich gerichtet worden. Cum Priuilegio.“ 
DI. 2. „Von Cimon vß Cippern.“ — 3) DI. 63. 
Alter Druc mit Titelholgfchn. und 25 andern 
Holzſchnitten: „Die Türdifh Chronica von irem 
vrſprung anefang vnd regiment, biß vff diſe zeit, 
ſampt irem kriegen vnd ſtreyten mit den chriſten 
begangen, Erbaͤrmklich zuo leſen.“ Straßburg, 
durch Joh. Knobloch. 1516. 4) Bl. 111. Alter 
Drud: „Motel einer gemeinen Anlag wider den 
Shürden.“. S.l.e. a. 5) Bl. 114. Alter Drud: 
nWarhafftige Newe Zeytung, der vbermefligen 
vnd großmechtigen Belagerung vnd Beftrepttung, 
der hech Chriftenlihen Stat Rhodiß, So der 
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heer der: Tuͤrcken, nechſt vergangen (15 ) given: 
vnndtzweintzigſten jars fürgenemen und gerban 

bat“ S.l.e. a. 6) Bl. 118. Alter Druck. mit 

Holzſchn. Geſchriebener Titel: „Eronica von gar 

alten dingen vnd gefhichten. fagende lieplich ‚zu 

born. * s | 


Anfang: „An Gottes‘ Namen Amen: In .difer 
Cronick mürdet durch verdrießlich vermeiden langer 
gefhrifit zuo lefen. vnd lieplich die kürtze zuo hören. 
egriffen gar vil mangerlay ſchöner alter gefchichten. 
ſo vor mer dann taufent taren geſchehen zuo den eie 
ten Do die ſchwabiſchen land und andere land hatd'n 
geweſen find. vnd durch wen fie zuo chriftenlichens 
lauben genotdrengt vnd gebracht feind, worden. * 
erichtet: a» und b) vom Faifer Kurid zu Nom 
und feinen Brüdern, im Jahr 104 n. Chr. c) Von 
Erbauung und Befebrung Ulms. d) Bon der Anfef 
Reichenau im enfee. e) Bom Pegau und den 
ſchwäbiſchen Städten. f) Wie die: Römer die chrift: 
lichen Ritter ays Nom vertrieben, und die nach 
Deutſchland famen. — ii) Vom Urfpeung der ſchwa⸗ 
bifchen Herzoge und. ihrer Gefcbichten. k) Bon Kreuze 
erfindung ‚durch die b. Helena. 1) Von Gründung 
der Klöſter Weingarten, Heiligkreuzſtal und Seflin: 
gen. m) und n, Gefchichten von Rittern und Frauen. 
0) Vom . Anfang der Welt bis auf die. Sündflurh. 
Bon Päbſten und Karfern bis_auf Karl d. G., ans 
fangend- Bl. 171 mit einem befondern Titel. 


7) Bl. 184. Alter Druck mit vielen Holſchn. 
$.1,e. a. Die fieben weifen Meifter (f. No. 106). 
8) BI. 292. Alter Druck: „Dis buechlin weifet 
bie außlegung des ſchachzabel fpild, vnd menſch— 
licher ſitten, Auch von den ampten der edeln.“ 


Ende: Hie endet ſich die Außlegung des ſchach⸗ 
zabelſpils, Vnd menſchlicher ſitten, Aüch von den 
ampten der edlen dar in kurtz begriffen ſeind vil hüb— 
ſcher exempel dar durch ein jeglich menſch wol lernen 
mag zucht vnd tnogent auch wie ſich ein ieglicher 
amptman halten ſol in ſeinem ampt vnd weſen ꝛc. 
Getrueckt vnd volendet von beintiso Knoblochzern in 
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bochgelobten- fiat Straßhurg vff Sant: Egidius 
5 dem — Bar. ꝛc. " * 


CXXVII. Pp. 35.15. C. S. Bl. 205. Fel 
mit gemalten Kriegsmaͤſchinen: Anweiſung jur 
Errichtung eines Zeughauſes, zur —* 
und Buͤchſenmacher-Kunſt und Schlagung eine 
Wagenburg. 

CXXIX. Pp. Ih. 16. Bli84. Fol. „Kuchze 
bericht der fernembſten Mittel weg, vnnd O 
nungen vom Kriege zu Lannd vnnd zu Woaſſee 
von Philipp hertzog zu Cleue ıc. — dem Kaifer 
Kari V. Im anfang feiner Regierung gegeban = 
Nwlich aus erarttirfichee Sprach Imm dj Temſche 
verfaſt.“ Mit dem Wahlſpruch: „Zur zeit d 
friedes Sol man fih für demMrieg fürfehen, 
Anne domini 1562,% 


CXXX. Pr. 35. 16. BL. 62. Fol. mit: ge⸗ 
mahlten Bildern von Kriegszeug: Zumerken der 
gezewg mit ſeiner zugehorunge Ich mich Vlreich 
Beßnitzer zu lanndſhut vnderſtannden, der in 
ordnung gebracht.“ 


CXXXI. Pp. Ih. 15. C. S. Bl. Zee. Kot. 
(Des Martin Pedell von Amberg dem Pfalzgra— 
fen Joh. Caſimir zugefchriebene) „Forma vnnd 
Drdnung eined Kriegsbuhs Was einem Jeden 
Kriead vnnd veloherrenn derer Leuttenampten. 
Veldmarſchalckhy, Wach- vnnd Quattiermaifter, 
Auch Rittmaiſtern. Landtsknecht, Oberſten vnnd 
Haubtleuten. ſampt andern Herren. Zu notwen: 
digen beuelchSleuten. Ires Ambts dem loͤblichen 
Kriegsbrauch nah In alerley abredungen, be: 
ſtallungen. Articuln. Vnd Annitructiones. einem 
iedenn Potentaten von nötten zu wiſſen.“ 
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CXXXII. Pr. Ih. 16. Bl. 300. Fol: ı) 
Bl. 1 — ı51. Des Hertzogs Phitipy von Cleue 
kurtzer bericht der fürnernbften mitl weg vnnd 
Drdnung von Krieg zu Lande zu Waffer ıc. (verql. 
Mo. 129.) 2) Bl. 142 — 275. von 1565. „Der 
Mod: Kay: May: Gerichtesrdnung. wie die a 
brauchet fol werden vnnder dem Teuͤtſchen Kriegs— 
volckh. ſampt dem Artiefheisbrieff auch andern 
guetten Stuͤckhen ꝛc.“ 3) Bl. 276. von 1666. 
„Hernach volgt ein furge vertzaichnuͤs, vber die 
Arcuͤlarey 1.“ 


CXXXII. Pp. Ih. 16. BE. 90. Fat: 
„Ein Eurger begriff von den Kriegsamprern ond 
beftellung des ganten Kriegsweſens ıc, % (von 
einem lingenannten): 


CXXXIV. Sp. v. F 1518. Bl. 314. Fol.: 
Eines Ungenannten (nad) dem roͤm. Karaleg des 
Philipp Pedelius) „Forma vnnd Ordnung eines 
Kriegsbuechs, was einen jedem Kriegs vnnd veldt⸗ 
herrn derer leuttenAmpten etc. zu wiſſen von notten.“ 

CXXXV. Pp. v. J. 1576. Bl. 119. Fol.: 
„Ein buch, durch ein gelerten Kriegsverſtendigen 
mitt großem vleiß, auß vilen Probirten Kuͤnſten, 
vnd erfahrungen zuſammen gezogen, Wie ein 
zeughauß, ſampt aller Munition vnd zugehoͤr, 
anheimbſch ſoll gehalten werden ꝛc.“ Samt einer 


Feuerwerkerkunſt und Anweiſung zur Schlagung 


einer Wagenburg. 


CXXXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 82. 8.: Teut⸗ 
ſches Gebetbuch mit griechiſchen Buchſtaben. Ende: 
Tleoxonßevv ovvd otnyxnx ovoAevder nV 
dep AeßAnxevv orar avyonovpy Ivpx Avdovuny 
Bavuar Gvoruaysp avv Öep onßevv oxkapeo 
Tay nu ı0p deo G@Epevy TangEvT ovVirhRDVdEpT 
ovpd nvy Öe vovgexere ıap Auß aeı yon. 
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 OXXXVII Pr- 3 15. Bl. 2 
Biwern. ; Te 
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des — 2 RE 
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— cxxxix. DR. Ih. 16. gefpt € BL 20 
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—* dem Schwaͤbſſchen Lands a nreibt, 
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Sn den benden erſten Capiteln iſt die Geſchichte 
der alten Welt und der Kaiſer bis zur Wahl des Kat- 
fers Sigismund , in dem dritten buche die Geſchichte 
der Päbſte bis zur Zeit Eugenius IV. enthalten. 


CXLI. Pp. 35. 14. 1352 Bl. Fol: Der 
Titurel, unvellitändig. 


Im Unfange fehlt Ein Blatt. Das erfie Blatt 

diefer fehr merkwürdigen Handfebrift (welches verfehrt 
eingelegt iſt, alſo daß die Kebrfeite zur Vorderfeite 
geworden ii), bebt auf der zwenten Seite, welche 
alfo eigentlich die erfle Seite ſeyn follte, mit der 
23 Strophe nach der Abtheilung von No. 383.) an; 

Geſchmehet und gezierd | iſt vbel bi der güte 

Ob ſich alu? varrierr ı aim livk mir ſunden klain oder 

vberflute — 

Vn got darvmb im vorhten doch erkennet 

In hetfe fin erbärmd ſo wirt div ſmähe mit zierd gar 

zertrennet. — 
Auf dieſe Weiſe ſind alle Strophen vierzeilig geſchrie⸗ 
ben; jedoch laͤht ſich Die Auflofung der beyden erſten 
Zeilen in vier Zeilen ohne Mübe erkennen. Die am: 
geführte Strophe lautet in No. 383. alſo: 

Gemehet vnd gezieret. ift vbel bei der alite Ob ſich alſut 
parrieret. Ein leip der iſt mir ſünden vberflüte. Vnd doch der 
vmbe in vorhten got erkennet. Vnd hoff ſiner barmunge So 
wirt die imieh mit zierde gar entrennet. 


Die erſte Strophe der erſten Aventüre (Wie tyturell 
der techt herre des grales geboren war) giebt unſere 
Handſchrift alfo: 
Der vif vrouengafe | fleaetanis parlure . 
Heideng von den arale | rur er vns kunt fo vil der auenture 
Daz wil ich tutſch machen wil ez mir aot mu gunnen 
Iſt hie vor it vergessen möcht ich wol ich ſolt ez vnderbinden. 
Sn No. 383.: | re 


Der von provenzafe. vnd flenetanis parlüre Heideniſch 
von dem Grale vnd framzeis tunt fie Funt vi auuentvre. Das 
wil ich dürich gun mir fin got hie Eiinden, Waz parcital da 
bieget. day wirt zu liechte braht an vafel zünden 


Eben fo lautet mit unerbeblichen Abweichungen 
diefe Strophe in dem alten Druck des Ziturel. 
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vd b des Gedichts in di 
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Fr te J f a7 ein 
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m alten Drud auf dem 53. Blatt von 
——— Sttobbe for — nern: 
Alle kurzwile Hat mir den tot erlenget. — 


nes * * au ne Ka 
alte ten m umt 
De. "DaB mi doc we —5* u vn = 






J 40 rich IR 

arcke Bum en 
3 alles , “ +bs 
— u en wen — 


CKLIM. Pp. — 15: SL. 5n0. Fol, mit 
freyen n der den Are für Bilder, 
weiche aber on Ber ve“ 


Aerieiß m 





Ken m den tum 

ie — zu. * 

erſe: 

ESach man ros vnd mar 4 2 r 

Alhy was richait auf der van 
Señtowe wart In das walais. 


CKLIV. -Pp v. 3419. Bl. zus, Fol, 
Mit vielen ſchlechten Bildern: Legende der Heilis 


gen. Sommertheil. Bl. 4 von ‚jüngerer Hand: 
„ Der heiligen (eben Sechs fehfternen mangeln.“ 
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361 
Ende: 
Alhie wil ich gicht mer verliehen 
Non den m der propheten leben 
Got muez alten geben 
Ein rich durd finen nanıen u 
Mu forechent alte gelich Mmen, = 
finitus ef ifte liber per manus Kobanni Kerneronis de 
uſen vnder *8 (2 Eonftann Dyocef. Anno 


omini Millefimo € mo. Igviie, progima , feria 
iiii. por fehum beati Mycolai epip patris ſcolarium. 


: CXLVIL. 99. 36.15. Bl. 330. gr. Fol. 


mit fehr forgfältig gemalten Anfangsbüchſt. und; 


Blumen an den Ränden:. Geſchichte des Lancelot 
vom See und von des Königs Artus Tode, in 
drey Büchern. Vergl. XCH XCIL 


gl und von det mynnren Biylanien waren zwen 
onig by alten en 10.“ Ende: „Sie fpracdhen fie 


wamen in ein holtz.“ B..1H. Bl. 141— 47. 
fan: „Vus faget die abentüre ald Agramant von 


ynen gefellen fchevden mas als ir vor bant hören 


fügen da reyt er zwen tag one eynig abentüre ꝛc.“ 
Ende: „Da fin erfchafft die mere vernamen da 
murden fie zumal fro vnd famen von allen foten berzu 
So das vff den pfingſtabent fo vil Iut zu Gamalot 
waren das es — verwundert haben möcht der De 

ee 


fagt, und fagt nit mer davon, Daromb fü der gebe 
un da lehet vnd herſchet vmmer ewiglichen 


16 
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— fi er Bl 
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Anfang: „Hie hebt fiech an das martirologium 
und paffional-von den Heiligen und das iſt der may 
vnd bat XXXI tag 2.“ Ende: „Laus tibi Chriſte 
finitus eft ie Liber quarta feria ante feſſtum Simonis 
er Hude ym (14) Igrgiiii dar.“ 


CLIV. Pr. Ih. 15. DI. 409. Fol.: ı) 
Bl. ı. gefp. C. Chronik der Kaifer und Päbfte 
des Bruders Martin von Polen, in zwey Büchern. 


Anfang: „Die gt und fund und die getat ber 
Nomifchen feifer und der bebſt So ban ich bruder 
mattin ein venitener vnd capellan vnßers belligen 
vatters des bapſts dig Be buch gedacht zu ne 
mende vB mancherley Groniten ꝛe.“ Dem erften 
Buche, das fich mit Heinrich VII. fhließt, find ge 
teimte Erzäblungen von den Kaifern Theodofius und 
ulianus angehängt: Anfang der Erzählung von 
beodofius (Bl. 68b): 
Dad Buch kundet und fuß 
Das riche befas Theodofius 
Bon frihen geborn 
ug er zue richtern ward erforn 
Got er harte vorhte 
Viel gutter wera er wordıte ıc. 


Anfang der Erzählung von Zulianus (BI. 70a): 
Dat buch Funder uns ſus 
Das riche befad Julianus 
Nu fuln wir uch rechte fagen 
Wie der notted wieder warte 
Das riche gewan ic, 


2) DI. 125. In Verſen und gefp. C. „Dyß 
ift Salomon vnd Marolffen fprüde die fie myt 
eyn ander hatten mit mangen cluogen Worten: 

Ich ban dicke horen fagen 

Wie man fant In allen dagen 
Die wifen by den toren 

Wer nu wille gerne horen 

Den wilte ich fremde mere fagen 
Die nyeman vbel mag behagen 
Ich faß in enner zellen myn 

Vnd vant eyn buch daz waz latyn 
In demſelben buch fant ich 


* 
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Viet wort die mich fo Künfatih 2. 

Entudeten In dutfcher gungen ) 

Her vmb fo bitten ich die alten vnd die 

Die da leſen als hie geſchreben ſtett 

Daz mid ere aller hübſchheit 
Entſchuldigen wolle vmb das a 
Wan ich mich zu tutſche bas 

En mochte bewenden daz latyn 

Das if behilde dutſchen fyen 10, ) 


Ende: In latyn was gefchrieben diſſe rede 
Die ich dor ſchymp vnd dorch bede 


In tuſche han gewant | * 


> Sf das ſte uch wol werde bekannt 
Ich han vnkuſcher wortte vile 
Vnd moroiffs affenſpiele 
Geſchrieben in diß duchehhn 
Dorch huſt vnd ſhymp den frunden miyn 
Is ſy frauwe oder man 
Die doß buch horen leſen oder leſen kan 
Die ſollen myr vergeben 
Obe ich vcht geſchrieben han vneben vo 
Wann ic enbin nicht ſo bebende * 
Daz ich iß kunde bringen zu eym andern ende 
Dann daz mich daz latyn beſcheyden hatt 
Hudent vch vor tuſtery daz iſt myn rat. 
Hie hat Marolffes buch eyn ende 
GSot und tzu dem beften wende 
v.d. Saoın. ‚und Büfching deutfche —* 
* itielait I. Salomon und Morolf ©. 4 


3) Bl: 137. gefp. C. Geſchichte ——— 
db. ©. mit vorgefegtem Inhaltsverzeichniß; aus 
dem Latein. ind Deutſche überfegt auf Befehl des 
Herzogs Albreht, Pfaljgr. bey Nhein und Gra— 
fen zu Voburg, und deſſen A von 





Draunfhweig von „Meinfter Johamfen Dect tor 
In der argny vnd In natürlichen fünften.“ 


2 


BI. 144 fängt das Buch’ felb ien 


volgen bebt fich ane das buoche vn die de d | 


buoch3 fo docto rtlieb cht in 
fürfte — das Bann Genen“ in Bi Evi 


| clerlich be — ander.“ 
„Er fie eñ finis Pr die pr e virginis Anno eꝛc. 
(14) Iggiiii a“ 


4) Dt. 280. Alter Did?” „DIE hyſtdri des 
Funigs ApoDonii % ‚nik vorgeſetzten Heinen, 
Hett ichd aetamzi zaigt KAmmus haß eg 
Ain rapp ſingt alt zeit eras cras vas Mic enin 
: „Die bes Pumiges' Aprolonij von 
— een —— hat — — 
Zainer von Reütlingen“ Yu Yugfparg. "Anne. Mo 
ce, 1eri.“ A ET Bi 
5) Bl. Sun, Alter, Druck, mit rothem, Til? 
In dem namen der heyligen vnd vngetehlten tri— 
ualtigkeyt Gottes des vaters, des Suns Iond des 
heyligen geyſts. Hienach iſt vermerkt kuͤrtzlich in 
geſchrifft von dem vrſprung vnd anfang.beg bepli. 
gen pergs vnd burg Andechs Auch won. der berr: 
ſchafft die darauff geweſen iſt Sunderlich von dem 
hochwirdigen ſacrament "und "Anderem wirdigen 
heyltumb, wie vnd duxch wen, zuo welicher zeit, 
vnd ven wannen es auff diſen heyligen perg Anı 
dechs kommen vnd gepracht worden Auch was aplaß 
freiheyt vnd privilegia ver Jeyten darzug geben 
worden ſey Das ‚und anders man alles in gar 
alten riefen vnd tafelen in der kirchen banıgent, 
beſunder Auch. in einem“gars alten. mesbuoche gan 
firdet an vil pleternn geſchriben ſindt, dz 
alles auf: diſem herligen perg aiſt, darab vnd⸗edar⸗ 
auß wir es zeſamen geſammelt, :ond. Bas allet 
mercklicheſt außgezogen dond ⸗ mit dandern Worten 
nad) dem kuͤrtzeſten in diſem buech beſchriben vnd 
begriffen haben. 91.3 are —V ug m) 
‚>: Ende: as hat getrückt Johannes Bhımter an 
Augſpurg —* een” rei eidg en * 
444 lxxiii.“ Da: PDT ana Pre Per ai) dia 19 
0), Ol, 388. Aner Druck S. Iiie.'a’ 15 Sp 
„In diſem buoc.ıt beihriben daß aller nikeline 
recbt, beichnuben. von :dem had) geterten vnd fa 
puͤntlichen Dottor / Jacob don." Theram⸗ Vnd 
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— * ung; aller 
nders Ben. erg en wirt es gen za al. In: 
55 en ihr die ne Karla 
poͤſen gaiſt zerbrochen./ ——— and 
si de „da bunınd endrihlsn Cha rx 


— 59 Pp· Eur. Dh 202. Fol. —**— 





"Hanklungen den, hurfürften ‚umd Fuͤrſten der 


. Augsburgifchen Gonfeſſion zu Frankfurt im Vahr 
* 85 nebſt Gutachten der theelogiſchen re 
ittenberg * de * zu Nuͤrnberg/ 


ihre ‚desrtandgr nee | 


MNhilipp ee des Grad: 
„muß, Sarcerinshüber. den» Soankfurren, Abfchieb, 
‚einem audern Bedenkan etlicher Theologen zu Wei⸗ 
— ——— Philipp und feiner 
Thaologem ü ron ——— 
a ensihrit Bern Furſten / von Sachſem wider don 
Frankhucter Abſchied, dem. Bedenken Phil. Ma: 
Aauchi ens uber: jene: Reouſationsſchrift, aufge: 
gehren · der Char fuͤrſte mem Sadıfen und Bron⸗ 


denburg, dan B en der⸗ Theologen: zu Magde⸗ 


„Weimar u. nsburg, uud der Antwort; I⸗ 
Ayancı auf Philipps Bedenken über die Weimariſchen 
Eonfutationen EZwiſchen dieſen ſtehen Bl. ao 
bis 107 zwey auf den Maumburger Fuͤrſtenconvent 
ſich bezieh ende Aktenſtuͤcke / aͤmlich Rationes 
Theologorc maximeirStoseliiy.,chr , Pfinceps 

‚Saxpniaenr t Naumburgi ‚suhscriptionem, 
und ⸗ eine · Erzählung uͤber die Unterſchreibung der 


eisen Confeionsbernchralih vom Gettenpes Che | 


fuͤrſten Bob: Friedr. wen: Sahien; 2) BI. 6. 
Schreiben des Mag dalıhafar zu Jena an den 
rzog bon Sachſen/ v. J. 1860 wegender gegen 


ihn erhebenen Anklagen des De. Weſſenbeck 5) 


‚Bhinadnt Ein Schreiben des Paſters⸗ Morlin zu 
Coburg und des Mag Smefiehan!dig Xhrel; zu 


865 F | 
4) Bl. 280. Alter Dreh" „DIE hyſtori des 
kunigs ApeDonii & mik.dörgefeßten Neimien, 
Hett ichs geton / zaigt amuus haß in «3 ich 
Ain rapp fingt alt zeit eras cras xras Win enin 
Ende: „Die hyſtory des kimiges Aprolonij von 
Iatin zuo teutfch gemacher » "hat" gedruckt" Gintherus 
Bainer von Reütlingen Buo Augfpurg. "Anne sc. MG . 
cc. Ierje“ BEER TERN FEAR TEN RR 
5) Bl. 3u1, Alter, Drug. mit Xothenn, Tilef 
In dem namen der heyligen vnd vngetaylten tri⸗ 
ualtigkeyt Gottes des vaters, des Suns dond bes 
heyligen geyſts. Hienach iſt vermerkt kuͤrtzlich in 
gefchrifft von dem vrfprung vnd anfang.bdeg heyli— 
gen pergs vnd-burg Andechs Auch won. der herr: 
ſchafft die darauff geweſen iſt Sunderlih von dem 
hochwirdigen ſacrament vnd "Anderem Wirdigen 
heyltumb, wie ynd duxch wen, zuo welicher zeit, 
vnd ven Wannen ed. auff diſen heyligen perg Ans 
dechs kommen und gepracht worden Auch was aplaf 
freheyt und“ privilegiä, wer geyten 'darjüg' geben 
worden ſey Das vnd anders mian alles in gar 
alten briefen vnd tafelen in der kirchen hangenp, 
befünder: auch in seinen gars altem. mesbuoch 
ſtraͤet an vil vleternne geſchriben Finde, Sy noth 
alles: auff diſem herligen perg aiſt darab vnde dar⸗ 
auß wir eh: zeſamen geſammelt, ondıi das (aller 
mercklicheſt außgezogen, dond / mit vandern: worten 
nach dem kuͤrtzeſten In diſem buech beſchriben und 
begriffen haben.“ tr nn 3 dem olie ou ml 
3 Ende: Mas hat getrückt FJohannes Bämler 
Augſpurg —* erden” be Anno; domani w 
14) Arriii.t ut an An: .} Fra ira 
6) Bl, 398. Aner Dr, 8. Te.'a. 15 Ih 
In difem buoch i beihriben daß aller nitglicht 
recht, beſchriben von :dem had) gelerten und. fir 
puͤntlichen Dottor Jacob don Theram? Vndut 
’ 8 ze 


€ 


trrtyygi 
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nnd —— vy troſtung ·aller 
gi el — 
tend, Ebcriſtus xechtiglich die hell, Snde die 
poͤſe few gaiſt zerbxochen. vnd ‚beraubt. Habs * 








nid "eu ds) u; bunınd sendrihlsa Cd arlılk 


,) Gb Bor Bla. 
"So ra A Fu rſten der 
iſchen Gonfeſſion zu Frankfurt im Fahr 
ai 85 nebft Gutachten der theologiſchen Fakultät 
ittenberg anı der ee zu Nuͤrnherg/ und 
Serien es Landg p von Heſſe n an 
Phiupd Melanchtheny einem Bedenken des: Grad: 
mus geh u Frankfurter Abſchied, 
einem audern etlicher Theologen zu Wei⸗ 
mar der Cenſura des Landgr. Philipp und feiner 
Thaologem ů ber den Frantfurter Abſchied/ der Neon: 
Wer Fu der; Fuͤnſten von Sachſen wider von 
Fran kſurg er Abſched / dem. Bedenben Di Ma: 
Ad ens uͤber jene Meoufationsichrift, auf⸗Be— 
gehren der Chur fuͤrſte mem Sachſen und Bron⸗ 
denburg, dan B en der⸗ Theelogen zu Magde⸗ 
Weimar wi Megensbung, uud der Antwent Fl: 
rici au Philipps Bedenken Über die-Weimaniichen 
‚Confusdtionerit! ESwiſchen dieſen ſtehen Bl. aof 
bis 107 zwey auf Den Naumburger Fürſtenconvent 
ſich bezieh ende Aktenſtuͤcke nämlich ARationss 
S ximiejıStoseliiy'jchr , Pfinceps 
‚Saxpniaenr Naumburgi :subschiptionem, 
unbreins: Grpäßläng»üben)die Linterfäreibang, ‚der 
neuen Confeſſion⸗ vornehmlich ven Seiten des Chur⸗ 
fuͤrſten Bob. Friedr. von·Sachſen!) Ae) DI au6. 
Schreiben des Mag.) Balıhafar zu Jena) anıden 
Herzog bon Sachſen/ v. 3. 1560 wegender gegen 
ihn ferhebenenudinklögendes Dr. Weflenkedi :&) 
‚Blsdnt Ein Schreiben des PaftersMortin: du 
Coburg und des Mag Sueffehian die Threk zu 


— 










Jena, die Unterfchrift der Concordienformel ber 
treffend; datirt Naumburg 27. Ion. 1661. 4) 
BI. 132. „Ettliche Schriften und handlungen 
der MWirtenbergifhen Theologen vnd Strigelij 
Anno 1563 gefhehen, daraus zu fehen, was hie 
von feiner Pelagianifchen Synergia haltten, feer 
nuglich, zu erforfhung der warhait, zu Tefen.“ 
5) BI. 144. Briefwechfel des Churf. Ludwig V. 
von der Pfalz mit feinem Bruder Joh. Eaftmie 
zu Neuftadt vom J. 1579, das Bergifhe Con: 
cordienbuch betreffend. 6) Bl. 167. „Ein Zroft: 
halttig und Chriſtlich Eonfeffien, oder Befantnuß 
des rechten vnnd waren Ehriftlihen glauben — 
dur) den wirdigen und wollgelarten M. Zacha⸗ 
riam Troglarrtum Diener des wort gotted In dem 
Ehurfürftiihen Stätlin Heydelßheim In Carmina 
Elegiaca Furg verfaft, und nachmals von Latin in 
das teutſch In Paraphrafes geftelt durd Jodo— 
cum Kintifium Freinßheymerium Anno 1545.* 

BI. ı88. Widerlegung eines Ungenannten der 
4 Predigten des Dievianus zu Heidelberg über die 
Zwinglifde Lehre vom Abendmahl. 8) Bl. 197, 
Remonftration von dem Grafen Brederode und 
den übrigen Deputirten des Niederländischen 
Adeld am 5. Aprıl 1565 der Statthalterin der 
Niederlande zu Bruͤſſel übergeben, nebſt ıhrer 
Antwört, beyde Franzoͤſiſch. 9) Bl. 199 Ein 
lateın. Schreiben verſchiedener ungenannter prote 
ftantifher Theologen in den Miederlanden an 
Kaiſer Ferdinand I. vom ı. Apr. 1566, enthal: 
tend die Bitte um die Faiferlihe Verwendung bey 
dem Könige von Spanien für die Aufhebung ber 
Heligionsverfolgung. 10) BI. 201. Erklärung der 
u Mümpelgart bey dem Colloquium des Jacob 
Andre& und Theod. Beza anmwefenden Wirtembers 
giſchen Theologen und Rechtögelehrten, daß die 


u 
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von beyden Seiten etwa aufgeſchriebenen Reden 


keine protokollariſche Beglaubigung hätten. Vom 
29. März 1586, lateiniſch. ! | 


CLVI, Pp. Ih. 15. BI. 170. ol, mit vie; 
len Bildern ungarifcher Könige: Ungarifhe Chro— 
nie vom J. 375 bis zum Koͤnig Matthias Corvinus. 


Anfang: „Von dem Awſgang der Huny Ddder 
der Hungern awf Scitia. Dorvmb un dem Yaar als 
man jchreyb noch chriſti gepürtt dreyhundert und drey⸗ 
vndſobentzigt Kar pen den tauen des kayſers Balentig 
und Damafy des. Erfien pabit-der Erifienlichen kyrchen 
yn dem fechiten alter der werlt 20.“ Ende: „Vnd un 
peſunderhaytt dp feyntſchafft du den fivenig pemeget 
batt wyder denn Nömifchenn kavſſer voltwmlicher czw 
erclern. Dev Gracias aſt Marie virgini. 

dathiaß bie iaceo ac ſub mole ſepultus 

Teſtatur vires auſtria victa meaß 

Terror eram mundo metnit me ceſar vterque 

Mord tantum potuit fola nocere midi. 


CLVII. Pp. Ih 15. geſp. E. BI. 185. Sol.: 
1) Bl. 1. Chronif des Martin von Polen, von 
den Roͤm. Kaifern und Päbften, Ä 

Anf.: „Anno domini mo cc, Ixviiijꝰ. Wan⸗ 
ne es. ſich wol fuget. und nutz BA zu wiſſen den mai— 
ſtern von der gotlichen fun vnd ander gelerten lew— 
ten ꝛe“ Ende: „Bie bat die Eronif ain ende von 
den kayſern vnd von den vebiien ond wart aus Hefchris 
ben do man zalt von Criſti geburt Tauſent vierbun: 
dert jar und jn dem neundenvndzwantzigſten Yar. an 
dem bailigen crift habent von mir hanfen jückenraünſt.“ 


2) Bl. 119. Verſchiedene Auszuͤge aus andern 
Chroniken. „Hernach vindet man geichriben von 
mangerlay farben die auz andern plchern genumen 
find’ vnd auch aerecht fine“ 5) DI. 1220. „Das 
buch ſagt ven der edelnn wirdigen prifterfchaft und 
von der betutung des hailigen Amptz der meffe mit. 
Aller ir zegeboruong Pız an den fegen vnd nad 
dem fegen So ftat. dann von lobliher zucht Zunk: 
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frawlicher eren die ainer yeden maigt von dot dem 
himliſchen vater gegeben iſt vnd mie ſy im ber 
gnad vnd danken full daz vinden wir ald hernach 
in dem andern ſtucke des buchs begriffen iſt.“ 
Ende: „Hie endet ſich das buch der mwirdigen pri⸗ 
fterfchaft mit dem bailigen ampt der meß vnd von den 
Junkfrawen wie die ir leben richten und furen fullemt 
- damit vie ir mirdifait behalten die ſy got angelait hat.“ 


CLVI. Pp. 15. Ih. Bl. 208 Fol.: For . 
mulare gu manderley Urfunden und Ausfertigun— 
gen. größtentheild im Namen bed Pfalzgrafen 
Friedrich. 


CLIX. Pp. Bl. 270 C. S. Fol.: 1) „For⸗ 
mulare Ro. Key. Mt. Cantzley“ von Joh. Adler, 
mit verſchiedenen eingelegten Urkunden Carls V. 
auf Pergamentblättern. 2) Bl. 258. Alter Drud: 
„Nottel oder verzaichnuß ainer beharrlihen hılff 
wider den Türcken. biſs auf Fünftige verfamlunng 
aller Stende des hatligen Reichs. zu beratfchlagen 
vnnd zu bedenden.“ 

Ende: „Gedruckt zue Neürlingen Durch San 
a. Erffort. Bm. M. D. unnd Sechs un ee 

A Air 


CLX. Pp. Dt. neh geip. C. vom J. 1438, 
Fol.: Stadtreht ven Augsburg. 

Anf. „Hie bebt fih an die zal und dag Regiſter 
des buchs und difer Stat Recht bie zu — er 
bernach vnderſchaiden il.“ Ende, von neuer Dand: 
ie „v7 Bor alt 1545 zalt Faufft vom Hans pfilter p. 


CLXI. Pp. Bl. 144. geſp. E. v. 1460. Kol. 
Etadtredt von Augsburg. 

Unf_ „Die hebt ſich an die Ebafftin und all 
die di e fint von Br verfchafft ber hand pracht Pe u 
» Bcorius Fneringer feripfit Slam Iibrum Anno Domini. 
MO cccch Ir. Jare. Amen. 





ErEre GEXL. * Sp: ib. 
Daffeibe — 5 von A — * 
Auf dem le —* Blatt: „Atem * mn 
—— —— 2 


gar’ danmaß da 
cxiu. Np, 





— Bl. 144. er C. Bit 


1) 8. 1. &t KR von Worms vom 3. 1. 
unter dem Biſchof Matthäus etneuert. 2) 
142. Urkunde des’ Raths zu Worms, daf Die 
mand wegen Worten Stets Nach altem H 


— * ‚ann pen 


vem J 


ep nta 
— ſchw ee — 


epERngeR in. Reimen. ner 


ftrafı worden f 
ah. bel ars A Eides * ben 


CLXIV. Pg. Ih. 13. Bi get. mit ger 
Ratten Bildern am Rande juirtem Spye: u 


ſiſches bLehentecht. F& 


—— 


„ Anfang * „Smer 5 wi der 4 


en — 33 


en > voice A 
man. dar iz ı den Lip, dir * di —— 
— — lenrechte 


J FAR 


‚€. ir vom 1368, 
zum Laͤndrecht de Sad; 


— 
in 453 Mundart. 
au Yrfang: „Or fc De der glei ei ein»teil vope 







— 


eyn wenich 


ask Kante t faffen 2c* 
Se viel villa a Die 


en» geben bis: 8. 111. ne Sta” 
tue zii Gapitula non -glofatn. 
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‚domini MI. »cce, Irviii. In die 
—* eſt iſte liber Quem omparauit, As 
de oringen armiger.“ 


CLXVI Ps 36.15. * 81.9001 st: 


1) Bl. ı. — 126— Stadtrecht v. J. ı2 
n ſant Anthonis aubent ward di 


8 
auß — dm. 1283.* \ ” 


2) Bl: 87. Verſchiedene praßtifche j 
Regeln nebſt einer Anwerfung zur Abſeſſung vi 
Briefen in Fragen und Antworten. EN 


Dir Sachſenſpiegel (de Speygel der Sa 
166) des Eyke von Repgowe, nebſt dem 
benfpiegel, in abwechſelnder Folge der rer beys 
der Rechte, und’ beyde Spiegel im nieberbenticher 


CLXVIL Pa. 36.14. geſp. C. 153& aa 


Mundart. „ Der Sachſenſpiegel ift mit großen 
—R geſchrieben, der —E 


thiſchen 
mit kleinern. Vergl. No 470. 
nbaltsanzeige der Cabitel des Sa 


diem 
giends; Die Ynrann uchilaben abwechfelnd roth en 


| Hal. De Ueberſchrift rothz Hie beginnen fit de ca» 





lantrechtes des erſten bofes. —— pri: 
Fibait jebro Kopie dar bo he he: Ion 
e els der drey er a 
ſpiegels wird angegeben, das —— — zer bat-7 er 


weute Buch 73, daS.dritte Buch 9 7b 
Rothe Ueberſchrift: Die Geinne üt cn Be u ala 


to iamene gbetugen:ut a 

—* (6 gedelztih edel. a einen echt des 

—— des Sachfenfpiegels Kon ‚der Biel, 
n jede Materie 5* Der Tbeil 

oemaſchen Regiers ka, » Zebten: von 

der fibbe, von erue, vom mor n beriwode, 

von: der rade, von Iigeimc« oe rede, von vor 





muntfcap,, von — von bo von tins gude 
von zes. © —24 Ziel; mes abe Re 
Wu Wed 


Sleit, oder weit. Od eme 
and.ren feaden deit am gude. "Bon * rife⸗ achte 7 
von ueſtinge, von der hanthaften, von duue, von roue, 


% 
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von aneuange, von der were, von + von deme 
‚echte, von den vier anen, von — en n Inden’ von 
unechten fuden, von egbenen luden. Der Theil: 
Bon deme paueſe / vom deme —— —— —— 
rife. on deme gerichte geiſtlik  unde 

uorfpref —* von ordelen, von ae von — 
vnde uon wedde, von vrien luden, von deme famve, 
von deme uronen boden, von deme berde, von der 
not, we uarende baue uorgeft, von der ‚bemilunge, 
von der were, von * wes ue ſeaden deit, rom 
men ein e betert , at fin uorlum unde it weder 
antumt 331. 7. „Notbe berfihtift: Hie beginnet 
Ded FE un » ebenfalls im drey “Bucher rs * 


das erſte bne Ueberfchrift 168 Gapitel. 
Hir beginnen vr capirula des anderen Bofes; dag 
* 8 ea 114, das dritte Buch Bl. 13: 


„Dir beginnet de.capitula des driddes bofes“): 129 Eas 
pitel.. I. 152 Die gereimte VBorrede des Sachiens 
fpiegels in zebn Abſchnitten, Anf ; „Got bat de fallen 

wol bedacht. - fine dit bof is. ‚uorebracht. den luden als 
gemenne doch iS der leyder eleyne. De got alſo eren. 

at fe ere mitte * got eren.“ (Gärtner ©. 6.) Es 
ſchließen ſich die Reime Bl. 16 h mit: „Des heiligen 

— minne. de kn mine finne.* Bl. 17 totbe 

erfchtift: „Die beginnet ME de uore rede uon deme 
vieres rechte. Herre got bymmelſche uader dor dire 

e fcopes_du den minfchen mit, drinaldiger werdi⸗ 

eit ꝛe Bl. 18 hr nach dem Ende diefer — —— 

ein Gemälde, auf welchem 5% 8 abgebildet if, wie 
un an eine don nd, Kr —— J —* 


cirun 
a — * Mean Be * 6 | 
— Be Ne, JJ ab: dns 


urn ger 
Tuei fuert let got in erir * —— ar 
Deme vauefe. is geſat dat ge Deme em 

ere dat werltlife 2. Mur der u * biefer 
Seite beginnt der Schmabenfpiegel ‚alfa: Bon tuen 
fuerden. Cap. I. Sint hu got des uredes uorfle bet. 
fo let be tuei fuert bir up ertrike do be ele vor. 
to beſchermende de criftenbeit. de beual finte vetere 
beyde. en uon wertlifeme gerichte. dat_andere on geifl- 
liteme u.  w. Auf gleiche Weiſe ſind alle‘ Eapitel 


ieEErE WE W © VER — 00— av “ 
** ST EEEET EEE 


* 











| 
leyne⸗ 
en * * 2 | 
eren. * 
ten fo is it — ne | 
mach of be mil binnen 555 
terfchrift: 1, Die Fler | 
Br 157 bh efer BIER i 
nee 
und endigt * 8. 
—— | 


— * bet: N Kt 
—— 

n 
fer. Bandich ift era dd du 
Bmwed: , die, beiden 9 


einander zu fellen, 
I 


\ 
ox a 
& 1. SEEN 
au Frankfurt — 





375 


ferd Sigismund v. 1435, wie es mit den Ladun⸗ 
gen der Fuͤrſten, Adelichen und ER Man 
nen gehalten werden fol. 3) BL. 8. Das Eapit, 
der geldnen Bulle von dem Abfagen, latein. H 

DI. 9: Verordnung Friderichs TIL zu ſta 
v. I. 1467, die Handhabung des Landfriedent 
beireffend. 5) Di. 13. Die goldne Bulle Karls 

IV, tatein. 6) Bl. 54 Dieſelbe teutfch, 

DI. 61. Das Bud der Kaiferl. Rechte ( Schwaͤ— 
LE BE er ns — 
nfang: Hye vahet an das buch der keyſerlichen 
Rechte, 'Hare Gou bumelifcher vatter ꝛc. * —* 
8) Öl. 161. Schwaͤbiſches Lehenrecht. 
Anf: „Hye uor enden ſich lantr⸗ | n 
Recht . —5 6 len Rah j I 
Erſten von den fiben berfchuiten 2. Der leben recht 
Fennen wolle der volge doß busches ſere ıc.“ Endes; 
1.4. 6.5.0. Seriptum per Me Albertum Schwab 
Similitet et inligatum.“ se ach ae 
9) DI. 194. Latein. Schreiben des Conftanzer 
Concils an die Bifchöfe zu Worms und Würzburg 
und an den Dedanten zu &. Gangulf in Mainz 
vom IX. Kal. Febr. 1416, über die Belaſtung 
der geiftischen und Kirdengüter dur dıe Burger 
in den Städten ıc. 10) Bl. 299. Recept, ſchlech⸗ 
von Wein gut zw machen 
1 57 De = ah X 9 


8 rer Hr Kir! 1 RL at u ART 
+. CLÄXIX. Pp. Ih. 15. v. H. Bl. 207. ol. 


1) Bl. ı, Abhandlungen ——— d,. 


Ehe, und die 4 „ehafft nor,“ nach teutſchem 
Recht. 2) Bl. 13. Abhandlungen über verſch. 
Säge des deutſchen Reis, in vermifchrer Ordnung, 
über dıe Furſprechen, Todidiag, Pfaͤnden, ſchaͤd⸗ 
lihe Pferde, vem Unterſchied zwiſchen gelehntem 
und geborgtem Dinge, Dorfgericht, Gericht über 
haupt, Zeugen, von einem der feines Genoſſen 
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Mann wird, vom Hölzhauen‘, (Grasfchnieiden oder 
Fiſchen in eined andern Weiher, von Schieds⸗ 
richtern, Gelübden , getreuer Hand, Gebutteln, 
Straßenraub und Diebheit: handhafter That, von 
ſchaͤdlichen Hunden, von nfiegeln und Briefen, 
Schreibern , falihen Handfeſten, wie Pfaffen und 
Juden ihr Recht verlieren, wie die Richter über 
Wittwen und Waifen richten follen, von Knech— 
ten, Kaufbetrug und Kaufmannſchaft, den Freys 
beiten der Kirden und Kirchhoͤfe, Belehnungen 
und treuen Amtleuten, Morgengabe, Hamſteuer, 
Strafe der Nothzucht, den eigenen Guͤtern der 
Pfaffen; über Pfaffen und Moͤnche; Vormuͤnder; 
Pfaändungen; Diener des Richters, die einen Un; 
fduldigen tödten; rechtlofe Leute; Nügen, wer 
ben Andern ziehen mag und fol; über Scaßs.. 
graben; Schelten und Läftern; Stellung des 
Seelgeraͤths; Simonie; Schaden; Bellrafung, 
mancherley Verbrechen; Wuder; Wildbann 5 


Pabſtwahi; Zölle, Zinſen und Zehenden; Zau⸗ 


berep; über) den großen Bann. 3) Bl. 152. 
„Ordo judiciarius, daz ift, hie volger die erdes 


nung des gerichtes.“ 4) Bl. 142. „Die bebent 
ſich an die tugent der krutter.“ 5) BI. 130. 


Pferdarzeneyen. 
Anfang: „Vnder allen tieren die der oberſt gott 
geſchaffen bat und darnach wolt das fie dem menfchen 
—I werent Es iſt fein tiere edeler dan Dad 
oſſe.“ — 
6) Bl. 216. „HJe vohet an die Artzenie von 
dem wine wie man Ime heiffen fol und wie man 
alte gebreften An dem winn widerbringen fol.“ 
7) 86226. „Wie Man flecken vß tuch machen ſol.“ 
CLXX. Pp. 53h. 15. geſp. E: Bl. 95. Fol: 
Schwaͤbiſches Lands und Lehentecht, nebft In⸗ 
haltsanzeigen der Capitel. Nena 
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Bl. 1. „Hye wacht fi an das recht 
fpricht alfo: Herre got biymlifcher * = dein 


CLXXIL Pp. Bl. 529. Fol.: 1) Bl. ı. 
Verzeichniß von Schriften, welche auf die Nefors 
mation fi) beziehen. 2) BI. 10. Neben der Erz⸗ 
bifhöfe von Mainz und Trier auf dem Wahltag 
von 1519. 3) Bl. 29, Kurze Erzählung der 
nahmhaftigften Thaten Georgs von Frundsberg, 
in Reimen. 4) Bl. 33. Kurzer Auszug des 
Neichsbefchluffes zu Augsburg 1530. 5) DI. 40. 
Sendbrief des Pabites Paul III. an den Reichstag 
zu Speyer 1542. 6) BI.45. Verſchiedene geiftliche 
Briefe von Mönchen und Beichtvätern. 7) Bl. 
50. Des Jak. Welber von Weinbach Beſchreibung 
der ganzen Kriegshandlung von Anf. des fehmal: 
faldifben Kriegs bis zum J. 1553, insbefondere 
der Belagerung von Mes. 8) BI. 60. Schrei. 
ben des Ehurf. Joh. Friedr. von Sachſen und 
Landgr. Philipp ven Heſſen und gemeiner chrift: 
licher Einung vererdneten Ariegsräthe an Herzog 
Wilhelm zu Bayern vom 3. Aug. 1946. 9) Dt. 
64. Kurzer Bericht über die Belehnung des Herz. 
Mori von Sachfen mit dem Erzmarfhallamt und 
der Chur zu Sachſen auf dem Reichstag zu Auge; 
burg 1548, 10) Bl. 71. Kurzer fummarifcher 






vplaefahift der er 
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der· Mittlere vonvSachfen heil Durch ie, 
theils durch Kauf an ſich gebracht a a. 
Kurzer: Bericht — *2* etlicher Schreiben, 
aͤnemark belangend, (beſonders die Verband 
‚son. des Pfalzgrafen mit Daͤnemark and, ded,chunf. 
re a. mit, Joh⸗ von Ranzau). 22), Blsa4y. 
Abſchrift des Paflauiihen Vertrags vom dp. Zul. 
eg ng ohren open * 
Woritz von Sach ——— 
Or ig u —* 








einrich won 








Di. 184, 
Landſchaft 


27) Bly-agası Abſchrift eines: Sendbrieſes dar 
Geiſtlichen zu Coͤln an den paͤbſtlichen Legaten auf 
dem; Reichstag zu Augsbi Kardinal Morau,, von 
1554. : 28) DI. 202. Werbung der Ehurf. Sad: 
Niſchen / Beſandten Aſmus on nrid uad! Binde: 
mann FF LEE hör 6) 
»Blt2ro. Binpuit der Niederoͤſte· Stände) ihihen 
lium zu laſſen/ durch yo Männer 
am''ık 550. übergebem —— 
U bergedae Schrifte der · Miedveröfte Landfchaft K. 
Bei . Ws aeg, Weritere Erklaͤ⸗ 
tunhsſchrift dee Nom Rönids , dierMeligion! bes 
Tangend ’ vom ab. Febr: 1666.) Ze )ı@t. 206. 
Her ogs Albrecht oon Münden Abſchied 1556, 

EA Difet Brief if dem fur fen zu Minichen 

J 


ndı 
halte: Re, | 
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fur die newe veſt gelegt und gefunden worden, band 
auch etlich in der Stat verzot worden.“ 


335) Bl. 231. Verzeichniß. etliher Derter fo 
innerhalb 2o Jahren von den Tuͤrken find einge: 
nommen worden. 34) DI. 232. „Auszug Eurker 
Artickul von dem verborgenen Verpüntnuß zwifchen 
dem Pabft, Kaifer, König v. Spanien x. zu 
welchem Buͤndtnuß man den Krieg aus Frankreich 
anziegen will.“ 35) BI. 234. Schreiben des 
Ehurf. Sriedr. III. , Oggersheim 16. Aug. ı 
an Mawil., die Religionshändel betreffend. 36) 
DI. Schreiben der Churfürften und Stände 
Augsb. Confeff. an Mar li., ohne Datum, vors 
nehmlic das Tridentinifche Concil betreffend. (Es 
ift daffelbe Schreiben, das in der folgenden Num:- 
mer vorkommt, und fcheint deffen Concept zu feyn.) 
36) Bl. 239. Der Churfürften, Fürften und 
Stände Augsb. Confeſſ. Suppfications: oder Res 
ligionsfhrift, dem Kaifer den 25. Apr. 1566 übers 

eben, nebft ber Refolution und Antwort der 
hurf. und Stände der alten kathol. Religion, 
und ber Faif. End sRefolution auf beyder Reli: 
giensverwandten übergebene Schriften, endlich etli— 
he Actenftüce, andere Particularfachen betreffend. 


CLXXI Pr. SH. 15. Bl. 130. Fol.: ı) 
DL. ı. Eined Ungenannten Fürftenunterriht, 


„Fuͤrſten Regel.“ DI. 26. „ ler fullen 
merden dy weltlichen Färften ı nn folgt 









unter einander von der NRittericha ligien x. 
Abhandlungen ber Moral nad den Schriften der 
Alten und K. Väter, dialogiſch. 2) BI, 108, 
„In der (diefer) Handlung langt er (Alerander 
d. G.) mit fchrift an einen Eunig genant Dindimus 
In dem lannd pragameny pey dem wajfer ganges 
In zu vnterdanige Inſchrift zu fenden fein und 
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der feinenn gute ordnung Irs lebens, dauon Im 
dann vor gefagt was.“ 


Ende: „Bye bat dindimus ler Eynn Ennde | Got 
muß vnns zu feynner weißhayt wennde 26.“ 


CLXXTII Pp. ES. BI. 397. Fol.: Mar 
tin Piftorius von Amberg „Forma vnnd ordnung 
eines kriegsbuchs, was einem Idem Eriegs vnnd 
veldtherren — zw wiffen von notten ıc.* Dem 
Pfalzgrafen Friedrich gewidmet. 


CLXXIV. Pp. SH. 15. gefp. C. Bl. 38. 


Fol.: Eines Ungenannten Fürftenregel. Daffelbe 
wie ı. in No. 172. 


Anfang: „Durchlüchtiger bochgeborner fürft ges 
ntediger Herre wie wol alle menfchen erfllich entſprun⸗ 
gen vg einer wurkel Adam davon fie glich edel und 

uwern benennet fint 2c.* BI. 1 a Titel von Dit» 
heinrichs Hand: „Ein Buech wie fich der fürfl felbs, 


ch 
fein Hemachael Lande vnd leut verdienlich mit Gotte 
fol Regieren.“ 


CLXXV. Pp. Bl. 111. gefp. E. v. 3. 1443. 
Fol.: Stadtreht von Augsburg, nad Kaifer 
Rudolfs I. Beftätigung v. I. 1276, mit vorans 
gehenden Megifter. Inwendig auf der glei 
alten Dede ſteht: (14)43. Quis. hoc. feribebat. 
Vlricus leyber antiqus. nomen. habebat.“ 


Anf.: „Wann alle ding und dye geſchöpfte goteß 
die die lütt Died und auch vergefient werdent und auch 
verderbent da von fo iſt not was man wirbet das man 
das guot tzuognuße (tiefen Gemüth) enpfelbe mit der 
Hefchrift zc.* Bon BL. 109— Ende mangelhaft, und 
von Ulr. Fuggers Dand ergänzt. Ende: Dib bu 
bat ain End dez lob Ich got und Mariam und Be 
find vnd alle gottes hailigen fein das ſy kömen zuo 
dem Ende mein. Amen.“ 


CLXXVI. Pp. 35.16. Bl.2ı. C. S. El. 
1) Vom Anfang der Zünfte und Zrinkftuben und 


3 
von den Geſchlechtern zu Augsburg. 
kucad Sopelenber ven bh von "148 
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CXCII. Pg. Bl. 210. C. S. quer 4.: 
„Kunſtbuch darinnen Allerhandt Probirtte Auſſer⸗ 
ieſſne gutte ſtuck vnnd Remedien für Allerlei In— 
ner : vnnd Euſſerliche Gebrechenn des Menſchenn 
Leybs, Wie mann dennſelben Curriren ſoll. Aus 
vielen Kunſtbuͤchern Colligirt vnnd Allſo Inn Ein 
Ordnung Mit Vleis zuſammen Getragen. Vonn 
dem durchleuchtigenn Hochgebornnen Fuͤrſten vnnd 
Herrn Herrn Ludwigenn Pfalzgraffen bey Rheine, 
Hertzogen In Baiern. Der Obern Churfäeftie 
hen Pfalz Statthalttern.* 

Diefes Buch ift nicht ganz unerheblich für die Ge⸗ 
ſchichte der Arzneykunſt, indem bey jedem Recert ine 


mer der Arzt angegeben ift, von welchem die Arz« 
neyformel abilammet. 


CXCIV. Pp. Bl. 219. C. S. kl. quer 4.: 
Ettliche kunſtſtuͤcke So durch Leonharten goͤtzenn 
Balbierern Probirt worden, Vnd Wir Hertzog 
Ludwig Pfalzgraue vonn Barthelme hartung 
Churf. Pfaltzgraviſche Cammer ; Rath befommen.* 


CXCV. Pp. Bl. 377. C. S. Ei. quer 4: 
Tit.: „Dieſes Argney Büchleinne Haben wir vonn 
onnferm Freundtlichen lieben Vettern vnd Bruͤ— 


dern Hertzogenn Pleicharten Pfaltzgrauenn vber—⸗ 
kommen.“ 


CC. Pp. DI. 296. C.S. 4.: Einige diaͤtetiſche 
Verhaltungsregeln in den verſchiedenen Jahrszeiten 
beſonders im Sommer und Winter zu beobachten; 
dann zuſammengeſchriebene Recepte, fuͤr Frau 
Eliſabeth, geborne Herzogin zu Braunſchweig und 
Lüneburg ꝛc. Vom Jahr 1569. 


CCI. Pp. BL. 169. C. S. 4.: Recepten⸗ 
Sammlung, nebſt zerſtreuten phyſiologiſchen Bes 
merkungen uͤber Empfaͤngniß, Schwangerſchaft 
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und Geburt, von Burhardus Dit D. Vom 
Jahre 1560. 


CCIII. Pp. Ih. 15. Bl. 70. 8. Teutſches Ger 
betbuch mit griechiſchen Buchſtaben, daſſelbe mit No. 
136. Titel Bl. ı a. „Liber Precum. Idiomate 
germanico characteribus graecis descript: per 
‚Ludouicum Baumann. Augustae Vindelicorum 
An, 1501. » Die Zahrzahl iſt irrig und aus den 
vier leßten Buchſtaben des Schluffed (Aod ve) 
1TOT (vergl, Mo. 156.) entftanden. 


CCV. Po. Sh. 15. Bl. 135. 4. fehr ſchoͤn 
geſchrieben: Woran fteht ein Ablafibrief Snnecens 
VIII. an einen Fürften vom 24. Sul. 1490, von 
neuerer Sand. Bl. 3. „Nach difer Figur vahen 
an die gebette die man fprechen fol fo man zu dem 
ſacrament wil gon vnd zu bem erflen ain Gepette 
fant Auguftini des hailigen lererd vnd iſt queter 
audaͤcht wer ed merder.“ Mit gemaltem- Re 
buchſtaben und Verzierungen. 


Ende: „Das end der betrachtungen des fäligen 
Auguflini Biſchoffs zuo Puppen.“ 


CCVIT. Pr. Bi. 182. €. S. 4.: Ein koſt— 
lichs guets Handartznei buchlin ‚für alle ſchwache 
vnnd krancke Glieder des Menſchens vom Hauptt 
bis vff die fueſſe; alles Innerliche vnd auſſerliche, 
vnd wie man dieſelben zu kuriren, vnd mit bewer— 
‚ter Artznei zu helfſen ſolle.“ 


CCVIII. Pp. Bl. 77. C. S. 4: „Processus 


Consultationum, Consiliorum et — 
in Amberga etc, Anno Chri M. DLXVI Oe- 
tobris XXILl“ 


CCXI. Pp. Bl. 45. Schrift aus d. 15. Ah. 
von 2 Händen gefchr. gr. 4.: 3) Anweiſung die 


17 


356 


Pferde zu drefüren. 2) Behandlung der Pferde 
und 5) Mngabe der zur Heilung der Prerbe: Krank: 
heiten erforderlihen Arzney- Mittel. 


CCXU. Br. Bl. 79. C. S. Fof.: Im Eim 
gange enthält dies Buch einige Necepte; dann 
fotgen verſchiedene Bemerkungen vom Abderlaffe 
und. vom Harne; dann verfdiedene myſtiſche Zeis 


‚chen, und fuperftitiöfe Sprüde, wie man z. B. 


einen ‚Dieb erkennen könne, wie man denfelben 
befhmwören fol, daß er geſtohlne Sachen wieder 
bringen muß u. ſ. w.; und endlich folgt eine Ans 
leitung verſchiedene Farben zu bereiten. 


CCXIII. Pp. Ih. 15. BI. 184. Bel. 1) 
Aftrelogifhe Gefundheitsregeln und Recepte. 2) 
BL: 98. Desgleichen von M. Bartholomäus, am 
Ende die Jahrzahl 1421. 3) Bl. 179. Adreß⸗ 
Sormulsrien an den Pabſt, Kaifer x. 4) BL 
ı80 h. Recepte, Flecken aus den Kleidern zu 
machen. 5) Bl. aÖa. Mecepte für den Wein. 
6) 21. 185 b. Ein guter Segen für Drüfen 
krankheiten. 


CCXV. Pp. DI. 67. C. ©. ar. 12. Titel: 
„Indem Jar, do man zählt von Chriftus geburt 
Zaujent VBierhundert vnd in dem Acht vnd ats 
zigften Jare, war diſſ Büchlein gefchriben zu Lob 
vnd zu Eren dem durdleudtigft Hochgebornnen 
Fuͤrſten und Herrn Herrn Dergog Sigmunden, 
Ergherzog zu Defterreih, Graue zu Tyrol ꝛc. ond 
was hernach gefchrieben ſtet, das ift wahrhaftig 
vnd gerecht u. ſ. w.“ Befchreibung mediciniſcher 
Pflanzen, nah ihrem Fundorte, ihrer Geftalt, 
ihren Heilfräften, und -derfelben Anwendung in 
Krankheiten; dabey find zwey gemahlte Pflanzen» 
abbildungen, nehmlich ber Serpentaria und der 


Sigwurtz. 
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CCXVI Pp. 39. 15. Bl. 96. 4: Hanfen 
Schiltbergers Reiſebuch in die tch und das 
Morgenland. 
nf.: „Ach Sohanns fehiltberger zo 
* — Rn us ui der Eat ac gl 
- gen in payern un 
em in d halben ent — das w 3 als u 
on eriffi gehn 3 d wegen a DR an ben n dem vier ond 
—— —— Kine ns und feblieft es u dem 
€ ‚ and, un mit dem 
Armenifchen. und Tatariſchen Baterunf fer. 


CCXVI. Pp. Bl. 258. €. ©. Sol.: „Dis 
Bud) der Medizin Pfalsgraue Ludwigs Churfürs 


ften ıc. hochloblicher Seliger dechtnus handtſchrifft 


bat feiner Churfürſtlich gnaden geltbter Bruder 
Pfalzgraff Friderich Als der Nachgeuolgt Regi⸗ 
rendt Churfürft vnd feiner Churfür en Genas 
den geliebter gemahel die durchleuchtigſt fürftinn 
Ar Dorothea Platgreuin ic. Kunigreih Den. 
nenmarg Schweden Norwegen geborne Prins 
ces vnd Erbin, aus guherz igem Gentäte in dife 
ge bringen taffen, Buch derfelbig hoff⸗ 
brediger Dale Othmar Stabenn Im Zaufent 

Fuͤnffhu undert fuͤ ans vnd Dean Jare vnd fol 
alfo d —— BEN ten zu Ehr vnnd 
wie von nus "Seh der a * ge⸗ 
ſſen Werden.“ 

CXX. v. Bi. „. ©.®. get: Im Ein: 
ge einige zu. dann folgen chemiſche und 
| iſche Verſuch 
— er 223. C. ©. Fol. Inh: 






Necepte; 2) bdiätetiihe Verhaltungsregein ; 
fpecielle Befdreibung mediciniſcher Pflanzen, 
d anderer in der Arzneykunde gebräudlichen 
Subftangen aus dem Thier und Mieneralreiche 
nad) ihren Kräften und Wirkungen u verſchiede 
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nen Krankheiten, und deren Zubereitung zum 
Arzneygebrauche (materia medica). 


CCXXVI Pp. Dt. 515. ol. Schrift a. d. 
15. Ih.: 1) Der gregorianifche Kalender. 2) 
Verſchiedene aftrolegifhbe Bemerkungen, über die 
NW laneten, ihren Lauf u. fe w. 3) Ueber den 
Einfluß der Geftirne auf den menſchlichen Orga: 
nisınus. 4) Diätetifche Werhaltungsregeln. 5) 
Bemerkungen über das Aderlaffen, wann baffelbe 
gu unternehmen fey in Hinſicht der guten und 
fhlimmen Tage. 6) Aufjahlung aller guten und 
ſchlinmen Zage dur das ganze Jahr. 7) Bes 
ſchreibung der zu damaliger Zeit gebräudlichen 
Arzneyiubflangen aus allen drey Reihen, vor« 
ziglich aber aus dem Pflanzenreihe; nebft Ans» 
gabe ihrer Heiffräfte und ihrer Anwendung in 
verfibiedenen Krankheiten. 8) Anweifung, was 
man bey Verbanden zu beebadten habe, nebſt 
Gebeten ın der Sterbeflunde. 9) Befchreibung 
eines Mirakeld, das fih im J. 1437 ereignete, 


CCXXXII. Pp. DL. 112. C. S. Fol. Tit.: 
Dis Een Hochberemten Nittermäßigen mans 
Friderity Griſonis Neapolitaners Beſchreibung Ritz 
terlicher tugent der Ritterey Ware gerechte Ord— 
nung, vndt Leeren die Pferd gerecht Su allen 
geradigfeitten zum ernſt ond Eurgweil geſchicktt und 
volfemen zu machen durch Sofepben Hoöͤchſtetter 
aufs einfältigft verteutfcht, doch fol der Leſer gang 
kein zierligkeit der Rede noch geſchickt Vergriff 
ſuchen ꝛc. 

Dieſes Buch handelt, wie ſchon aus dem Titel 


Eu von der Reitkunſt und von der Abrichtung der 
erde, 


COXXXUL Pp. Bl. 35. Fol, Schr. a. d. 
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15. Ih.: Doß ift day bude von beme funft 
Mefen, zu latyne quinta essentia, i 

Anhalt erbellet aus dem Titel; am Ende find 
noch einige Krankheiten, befonders die Fieber, abge» 
bandelt. | | | 

CCXXKXIV. Pp. Bl. 56. C. ©. Fol.: Vier 
lerley koͤſtlicher Argney zu Auffenthaltung der 
Menfbliben Sefundtheit, Sampt Etlichen gutten 
Cattwergen vnd dergleihen andern gutte Stüdh 
mehr gutt und Müplich zu gebrauchen. 

Dies Buch enthält vornehmlich eine Anweiſung, 


verſchiedene Speifen zuzubereiten (es ift einer Gräfin 
von Hohenlohe Kochbuch). 


CCXXXV. Pp. 36.16. Bl. 1866. C. S. Fol.: 
Ein Kochbuch. 


CCXLIV. Po. Bl. 184. C. S. Fol.: 1) 
Beſchreibung mediciniſcher Pflanzen. 2) Angabe 
ihrer Heilkräfte und ihrer Anwendung in ver 
fhiedenen Krankheiten. 3) Eine Abhandlung ven 
der Peſtilenz. 4) Necepte, vorzüglich zur Hei 
lung der Augenfranfheiten. 


CCXILVII. Pr. Bl. 86. Fol. Schr. a. d. 
15.55. Heinrich Munfinger's Abhandlung von 
den Balken, Sperbern, Pferden und Hunden. Es 
wird bey jeder diefer Thierarten gehandelt, ı) von 
ihrer Natur und ihren Eigenfhaften, 2) von ten 
verfchtedenen Arten derfeiben u. deren Kennzeichen, 
3) von dem Zahmmachen und Abrichten derfelben,, 
und 4) von den Krapfheiten derſ. und ihrer Heilung. 

Am Ende diefes in 4 Theile getbeilten Wuches 
ſteht: „Damit bat auch eim’ende der vierd teyl dis 
buchs (welcher nemlich von den Hunden bandelt) und 
Damit das ganz buch das gemacht bat meifter Haiurich 
Munfinger Soctor im der Artzneye dem molgeborne 
Herren Kudwig Grauen zu Wirtenberg. Deo gratias.“ 
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CCXLIX. Pp. BL 254 E. S. Sol: ı) 
Don den guten und fohlimmen Tagen durch alle 
Monate des ganzen Jahres. 2) Bon den ı2 
Himmelsjeiben. 5) Vom Aberlafe. 4) Von 
der Harn: Schaue. 5) Recepte. 


CCL. Pp. BI. 153. ©. ©. Fol: Da 
Buch enthält eine Sammlung von Mecepten 
mwider"den Schwindel, Schlag und die Epilepfie. 
Es ift bey jedem Recepte der Verfaffer angege— 
ben, der dag Mittel gegen eine der obgebadı. 
ten Krankheiten anwandte, und von dem es abge 
ſchrieben ift. 

CCLV. Pp. Bl. 459. C. ©. Fol.: Anwei- 
fung, die Pferde zu behandeln; und Angabe der 
Heilmittel gegen die Krankheiten derfelben. 


CCLVII. Pp. Dt. gı. C. ©. Fol.: Berei— 
tungsart und JZufommenfegung der mannıchfaltigen 
Arzneykörper, und Angabe_ıhrer Anwendung ın 
verfchiedenen Kranfheiten. 

CCLVIII. Pr. Bl. 162. C. S. Fol.: „Dis 
logus, oder Gefpräach zwayer Perfonen, nemlich 
aines Buͤchſenmaiſters mit amem Fewerwerkher 
von der Khunſt und rechten Gebrauch des Buchs 
fengeihoff und Fewerwerkhs. Durhd Samuelen 
Zimmermann von Augsburg 1572.“ | 

CCLXI-CCLXXII. meift Pg. Titel des erften 
Bandes: „Das Buch der Medicin, Palnggraue Lud⸗ 
wigs Churfürften etc. Hochloblicher feliger Dedt. 
nuß handtſchrifft hat feiner —— genaden 
geliepter Bruder Pfalzaraue Friderich, als der 
nachgevolgt regirendt Churfuͤrſt vnd feiner Chur, 
fürftlihen Genaden geliepte gemahel die durd): 
leuchtigft Zürftın Fraw Dorothea Pfalzgreum x. 
der Königreich Dennemargf, Schweden und Nor 
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wegen ꝛc. geborne Princes und Erbin Aus guther- 


zigem Gemuͤte An diefe Regiſtratur bringen laffen, _ 


durch derfelbigen Deffpredicanten Meinfter Othmar 
Stabenn, Im Daufent Zünffhundert, Fünffgig 
vnd vierrten Jare, vnd foll aljo dem abgeilorbnen 
Ehurfürften zu Ehren vnd ewiger Dechtnus bey 
der Pfalntz bleibn und gelaffen werden.“ Aller 
ley Arzneybuͤcher. 


CCLXXIT. Pp. T 314. C., ©. Bol. 
Zit.: Liber Secretorum et experimentorum 
medicinalium, Ein buch Allerarth Innerlicher 
vnd Euͤſſerlicher Gebrechen vnd Schwachheiten Cu- 
ration, Sekreta und EXxpériments; Beneben un: 
dern Natuͤrlichen Mysteriis, Auff genedigſtes 
Churfuͤrſtlichen Pfalz Begeren. Auß Laterniſcher 
ſprach in die Teutſch vertirt vnd in Sieben vnter— 
ſchiedene Traktaͤt ordenlich abgetheilt ꝛtc. durch Joa— 
chim Struppium von Gelhauſen Dector. Heidel— 
berg Anno 1503.* 


CCLXXIV. Pp. Bl. 226. Hol. Schr. aus 
dem 15. Ih., Latein und Deutfd) geichrieben: 
Specielle Therapie. Bey jeder der Krankheiten, 
die nah den Theilen des menſchlichen Körpers 
geordnet find, wırd ı) ein kurzer Begriff der 
Krankheiten angegeben, und dann 2) die Heilart 
und die dazu erforderlichen Heilmittel. 


CCLXXV. Pr. Bl. 311. ©. ©. Fol.: 
Diefed Bub enthält eıne Neceptenfommlung, 
wo bey jedem Necepte immer der DBerfaffer ange: 
geben iſt. Erſte Sammlung ven 1 — 144 ift 
ehne Angabe des Sammlers; 2te aus Herrn 
Schahn Sturio Arzneybuch; die Zte Samm- 
lung iſt „vonn Andreas VBremenn dem Juͤn— 


gern; welde fein Vatter weyland M, Andreas 


“ 
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Brem der Eltter feliger, nah feinem Abfterben 
hindterlafjen befhommen. Anne 1575.“ Ä 


CCIXXX. Pp. 81.56. C. S. Fol.: Haupt: 
ſaͤchlich —— Inhalts; es handelt im 
Eingange von Empfaͤngniß, Schwangerſchaft und 
Geburt; und vorzuͤglich, was bey der letztern in 
Hinſicht der Mutter und des Kindes zu beobachten 
ſey. Am Ende ſind einige Recepte angehaͤngt. 


CCLXXXI. Pp. Bl. 203. C. S. Fol.: 
(Heinrich Munſinger) Ein Buch von der Falken— 
beize, Pferdarzney und den Hunden, zum Theil 
aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt. Vgl. No. 247: 


CCLXXNXV. Ih. 16. Bl. 158. Fol.: Ueber 
Pulver, Waſſer u. Salben zur Heilung der Peſtilenz; 
und Angabe von Praͤſervativmitteln gegen dieſelbe. 


CCLXXXVI. Pp. 0.5.1447. geſp. C. Bl. zıı. 
Fol.: Eine Naturgeſchichte (liber rerum natural.). 


Dieſes Buch iſt eine Compilation aus den Schrif⸗ 
ten tbeils älterer ıbeild damals ledender Naturhifio⸗ 
rifer, wie der Verfaſſer (Meyhenberg) Bl. 204 felbſt 
angiebt: „Un dem buch je Latein bat ein Mailer ges 
arbait funffgchen Zar, als vil und er fein gemacht bat, 
vnd bat es. geſanpt vß der Gefchicht der boben Mlaifer, 
‚die haiſſent/ Ariſtottyles, Blintus, Solinus, Ambroyus, 
der groß Blafius, Yidorus, Auguſtinus, Maiſter Ya» 
fob von viatico (Vitriaco), der ain puch bar gemacht 
von, ettlichen munderlichen dinaen in den landen vber 
mer, daz bat er gebaiffen zu latein, orientalem hy- 
storiam. Er bat Auch gevolge den Maitlern, die 
haiſſent Galienus, PBbifiologus, und bat gevolgt dem 
buch von den dingen, daz zu latein batjt, liber re- 
rum, vnd bat gevolgt den Maiſtern, die haiſſent 
Adeling : Pholoſophus vnd dem buch der alten valter 
ſag, vnd baist zu Jatrin Veterum narratio vnd bat 
gerolge dem Buch eines Maiſters ın der Jüdifchhail 
von den edeln fain, der hieß thethel.“ Dann folat 
am Ende Bi 204b) als Anhang ein Buch uber die 
Bebandlung und Zucht der Baäume, die Bereitung 
des Apfelweins, Efigs u. f. mw. 
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CCIXXXIX. Pp. Bi. 315. C. ©. Fol.: 


„ Auß Niederlannth ein Neu gewiß erfunden Kunſt 


vnd Roßartzneybuch.“ 


CCXCI. Pg. Ih. 15. Bl. 111. Fol. mit 
gemahlten Bildern. Bl. ı ſteht: Ottoni Hen- 
rico Rheni Palatino, Duci Bauariae, Studio- 
sorum literarumque amatori synceriss: atque 
illustriss: Principj dominoque suo, Jo. Herold 
‚ad testandum animi voluntatem promptissi- 
mam. D D.“: ı) Bl. 2. Aftronomifcber Kalen: 
ber auf die Fahre 1477 u. 1496. Mebft Anmweis 
fung zu den Mondsberechnungen. 2) Bl. 10. „OS: 
vahent an vnd ift gefchrieben von den zwelf zaichen 
des geftirned vnd von Ihrer krafft Das find die 
zweif ftraffen an den himeln die vnſern laib bewe— 
gent vnd gemalt darüber habent, von dem zaichen 
des Wıirerr + 5) Bl. 19. „Hernach fagt der 
maiſter Barthelomeus von den ſiben planeten ac.“ 
4) I. 60. Das Leiden des Herrn, mit Gebeten, 
Betraditungen x. 5) Bl. 100b, Die Zabel von 
dem kranken Löwen. Vgl. No. 438. Anfang: 


Ein leb in einer feüchen Tag 

Vnd hat gelegen manigen tag 

Des ruefft er für fih pald « 

Die tyer aus dem wald ꝛe. 

Ende: 
Er mag wol ſein ein weiſer man 
Der ſy zu recht verſteen kan. 


6) Bl. 109. Allerley Mittel zur Verbeferumg 
des Weins. 


CCXCIII. Pr. Bl. 141. C. S. 4.: 1) Um 
weiſung in der Kochkunſt, 2) als Anhang vom 
‚Dierfieden. _ 


CCXCIV. Pp. Bl. 105. C. S. 4.: „Dr: 
denlicher proces der waren alten heimlichen Funk 
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der Alchymey in drei Büchern geſtellt.“ Unter— | 
ſchrieben Hiero: Bock. 


CC,CXCV. Pp. BL. 113. C. S. 4.; „Meta- 
morphosis Doctoris Theophrasti Paracelsi 
vonn Hohenheim der zerftortten quiten Kunſt unnd 
Artzney Restauratoris gemwaltigd vnnd nutzlichs 
ſchreiben LXXII den 29. Juny Anne domini 
1578.“ 

CCXCVI. Pp. Ih. 16. Bl. 51. Fol.: 1) 
Andreas Pfeil's Huͤttenſchreibers zu Joachimsthal 
Anleitung zur Bergwerkskunde, mit vorgeſetztem 
Brief des Verf. an den Pfalzgrafen Friedrich ILL. 
v. 3.1566. 2) BI. 40. „Grtract auf einem alten 
Turnirbuch“ (die Vorrede von Ruͤxners Tun 
nierbuh). 3) DI. 44. Necepte. 


CCXCVIE Pp. Bl. 59. HE. quer 4 Schrift 
aus d. 16 Ih.: Eine Pferdearjneykunde. 


CCXCVIII. Pr. Bascikel verfchiedener Pa: 

⸗ piere: 1) C. S. Predigten des Pfarrers Ambro: 

ſius Plorer zu Augsburg vom J. 1539. Auf dem 

Deckel ſteht inwendig die Notiz, daß Plarer am 

Juny 1539 angefangen habe zu predigen, daß 

Martin MWeibell diefe Predigten abgeſchrieben, 
und W. ©. fie durchgefehen, gloffirt, und kurze 

Einleitungen über 69 Pfalmen angehängt babe, 

2) Vom J. 15082. Alda, eine Erzählung, uber, 

fest von Adam Wernher von Themar und dem 

j Pralzgrafen Philipp gewidmet. 3) Xenophons 
Simonides und Hieron, überfegt von Adam Werns 

\ ber v. Th. und demfe.ben Fürften zugefchrieben, 
1d02. 4) Abraham. eın Schaufpiel der Roswitha, 

f üderf. von demielben, und dem nebmlichen Füriten 
zugrfchrieben. 1503 5) Virgils achte Idylle, überf. 
von dem. und dem Pfalzgr. Philipp geweiht. 1502, 
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6) Horazens Schwäger, überf. von Wernher und 
Philipp zuaeichrieben. 1602. 7) Aſtronomiſcher 


Kalender mit angehängten aſtrologiſchen Bemer— 
kungen über die 12 Zeichen. geip. C. 15. Ih. 


CCC Pr. Bl. 365. Fol. Schr. a. d. 15. Ih. 
Naturgeſchichte des Thier⸗Pflanzen- und Mine— 
ralreichs. Vorzuͤqlich ausfuͤhrlich iſt die Natur— 
geichichte des Menſchen; dann folgt noch als Ans 
bang eıne Geſchichte von dem Wunderbrunnen 
und von den Wundermenfchen. Das gunge Bud) 
enthält viele gemalte Figuren fowohl von Thieren, 
Pflinzen und Mineralien, als auch von den 
Wundermenfchen. 


CCCI. Pr. Bl. 48. 8. Schüßen : Unterricht. 


Anfang: „Hie hept fich an ein nucz puchlın von 
yuffchen ( Büchfen) ffchiffen und zu dem erfien wer 
die kunſt erdacht bat ꝛc.“ Don der Vereitung des 
Bulvers x. 


GCCH. Pr. 35. 16. DI. 63. Fol.: Brobe 
Zeihnungen von Kuͤchengeſchirr, Zöpfen, Mr: 
fern, Schmelztiegeln u. f. w. 


CCCHI. Pp. BI. 45. ©. ©. A: Vom 
Etern der Weiſen. 

Titel: „Aurora Phifosophorum 1574. Tgnis 
et Azoth tibi sufficiunt. Vbı Natura desinit, [bi 
ars incipit. Est in $ qnidquid Sapientes quae- 
runt.‘* Ende: „Ehr vnnd Preyß — ſey der heiligen 
Trinitat ic. Laus Deo, pax Viris, Requies aeterna 
sepultis.‘‘ 

CCCIV. Pr. Ah. 16. DI. 194. 4: 1) Ol. 
Einige hiſtoriſche Nachrichten, die Stadt Augs⸗ 
bura betreffend aus den Fahren 1ıd01 — 154% 
2) Bl. 2. Alter Druck: . Ans Erbern Mats, der 
Stat Auaſpura, zucht vnd Polizey Ordnung. 
M.D, XXXVIIL“ | 


Ende: Decretum in Scenatu, XIIIPAugusti. 
Anno etc. XXXVIL, 


3) Blaım, Alter Druck. „Ernftlihe Mewe 


zeytung, fo ſich zwiſchen Kaiſerlich vnnd Königlis- 


hen Maieſtaten, dem Babſt, Herrſchafft zuo Ve: 

nedia an ainem, vnd anders taıls dein Türden 

zuogetragen. Auch wıe der Tuͤrckiſch Kaifer Corfou 

belagert bat. (Folgen Wappen.) M.D.XXXVIL« 
Ende: S.l. „- | 


4) Bl. 21. Ater Druck. „Werbeutfchte ver: 
‚ruffung des Anftandts in Picardien zuo Lyon be 
ſchehen. Verteuͤtſchte Miſſtf, Herrn Erasmus 
ven Oria, ven Eroberung der Schifffbladt, mit 
den Zürden. Des Zürden flüchtiger abzug auß 
Apulien. Menfe Soptembri. M. D. XXXVIL“ 
(Solar das Augsb. Wappen ın Holzſchn.) 

Endes Blal: 72. Mibi autem adberere Deo bo: 


num cfi ponere in Domino Deo fpem meam. M. Chri. 
Scheutl Doc. 7 Geptemb. 1537. b 


5) Bl. 25. Alter Drud. Practica Teütfch, 
Magıftri Matthie Brotbeyhel: wie die ver nuͤnffti⸗ 
gern thier nach dem flayſch auß dem einfluß der 
geſtyrn, auff diß M.D.XXXVII. Jar, jre fürs 
nemen zuouerſtrecken, genaiget werden, ſampt anz 
zaygung erwölten abetlaffen, vnd bey Dreyen 
tagen vngfaͤrlich des weters endrung.“ Darunter 
ein aſtrol. Holzſchn. worauf 2 Drachen die Sonne 
und den Mond freffen. Den Pfalggrafen Wilh. 
und Fudw. gewiomer. 


Ende; ch balts mittel. 


6) Bl. 35. Alter Drud, „Practica teütfch auff 
das Zaufent fünffhundert vnnd XXXVill. Sar, 
Grpracticiert durch den Hochgeloͤrten Docterem 
Paracelfum.* Darunter 4 Holzſchn. den Mars, 
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Seoturn. Schüsen und Stier vorſtellend. Unten: 
„Mit Kiini. Mayestat gnad vnd Priuilegio 
nit nach zuodrucken ete,* 

Ende: S. 1. 


7 Bl. 40. Alter Druck. „Practica teuͤtſch 
auff das fünfftzehen hunderit und adıt und dreyſ⸗ 
ſigſt Jare, durch Antenuum Brelochs, der freyen 
kuͤnſt vnd Ertzney Dector, zu Sawebiſchenbau 
beſtelten Leibartzet, auff das kuͤrtzeſt gemacht.« Tit. 
Holzichn. den Jupiter und die Venus voriteflend. 


Ende: Gedruckt zuo Nüremberg dorch Jobſt Gut⸗ 
knecht. 


8) Bl. 48. Hiſtoriſche Notizen eines Unge— 
nannten, Augsburg und andere Städte betreffend, 
v. 3.1355 — 1543. 9) Bl. 146. Ein geiftliches 
Led im o& fiebenzeiligen Strophen. 

Bor Nede (des Abfchreibers): „diß volgendt Tiedt 
it von ainem gottfeligen vfarrer gemacht id Eeren 
der herlichkeyt chriſit welchs nach deu Es den wider 
—— der glori chrifli (der Namen andern zu Ehren 

iſſ mals wirt gefehwigen) für it fommen, baben fie 
es mit ongeflümen worten als verdampte Feberen auf 
der kantzel ausgeſchrieen ꝛe Ant : Sch Rebe in groffen 
Sorgen def glaubens wurcklichkeytt fen bewr noch tieff 
verborgen der Menfchlichen weiſſheit zc. 


10) Dt. 155. Fortgeſetzte meiſt hiſtoriſche 
Nachrichten und andere Bemerkungen über Augs— 
burg und Münden von 15453 — 45. Die hiſio— 
riſchen Nahrichten find alle von derfelben Hand 
geichrieben. 


CCCV. Pp. Bl. 100. C. ©. vom. 1601. 
Gel.: 1) Bl. 1. Lobreve auf den Fuͤrſten Mos 
rigen von Dranien. „Ein ſchoͤne denckwuͤrdige 
ration, darınıren deß Durchleuͤchtigten, hochge— 
bornen Fuͤrſten — Morigen, Prinzen zu Brantenz 
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i. — fürnembfte tugenden, vnnd ritterliche tha⸗ 
ten, artıa vnd ſehr Furß durch leffen vnnd vers 
handelt werden, ſonnderlich der letzte Zug in 
Flandern — auf dem lateıniichen ın teutſche iprach 
verſetzt.“ Dem Pfalsar. b. Rh. Friedrich gemids 
met von „Ehrifteff Sturm, von Werden.“ 0) 
Bl. dög „ En Brieff den Wernher von Saulheim 
Ein Minsriten Bruder Anne 1314 geſchrieben dars 
auß etlihe fahen deren in der Oration meldung 
gefwieht, bewießen Eonnen werden.“ 


CCCVI. Pp. 36. 16. Bl. 91. Fol.: „Ain 
Dration and fellicitattion (in 146 Artikeln), Der 
Alledurchleuchtigiſten, Großmechtigiſten Erwelten 
Roͤm Kaiſ. Mai., zu Großmechtigiſten nutzs vnnd 
ehren fuͤrgenommen. Durch ain armen Krieqse— 
man Allervnnderthemigſt aus ainfelttigem vers 
ftanndt, Paßquillum weiß, Irer Maieftat guiter 
maınung fürgeftelt. Wie vnnd was geftalt man doch 
gewißlich die falfchen, vnnd zum hoͤchſten fchedlichen 
blinden Namen Fönnde vnd möge fürfommen. « 
Bezieht fib auf Unterfchleife im Soldatenweſen. 


CCCVH. Pp. Bl. 235. €. ©. $ol.: ı) 
Bl. 1. Anleitung für junge Kaufleute zur Rennts 
niß des. italienıfhen und franzöfiiben Handels, 
mit Vergleibungatabellen von Mauß und Gewicht 
verfchiedener Städte und Länder. 2) BI, 150. 
„Diß buch Iſt allen denen zu gut gemacht fo 
funder luft vnd willen haben, zu handeln, auf 
aim landt in das ander mit filber, Ehupffer, vnd 
fpecerej auff vil arth verfuert, Jedes in feinem 
gelt, gewicht, fein; und Im wert verglichen als 
dann nad uolgende Rechnung Elarlih auß weiſt.“ 
3) Bl. 176. „Verzaͤychnus etlicher vnd vıller vers 
enderungen, nemlich des gewichts, und elen maig, 
wie ſollichs rergleycht werden: nuß barlıch zu 
Wien.“ | 
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CCCVMI. Pr. Kb. 16. U. 6. A: Ber 
zeihn:ß der irdenen, alabaiternen, alälernen ıc. 
Geſchirre in der Hausapotheke eıner Pfalzaräͤfin. 


CCCIX. Pp 35.16 BI 10. 4.: ı) Bl... 
Verzeichniß der Suber und Goldgerchirre ıc. einer 
Dralzaräfin. 2) Bl. 7. Verzeichniß ihrer (27) 
Roienkränger Paternoſter) und was daran hängt. 
3) DI. 10. Verzeichniß der Geſchirre mit zinner: 
nen Dideln ın der Küche dieſer Pfalzgräfin. 


CCEK Pr. Bl. 226. v. 3. 1585. Fol.: 
„Ch. Curfuͤrſtl) Hoffihuel buch, das iſt: Aſtoria 
vnd warhafftıge Beſchreibung, Waß geſtalt es 
mit Chuͤrf. — Friderichen — und Frewiein Chris 
ſtinen — Education von Anfang bis in das funffte 
Fahr ergangen.* Durch den Bibliothekar Joach. 
Strupp von Gelnhauſen zuſammengetragen. 1583 


CCCXI. Pp. Ih. 14. BI. 364. Fel. mit ges 
malten Zeichnungen. Naturlehre und Naturge— 
ſchichte. Vorrede in Verſen. 

Anf : Eyner wirdige wibes kron ꝛc.; Ende der Vorr.: 
Alis traig ich ein buch ! von latin in Dutſche wort | das 
bait albertus meifterlich gefamelt von alten ! Geluft dich 
des das fuch Es if von manicher dinge bortt ı die ung 

ar wirdeclich fint in der natuer behalten. Ende des - 
uchs: Amen. Erplicit liver de Naturalibug rerum. 


- CCCKH. Pr. 35. 125. BI. 316. Fol.: 
Mancherley geiftliche, moralifche und weltlihe Ges 
dichte des Michel Behaim aus Weinfperg, von 
ihm ſelbſt gefchrieben und nach den verſchiedenen 
Tönen des Meifters geordnet, und mit Sangwei- 
fen zu dem erſten Gedicht jedes Tons. Vergl. 
von d. Hagen und Buͤſching lit. Orundr. ©. 517. 

Bl. 1. In difem Buch ſtan michel bebams getiht 
genotirt und mer feiner bant geichrifft gefihriben vnd 
dife erfien getiht en im feiner zug weiß vnd daz 
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rerſt ſagt von De beil MR (28 Gedichte ) 
F 55. Date bernach — getiht ſten in michel 
Bedheims kurtzen weiß vnd diles e he ın —— 
‚moten ſtet daz ſagt von dem beil. geif Lieder, 
Bloffen und Fabeln) Bl. 47. Diſe —** IE 





Bl 203. fe ‚bernach gefchriben ge De in-m. b. 
bof weiß (53 rei ra tele .. 
lungen u. f. w. z. A ein “ 
macht id) meinem —— ——— m zu brang in 
bebem vi fagt don den fer 
vor im törn fingen dar üm erg ee eifpils 

weil * * m es doch noch horn. WU. 225 von 

feiner M erfahrt über das weflern Meer.) 247. 

Br Bedihte ohne Meberichrift und Angabe de ong. 

l. 252. Dis bernäch ab in We getiht Ben iu 

-fleg weis. und dis in difen noten la 
‚anvechtung die m. b. mit erſt bat Ychant in geticht 
er tihten anvieng. (68 Ge.) Bl. 247. Dife 
gefchriben getibt fen in m b. 7 —* 

diſes ern das hir under in den ra * 


b geniacht ala er uon erſt a 
wie er vil neider * vmb een fu je * Bi 


; + Bed.) Auf der lebten S 


Michel Beham felbi, mit. Hafer Dinter — 
at:, 428. CCC 334 “ apitel fen in d.m buch. 
‘ie in den Noten uBebene erſe ‚der Antangelicder 
d theils gefin , tb blau sefchrieben ; "die Anr 93: 

Haben der eimjelmen Lieder mit einer q 
orafalt verziert. und die Anfan finden der Stros _ 

Yben geun, blau und roth; alle Meberfcheiften find 
roth gefchrieben. Bl. 315 b bat Michel Beham fein 
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Beburtsiahr alſo in rotber S i 
Day tatem al3 ich m.b. ie —— a einen 
funntag van am fant michels tag als man, 


der gepurt di exd berm: —— ei taufe dert 
vnn in den KAT: iar. folgen die —— 
drey Söhne und d Einer Tochter. 
o dies B nn: as EBEN Sanpegemplar de ie 
Sam veſen zu ſeyn * 
cc i. p. Ih. 3— *— 6. Fol 
54 —— Chili im n von der Mi ne, 9 
Minnelieder, thells Spruche von —— l. 
— 21., v. d. Hagen und Buͤſching lit. Grundr. 
©. 429: 557. Vergle unten Ne. 555 und Pr 


1) Bl. er Mynne fint* (Gert Amur). Anf 
je jungen min gedagen, Swigen und bern fagen. a: 
Dies buchlin beifl der mynn Eintr ie bat es ein end, 
Gott fin anad fend. Par Bl. 42 b. Bon einem Klofier 
und der — der Minne. Anf. Ich woll eins dags 
mich ergan Als ich dick me han 5 — Ende: Lat 
mich gott fo a leben, Ich will mich in das KR 
geben, Und mil die regel halten, Vnd in dem clofler 
alten, Dwil mir got das leben gan Vnd id) den leb— 
dag von im ban, Zedienſt den Ein mwiben Die red 
Er; ich er — 9 Bl. Der Epiegel (f. 
“unten er Hr. u ſullent fwigen 
Mon Joey, bäb aß ae "gn kunfirihen Tal. Wie wol 
an f fmal. Ende: Diemit ſo bat: ein end 
Dei — abentüre Mana. die — ie wol Rn 
fel en ich. den fegen.. 4) Bls 121. 








fleig nf. D füs mann .gebüre Wer * 
„Diner fehimpfelüre Entwichen vnd entrynnen Was 
breuchitu berter fonnen. Ende: Piemit fo fcheiden wir 
. Fi nd bat dies red-ein end. Der Herr unus Fumer wend 
rn gun gnaden fanen Nu jareens alle Amen, 
5. Bl 155 b. Der Kitiel (f 355.8). Unf.: Die 
nynn wil mic) babe dot/ Lieblich lieb bringe mich in 
nde: Dis buch ar der Kittel. 6) Bl. 142. 
Tugenden, hab ıT 355, 9.):. Anf.: Der. fumer 
BE ef m bin, Das iſt der vogel vngewin Ende: 
am HU NR 00 on DraB Nym von mir vergut diefen 
hab. Der Spiegel. f 355. 10.)- , 
Anf.: dann. a wunderlich — Du vols fas 
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du edel gemuht. Ende: Tram gutt on 
ies red beifle ber ke e) Il. 222.b. Bon 
et Unttetigfeit im der Liebe, (355. 11.) 
—— he 


| d geber 
e: >: won — elle — 


ſynr fr den . Erzäblung 
. Fraume.- - Anfı: Sich fügt — norgen D 
——J ———— Lag an nmnem beth Verlauge 

hg fere e di — der wen 

— — 5 10) Bl. 235 h 

Ein mer alle —9 as "00 au, ‚yon ge Sch 
teute ZiEr 































lag eins falten winters wu 
liet. #12) Bl. 247. — 
ts nit Haft en —— 
BI. -250 b —28 find 


du hochſter un Denis ftam „ader 


BI: 251 b. Die Lehr Minne. 
wie —5 iR din macht Wo man 
45 2b1 b. Der Svruch 


ben den 
f. & EUR. 9.) Anf. Ich fand ein br 
not Sie ſchrey —* fom vil Ineber dot. 


ch daber — ban. OB | 
Meibes Lehre an des S DR utel. 
Ant: Bon lieb mir felten lieb oe 8, 7" ie af 
einem , der > fprach:_ 20 US Min 


NO Gau über die nf: 
bann — ———— 3* y u mare Irit. 


Anf.: "3 flund uff einen en) fu 

ru th Bu. — 5 314 b. Klage <A 

um ibren abweienden „ gedr 

D me das w en ich zu droft 
Bferlorn. 23 81316. RR * 

enſt zwiſchen * Diener (der ausreitet zu einem 

Kriege, um Behrung für den Winter zu gewinnen) 








— 
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und einem Monner, der fich an den gibt am 
allen Frauen deſto haß zu gefallen und a: u en, 
der zarten und der fiyen.“ Anf.: Ein Diener ug duch 
dient reit Der kam uff ein firas breit. 24) BI. 318 b. 
Reife zum Gericht der Venus oder Miynne. Anf. Myn 
moönngernder dumber fin Dur mich der melt dor fin. 
25) Bl. 322 b. Daß auch ein Knecht durch vitterliche 
Sbat die Gunſt der Frauen verdienen fann. Anf.: 
Mir einfeltiger ein Kam ich einen dag. 26) BI. 328, 
Bon ſieter und unfieter Mynne. Unf.: Ach mynn all 
dugent weis Vnnd was der planet freis. 27) BI. 332, 
Der Frau Ebre Bericht über die Mynne. Anf.: Ich 
zeit durch einen wald Myn druren was mangnald. 
28) Bl. 338 b. „Dies if vonn der fraumen Lone.“ 
Anf: Ein rytter ein Fnecht mich batten machen Wir 
deriiryt vonn den fachen. 29) Bl. 341 b. Verheiſſung 
fleter Treue. Anf.: Ich ban daber by mynen dagen 
Gebort fingen und fagen. 30) Bl. 343 b. Geſpräch 
zwener Monnenden, Anf.: Ich Fam heimlich an ein 
fiat Da lieb und lied zuſamen drat. 31) Bl. 346. 
„Ein ſpruch von der Dirnn.* Dal. 17. 32 Dt. 354 b, 
Minnelied. Anf.: Vernement rein meid vnd wid ch 
mil but wagen minen lib. 33: Bl. 357. Minurlted. 
Ant.: Kund ich oß mıns berken grund Winden einen 
eiugen fund. 31 Bl. 362 Zrauerlied eines von feiner 
Frauen getrennten Monners. Unf.: An einem mor 
es geicbatb E mon den dag vff luchten fach. 35) I. 
364 Minnekied - Anf.: Wen ich bedend, die felden 
fiund Wie fich in rechter lieb entzund. Bl. 366. 
Herxenserleichterung eines Minners. Anf.: Mich fregt 
eins dags eim gefell gut Ob mir zu roten Hund der 
mut. 37) BI. 375b. Gefvräch eines Mınners mit 
feinem Gefellen über feine unflete Frame. Anf.: Gich 
fugt eins dags Bit Das zwen efellen on argen nnd. 
38) Bl. 381 Gefpräch smeyer Frauen tiber die Minne. 
Anf.: Ich was eins dags myns gemuts fo fry Das 
muner fremden amy. 39) Bl, 384. Emes Minners 
Herzenserleichterunn an eine fchöne Fran. Anf : Wie: 
wol mich noeman mil fragen So wil ich uch dod) 
agen. 40) Bl 392 Der Arau Ebre Trofi an einen 
inner Anf.: Es kam eines dags zu eyner hit Als 
der winter ein end gitt. 41) Bl. 396 b. Der Frau 
Menus Bemwaltbrief. Anf: Wir fram veuus von gots 
gnaden Erlauben on allen unfern fchaden Das ieglich 
gutt fraw vnnd man Sol fürbas dry bulen tan. 42) 
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398. Eoruh über die Zrefflichkeit der Minne 
“2 Do fand der 4— den gedanck Das er las 
oder fannaf. 43) BI. Krieg der Frau Eten 
(Stetigkeit) und Ver Bien "Füriß. Anf.: dh reu 
Br dags in Aein mut DE durch dr als ——— 
44) Dt. 406 b. Die vundemücken. Anf.; Ich was 
an eyner vafinacht t So ward mir das mer.gefagt. & 
Beh abet on me new gedicht Die bungmüden di 
find uAgekiit Amen. 457 Bl. 409. Der Frau Venus, 
König ar Mine, Gericht über'e einer Frauen * tig: 
keit, mebit der Liebe Regel und Orden. Anf,: Ein lieb 
fach bat mich beezwungen Vnd mit luft dar zu gedrungen 
: Do mit fol dies red ein end ban Die ich. in fleter- 
lich ein fnab ellend Allen geliebten zur —2 (end Der 
ER bin für eben — EN —— 
Sec r. Beral.unten CCCXL 439 bs 
a ode de Minne. : An Br —— u * 
ie * vermag. 4 ser 
3 fh Underigfeit in der Liebe. Anf.: 
dage in einer fumer zit So laub und gras gemüte 
48) Bl 454. Svruch eines alten ne 2Bie ſei⸗ 
nem Abentheuer mit einer jungen Dirne. 
wol das ich nit Yung bin So bann ich doch ein boden 
fonn. Ende: Hiemit der foruch * ss bat it al: 
ten mynner fon nit ab Vnnd krancker 
bab. Amen: 49 WM. 460, Bas, af u über 
en Gärtner, der ibren Würzgarten, worin — 
Ehre, Stett (Stetigkeit), Druwe (Treue) und Minne 
ibre Wobnung hatten, mit Unkraut verwachien z 








Anf : An enm dag ich bei 2 rent Mit eym babich 
ein aw brevt 50) Bl 66. Einer Frauen Beicht 
einen Brieiter, — ‚mit einer Et BI 4 


Anf.: Eins days da fugt fich das Da ich 
wu. 5») B. Sina. aa Ebrenfr ? Ian 
Hdeltruten, mit ginigen Hömeihungen bit ca 


No. 10. 52). Bl. 479. Lehren der, M 

reim:; nur im erfion Wbfaße find RB 

die übrigen Abiäbe fortlaufend —— 
ſchalklich will ich fragen nu Thu Po iden mich. rer 
53 U. 551 b. Neujahrsgedicht , ieh der Frau 
Minne Gebot der Thron. det Zucht und Ehre zu zim⸗ 
mern ſey in 65 Stropben Unfangsiit Ach meider 
in den fünften Wie fchimpflicb ich mich fchriben Will 
dyme zucht zu aunfien 2iplichen ſchertz in meiſterven 
dryben Vnnd lernen dich die kunſt mynr ſchul Vnnd 





— ⸗ 
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tha das williglich Wan du biſt bach mr cher bul. 
Ende: Vnd wil damit — 
bin zum nuwen Zare, Amen. 54 DI. 450. Mede über 
der Welt, befonders der großen Herre Unfug, u 
Dienſt einer wertben Frau gedichtet, in 60 y 
weiche ohne Abſehung Der Verſe gefchrieben find. An⸗ 
fangsitr. Sy es uch vnuerdroſſen/ So mercfent mon 
gedicht, Mit jagen breſenn Ichnffen, Wirt manig edel 


tbier fo Set Das es die ruden dic! und oft ers - 


laufen, Wer das nirt recht befint, Den ſol och nye⸗ 
man tür noch wolficl kaufen. Str, 35. 36. findet ſich 
folgende Beziehung auf die Kabel der. Nibelungen : 
35, Ih mern die herren groſſen, Die vaſt denn adel 
frenfen, Mit iegern vngenofien, Sicht man das wil: 

at an dem fartel benden, Bon dem gefmad die 
ruden ich ußdregen / Sie babenn edel Falden und 
bepſſen doch mit rapdenn und froen. 36. Das wer ein 
fchad geringer Als Dauckbart ſprach zu Hagen, Die 
kucken durch die finger Vnnd müllen doch die burden 
belffen dragen, So man zu jungſt das bad wurt über» 
ſchüttenn Ich thummer red zu mil es mochte villicht 
dei beiligenn man befrutten,. 


CCCKIV®Py, 36.14. Bl. 197. Fol. (Adel. 
I. ©. 2ı. II, S. 153. 3ı2.): 1) Bla Der 
Edeiftein des Bonerius, ohne Einleitung und 
Schlußrede. 2) Bl. 51. (Adel. I. ©. ı36.) Als 
lerley moraliſche und andere Erzählungen” und 
Spruͤche durcheinander, einige mit Leberfchriften, 
z. D.: Die jungen den alten füllend folgen pn in’ 
felb mit zuoil getemen ;, wye forglidd vnfer leben 
rat wirt pij dem iger betut. 3) Bf. 66, Hie 
volgt nach Cato des meifters ratt,“-2ldel; IT. 515. 
4) DI. 72. „Der Ehren Bericht zwyſchen der 
Berechtigkeit vnd der Mynn und gewinnt bie 
Mynne ‚das Recht.“ Adel. II. 315. 5) Bl. 79. 
Eın Zodtentanz, latein. ‚und deutſch, uͤberſchrie⸗ 
ben: „Der erft prediger.“ Adel. IL. 317. 6) 
91.82. geſp. E. „Fridancus metrice.“ Ad. II. 153. 


Anf.: Fridanci nerfus milleni ſunt conſociati 2% 
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Ende: icht Fridankus In Auguſta. Anno domini 
Me. A le 3 n er 


) Bl. 95. Verſchiedene latein. Erzählungen. 
8) Bl. 96. Lateiniſche Sprüche von der Enthait— 
famteit. 9) Bl. 98. „Von dem Haußgeſchirr ein 
Lied.“ Adel. IL. 3ıg. 10) Bl. 99. „Was Sn 
ainer Statt ain Mann, weib, vnnd ain Magd 
bedürfen.“ Ein dfenomifcher Ueberfhlag. Adel, 
MU. 314. ı1) Bl. 100. „Hiſtoria neminis;« und 
angehängte andere lat. Erzählungen. Ad. LI. 320. 


‚Die Ueberfchrift, weiche Adelung auf wunderliche 
Weiſe abgefchrieben bat, Iautet nach Auflöfung der 
ganz gewöhnlichen Abbreviaturen alfo: Subsequitur 
histovia Neminis quam etiam habes in Aavo co- 
dice tenui Cyrilli in apologetico sed aliter quam 
kie adductam. b 


12) Bl. 105. Diethrichs Flucht zu den Heu⸗ 
nen von dem Vogelere (Berg, DI. 149.) 13) 
Bl. 162. Die Ravennas Schladht. Mit dem Das 
tum am Ende: 1447. bie 20 decembr. (vgl. über 
diefe beyden legten Gedichte Adel. 1. 169. und v. 
--d. Hagen und Buͤſching lüterar. Grundriß &, 

72— 76.) ⸗ 

DI. 1a fiebt folgende, ſchon von Adelung J. 164, 
aber nicht gang getreu mitgetheilte Notiz: „Btem.gu 
Dngenow Yu Dypoid läber fchrepber lerer (mabrfchein« 
lich dem Abſchreiber dieſer Handſchrift) die finder find 
die bücher tütſch. Btem geſta Romanorum gemält, 
tem Parcifal gemält tem flohr vnd blantfcheffue 
gemält Htem morolf gemält Item der Hertzog von 
oder, Diem Wplbalm von orlyeng und die fchön 
Amely. Lem die foben maißer gemält, Dem das 
biſpyl buoch genant der weis loͤff gemält tem * 

den bull Item der akermann vnd beiyal gemalt, 
tem daz Huldin fpil, vnd von allen fpilen gemalt , 
tem Die 2 teil der beyligen leben. Btem der beyligen 
dryer küng buoch gemalt Item die 24 alten Kram 
Triſtram tem ain dübſch buody genant der gram rof 
vnd kuünk Alexander Jtem Troyen gemalt, tem fant 
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wylhelm im biemit (wabrſcheinlich Bergament) tem 
wygalois gemalt.“ Wahrſcheinlich mollte mit diefer 


Nachricht der Abfchreiber feine Dienite empfehlen. 


Diefelbe Hand fommt noch Hin und wieder in unfern 
Dandfchriften wor; aber keineswegs gerade in unfern 
Handfchriften der oben bezeichneten Werte, fo viele 
deren unfre Bibliothek nunmehr befigt; wie Adelung 
zu glauben fcheint (I. 162.) 

CCCXV. Pp. Ih. 15. DI. 349. Fol.: Ges 
{dichte des Malagis. Adel. I. 55. folg- 


Ende: Hie endet Que femede (sic) Malagiß. Vol. N. 340, 


CCCXVI. Pp. 35. 15. BL. 114. Fol.: 
Iwain des Nitters Hartmann von Awe. Adel. 


1. 21. 11. 85. felg., v. d. Hagen und Buͤſching 


lt, Gr. ©. 118. 
Unfang: 


Wer an rechte aute 
Tender fein gemute 
Dem folget feld und ere 
Des aeit aewifie lere 
Kunig artus der guete :c. 


Ende: Finitum Anno 1477. Amberge. 


CCCXVIII. Pp. St. 129. C. ©. Fol. 


„Aller meins genedigen Herren geſang, Inuentirt 
vnd beſchriben. Anno (15) XLIIII. Erſtlich was 
Ingroſſitt vnd eingebunden iſt.“ Adel. I. 22. Ein 
Verzeichniß von geiſtlichen Liedern des 16. Jahrh. 

CCCXIX. Pr. DI. 95. v. J. 1529. Fol.: 
Pet. Harrers Gedicht über den Krieg dei Land» 
grafen Philipp von Heffen und Herzogs Johann 
zu Sadıfen gegen die Bifhöfe auf Anlaß der 
Pakifhen Händel. Mit dem gemalten Pfälz. 
Wappen. Abel. I. 22. 5 

Ende: Amen. 1.5.2.9. Petrus Haven Secretarius. 


CCCXX. Pp. Ih. 15. BI. 202. gefp. C. 
Fol.: mit gemalten Bildern. Tit. v. Ott Heinr. 


408 
Hand: „Der welih Saft von heff fitten.* Ven 


Thomaſin ven TirEler aus Friaul (frigul). 


, Anfang des Regißers; Wer die materie willen 
mil wo von diß buch fage der vinder die materie alle 
gemercket nach enander zc. | 

Anf. der Vorrede des Werks (BI. 7.): 

Ich bin der welſch naft aenant 

Der alle tugent lert vnd mant 

Wer gern liſet gutte mere 

Ob derſelbe gut were 

So wer gewant fin leben wol. 
Ende des Werks: 

Hie wil idy Dir ende geben 

Bot geb das wir on ende Ichen 

Durch die dry hailigen namen 

Vatter Sun beiliger geift anıen, 
Diefe Handfchrift wird von Adelung (I. 22.) als feb» 
lend angegeben. S. v. d. 9. u. 2. lit. Grundr. S. 554. 
Bergl. unten 330. 338. 359, 


CCCXXI. Pp. Ih. 15. Bl. 313. geſp. C. 
Fol. (Adel. I. 22. 176., v. d. Hagen und Buͤſch. 
lit, Grundr. ©. 246.): Bl. 1 — 287 Reimbibel 
in 2 Abtheilungen, zwiſchen welchen einnefcheben 
ift (BI 288 -- 298) ein von anderer Hand ge: 
fihriebener Neimfpruch des Ihemas Prifhud ven 
Augsburg, im J. 1418 gedichter, über die Cons 
ſtanzer Kirhenverfanmlung (Ad. IE. 199.), wel⸗ 


her ſich alfo endet: 


Das Ticht von Gofteng iſt genent 

Des hailigen Contzilis fundanıene 

Wer des tichtz namen geren weßt 
Es haiſt des Contzilis grunt veſt. 
Ende der Bibel: 

Got geruoch vns allen gehen 

Eein veich turd feinen namen 

Kan fprechent alte geleih Amen, . 


OCCXXII. Pp. Bl. 359. ger. C. EM. For. 
mit gemalten Bildern: Dtto’s von Paſſau, Zrans- 
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ziskaäner Bruders, Bud) ven ben 24 Alten (aus 
Offenbar. Joh. IV, 4.), oder werbent genant 
von dem guldin trone der geminten felen.“ Mit 
Regiſter. 

Ende: MCCCC und lvij or an ſant appo⸗ 


lonia tag von mir hans ſeiler wart dis buoch us ge⸗ 
ſchriben AMEN ora pro feriptore. 


CCCXXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 295. Fol. 
mit Bildern: Wilhelm von Orleans. Adel. I. 49. 
Anfang: 
REiner tügende wire rot 
Bon edeld herczen lere got 
Ob alles lobes wirdifeir 
Den pris die zucht alleine treit ıc. 
Ende: 
tu heiffe un? der erbermde ftat 
Die mere albie ein ende hat, , 


CCCXXIV. Pr. Ih. 15. Bl. 352. kl. Fol. 
mis Bildern: Dietherih8 von Bern und feiner 
. Helden Kämpfe mit Rıefen und Schlangen. Adel. 
1. 179. felg., v. d. Hagen und Buͤſching liter, 
Srundr. ©. 43 

Anfang: 

Das ich uch faue das it war, 
Es wuohß ein beiden xij Kor, 
Zuo fhaden manigem manne ic. 
Ende: Amen :c. Amen zc. Hoc liherus fehrivfit Jo⸗ 


bannes port, vnus fchriptor et magifler in ardibus de 
argentyna Amen. 


GCCXXV. Pp. Bl. 50. Fol. mit Wappens 


‚ bildern: Leonhart Flexels Befhreibung des großen 
Schießens mit dem Stachel, das Herzog Chris: - 


ftoph 1560 zu Stuttgart gehalten, in Reimen. 


CCCXXVI. Pp. 35. 15. BI. 65. Fol.: 

- „Das laber geraid* (des Hadamar von laber 

alegorifhed Jagdgedicht) ; in 644 fiebenzeiligen 
ıd 


— 6* 
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Strophen. S. v. d. Hagen und Buͤſch. literar. 
Grundriß ©. 454. Vergl. unten 376 u. 455. 


Anfangſtrophe: | 
Das neniandt möchte fterben 
vor groffem Hergen laide _ 
fo mueßt ich gar verderben / 

vor lieb vnd laid die zwai twingent mich paide 
das lieb oder laid auf erden yemandt rotren 
des enchan ich nicht gelauben 


— ſie pringent manigen ſunſt zu groſſen nötten. 


Ende: 
Ein hilff in allen nötten 
ein troſt in allen ſorgen 
ein rechtes trawren tötten 
ein hail ein luſt ein frewdenſchatz verporgen 
ein geunt ein dach eig ſchilt vor laides panne 
Hie dort ein ewigern wunne 
ift mit der. e ein raines weib den manne. 


Sechs und ſiebzig Strophen gehen in diefer Hand: 
ſchrift der Anfangiteophe don No. 376. voran. Diele 
ſteht erſt Bl. 8b. und überhaupt weicht diefe Hand: 
fchrift vielfach ſowohl von 376 als 455 ab, fo wie 
auch diefe beyden Handichriften wieder unter einander 
ſehr derfchieden find. 


CCCXXVII. Po. 35.14. Bl. 214. gefp. €. 
Fol.: Bibliſche Reimchronik, aufhörend mit den 
Königen Sofaphat und Joram und dem Prophe: 
ten Helyſeus. Adel. I. 23. 


BI. 1a flebt folgende Notiz: Dies buch iſt dem 
durchleüchtigitien Dochgebornen Fürften vnnd Heren, 
Herrn Sudmigen Pfalggraven ‚bey Rhein, des Pan: 
Ro: Reichs Erhztruchſeſſen, vnnd Cburfürften, von 
Derrn D. Soban Fauſten von Afchaffenburg, zu Franck⸗ 
furrt wonbafft, in Srer Ehurf. G. Bibliothec onder⸗ 
thenigift verehrt worden. Anno 1580, $. Struppius. 


Anfang: | 
Richter Got herre uber alle chraft, 
voget himeliicher hericbaft. 

06 alten chreften fwebr din kraft. 
» def lobt dich ellw herſchaft. 


4ii 


. srtbaber affer wiſheit. 
106 vnd ere fi dir gefeit. 
Frider bi fride mir wifneit 
den der dir lob vnd ere feit. 
Ende: 
Arsen fie nv hie das brot. 
Bnd uber wunden al ir not. 


CCCXXVIII. Pp. dv. 5. 1574: DI. 133. 
501.: „Der ganze pfaltter dauitis Auf das vleyf: 
fiat Und gedreulichfte dem wahrenn Texte nach 
Sun -feinenn. Geſangsweyß verferdiget — dur 
Jacobum Ayrern von Nürmbergh. Vormals ders 
gleychen Im Druckh nid Aufgangen noch gefehen. 
Auno 1574. Adel. 1.2. | 


CCCXXIX. PH. 35. 15. BI. 54. geſp. E. 
Hol. mit fehr fhön gemalten Anfangsbuchftaben: 
Eine Sammlung von 40 Minneliedern, zum Theil 
mit Chorals Melodieen, weiland Grafen Hugen 
von Montfort gehörig, deffen-Wappen vorn und 
hinten gemahlt it. Ende mit Goldbuchſtaben: 

Comes Hugo te mente forsi, 

Dominus, de Brigancia. 

D wer ich aller ſunden fry. 

So wurd ich in felden gra. " 
Dann folgt des Grafen ausgemaltes Wappen 
Adelung 11. 215 folgd. 


CCCXXX. Pp. 3b. 15. DI. 104. gefp. €. 
"ol. mit. Bildern: Des Thomaſin von Tirkler 
Welſcher Saft. Vergl. No. 520. Anf.: | 

BWEr gerne lifer aute mere 5. 
Ob der felbe gut were ıc. 
‚Ende: 
Hie wil idy dir ende geben 
Gott gebe das wir an ende leben 
Durd die dren heilige namen 
Water fonn. hailiger geit Amen. 
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Durchgangig find über viele deutfche Wörter vo 
anderer Hand die Iateinifchen Ausdrücke gefchrieben. 


CCCXXXI. Pr. Bl. 219. C. ©. Ber. 
1) Bl.ı. „Der Auffgeriht Brieff von den Zunfi 
ten (zu Augsburg) anno 1363.* 2) Bl. g. 10 
nur mit Titeln befhrieben. 3) Bi. 11. „ı47& 
Schwarge Handlung. * Augsburgifhe Stadtge 
fbichten, mit Reimen. 4) Bl. 27. Augsburg 
„Stuben : Handlung “ von 1339. Eine Schrif 
des Stubenmeifters ıc. an den Rath. 5) Bl. 42 
„Supplikation der nieder Oeſtr. Erblande® ıc 
von 1556, blos Titel. 6) BI. 43. „ Aug: Schrei 
ben an die Roͤm. Kaiſ. Maj. — der Stadt Ausg 
ſpurg Abthuung der bübftifhen Meß vnnd anndı 
ver Ergerlihen Ceremenien vand Mißbreuͤch bi 
langendt. 1637.“ 7) Bl. 67. Verantwortun 
des Difchofs von Augsburg gegen ein ausgegan 
genes Schinahgediht. 8) Bl. gı. „Supplica 
tiones, vnd Schriften, den Öeorgen Defterreicher 
gewefnen burgermaifter zu Augfpurg Betreffendt 
Anno 1555* 9) Bl. 118. „Confeſſion Decte 
Symon Scheybenhart Prediger zu Sanct Mi 
rigen zu Augipurg, auff 14 tag nouembris, 155 
Far.“ 10) DI. 1924. Verantwortung der Pri 
difanten zu Augsburg gegen Simon Scheibenhar! 
11) DI. 151. „Die Romiſch dreyfaltigfeytt, hi 
vlrichen von hutten, durch vlrichen varnbuler di 
Süngern, auß dem latteın'newlidh verdeutſch 
Anno 1544:* 12) DI. 147. Warum der Kai: 
die Zünfte zu Augsb. abgerhan, blos Titel. 154{ 
135) BI. 146. „ Bekanntnuß der zwayen beren 
oder vnhelden madalena fhmidin ven melden vr 
anna Beglerin von werlefhwang. So vff vi 
26. Januarj zu welden mit dem brande gerid 


- worden fend anno 1564.“ 14) Bl. 156. Po 
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quil von vngeriſchem Wefen.“ Aus dem Stal. in 
Verſen. 165) Bl. 164. „Saxiſche Faſſnachtt 
Anno (15) 53. zu Sa gehalten worden bey 


— 


hertzog Moritz zeiten. 16) BI. 179. „Abrah. 


Benthern, Schulmeyſters auff Marienberge Sehn— 
liche Klagen des Reichs auf Herzog Auguſts von 
Sachſen Tod 1586.* 17) Bl. 189. Fuggeriſche 
Familienſhen, Maximilian, Raimund, Ulrich 
Fugger beit. Gedichte, Briefe, Schuldverſchrei— 
bungen u. f. more » 


CCCXXXII Pp. SH. 15. Bl. 184. $ol.: 
Des Strider Gedicht von Karl d. G. Kriege gegen 
die Saracenen in Spanien. Anfang: 

Ab han gemerct einen lift s 
us in des mannes berczen ift ıc. 
Ende: 
Hie hat dad puch ein ende 
Got vnd zu himel fonde, Amen. deo gratiad. Amen. 

Diefe Handfchrift wird von Adelung (I. 23.) als feh- 
lend angegeben. 

. ECEXXXIN. Pe. Ih. 14. Bl. 159: geſp. C. 
Fol.: Gefchichte Aleranders des Gr. in Verſen. 
Adel. I. 24. II. 47., v. d. Hagen u. Buͤſch. lit, 
Grundr. ©, 222, 

Ende: 
Beſchirme vunf aller meift 
Der vater der fon der heilige geift Amen, 
Dem dig buch ift gefchriben 
(nun find 6 Zeilen der Endanzeige vertilgt ) 
Da behuere in der heilige crift, Amen. 


,„ CCCXXXIV. Pp. vom 3. 1474. Bl. 458. 


gel. C. Fol.: Michel Behams Gedichte, o ie 


Abfag gefchrieben, nur mit Auszeichnung des 
— der Di durch große rothe Buch: 
aben. 
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‚Anf. BI. 13, Hie hebent ſich an Michel vebams 
eticht von erſt ſetzt er die geticht jn ſein zugweis. 
ie Gedichte ſind auf dieſelbe Weiſe zuſammengeſtellt, 

wie in No. 312., aber mit wenigern Melodien ver» 
feven. Es find auch diefelben Gedichte. nur bin und 
wieder in ermas veränderter Folge. BI. 454 b bebt 
ſich ein. nah den Weifen geordnetes Vergeichniß aller 
in diefem Bnche enthaltenen Gedichte an. 


CCCXXXV. Pp. Ih. 15. DI. ®, Fol.: 
Des Michael Behaim Reim-Chronik von den 
Thaten des Churfürften Briedrich des Siegreihen 
von der Pfalz mit folgendem Titel: Hye hebet 
fihb an das buch, geſchicht, weltat, und Cronick 
des durchluͤcht. vnuͤberwindlichſten bochgeb. fuͤrſten 
vnd herren bern Friderichs Pfalzgrauen by Ryn 
hertzog in beyern x. Curfurſt vnd dyſe Cronick 
bat gemacht vnd geticht der wolſprechent tuͤtſch 
poet vnd dichter michell beheim von winſperg, ſultz⸗ 
bach etc. Durch vnderwyſung Mathis von kem⸗ 
pnaten prieſter und jn geiſtlichen rechten Bacca⸗ 
laurius Caplan des obengeſchriben furften der dan 
das merevreil by des ebgeſchriben löblichen ftrits 
baren furſten geſchicht perfönlidy geweſen ift ges 
ſehen, gebört, gelefen warlich. Dyß buͤch ift auch 
gemacht Anne Ehrifti Thufent vierhundert und jm 
nün vud ſechtzigſten (1469) da do regnirt paulus 
der ander Babſt dez nams vnd keyſer fridrich der 
drit dez namen hertzog in oͤſterich. Adel. J. 24. 

Anfang: 

Syryer mut hefftet mich mit bann 
(r ymen vnd ticht zu jegem wan 
Ci). ch michell beheym mıyn ziit gern 

.  rd)Ier Beyfer konig rärfien und hetn. j 
Auf dieſe Weife bilden die rotben Anfangsbuchtlabe 
Der Verſe der Vortede die Worte: Friderich pfalte 
gtaf by rin hertzog in beiten Eurfürfle. ; 


- 
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Ende: - 
Hier bin ich micheli bekam vort 
def dritten buchd fomen zu ort 
- durch hilff und vnderwyſung duß 
furften myns bern Eaplan. Mathis 
den er mir zu hat geben 
mich zu berichten eben. 
an er ein lange zitr vnd frifp = 
by dem fürften geweſen iſt 
der niererteif feiner aetät 
zu allen zyten frü und ſpät — 
hat. gehort und weichen 
wie icklichs iſt beſchehen. 
Der vil die ich han gfehen nicht 
baruimb- bedörfte ich. underricht 
der er mir.,bilftich geſtand by 
devglich mir in myns hern cautzley 
beſchach von allexandern 
beindörffern vnd den andern. 
Yun bitt ich furften grauen Gern 
daz fie mir fein vngnad zufern 
noch vnwilten durch diß gericht 
wan die ſchuld werlich myn iſt nicht 
wer by den molfen wont 
durff day er mit in bonet, 
Der furft mid. bett in fnnechted miet 
ich af fin brot vnd fang fin liet 
ob ich) zu einem andern kom 
ich ticht im auch tut er mir drum 
ih fag Iob finem namen 
dyß buch ein end hat Amen. 


Der letzte Abſchnitt berichtet: wie der pfaltzgraf für 
landfperg und mufchel zog. Kremer benußte eine Hand: 
ſchrift dieſer Chronik bey Ausarbeitung feiner Ges 
febichte des Churfürſten Friedrich I. (Frankf. u Leipz. 
1765. 4.) und führt fie oft in den Anmerkungen, zus 
weilen unter dem Namen des poeta Weinspergensis, 
an. Vergl. Kremer's Vorrede. 


CCOXXXVI. Pr. Ih. 15. Bl. 311. Fol. 
mit Bildern: (Des Johannes des Enikels) ge— 
reimte Weltchronik vom König Saul bis zu Kai— 
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| fer Friedrich dem * Adel.l. 04. 4.184. 


v. d. Hagen und Vuſch. lit. Grundr. ©. 248. 
Anfang: 
Hye hebt ſich dad puch an 
von chunyg faul dem hochuertigen man 
arnadı got ainen hieß 
erden den er den juden ließ ac. 
Diefe Ehronif ſcheint die Fortfekung eines größeren 
Bedichtes zu feyn. Ende: 
Welches vonder in paiden (ey 
bes meres pin ich worden frey 
bab dankh. 


CCCXXXVII. Pp. v. $. 15356. Bl. 103. 
Sol: Peter Harrerd Gedicht von — Hochzeit des 
Pfalzgrafen Friedrich ILL. 

Anfang der Vorrede: 

Kong Salomon vonn gott begabt, 

Das er die höchſt weiſsheit gehabt ic. 
Ende: 

Eon foldyed werckh zn richten fein 


Recht lob vnd danckh fen darvumb fein, 
Laus deo, Vni et Trino. 1536. . 


CCXXXVIII. pp. Ih. 15. BI. 080. Fol.: 
Des Thomaſin von Tirkler welſcher Gaſt. 
Anfang: 
7.07% bin der welſche gaſt genant 
Der tugende leret vnd mant 
Wer gerne liſet guote mere 
Obe der ſelbe guot were 
So were gewant fin leben wol it. 


Ende, unvollfländig. 
Er enmag fein ftunde, 


CCCXXXIX. Pp. 35. 15. Bl. 604. Fi. (gel. 
mit Bildern: Der Parzifal des Wolfram von 
Eſchenbach in 75 Kapiteln mit verangehender In— 
haltsanzeige. (Ohngefähr 15200 Verfe enthaltend.) 
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Anfang: | 
Iſt zwiffel herken noch gebnor 
Das mueß der ſelen werden ſuor 
Geſmohet vnd gezieret ꝛc. 
Ende: .. 
Sit ich dire mere folten fprochen han 
Iſt das dur ein wip gefchehen 
Die müſſe mir ſüſſer worte jeden . Amen, 


CCCXE. Pp. v. 3. 1474. Bl. 553. gr. 4: 
2) Der Malagis. (v. d. Hagen und Buͤſch. lit. 
Grundr. 175. Adel. II. 63.) Anf.: 
D vater Son heiliger geift 
Der alle ding bat volleift ze. 
Ende: Hie endet Que kemede (sic) Malagiß. Val. N. 315. 
2) DI. 324. Neinolt oder die Heimonskinder. 
(Adel. II. 64., v. d. Hagen und Buͤſching lit. 
Grundr. 174. 539.) Anfang: | 
Es was vff einen pfingftag ein loff 
Das karle der Fonig hielt hoff 
Dar quämen vil czu ſyme höbe 
Die riche waren von großem lobe 
Der pabſt höbede mit eme 
Vnd der patriarche von Iherufalent / 
Der legat von Rome biſchoff vnd konig 
Der waren: vil in dem ring, 


Ende: 

Alle die diß buch lefen oder ſchriben 
Die müfen alle mit got bliben 
Des aunne aot vnſer vader. 

Nu ſprechent Amen alle gader. 


CCCXLI. Pg. Ih. 14. BI. 374. geſp. C. 
Fol.: Sammlung von. 204 verfhiedenen Gedich— 
ten, Erzählungen, Schwänfen u. f. w. ohne allge: 
meinen Titel (vielleicht von Conrad von Würzburg ; 
vgl. 1. u. — Vergl. 313. u. 355. Adel. 1.25. 
II. 203. 266., v. d. Hagen u. Buͤſch. fit. Grundr. 
®. 338. 556. ı) Bl. ı. Die goldene Schmiede 
von Conrad von Würzburg. Anfang: 

Dig heizet day guldin lop vnſer vrowen 
Got helf daz wir fi myezen ſchowen. 


De 
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En konde ich wol enmitten 
In mined bergen inmitten 
Getihte vy golde ſmeltzen xc. 


BI. 6b @ finder fi ge der Schluß, den Adel. 


IT. 259, und —— 
aber in unſrer Handſchri 


rn . II. 268 angeben, 
bat das — nur 830 


Berfe, bey Grimm BL 1992. 2) BI. 6, Ein an» 
dres Gedicht auf die Mutter Gottes. 


Anfang: 


3. Bl. 16. 


Maget vil vnbewollen 

Der Gedeoned wolten 

Glicheſt vv den vollen 

Die got beaoz mit himel towe ıc. 

Hie hebent ſich vnſer vrowen grvze an, 
Ander balb Hundert wol getan. 

Zu drin perſonen ein ſtarker got 

Der trip den leiden vehemot 

Won mines herzen twalme ıc. 


» Dig buch heift vnſer vrowen Mage 


Die fol man leſen alle taae, 
Sch faz aleine an einem tage 
Könde gedachte an die grozen Mage 
Un die quale und an daz leit zc. 
Dis iſt von dem Jungeſten tage 
da nıam horet iamers klage. 
Horet alte iamerd Hage. 
Hie hebent fi an groz wunder 
von vnſer vrowen beiunder, 
Hie hebet fih ein mer an- - 
von einer edelen vrowen yſan. 
Dig mere ift ovch geſchehen 
wie ein blinder wart nefeben, 
Dig if ein fchomes mer 
von einem Ritter lobeber, 
Dis iſt ein mere at 
von einer vrowen vnd ir fon wol genwt. 
EJner vromen farb ie man ꝛe. 
Dig iſt ein mer genglich 
von einem Diebe vreislich. 
Dig iſt ein hobſchez mere 
von einem ſcholere. 
Dig iſt ein tovgenlichez mere 
von einem pharrere. 


—EX 





14. Bl. 4, 
1 + 4, 
16, » 42, 
7.» 4 
3. ⸗ 4 
19. ⸗ 45, 
20. ⸗ 46 
2. » „A. 
2 ⸗47. 
23. +» 4. 
4 » 4 
25. « 50 
26. + 52, 
2. 0 5% 
2, + 56 
29. s 61, 
30, P 62, 
4. 0° 64 
32, + 66. 
3 + 7, 
A « 7 


Hle ift ovch ein fchöne mer 

von einem tomben ſcholer. 

Hie hebet ſich ein miere an 

von einem monde vreisfar, 

Hie Funde ich vch ein mere 

von einen funtinen fchvlere, 

Dis ift ein ſchönes merke 

von einem Apte lobebere. 

Hie iſt ein fchoned wunder 

von vnſer vrowen bilde beſunder. 
Hie hebet ſich ein mer an 

von einem Ritter wol getan. 

Hie hebt ſich ein (homed mer an 
von einem edbelen manne fan, 
Dig mere ift ſchöne vnde gewer 
von einen folgen maler. 

Dig ift ein mere vnd ein wunder 
"Day die tevfel einen brobft furten befunder, 
Dip if ein ihones mere 
von einem Ritter lobebere, 

Die ift ein ſchönes mer 

von einem offen fonder, 

Dis ift ein fdhones nıere 

von einem Ritter lobewere. 

Dis ift ein ſchönes mere 

von einem ſchoylere. 

Dig mere hebet ſich an alfo 

von dem heiligen theophilo, 

Dis mere ift von einem edeln man 
der wilent Ritter wart yan. 

Dig iſt ein ſchones ntere 

von einem Ritter lo/be)here, 

Dis ifi ein buch ze horen 

von zwelf ichvieren, 

Hie iſt ein fchones mere 

von einem ſcholere. 

Dis mere ift von dem arab(w)en mantel 


vnd vnſer vrowen wunder an allen wandelt. 


Wie eines kvnges monfter volquam 

von einer armen fvinngrin hefbelint fan 
mit dem fie alle ir not vber van. 
Dis bochel heizet katho 

vnde liſet man ez in der fchvele do, 
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zu Ba u 


Fr u 


Pen 


5 BE T5 Dis bvychel iſt gehelzen ein fwigel aller togent 


vnde ein maigoge aber Ivgent. 
5. +» 75. Dig buchel heiser der tvgent Fran 
das mad uni an der fele glantz. 
37. » 8&0. Dis bodel if von felyener art 
vnde heiset der wienner mer vart, 
3 » 85. Dis heizet der vrowen tyrney 
vnd iſt veſte als ein en. 
39. » 87. Dis boch if der komber genant 
vnd brinaet manchen in forgen bant. 
40. 88. Ditz mere hie betzeiget 
WBar vmb got n handt neiget. 
4. +. %. Digi der mund ſelix genant 
der tut vnſ dig mere bekant. 
42, » 9, Dit bochel heizer vrowen tif 
Got berre unf ſelben bie iſt. * 


Eine andere Erzählung auf dieſer Seite ift vertitgt. 


43. vi N. Dis byochel heizet des Hundes. nor 
warn er was nach hungers tot, 

a + m. BR— — al 
Got vder hebe vnf.aller fiwer, J 

46. +» 101. Dig hetzet des oben merrr 
Got beneme vnſ onſer ſwere. 

4. + 103. Dig mere it der Slegel genant 

vnd ſchvf im manie eve belant. 

M.. + 118. Hie hebet ſich an die heideniune 
Got geb und die ware minne. 

6 + 123. Dig bocel heizet der IJungeling b 
Got der beffer. unfer Ding, s 

49. + 17, Dit if ein mer ” 
von einem Ivnener. D) ” 


50, 1» 128. So in dig von einen fdhalfe 


vnd ift ein mere Franke. 
55. + 131. Dis bochel heizet ia 
die was ein vrowe 
52. +» 137. Dis buchel beizer der vrowen triwe 4 
E Got helf und mit ganger rvewe. 
53. + 140. Dig in von des reufeis fwer 
. ‚, Ein »il felgened mer, 
5. + 14. Dis if ein fchones mere ande 
wie ein mund ein Eint truc, 





55. 81 144. Dis buchel helſt adama klag 


75. 


‚ 
8 


147. 
161. 
164. 
166, 
167, 
197, 
181. 
183. 
184, 
185. 


186 ’ 


z 186. 


137. 
188, 
188. 


190. 


190, 
199, 
191. 
192. 


die er leid mangen tag, 

Dig bucel heizet pfaf ameys 

der gewan mancher hande preis, 
Dig ift ein ſchönes mere 

von einem velt bowere. 

Dis heizet des tevfcld echte 

des pflag ein mait mit einem Enechte, 
Hie iſt des ſtickers mere 

Got boz vnſ vnſer ſwere. 

Ditz iſt von dem richen mau 

vnd von Lazaro alfam. 

Dig buch heizet vuchs Reinhart 
Got gebezzer vnſer vart. 

Din iſt von der meſſe 

ter ſolle „wir nicht vergeffe. 

Dis iſt von vnſers herren marter ſo 
der vns beife zu dem himel bo, 
Dig ift von den pfaffen 

Got hat vnf geichaffen, 

Dis ift von den die da der 
predige ſpottent vnd ſchimpfent. 
Hie fait der ſtrickere 

Eines lorerö mere. 

Dig fait der ſtricker von Salomon 
Spt der gebe vnſ richen Ion, 
Hie fait, der firicker von drin 
veunden die da raten Funnen, 
Dig iſt von einem Hazzingen 
vnde von einem nvdigen, 

Hie wil ich euch bedeuten 

von valſchen aeifilichen leuten, 
Dig buch heift der ieger 

Got si vnſer pfleger. 

Dig iſt von einem blinden diebe 
Got vnf su im gelibe, 

Dig ift wie ein man 


von ſchulden vz fined herren hvlden quam. 


Hie ſint drev dinch 

di got vnmer ſint. 

Ditz iſt von dem metzen 

Got moz vns ze himel ſetzen. 
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Dis iR ein wirt herwergte acfte 


vnd tet in ovch daz beſte. 
Dis ift von einem richen man 
den fin fonde rewen benan. 


Dig iſt wie ein Fonic-zu bove wolde varn 


Got der mweze unf bewarn. 


Ditz iſt von einem konege 


der wolde nie niht gelachen. 
Ditz mere hebet ſich alſo an 


von vnſers herren lichnam. 


202. 


Dig ift von einer eyche 
Got uns von fbuden weyche. 


. Dis if ein mer 


von einen: vbelen (potter. 


Dis ift wie ein habch wart 
Gebvnden vf einen hamel wart. 


. Dig iſt ein mere gote weis 


Vie ein wolf ein vich erbeiß. 


» Dig iſt ein mere * 


von einem wildenere. 


Ditz mere iſt vnſ gegeben 


von den valſchen litgeben⸗ 


.Dit iſt ein mere zu dem leben 


von gelten und von wider geben. 
Dis if ein mere 

von einem hunde gewere. 

Hie hebet ſich ein mere an 

don einem wertlichen mar, 

Dig it ein ſelzen mere 

von vier ſcharen lobebere. 

Dis iſt von goteß alten cleiderm 
Niemen def fol geiveigern. 


. Die iſt von den alten mannen 


die ivnge buforowen haben. 


- Dis if von den boſen hnſoprowen 


die fich erem berovben. 
Dip ift von einem tumden man 
der boefer Blicfe walten Fan. 


. Welt ir mit vride befiben 


Eo hot euch vor vBelen wiben. 
Ditz ift von der hochvart 
die mit dena tevfel iſt befwart, - 
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7. 81. 208. Dies iſt ein mere befmder 
von einem hunde arozev wunder. 
% +» 209, Ditz mere iſt wie ein Eunic was 2 
der macht erdeine® vaz. 
9. + 210. Hie fter ein und ander 
vnd von einem tier heiset Salemander. 
4100. ⸗ 210. Ditz iſt wie ein menſche moge 
Sich verwurken und niht entuge 
101. + 2141. Ditz iſt ein mere PN 
von einem fondere. i 
102. + 212. Din it vom wiben und von mannen 
die vnchevſcheit vil han begangen 
48. + 214. Ditz iſt von got ein mere 
vnd zv ſagen heilbere. 
40. + 25: Ditz iſt von den pfaffen 
di fint gelich den affen. f 
1065 + 217. Dits ik von den Gifchofen zn P 
die alle vurcht folden ſtraffen f 
106. +» 217. Hie entret er die wilemipfafen 
befundern toren und die aſſen. 
407, ı 217. Ditz it wie ein man 
; Einen wolf iagen began. 
4108. + 218. Ditz iſt ein mere 
. von einen wucherere. 
409. + 249. Ditz it wie die wip ir man 
mit zovber gewummen hans 
110. + 219. Ditz iſt wie ein man geniegen Fan 
Einer fromkeit wider fin wip niht. 
al. + 200 Ditz iſt ein mere 
von den boren ſeltzene. 
112. + 24. Ditz iſt wie ein richer man 
‘ Einen kneht cleidet fam - 
113. + 222, Ditz iſt wie man in einer fat 
zwene market waren gefat, 
14 + 222. Ditz iſt von dem viiegen 
Die manger hande betrigen. 
— 223 Ditz iſt ein gebere 
ee und in von einer herren ſon ein mere. 
16. ’ ir Ditz ift ein mere vil gute 
wie ein berre finen man verſuchte. 
17, + 225, Dife dind» elaget' zumere | 
- des boches tichtere. 


118. Bl. 228. Dit; ift von einem kvnge here 


121. 


131. 


der heizet depofvit votentes de fede, 


s 230. Ditz it von bem teifel geieht 


der fonf geiſte in die werlt bereit. 
232. Dit; bochel heizet der vort 
Got Gebe. unf def himels hort. 
238. Dit; bochel beizet die maze 
&ot heif vnſ an die bimel ſtraze. 
239. Ditz bochel heizet ter welt lon 
vnd ftet mir for ein bon, 
24. Ditz bochel iſt keyſer otte genant 
Got der heif unf in fin lan, 
246. Ditz mere vnſ bie fait 
von der barmeherzifait. 
(Alle Blätter diefer Mähre find reseripta,) , 
2. Dit; iſt der arme heinrich 
Bot mac uns im gelich. 
258. Ditz mere if wie ein blod wart 
begraben von der kondigen gevatern rat. 
Ditz iſt ein feltzened mere 
wie ein man fin wiv bat das fi nach finem tedr 
x ane man were. 


262. 
264. Dit; mere it von man vnd von wiben 
Die bi ein ander wolten nicht beliben. 
265 Ditz it ein mere je halten 
von drin wunfch gewalten. 
266. Ditz mere wie ein wip iren man 
Lebendich begrvb nfan. 
268, Ditz iſt ein mere gut genve 
wie ein wip das heise vſen truc. 
269, Ditz iſt von einem goltvarn Fever fan 
Der ſich gelicher einer veowen wol getan. 
270. Ditz · iſt ein hybſch mere 
von einem garthenere. 
271. Ditz mere von einer konigin iR vnd von einer 
fomigin va moren Jans, 
272. Din mete ift ſtete — 
— von. dem wiltprete. —9— 
273. Ditz iſt des kathern mere 
Got by; vnſ vnſer ſwere. 
274 Dit iſt von den katzen 
Die bizen vnd kratzen, 


138. Bl. 274. 


139, 
140, 
141. 
- 142, 


144. 


155. 
156. 
157. 


158. 


up nennen 


+ 275 


. 25. 


. 278. 


Ditz ift ein bobfches mere 
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Dit; ift wie ein kvnich yſan 

Einer fatzen ouge-gewan. 

Ditz ift ein mere 

von einem Ivgenere. 

Hie hebet fich ein mere an 

von einem Jungen maıt. 

von den Gevhuneren lobevere. j 
Ditz iſt ein hobiches mere 

von einem toren der redet ſeltzene. 


Ditz iſt ein hobſchez mere 


von den JIvden wandelbere. 
Ditz iſt ein mere von einem apgot 
vnd iſt von def tevfels gebot. 


Ditz ſchone mere fol man gerne leſen 


wie ein riſe zwelfe man gezſe. 
Ditz iſt ein ſchönes mere 


von einem nidere. 
. Ditz iſt ein hobſche ler 


von zwen konigen her. 


Ditz iſt von einem Ratgebere 


Ein vil hobſches mere. 
Ditz iſt daz ander mere 
von einem Jvngen Ratgebere. 


Ditz iſt von der vrowen ere 


die die werlt zieret fere, 

Dit; if ein. ichone lere 

von. einem ackermanne here, « 
Ditz ift von einer Effine 


die pflag feltzener finne. 


Dit; ift von dem wolfe ein mer 

das leret vnſ der firicfer, 

Ditz ift ein ſchöne mere genuck 

wie ein Ritter entnommen cleider truck, 


Ditz it von zwein herren ein mere 


die warn gantzer triwen gewere, 
Ditz ift ein got mere gebort 

wie ein man vant grossen hort. 
Dit; mere iſt wie ein Ritter rait 
vf einen kirchtack wol nemait. 
Ditz it von einem framere 

Ein vil ſchones mere. 
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159. BI. 299, 
10. + 3. 
161. + 302. 
162. +» 302 
163. + 302 
164. + 303. 
465. «+ 303. 
166. 304. 
167. + 306. 
18. +» 309. 
169. + 310. 
170. + 315, 
11. « 316. 
172. «+ 318. 
173. +» 318. 
174. + 320. 
175. + 322. 
176. + 322, 
Mm «35. 
178. 


Dit; it der Evlen mere 
Got bozze unf vufer (were. . 
Dir it wie ſich ein valke uf den fe vernlaf 
day ift eim ſeltzen mere noch. 

Ditz iſt des Raben mere 

Got botzze uni vnſer ſwere. 

Ditz iſt von einem hane ein mere 

Got helfe unf vil gewere. 

Din iſt von einem ſchalde aut 

der was bubih und wol gemot. 

Dirz it vom einem ochſen her R 

den batz ein ein miavf harte hen, 

Ditz ift von vnfteten wiben 

die chunnen vrevde vertriben. 

Din ift von einer milten koniginue 

Got gebe uns die waren minne, 

Dir; ift von vrowen even 

vnd von der ſchande firite zu Teren. 

Ditz jait der firichere 

von einem mwuchere. 

Ditz ift von zweier hande Fnechre phliht 

der eine wolde Kitter werden der ander niht. 
Ditz ift von den edelen feinen 

von den grozzen vnd von den cleinen. 

Hie iſt wie ein knecht ane vie 

vnd nacher vur vrowen in ein ftoben gie. 

Ditz iſt ein ſeltzen vart 

wie ein Ritter entnacket wart. 

Titel ausgetilgt Anfang: 

Horet was einem mane geſchach 

an dem ſin elich wip gebrach 

beide ir trewe vnd ir recht. 

Hie iſt wie an ſente Mertines naht 

Ein gebower fo vafte tranck vber maht. 

Ditz dit von einem win ſtont » 
der ver trank manich pivnt, 
Ditz in von einem Budereve 
Ein vil hobſchez mere. 
Ditz iſt wie ein riche arger man bat 
Einen rogtevicher vmb veile rof bat, 


» 327. Ditz if des moſez lere 


Spt vnf 30 bimel mere, 
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179. Bl. 328, Ditz ift von dem wolle und von den genſen ein mer 


180. 


199, 


daz leret der ſtricker. 


» 329. Hie iſt wie ein wolf waz 


der einen eſel vur einen krebz az, 


. 330. Dits iſt von einem Eiel ein mere 


das leret vnf der ſtrickere. 


» 331. Ditz mere ift von einem weide man 


\ 


daz leret vnſ der iricker fan, 


. 332. Ditz · iſt ein hobſch miere 


von einen wolfe 30 fer; 


332. Dit; if ein mer rich 


von den herren zu ofterich, 


334, Ditz mere ift hobſch und got 


von einem hoch gemot. 


336. Ditz in von dem N ter hie 


Mir dem der tevfel aie, 


37. Ditz ift ein hobſch mere 


von einem waltſchreteln zu lere. . 


337. Ditz ift ein fchones mere » = 


von zwein zimbermannen gewere. 


338. Ditz iſt ein hvbſchez mere 


von einem triegere. 


339. Ditz it von den menneleren 


daz ſagt der ſtrickere zu leren, 


» 339. Ditz buch iſt daz vbel wein 


der tevfel kom noch in ie alter lip. 


343. Dit; ik ein chonez mere 


von einem ſperwere. 


rer 
befant, 
39. Dit daz nenfelin 


vnd ſagt vr monche vnd von —* maglein. 


BZ5. Ditz mere und bie ſeit 


— 


von reiner vrowen ſtetikeit. 


354. Ditz bochel heizzet Bann Redelin 


vnd iſt von einem maidelim, 


Ditz iſt ein feltzen 
” von dem warmen — 


, Ditz iſt von einem pfaffen 
Der wart darnach zeinem affen. 


» 362, Ditz iſt von einem alweren man 


— 


den ſin ag effen began. 


J— 





200. Bl. 363, Ditz iſt von den bafen 
die man iaget vf den rafen, 
21. + 364. Ditz ift von einem Ritter zart 
der in einem mifte bearaben wart. 
202. +» 369. Hie enpfalch Feifer fridrich einem vremdem Nitter 
eines andern ritterd moter. (linvollfändig,) 
203. s 37, Ende einer Erzählung: 
Ditz urnaelogen mere 
Macht uns der vriolſheimere. 
204. + 371. Ditz it von einem Schretel 
und von einem wazzer Dern, 


CCCXLII. Pp. SH. 15. BI. 124. gefp. C. 
Sol. am Ende unvellftändig: Gereimte Legenden 
‚der Heiligen. Anfang: 
Aſſit in princivio ſaneta Maria meo. 
Wie gar wir ſeyen jagelich 
Doch an auten fitten ſich 
Die küt verfernt gar ie, 


Sn der Vorrede wird erzählt, daf die Gräfin von 
Nofenperf diefe Legenden aus dem Latein babe verteut- 
fchen laffen. Ende der Vorrede: 

Hie hebt ſich an der martrer buoch. 
Eude des Werks: 


Im Tat ach got finder war 
vff erde nimmer miffe gen, 


CCCXLIN. Pp. 35. 16. BI. 176. Fol.: 
ı) Eine Sammlung von 204 im 16. Jahrhundert 
gedichteten, meift geiftlichen Riedern , firophenweis 
gefchrieben. Bl. 144— 166 find nicht befchrieben. 
2) DI. 167. Regifter über die Lieder. 


CCCXLIV. Pp. v. 3. 1459. BI. 69, Fl. 
mit fchlechten gemalten Bildern (Adel. I. ©. 25): 
1) Bl. ı. Des elenden Knaben Rede (von einer 
Pilgerfahrt zum Gericht der Minne). Vergl. 
CCCXIII. 45. Anfang: 

Ain liebe fach hat mich bezwungen 
Vnd mit lift darzu gedrungen 

Dan ich hat willen on vnderlöß 

Zu dem daß ich mit ſonnen ußerköß. 


- 
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I. 1b: 
Sch gedacht mih laid bedackt alle erden 
Vnd ich wer genanr der ellend fnab 
Min zunam der was ſchab ab, 
Ende; 


Do mit fol diße red ain end hon 


Die dich in Retter lieb ain Enab effend 


Alten geliebten zu warnung fend 

Daß niempt in trüwen bin für wär 

Nach tußend fier hundert fuufzig vnd nün jär, 
Gequitur alia materin. 


2).Dl. 34. Deffelben Nede von der Minne 
und dem Pfennige (dem Gelde). 
Anfang: 


In demfugt es ſich alfo 
Daß ich fach zwai aldo 


Gegen ain ander grulich ſchlichen ' 


Ueber ain fteg yeglichs bie wichen _ 

Nun daf ander mit geding ' 

Es wa lieb vnd der pfenning. 
Ende; 

Der verlich ja hail in allem dingen 

Die alte zitt nach. eren ringen 

Vnd behüt fie hie vnd dort vor effend 

Do mir Hab die ved ain end, 


3) BL. 48. Deffelben Nede von dem Streite 
zweyer rauen über die Freudigkeit und Trau— 
tigkeit der Liebe. 


Anfang: 
Es ıft aewefen ye ain At 
Wem befumert wont mit 
Daß er gedenef an ſchuld an (haden 
> Das ers mit hail werd entladen. 
Ende: 
Ach forach frowen fo haiß icht 
In redıter trumen der ejlend knab 
Vegliche mir iv hendlin gab 
Ich dankt in mit gröſſer begir — 
Alſo — ſie von mir. | 


—— a 
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4) Bl. 49. Deſſelben Rede von einem Traum 
in einem Garten. 


Anfang: 
Aynes tages ſugt ſich daß 
Das ich in ainem garten ſas 
In dißen gedanden gan allain 
Wie ih miner werden frowen rain % 
Narh jrem willen möcht nefalten 
In — in ernſt vnd öch in ſchallen. 
Ende: 
Do mit ſich die red enden ſol 
Die ich ain knab enend 


Allen gutten gefelten ſend. u 
CCCXLV. Pp. Ih. 16. DI. 379. Fol. 
(Adel. I. 25. IT. 29. 109.): ı) Dt. oben: 


grin, mit vielen Bildern, — geſchrie⸗ 
ben. 2) Bl. 132. Geſchichte Herzegs Friedrich 
zu Schwaben, von andrer Hand, ebenfalls mit 
Bildern. 


CCCXLVI. Pp. 55. 15. BI. 175. Sol. 
mit vielen. (ſchléechten) Bildern. (Adel. I. 26. 
1. 73.) Die Geſchichte des Triftrand, von Se 
gehart (Sieghart) von Babenberg. 


Der Name des Dichters kommt vor Bl. 173 b; 
Bon baubemberg fegehart 
Hant DIE buch gedichter 
Vnd vns wol berichtet 
Wie Triftrand ftarb 
ud wie er gebern ward 
Mind wie v8 alle vmb in fam 
Nun ſpräch leicdır ain ander man 
Es in anders vmb jn fomen 
Das wir all wol hand vernommen 
Das man es vnglich von jm fagt 
Eeabart mit guggen zügen das beragt 
Das es recht alıd ergieng 
Kun bort wie ed do anfieng. 


Auf der Abbildung des Grabmals von Triſftra 
— 174 a Mieht die Vabtzahl 1408. Heand und 


Eu 
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CCCXLVI. Pr. 35. 15. Bl. 152. Fol. 
Des Seyfried Gedicht von Alerander dem Großen 
it folgendem Titel: Hie hebt fih an die bys 
ftory von dem groffen Allerander mit einer vor 
rede vnd darnad) wye er alle lant betwungen hat 
vnd darnah wye er zu Babilom geftorben ift, 
ald er zwey vnd dreißig iar alt was. v. d. Has 


gen und Buͤſching lit. Grunde, ©. 222. Adel, 
L, 26. Anf.: 


Got vater herr ihefu crift 
Wan dein anad enzergentcklich iſt ze, 


Ende: 


Nach der Keit glaubet das 

Da got menidy worden was 
Vber drew hundert Jar 

Vnd zway und funisig fur war 
An fend marteins nadıt 

Ward dat puch aar vollbracht 
Daß die rechten warbeitt 
Chunig Alterander hat gefeitt. 


Der Name des Verf. fommt nicht vor am Ende. 
Auf obigen Schluß folgt „ein oration vnd gebet“, 
welches (ich alfo ſchließt: 

Vnd das vns der engel (dar 

Bor altem vbel hie bewar 

Das vns daß allen wyder uar 

Das fprecht Amen gar. Deo gractad. Amen. 


CCEXLVII. Pr. 3. 14. Bl. 39. 4: 
Gedicht von der Minne in 7zeiligen Strophen, 
Adel. I. 26. 1I. 265. 


Anfang: or 
; D wirdig aller eren 
daran nicht miſſeſprochen 
mich fräwt by han mern 
trew und für ward von ir nye geprochen 
Sn ward in fät geborn und verfdmtder, 
An prüch ganger trewe, 
Dauon meint mir nymer tag gelaidet. 


En 
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Ende: 

Sch waiz mol daſſ funden 
Altes wirt hing dent leſten 
Mir mynn fib vnderwundeit 

mein berg bat bie und dort der veſten 
feind man es altes hinter den leſten vindet 
wo rwer er fein ſynne 

der ſich nicht hoher mıynmn vnderwindet. Amen. 


CCCKLIX. Po. 35.14. BL. 20. gefp. C 
gr. 4: Religiös: moralifhes Lehrgedicht, im An- 
fange mangelhaft. Adel. I. 26. Bi. U b von 
belle on von hiemele. Bl. 6b von minne on) 
von gewinnen. 


Anfang: Ä 
Daz dritte ift alfer felen troſt 
Die werden jollen von wize erloſt zc. 


Ende: 
Viel ſtige hin zer Helle nat 
Der alter miohte werden rat 
wan daz ich vuorhte die breiten ſtraze 
der it eine (wer durch grozen zorn 
verziveifelt der ift gar verlorn 
da; conıt von ſtarken ſonden ane maze 
div ander it ſwer miſſetvt 
vnn er fich dannoch dvnket aut 
div dritte ift ſwer ſondet vr gediuge 
vnn troſtet fich vniteter iugent 
dem mac wol miſſelingen. 
Nach diefem Schlufie if von anderer Sand ein Min: 
neiied binzugeichrieben, mit dem Anfange:. - | 
Ach vun owe immer 
fol ich acleben immer 
die feliafeit om wibe 


Der Dichter Flagt, daß feine: Beliebte eine Rinde 
vabe, ibm „berte als eime rinde*. 

CCCL, Pg. Ih. 14. Bl. 68. gefp. E. gr. 4. 
(Adel. J.26. 11. 250.): ı) BI. ı. Waicher’s 
(von Meg?) 13 geiftlihe, moraliſche und Min: 
nelleder, welche das Ganze einer Sammlung von 


nt 
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mancherley Sittenſpruͤchen, Lebensregeln und mos 
ralifhen Erzählungen zu bilden fcheinen. & 


Bl. 40a: 
Der Hof ze wiene ſprach av mir 
wWalthernv folt ich lieben dir, 


2) Bl. 41. geiftliche Lieder von andrer Hand. 
3) Bl. 45. Lobgedicht auf die Jungfrau Maria. 


Borrede (welche wir bier ganz mittbeilen, weil 
die von Adelung , Il. 251. 252., daraus ausgehobenen 
Nachrichten fat durchgängig irrig find) : 

Wa fint nuo alle die yon minnin fungin e, 

fie fine meisteilia dot. 

die allir der weride froude kundin machin. 

von fente buftin frimt din fheidin duot mir we, 

Duo rumis mich dins ſhimphis manigir Eunde wol ge 

lachin. 

Relnmar dinß ſangis manigir gert. 

ich muoz dich clagin vnde minin meiſtir mon der uogil⸗ 
weide; j 

uon Nuwenbuorg (Bodmer 1, 8) ein herre wert. 

unde uon Rocke Heinrich ſungin non minnin beide, 

non Johannis dorf (Bodm, 1. 173), vnde aud non Huſin 

friderich (Bodm. 1, 91). 

die ſungin wol mit fange warin fie houelich, 

Walter uon Metze, Robin Bodm. 1. 166). 

unde einir der bie (6) Waſmuod (Bodm. L. 160). 

von Buodinbera Vlrich 

der luode wit din ſingin duhte guot. 


Bl. 64 a. iſt die Schrift größtentheils vertilgt; daf. b. 
ein. geiftliches Lied von anderer Hand. 

4) BI 65. 16 Meiftergefänge über die Ju- 
den und die Jungfrau Maria: 6 Lieder des Ne- 
genbogen in deflen langer Weiſe, 8 Lieder des 
Marner in deifen langer Weife, und 2 Lieder 
in des Srauenlob zarter Weife, 


CCCLT. Pp. Ih. 15. Bl. 238. 4.: Michel 
Behams eigenhändig gefchriebene geiftliche Lieder 
(Adel. I. 26), mit dem Titel: Difes puͤchlin hon 

+ ⸗ | 19 iu + 
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ih unſers aller gemedigften bern des roͤmiſchen 
Faifer teuͤtſcher poet und tichter michel peham geı 
machet und es fagt von der fhopfung der engel 
vnd wie dy pofen engel geuallen fein vnd ir’ czal 
wıder erfult iſt worden auch uon der gepurt Criſt 
vnd andern getichten vnd die ſtan in meiner ofter 
weiſs hie vnden genotirt (in Noten gefegt) vum 
diſ erft fagt von dem hailgen gaiſt.“ 


CCCLII. Pg. Ih. 14. Bl. 270. geſp. C. 4. 
Ein Paſſional in 2 Buͤchern (Adel. I. 26). 


BL. 1: Dit is der prologus uf daz buch Yaffionalem, 
EMauet mit un; got 
Kuninc des riches ſabbaoth ıc, 


Ende: 
Da fi uon ewen zv ewen 
Gaul funder alles wewen 
Mor deme guten gote lebeit 
Vnde uf fime Iobe ſweben 
In aller vreuden minvift 
Amen des hilf un iheſu criſt. 
Bl. 3 b: Hie bebet ih am das erffe buch wi 
fionalis vnd fpriche von unfer frowen geburt. Es fıl 
t dann das Leben der Mutter Gottes und des Kc- 
andes. BI. 105: Die nimt das erfie Buch ein Ende. 
Nach diefer Unterfchrift folgt ein Anhaltsverzerchnii 
des zweyten Buchs, weldyes von allen Apohein und 
Evangeliften, und von St. Michael, Sobannes dem 
Täufer und Maria Magdalena handelt; hiernach dıc 
Ueberichrift: Dit is eine vorrede vf der apoflelen buch. 
Bl. 105 b; Hie hebt fich ane der apoſtelen buch. vnde 
foricher mit dem erſten von fente peter. Dem Leben 
von Yacobus „dem minnefler“ iſt angebänge (B!. 
182 b); mie Yerufatem zuobrochen wart; bey St. Mi 
hael (BI. 230) wird überhaupt gehandelt von ven 
Engeln, und Bl. 246 nach Sobannes Bapt. win 
erzäblt von „Yulianus dem böfen man.“ 


CCCLIM. Pr. Ih. 15. BL. 68. 4. mit Bil— 
dern (Adel. I. 57): Ein Gedicht von Herzog Be 
Iyant und ſeiner heidniſchen Gemahlın Libanit, 
von demſelben Schreider und Dialer wie No. 67. 
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Anfang: 
Es wal vor glieſſen 
ain rirter aar vermeſſen 
Milt der eren vnnd och ded guotz 
Mannhaffe lybes vnnd muotz te, 
Ende: 
DJe Junckfrowe miynnecklich 
nam do der ritter herlich 
vnd der furſte ſo wol geporn 
Altes ſyn laid vnnd fein zorn 
Recht als des morgen tow verſchwand 
Furbas er eryſten ward genand 
Dort mit buyvfchait vnnd mit ſynn 
Er warb die edle haidenynn 
Da mit ſolle wir ende geben 
Der red gott lauß vnß leben. 


CCCLV. Pp. Ih. 15. Bl. 161. 4. (Adel. 
I. ©. 151. 287): ı) Bl. 1. „Hienach ftett ge: 
fchriben wie der wiß ariftottelle; Sinem herren 
dem groffen kunig allerandern fin getruwen Nät 
weiß vnd ler hinder Im gefchriben ließ Als er von 
differ welt fcheiden muofl.* 2) Bl. 13. 36 ges 
reimte Denkſpruͤche. 3) BI. 15. Sittenfprüde, 
zum Theil aus ben Apofteln und Kirchenvätern. 4) 
DI. 16. Ein geiftlihes Lied. 5) Bl. 19. „Das 
güldin iar“ (von Dank zu Eunfft, was —— 
lich ein erdichteter Name iſt). 6) DI. 25. Fuͤnf 
mehrentheil$ Liebeslieder von Meifterfängern. 7) 
Bl. 28. Erzählendes Gedicht von der Liebe, ges 
nannt das alte ſchwert (vgl. CCCLVIIL, ı.). 

Anfang: 


Die minne wil mid Gaben tot 
Lieplich lich bringes.mich in not ze, 


8) Bl. 74. Der Kittel (vgl. CCCLVIII. 2.). 
Ende: Dig bufch (sic) heiffet del (sic) Fittel. 


9) BI. 75, „Ettliche Reimen von dem buelen“ 


— * 
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(oder der Tugenden Schaß, vergl. CCCLVII. 
5.). Ein erzählendes Liebesgedicht. Anf.: 

Der fumer ift gefchleden bin 

Das ift der vogel vngewin sc. 


Ende: 
Frö ich bin din on tratz 
Nim von mir verguot difen (cha Amen. 

10) Bl. 106. Ein ähnliches Gedicht, genanni 

der Spiegel. Anf.: 
Ach minn du wunderlich Frucht ac, 

Ende: 

Dis red Heift der fpiegel, 

11) Bl. 114. Ein Gedicht von der Linftetig 
Feit der Männer in der Liebe (vergl. CCCXIII. 
8.). Anfang: 

Ich han dick gehörer wol 


Wenn ein dina geſchehen fol 
Das ed geicbicht gar fchnelleclich ec. 


Ende; | 
Vnd wunfd dem nefellen gluck vnd heit 
Vnd finer fröwen den beften teil Amen. 


12) Bl. 114. Ein ähnlihes (vgl. CCCXIII, 


47.). Anfang: 
Ainß tags In ainer ſummer zitt 
So lob vnd graß gemuot git ıc, 


Ende; | 
Sie hat difer ſpruch ain end 

Bot vnß fin gnäd fend. Amen. 
13) Bl. 135. Ein moraliſches Gedicht. 


Anfang: 
Wer verswifelt an den end ꝛc. 


Ende 


"Sie bat difer glob ain end 
Sort vnß fin anäd ſend. Amen, 

14) BI. 138. Ein Spruch ven dem Aben: 
theuer eines alten Minners (vgl. CCCXIII. 48.). 
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Anfang: 
Wie wol das ich nit Junk bin 
So hän ich doch ain toben fin ꝛe. 
Ende: — 
Wir alten minner land nit ab 
Vud dienen doch mit krangker hab. Amen. 


15) Bl. 146. Ein Minnelied. Anf.: 
Von adellicher menſur 
vnd rechter figur 
iſt mir gebilder 
in mein hertz 
Mit ſentlichem fchmerk 
Yin fräw fin ıc, 
Ende: ; 
So wil ich jr in truwen gerecht 
Beliben gar on argen wön 
Alfo lauß Ich die ved beſtön. Amen. 


16) BI. 147. Ein Minnelied (vgl. CCCXIII. 
49.) Anfang: 


Un ainem tag id baiten rait 
Mit aim häpchlin In ain om brait ıc. 


Ende: 
- Dad welt Sch werlich off min aid, Amen. - 


a 156. „Das ift das abcbef x.“ 
Ein fie 


besgedicht, deffen Werfe nach dem Alphar " 


bet anfangen. Anf.: 
Ach edelin hohe räine Grucht ıc. 

Ein ähnliches Gedicht iſt angehängt. Ende: 
Gott vatter ſuon vnd heiliger geift. 


Dann folgt ein ai (reterſchs) über die Buchſta⸗ 
ben des Alphabets 


CCCLVI Pp. Ih. 16. Bl. 126. 4. (Adel. 
H. 256): 1) Bf. 1. Die goldene Schmiede von 


Conrad (Harder) ven Würzburg (vgl. CCCXLIT. 


1.). Das Gedicht hat hier über 2000 Verſe; 
und endet: 


Bor finen ausen tufent Kar 
Sind als ein tag das iſt war 

Der geftern bingefaren if 
Dar heiff und got in furger frif. 

2) Bl. 55. Ein Lobgedicht auf die h. Zuns; 
frau, in gleicher Sangweife, wahrfcheintich aud 
von Conrad, 3) Bl. 77. Ein ähnliches Lobge— 
dicht auf die heil. Jungfrau, ebenfalls von Con: 
vad Harder von Würzburg: Anf. : 


Sotlicdher aeift der bergen Erang 
Du bift min bafen vnde lang x. 


4) Bl. 87. (Adel. IT 261). Ein Lied auf 
die Mutrer Gettes. Anf.: 
Da got in finer Meyenftat #, 


5) DI. 92. Mehrere Lieder auf die Mutter 
Gottes, zum Theil Umfchreibungen lateinifce 
Kırdenhymnen (Adel. II. 262). . Anf. : 

. Aue Balßams creatur ıc. 


5) Bl. 103. Ein geiſtliches Gedicht von. Hein 
rich von Muglin, in 123zeiligen Strophen, (Adel. 
11. 265). Eee . 


CCCLVI. Pg. Ih. 14. BL. 45.0.6 4.: 
Sammlung ven Minneliedern von 34 Minnefän- 
gein nebft den Gedichten einiger Ungenannten. 
©. Adel. 1.87 — 130, v. d. Hagen und Bufd. 
It. Grundr. ©. 486, wo eine ausführtiche Nach⸗ 
richt und viele Auszüge fich finden, 


Was Adel. Cauf BI. 446) für die Zahrzahl der 
Pandichrift bält, in blos eine bänsliche Nachricht 
eines Beftzers, mit binzugefügter "Sabrasbl 1357. 
(8. v or u. Büfch. lit. Br. ©. 447.) Ueber: 
baupt bat Adel. bäufig falfch gelefen. Wir geben zum 
Beweiſe die Verbeſſerungen, welche in den Liedern 
der erſten vier Minnefänger gemacht werden muüffen 
DI. 1 — 4. Lied von Reima. Str. 1. 8 7. iſt Mare 
„uveckt“ zu feßen: „troe“, Matt „dm am mehrern 
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Etellen „div“, und 8. 4 fiatt „do“ und 8. 5 flate 
„de” und lebte Str. 3.2 flatt „de“ alle Male „daz“* 
zu lefen, fo wie überhaupt dies letzte abbrevirte Wort 
fat überall von Adel. unrichtig gelefen worden it. 
2. Bl. 4b—5a. Lied von Reimar dem Bideler. 
Vorl. Str. 8.3. I. „nifteln“, 8. 4. 1. „fweber“, 
Letzte Str. 3 1. flatt „der“ I. „den“, 8.5. flatt 
„erw“ J. „eniv“, fi. „eimw“ l. „einiv“, fintt „du 
l. daz 8.8. fl. „reinw* I. „reiniv“; 8. 10. fl. 
„um“ 1. „din“. 3. Bl. 5 a. Zwey Etropben von 
Neimar dem jungen. Str. 2. 8.1 il hatt: „fmiden * 
zu feßen: „froiden“, und 3. 3 fiatt: „de niegeren *: 
„deme geren“. A. Xieder von Walther von der Bo» 
nelweide , ohne Abſetzung der Lieder. Die lebte Stro» 
phe, welche Adel. unrichtig angiebt, Tautet alfo: „Rh 
bin verlegen alf ein fo. min fleht bar ift mir worden 
rd. fozer fumer ma bil dv. in febe ich gerner veltgebv. 
danne ich lege im felcher drv. beclemmet were alf ich 
nv. ich wurde e. monich je tobernv.“* 

Um Ende finden ſich noch mehrere , durch Abfähe 
unterfchiedene , zum Theil moralifche, zum Theil Mine 
nelieder von ungenannten Dichtern, welche Adel. nicht 
erwähnt, und welche von einer fpätern Hand, welche 
Bl. 40 anfängt, binzgugefchrieben. worden find. Wir 
fahren nach Adel. Zählung fort: 53) Bl. 43 a. Smwer 
nu vir bole lige der fol vil balde intwichin de naht 
en ende bat zc. 54) ebend. Mir armen wibe waz je 
wol. fwenne ich nedahte an in mie min heil an fime 
live lac. 55) ebend. Vns kumt div füzse fumer zit 
vnde fmas ber ſummer fröden git mit liebter ogen« 
weide. 56) BI. 43 b (mo eine dritte Hand Anfänge : 
Solt ich aottes bobe mnder werlt an du er bat geleit. 
Bs alre finer_almehtifeit. 57) BI. 44a. Man ſchil⸗ 
tet got noch finu runder wert dar vmbe nicht. ob man 
der welte brebten vnd grofer — ieht (fünf 
Strophen). 58) DI. 45. (von einer vierten Hand) 
drey Strophen von verſchiedenen Minneliedern. Str. 1. 
Wie fom das mich ir ougen gruez noch nie gemeinen 
wolte ıc. Str. 2. Ich munfche das ich ir gelig fo 
minnenclichen nahen das ich mich in ir ouge ir feb :c. 
Str. 3. Die minne habe des immer danch do fi mid 
molte twinge ꝛt. 


CCCLVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 144. 4: 
Zwölf Gedichte von der Minne. Adel, Il. 278. 
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9) Bl, 1. „Dietz iſt daz alte ſwert“, von Meifier 
Altiwert. 2) BI. 6. Der kittel. 3) Bl. 40. Der 
Tugenden Schaß (f. No. CCCKIIT. 6.) 4) BI. 67. 
Der Spiegel (j. CCCXIIE. 7.) 5) Bl. 74. Dis if 
ein fproch von dem myner in dem garten. Ende: Don 
werden und auch von vnwerden Der beider fint uf 
erden Warte mir in dem garten Funt Recht als id 
borte da zu ſtunt. Bl. 82 b. Dis iſt gozoldis 
ſpruch. Mnf.: Wich vmb die liebe fo_ getan wol Sa 
ſach fie gein mir ber gan Gegürtet vff iren beften of 
Wie erus wie goltuar etlich lof. Ende: Daz madı 
daz ich undermegen Lies day brichlin bliben Daz ic 
da folte fchriben. 7) Bl. 85b. Dis iſt der ſproch da 
die frawe dem frumen Ritter alfo wol getrumer. 5) 
31. 94b. Diz iſt ein frig ob mynnen befzer fie oder 
geichelleichaft. 9) Bl. 109 b. Difer fproch iſt ob 

_ manne trume befjer ſy oder frawen truwe. 10) Il. 
118 b, Diß ſprüch iſt von den zehen ſweſtern (f. 
CCCXIII. 15.) 11) Bl. 134. Difer ſpruch iſt von 
dem valfen. 12) Bl. 140 b. Dis if der fpruch von 
dem Traume. | 


CCCLIX. pp. 35.15. Bl. 89. Fol.: ı). 
Der Roſengarten, mit ſchlechten Bildern, Abel. 
T. 202. 

- Ende: Nah dem Namen des Abfchreih Ist 
u 4 „ Mon amat ille iheſum qui fert — no 
u A 


2) Bl. 66. geſp. C. Meifter Lucidarius (Welt: 
befhreibung), mit einem vorgemalten Bilte. 


CCCLR. Pg. Ih. 14. DI. 154. gefp. E. 4. 

(v. d. Hagen und Büfd. lit. Grundr. ©. 550): 
ı) Bl. ı, Der Zriftan des Gottfried von Stras— 
burg. Anfang: | 

Gedenfer man ir zv gote nith 

Bon dem der werlte guote gefchit 

So weref e; aller alf nith 

Ewaz gutef in der werlte gefcith. 


Diefe Einleitung von 102 Verſen, welche in dem 


‘ 
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Müllerſchen Abdrucke feblt/ if im fit. Stunde. mits 
getbeilt worden. Ende | 

Die ich meine vnd — 

Me danne ſele vnd lip 

Dorch ſi mid ich aller hande wip, 

Vnd moz ir ſelber ovh enbern 

Ine mac vor ir niht dez gegern 

Daz mir ze werlde ſolte gebn 

Vrovde vnd vrolichez lebn 


2) Bl. 128 ba. Fortſetzung des Triſtan — 
Ulrich ven Thuͤrheim. Anfang: 
Vnß iſt ein ſchade groz geſchehen 
Dez mac diz mere zeſchaden iehen 
Wan ez beliben iſt in not 
Sit meiſter Gotfrit iſt dot 
Der dis bucher begumde. 


Einige Bere darnach beift es: 
Dar ich diz buch biz an fin zif 
Mit ſprvchen volle bringen wif 
Dez hat mit vlize mich gebeten 
funrat der fhenfe von winterfietem 


31. 151 b 2 nennt fich der Fortſetzer: 
ware day ift tunderlich 
Sch von turehbeim volrich 
Kiefe tvſent bofe fterben 
&. einen vrvomen verderben, 


Ende: 
Alte vnſer miffetat 
Vnde vnſ enphange fin trinitat. Amen, 


5) DI, 153. „Die fint vrigedankes ſpruhe,“ 
unvollftändig (nur zwey Blätter, wovon “jedes, 
wie faft alle Blätter der Handfhrift, 128 Zeilen 
enthält). Wergl. CCCXIV. 6. 

Anfang: 

Sch bin genant beicheidenheit 
Div aller tvogende crome"treit 
Mich hat berichter vridanc 

ein teil von firmen die fins crans, 
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Die Sptüche finden fich bier bloß deut ne bin: 
jugefügten lateunifchen Tert, Ende; ſch, obne hi 


Gote ze lobe vnd ze eren- 
Der eriſten ſelden meren. 


CCCLXI. Pg. Ih. 12 06.19. BL. 105. geſp. C. 


4, mit abwechfelnd rethen und grünen Anfangsı 
buchftaben der Abfäge: Gereimte Chronik der 

roͤmiſchen Päbfte und Könige von Erbauung Noms 
bis auf Conrad III. ; mancherley merkwürdige - 
Sagen und Legenden enthaltend, Wir behalten 
uns eine ausführlichere Nachricht von diefer Ehro: 
nif für einen andern Ort vor. 


Folgendes if die Vorrede: 

In dez almechtigen notiı minnen. 

Wil ich dirfis liedes beginnen. 
Das ſchult ir gezogeliche uerneme. 
Ja mac jv nil wol gezeme. 

Ze horne alle uruomecheit. 

Iz dunket die tummen arbeit. 

Sol man fie icht leren. 

odir wisdum gemeren. 

Daz in wern nuße. 

Sie ne phlegint nit auter wizze. 

Daz ſie ungerne horent ſagen. 

Dauon fie mochten haben. 

Wisſdum unn ere. 

Vnn were te doch uruome der ſele. 
Ein buch iſt zuo dure gerichtet. 

Daz unfih Romiſkes riches wol berichtet. 

Geheizen iſt iz eroniea. 

‚33 kundet unf da. 
Bon den babiften unn non den kuonigen. 
Beide guoten unde vbelen. 

Die nor und waren. 

Ban Rontiffes riches phlanen. 

Bn, an diefen hütegen tac. 

So ich altir beſte mac. 

So wil id) v uorcelle. 

3} uerneme ſwer der. welle. 
‚Nuo iſt leider in diſen ziten. 

ein gewonheit witen. 


na a5) * 
Er Kar, en — — Yu J 2 
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Manige irdenfent lũgene 
Vnn uuogent fie ze famene. 
Mit ſchophlichen worten. 
No unorcich uil harten, 
Daz die fele dar umbe brinne, 
Iʒz iſt ane gotted minne, 
So leret man die luoge die kint 
Die nad und Fnonftie fint. 
Die weltent fie alfo behaben. 
Ann wollent fie immer uuorwar fagen, 
Eugene unde uibermuot. 
He it niemanne guot. 
Die wiren horent ungern dauon fage. 
Noo arife wir duz gutc her ane. 


Sehr bemerfensmertb iſt die Zuſammenſtimmung 
der Erzählungen über die Herkunft und alten Tbaten 
der vier deutfchen Volker mit dem Lobgefange auf den 
beil. Hanno, felbh in den Worten, 5. DB. von dem 
Kriege des Cäſar und Pompeius (BI. 3): 

Julius Ferte in ingegene, 

Pit minnerre menene. 

Durch troift der duſken herren. 
Da wart der hertefte nolcwic. 
Alſiz buch noch quid. 

Der uffe dirre breiten erde, 
Je aeurumer mochte werden. 
Wie die farrinne elunge. 

Da tie march cefamene drunaen, 
Sir bereborn die duzzen. 

Die beche blutes ulurzcn. 

Ta belac manic breite fchare. 
Mit blute berunnen alſe gare. 
Julius da den ſige nam. 
Pompeius kume ime intran 
Er uloch in eaypten lant 
Dannen er nimmer widerwant 
Pomveius irſſlagen da lach. 
Julius Cäſar in fir rach. 

Aus eben dieſer Chronik find die in No. 154. (f. 
& 361) enthaltenen gereimten Erzählungen von Theo: 
dofius und Zulianus genommen. 


Ende: \ 


nz der albat Bernhart 
Den unrften geliebete Die vart. 


ae 
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Er quam zu dem Erronige kuonrate. 
Er manete harte- 
Mit finer fuzen lere. i 
Er ſprach daz felbe umfer herre. 
j An dar zuo ermwelte 
Der kunic nicht langer netwelte. 


CCCLAXIL Pr. Ih. 15. Bl. 207. Fol. 
mit 06 groben Bildern, und eben fo vielen Ab: 
theilungen: Flos und Blankflos. Den Anfang 
f- in v. d. Sagen und Buͤſch. lit. Grundr. ©. 
161 folg. Nach den dort mirgetheilten Auszügen 
zu urtheilen, ift Gloͤckle's Abſchrift fehr fehlerhaft. 
Ende: 33 A 
Amen fy hie geton \ 
nd ein ende hie verlon 
Difenr biidye fchone 
Dr vns got iemir fone 
Sn find vatter riche 
Do ift men ewencliche 
Nü begerent alle der miorheit 
Amen fv vch bie gefeitt Amen Amen. 
Dis büch het ende dad uns got fin genade fende, 


CCCLXIII. Pp. 3. 15. Bl. 405. 4: 


9  Abentheuer des Ogier von Dänemark, in Meimen. 


Abel. II, 92 folg. . 


— „Ende: Eompletum per me Ludwieum Flügel. 
Eub anno domini ꝛc. Ierie% ipfa 
PicgÄmis er matnci. 5. Pia die beate mppolanis 
CCLXIV. Pg. IH. 14. Bl. 151. gefp. C. 
gr. Fol. in fehr ſchoͤner Schrift: 1) Der Pars 
zifal, versweife gefchrieben und in Aventiiren mit 
rothen Ueberfchriften abgetheilt. J 
Anfang: — 
IR zwifel hertzen nach gebvor 
Das mus der fele werden fvor te, 
Ende: 


Vnd iſt daz durch ein wir geſchehen 
Die mus mir guter ſprveche iehen. 
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2) DI. 112. Einige rohe Handzeichnungen. 
5) Bl. 115. Der Lohengrin, ſtrophenweiſe ge: 
ſchrieben, und mit abwechſelnd vothen und 
blauen Anfangsbuchftaben. 


Anfang: Hie hebt ſich an Lohengrin. das byoch. 


CCCLXxV. Pp. Ih. 15. Bl. 186. 4. vorn 
ein ſchlechtes Bild: Otnit, Hug: und Wolf: Dies 
terih. Adel.-I. 216. Statt Sünders, ftand 
in der erften Zeile auch Luͤnders, doc bat es 
ber Schreiber geändert. Von DI. 87 an haben 
die Aventuͤren befondre Ueberjchriften. 

Ende: 


Von dem trofte kam er wider das iſt alled war 

Es was in der bruderfchaft dennoch ſechtzehen far 

Die engel an fim ende fürzent dire fele dan 
Vur gor one miſſewende alfo müſſe ouch vns ergan. Amen. 


CCCLXVI. Pp. Ih. 14. Bl. 160. geſp. C. 
Fol.: 1) Der Renner des Hugo von Trimberg, 
im Anfange unvellftändig. Adel. II. 140. 
. Ende: Amen folamen fit fancti fpiritus amen finito 
libro fit laus er gloria chriſto. 

® Bl. 157. Zwey Tateinifche und ins Deut: 
{he überfegte Eleine Gedichte, 
Anf.: Nota (?) dignus fermo profaicus de florida 


innentute. verfus. ducta per euentus tufit (sic) male 
fiulta inuentus. —— — 


3) Bl. 158. Der Johannes: Segen, ein ges 
xeimtes Gebet. Anfang: 
Dis ift ſanete Johans mynne 
Wer nue habe vernunft vnd ſinne ꝛe. 


4) Bl. 159. Kalender von 1385 — 99. 


CCELXVI. Pg. Ih. 15. Bl. 287, gefp. €. 
4. (Adel, I. 29. 1.295 folgd.): 2) Bl. 1. Reims 
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chronik von: den Kriegen des deutſchen Ordens in 
Preuffen und Litthauen, durch den Capellan Nie 
iaus von Geroſchin, nach des Prieſters Peter 
von Dusburg lateiniſchem ge von 
Preußen verfertigt, bie us. be6 Dafeh 


Lunenbur unfer dem —* (ven 


4 | 
feines Herrn, Pr —* — 
burg, pi er, na —— a 
glichen , alfo reden IA * ven 
Ich wil gots 
Predegen und machen fund er 
Dur mynes capellanis yon 


Auch. verfichert er [ton rüpe 


| * fr räneipn in ae ’ über Alk L ea er 


3 A ar N fi uch du: toB 


Date Tee tesa N Re FT 
.Bom wei en RE 
So got fine fele nere We | * er 
Dis buch durch (ne N R - 
Bund des geichriben bet ' 


Dunnternenme den Hi; i 
Dy von dem argen 


Voͤrtilget ee ur "ae RAR 
Das ioſerhit rot guren — — 
wi Hi. 2 
Anfang. der Vorrede: HR, 
@HOt vater (om heyleger —A *8* F a 
Gewaldif wyibent gute meyſt · 4 x PR 


Du haſt ob alten dungen — 3 
Ane dich vol a ar 


Bl. 5 beginnt die des er 
dens während 

10b Hye endet fich da ans ag dig buchis End gr 
—* das ander das iſt von der ciu vmft der hrudere 
n pruſen lande. 


⸗ — — Zn * 
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Hy endit ſich daz erſte teil 

Nu gip mir ſuzer got das heil 

Daz ich ouch daz andre 
—TLicdhtende durch wandre. 


Bl. 21a. Hy endet ſich das andir teil did buchis 
und beginnet das dritte teil vnd iſt von den firitin der 
brudere des durfchin bufis wedir dy prufin und czu er- 
er * ver firiten Een inwonern des folumfchin lan⸗ 

. Ende: 


Vnd dir lob fongen ymmer nıe 
Amen vnde benedicite 
Deo gracias Aınen. 


2) Bl. 173. Ein gereimtes Gebet an die Mut⸗ 
ter Gottes. Anf.: 


O maria juncorowen rein — 
Gotes muter dv alleyne. 


3) Bl. 173 b. Zwey Segenſpruͤche wider Pfer 
dekrankheiten. 4) Bl. 174. Beichtbekenntniß der 
ſeligen Dorothea, von ihrem Beichtiger aufge— 
ſchrieben (von anderer Hand). | | 

Ende: Erplichunt confeffiones bone uel confeffio 


bone domine Dorothee. O maria mater pia me adiu⸗ 
un tun voce pin. 


5) DI. 198. (wieder von der erfien Sand ge: 
fehrieben) Reimchronik ven der Verbreitung des 
Chriftenthums nad Fiefland und dem Orden der 
Schwertbrüder, bis zu dem Meifter Holte, von 
einem ungenannten Verfaffer; unvolendet. Die 
Chronif endigt mit dem Kampfe der Schwertritter 
wider die heidniſchen Litthauer unter ihrem Kös 
nige Mafeke, bey Mitau. 

Anfang: 

Got der hymmel vnde erden, 
Ezu den erſchen Ind gewerden 
Bndj allis das dar ynne ift 

Geſchuf zo yn korhir prik 


% 
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Ende: 
Dy quamen Eurczlich wider 
Vrolich Hin zu rige ( Riga) fider 
Der waren dri tor blebin 
Dy gewunten biebin vngeſchrebin 
De man dy miere uor nam 
Das das her mit vreuden quam 
Do wart gelobit iheſus crift 
Der allis lobis wirdif ift 
Rinde du libe mutir ſyn 
Maria dy vrouwe myn. Fi 


6) Nach einer leeren Seite hebt (BI. 266 b) 
ein religiös - meralifched Gedicht alfo an: 
Nyo habe wir daz arufen 
In den vil obirzufen ꝛc. 


7) Bl. 287. von einer dritten Hand gefchries | 
ben:. Eine Zabel ven einem Wolf, einem Pfaffen, 
einem Bären und einem Fuchſe. 


ie habet mich fchene vz gericht 
Alz bat der velfchberger gericht. 


CCCLXVIIH. Pa. Ih. 14. BI. 206. aefp. C. 
4.: Aeneis des Heinrih von Veldeck. Adel. I. 
168, 29. Anf.: 

Ewer finer funft meifter ift 

Der bat gewalt an finer (if S 
Der fan fie beferen 

Minren vnd meren 

Aiten vnd engen 

Kurgen vnd lengen, 


Das Gedicht iſt viel volfländiger als in dem’ Ab— 
drucke bev Müller; der Argonantenzug gebt voran, 
und dns Gedicht zählt überhaupt in diefer Handfchrift 
gegen 31,980 Verſe, alfo überhaupt 18,000 mehr als 
bey Müller; es if in Adſchnitte getheilt, welche nach 
Kr Me a LT ln 

r er nitte fin h ; ehlen 62 
Derfe, zivifchen den Verſen: * 

An ſolcher gebere 
Ich wande es zageheit were 
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Eie beavnten aber zv legen ıc. 
Bl. 120 fängt eine andere Hand an, wo der Mül- 
lerfche Abdruck alfo beginnt: 

Ir hat wol vernomen das, 

Wie der funic menelaus bejaz ꝛe. 


Das vorhergebende Gedicht fchließt: 
Dar nad) begrup man ez zv fante Burchart, 


Auch diefes Gedicht if in Dillinctionen abgetheilt. 
Bl. 205: 


Als vns 30 der fele not fi 

"Amen in nomine domini, 

No ivlten wir ende dis buch 

Ez duchte den meifter alſus anvch 
Der ez vz dem weleſchen kerte 

Zu dote (deutſch) er ez vns lerte 
Daz was von veldiche heinrich 
Daz iſt gnogen wiſzenlich ꝛc. 


Hiernach folgt die bekannte Geſchichte des Gedichts. 
Nach den Schlußverſen des M. Abdrucks bat dieſe 
Handſchrift noch 38 Verſe mehr, welche anfangen: 

Ich han geſaget nv rechte 

Des herren enegas geſlechte ꝛc. 
und endigen: 

Alſo iſt es weliſch vnd latin 

Ane miſſewende 

Hie ſi der rede ein ende. Explicit. 


CCCLXX. Pr. Ih. 16. Bl. 325. 4. am 
Anfang und Ende unvollſtaͤndig: Das Gedicht 
von Tantariad und Flordiwel. 


Anfang: 
Nach ivem willen als ſy gert 
ſeinen dinſt er gein ir chert 
mit trewen warn dy ſüſſ magt 
"Seinem hertzen wol wehagt 
Das chain ſtund 
nicht vergeſſen chund 
Der magt in feinen hertzen 
Den myjnnichleichen ſnjetthen 
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Trueg er tugencleichen 
er was fo ezucht reich» 


Das Gedicht zählt noch gegen 16,300 Verſe, obne be 
fondre Abtbeilungen. Ende: 
Mit vrlaub ſchieden m von dann 
Zulcezin dar vnd fein man 
Vnd Anthiconie dy chuniginn 
Vnd irew Junkfrawlein 
En furen beim in ir lant 
Zantarias der werd erchant 
Vnd florduweldy valfches tren 
Vnd ir czwayer maffaney (Maſſenie) 
Sfuren in das lant ze Mermynn 
Da wollt fo mit freyden fein 
Sn der flat ze garmiel 
Man vand da vil churezweil 
Tantarias der werd erchant 
Mich ze frewden wol das lant 
Des er dickch trawrens pflag. 


CCCLXXI. Pp. Ih. 15. Bl. 177. Sr. 4. 


mit gemalten Zitelbildern: Lanzelct vom See, 
in Abſchnitte getheilt. Anfang: 


Wer recht wort gemercken kan 

der gedencke wie ein wiſe man 

hie vor by allen zitten ſprach 

denn ſit dem ſit die welt der uolge iach 
In duchte der nicht wol gemudt 

der aller der welten willen tuot. 


Ende: 
Dis mere ift v8 das ich fan 
Durch den ich es dichten began 
Der lone mird dife mere 
Ich wil noch micheld mere 
Durch in tun fol ich Teben 
Er mag mir lichte lon gegeben 
vnd fi mir alio ich Ime bin 
des fullent ir alle bitten in 
die dis liet hörent fagen oder leſen 
Das ir iemer felig muefient weſen 
Vnd day üch get daz berichte 
daz begert volrich der dis Dichte 
ber lanczeletes buech ein ende bat 
Spt verlich und vmb vnſer nıkfetat 
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Gantzen ruwen bicht vnd buch 
daz helffe vns got vnd maria die fueß. 


Amen — Amen Amen finitus eſt iſte liber in vigilia 

purificacioniz marie virginis Anno domini Mecccrr 

% Laus tibi ft chrifte Quig Liber erplicit ifle (v. d. 
agen und Büſch. lit. Grundr. S. 152). 


GCCLXXIL Pp. vom $. 1382. BI. 105. 
geip. E. Fel.: 1) Werner’sllebertragung von des 
beit. Dionyfius Bud von Maria, unſrer rauen, 
Leben, in deutihe Verfe mit verzierten, bin und 
wieder vergoldeten Anfangsbuchſtaben. ©. v. d. 
Hagen u. Buͤſch. lit. Gr. 251. Das Gedicht endigt 
in diefer Handſchrift mit dem Tode der Maria. 


BI. 1. eine profaifche Vorrede, worin der Ders 
faſſer erzählt, daß er des Dionyfius Buch von der 
beil. Bungfrau Leben , meil vaffelbe gar felten gewor⸗ 
den, in Latein abgefchrieben babe, und es nun in 
Teutſch bringe, „vmb_dz es ungelerten lüten och nutz 
möcht bringen pm ir felenbail vnn nuß da von em⸗ 
pfahend.“ Bl. 1 a hebt das Gedicht alfp an: 

Der den hymel zieret 

So wunneflihefloricr et 

Mit dem geftirne prifer 

Und iegliches wiſet 

Be ſinen weg nacht vnn tag 
Das e3 verirren nit en mag, 
Der wie od vnd richte 

Ze ven beiten min gedichte 
Dr finen weg den rechten fer 
So wil ih genant Wernher 
Den vngelerten Tüten 

Mit warbait hie berüten 

Yin buch ze tüſchen alſus 
Das fanctus dyoniſius 

Veidii fchribet und ſeit 

von aller der nelenenhait 
Gottes und der muter fın 
Bf erde lien laid vnd pin ꝛc. 


DI. 103. Ende (mit rotber Schrift): Volbracht if 
dis buoch an dem näflen Guotemtaa vor dem Maren « 
tag in dem Jar do man zalt von Eriteg geburt dru 


schen hundert Kar darnach in de a 
fien Bar. S ch m wei vnñd achzig 
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2) Bl. 105 b. Dif it ain tag wiff (von an 
drer Hand), 56 Strophen eines Geſangs von ber 
Geburt Ehrifti und dem Bethlehemiſchen Kin 
dermord. ; 

Anfangsfirophe: 
Marien wart ain bot gefant 
"Bon bymelrich in Furger ftunt 
Her Gabriel w; er genant 
Er gruite fi vi rainem munt 
Aue maria funegin 
Bon got fvit du gegrüget fin 
Dz was ain feligkticber funk, 


Am Ende ſtebt: Er cetera. 


5) Bl. 105 b. Anfang des Evangeliums Ju 
bannis, lateinifch. | 


CCCLXXIII. Pp. 35.15. Bl. 136. gefp. C. 
Fol.: 1) Bl.ı. Dtnit (Adel. 1. 220), in 7 Aven 
türen gerheilt, und firephenweis, geichrieben. 

Anfang: Diß buch feit von Dtnit dem edeln keyſe 
der nam mit gewalte Eynem fünig genbalp dem wil: 
den mer fin tochter. 

Es ward ein buoch funden zue Junders im der fat ıc, 


2) Bl. 26. Hug: und Wolf» Dieterich, „Dih 
buech ift wol befant vnd feit von Wolrdietericen | 
vß Eriehen lant.* 3) Bl.1ı352b. Erzählung von. 
einer Königin von Frankreich, ihrem boͤſen Mar: 
ſchall und Herzog Lupolt von Defterreich. (Adel. 
II. 208.) Anfang: 


#4 


Gnuad aot 
Die geichrif betüter vns geſchach 
Das man in hohen eren fach 
Bon Srandrib eynen künig aüt, 
Ende: Ä 


Hilff und au der freuden tin - 
Vnd beſchirm und vor der heile pin, Amen. 


CCCLXXIV. Pp. vom 3. 1479, BL. 495. 
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Fol.: Der Abentüre Erone von Heinrich von dent 
Zürlin (v. d. Hagen und Buͤſching lit. Gr. S. 
151). Rothe Ueberfchrift: Hie vohet ſich an das 
bud dad. da genant ift der abentüre Erone das 
da faget von dem edeln Eunige artus.von finein houe 
vnd von maniger hand geſchiht ꝛc. Anf.: 

Ein weyſe man geſprochen hat 

Das die rede mißeſtat 

Die one witze geſchiht 

Auch fromet es jne lützel icht 

Den ein man in nme treit 

Wer da gedeitift und nit rett 

Das ift fo ſchadbare; 

Als ob er ein thore ware 

Was mag gefromen fin Funft 

Dne rede vnd one aunft u. ſ. w. 


Den Anhalt des Gedichts giebt der Verf. BI. 3b 
aljo näher an: 

und ift dick gefeit 

Bon maniger hand frömefeit 

Die artus der künig beging 

Wa ed fich erfi anfing . 

Das iſt ein teil vnkunt 

Ich wii ed aber zu dirve ſtunt . 

Eins teils machen kunder 

Wnd win üch doch darvnder 

Siner tugende angenge ſagen 

Wie es in ſinen kintlichen tagen 

VYme tzüm alererſten erging, 

Vnd wa ſich anfing 

Siner tugende loblicher ſtrijt 

Den yme die welt noch git 

Nach ſiner reynen tugende ſage 

Sich meret fin lob altage u: ſ. w. 


Bl. 4 b berichtet der Dichter ſelbſt, daß er fein 
Bud aus dem Franzöſiſchen überſetzt bat: 
tu wil üch der tichtere 
Bon künig artus ein mere ’ 
Eagen zu Defferung * 
Die er im rütiche auna 
Bon franzoyfe hart gerichtet 
Als er es getiehtet 
Zu kerling gefchrieben laß. 
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Bl. 5 ne 


umd noch 


unt der Dichter zucrfi feinen Namen: 


Es if von dem türtin 
Heinrich, tes zunge nye 
indes gangen lob verlye 
Der vant diſe mere 

Don wannen geboren were 
künig artus der aut. 


einmal Bl. 495, wo das Gedicht alfo ſchließt: 


Dez wünfdet und der wolgemut 
Heinrich wolgemut, 
Der vngern des verhere 
Er wünfder nme des beſten 
An Funden vnd bi geften 
hir truwen an alter ſtat 
Wann er das buch geſchrieben dat 
Als der edele ſelb ſchüff 
Herre vernim minen ruff 
Vnd mines hertzen bet 
Vnd behüte vns an aller ſtet 
Vnd gib und auch zu erfenneu 
Das wir erwenne 
So ed müge fin 
a edencken der altfordern fin 
Er weiß wol feiver wie 
Auch bin ich armer bie 
Vil tief vf fine anade 
Ein hilf mich ent.ade 
Miner foraen bürde 
Wie frötich ich denn würde 
E ol mir gnade widerfarn 
Min wip von achtzig Jarn 
Die wil got zu lang ſparn 
Dor ich gern enbere 
Ob es gottad wille were 
Vnd fo das fie zu hymelrich — 
Fvere von ewen ewiclich 
Ader ob ſie lenger leben wold 
8 fie einen ſwaben haben ſold 
nd ich für fie zu hymel were 
Das waren mir vil füße meren. Amen. 


Finitus eſt liber ver me Ludwicum flügel jn die Se⸗ 
ueri cpiscopi et mris anno lxxix. 
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CCCLXXV. Be. 36: 15. Biwr133,:6: 
Michel Beham's eigenhändig geihriebenes Gedicht 
von der Liebhabung Gottes, in 22 Capiteln, mit 

angehängter Inhaltsanzeige der Capitel. 
| Anfang: Difes buch fagt uon der lieb habung 
gotes und ich vnſers allergenedigelten bern des tomi- 
fchen faifer fridrichs und meines genedigen bern ber 
fridrichs pfaltzgrauen pei rein teutfcher poet und tichter 
michel beham han es getichtet in meiner Oſter meife 
und es flet hy vnden genotirt. 


CCCLXXVI Pr. SH. 15. Bl.ı12. 4. (Ab. 

1. 350): ı) Des Hadamar von Laber allegorifches 

Saadaedicht, in 520 fiebenzeiligen Strophen von 

derfelben Hand wie No. 385 gefchrieben, Vergl. 
to. 326. und 455. Anfang: 


Hut alweg die geielle 
Das wefen ftet aewarnet 
Es wolle war es wolle 

Vil manig lieb mit leide man erarnet 
Tu halz bab vff haid fir vergahen 
Evradı ih ju mnem hertzen 
Da ich es an die ftrangen wolte vahert. 


2) Bl. 8. Erzählung eines Traums. Anf.: 

Sch thummer fuch der hoffwoß deytt. 
Ende: 

Muym traum keyn end find. 
'* CCCLXXVI. Pr. BI. 66. 4. (Ad. I. 30): 
„Raptiftes oder Calumnia, ein Tragoͤdia Georgi 
budanani Scofi (sic). - Aus dem Latein ins 
Deutſch gebracht. Anno 1585.“ Dem Pfalzgrafen 
Friedrich gewidmet. 


CCCLXXVIIL Pp. Sh. 15. BI. 60. 4- 
(Adel. 1.30): 1) Die geldne Schmiede des Con; 
rad von Würzburg. Anfang: | 

Kund ich wol enntitten 
In mine bergen fchmitten 
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Ende: : - | 
Dar helff und got in Furker feiit, 
2) DI. 49. Ein andres Gedicht auf die heil. 
SZungfrau ©. No. 356. BI. 66 b. 
Anfang: _ 
Das lob der finain 
Die mit hoher minn ıc. 
Ende mangelbaft: 
Vnd der verfigeft brunne. a 
CCCLXXIX. Pp. BL. 180. ©. ©. 4.: ı) 
BI. 1) 44 Sefänge aus dem Zefus Sirach in 
Reimen gebracht von Philipp d. Juͤng. Freyherrn 
zu Winnenberg und Beihelftein. Dem Pfalzgras 
fen Sriedrih gewidmet. 3. 3. 1559. Zu jedem. 
Liede ift eine Melodie Choralweife gefchrieben. 
2) Bl. 135. Das 5. Kap. Jeſaias, umfchrie: 
ben von demfelben. 3) Bl. 140. Deffelben Klage 
eined ‚Greifen über bie Vergaͤnglichkeit. 1598. 
4) Deffen poetifhe Umfcreibung des Predigers 
Salomon. Vom 3. 1590. bel. I. 30. 


CCCLXXX. Pp. Ih. 16. BL. 50 v. H. 4.: 
49 geiftliche Lieder, Adel. I, 30. 


CCCLXXXI. Pp. v. 3.1573. Bl. 84: 4: 
„Die Apoftel Geſchicht Nach der Hiftorien Gefangs 
weiſs geftelt durh Magtalena Heymairin vifer zeytt 
Teutſche Schuelhalftrin zu Regenfpurg.“. Ad. 1.30. 


CCCLXXXII. Pp. Bl. 161. 4.: Gedichte 
von Michel Beham. 1) Bl. ı. Dis budjlin fagt 
uon den fiben tat (tot) funden und des erften uon 
der haffart und hebt an czu fagen uon den dy 
durch hoffart geuallen fint und michel beham har 
ed getichtet vnd ſtet In feiner uerferten weif und 
ftet by unden genctivt und hebt alio an. 2). 
DI. go b. Hie hebet an ain buch uon den Juden 


f 


457 


daz faget von Iren blinthait und unngläben vnd 
dis erft fagt uon irer geuanfnis. Adel. I. 30. 


.. CCCLXXXIM. Po. 36. 14. Bl. 183. gr. 
Fol. ſehr ſchoͤn, ſtrophenweiſe und mit abwed): 
felnden rothen und grünen Anfangsbucdhftaben der 
Strophen gefhrieben: Der Titurel. | 


Die Dichtung enthält in diefer Handfchrift ohn⸗ 
geräbr 6025 Strophen , iſt alfo erweiterter als ın dem 
alten Drucke. BL. 175 fommen folgende merkwürdige 
Steopben vor, welche ung einen Albeecht Wwenigiiens 
als Fortſetzer (vielleicht auch als Umarbeuer) dis 
Titurel bezeichnen: 

Wie parcifal nu lebende was mit den temopliſen. Vnd 
ſinen fun was gebende. Kardis die lant die er mit ſtrißes frei— 
fen. Muſte fit ab lehelin erſtriten. Vnd wie repanſe detſchoie 
lebte mit feirefiz an allen ſiten. 

Daz wil die auentevre. ein teil nv forbaz massen, Br 
ein ander ſteyre. ob michz ein milter herre nicht wolt ‚erlassen, 
zo wurd bie nach die vede ein teil geſpzzet. Und von loran— 
arime. des mere von grozzer Elage Dig buch vngruzzet. 

Die auentevre habende. Bin ih albrecht vil nanke, 
Ton dem wal aldrabende. Bin ich fit mir zubradı ber helfe 
lange, Un einem forften den ich wol Eunde neunet. In allen 
richen verre. in devtſchen landen. nicht man in erfennet. 


‚.„ Der alte Drud läßt (BI. 19 rücfwärts) die letzte 
diefer Strophen ganz weg, und giebt auch die beiden 
erjiern ſehr abweichend alfo: 

Wie parcifal nun lebende. Was mit dent tempeleiren, 
And die Sant was gebende. Dem fun die er gewinnen muſt mit 
frenfen. Die er ab lehelinen muſt erfireiten. Vnd wie vrrepantz 
de tichone. Mit terafizen lebt an allen fetten, “s 

Dus wil die amentüre. Alhye num fürbaß maſſen. Ob 
mich der myete ſtüre. Alio ringe wil darzu befaffen. Eo würd 
ein red noch hie vil root beienget. Vnd von loherangryne. Iſt 
vil der auentür mit ſpech gemenget. ’ 


In der Mitte des Gedichts nennt ſich auch in der 
en Handfchrifr. verſchiedentlich Wolftam von 
Eſchilbach als den Dichter, z. B. Bl. 855b: „Ich 
wolfram mol flagen folde. min. fchade if dem ge 
liche.“; was ſich aber ſehr wohl auch mit der Au⸗ 
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Ende: 
An direm puch uber al. 
Erent Irrrriiii Teichner an der dai. 
Die ſeint Johanſen Franken 
Got pehut vns vor hofen Gedanken. 


28) Bl. 121. Ein Gedicht. Anf.: 


Ein gute zuobari Zauberey) ci 
Daz die frawen vor den mannen werden frei. 


CCet. XXXV- Pp. Ih. 15. Di. 143. Kr 

1) Die Minneburg (des Meiſters Egen von Bam— 
berg, ſ. v. d. Hagen und Buͤſch. lit. Ge. DS. 44i). 
gl, No. 576. Anfang: 

Ditz Büchlin ſagt vonn der mynne NRurg alſus. 

Vnnd har gemachet Maiſter Nectanerug, 

Geveltzter will entfprüfet 

min berg das elain verdräfet.. 

Nach Art der würgeln flechten 

Mir bicfen ald die Spechten 

Ev Flopir an myn dinft der kranck 

Verdien ich nü bie des danck. I 

Des bitt ich zu Irn umaden er J 

Soll mir myn vlys miſſeraten 

Das fie mir gütlich meſſe 

Meay duſſe metreſſe ic. 
31.5 ſieht erſt der Anfang bey v. d. — mu. Büfch. 
©. 442,83 bat alfo diefe Sandfchrift. tm intange 134 
Verſe mehr ais die dort angeführte Wiener mare 
und unten No. 455. Ende: | 

Alſo hat dits Hactin aln Ennde * 

Got ons ſinen hailigen fcaen ſende. Amen, rg 


2) Bl. Bo b. Hie hernach volget das Buech 
der Byſpil Salomonis des Eunigeb, Das Erfte. 
ge: Vnd ste werd Beten ie vnnder den tos\ 


"COCLKKKVI. Pr. IH. 15. Bl, 221. 4.: 
Gedichte des Michel —— von ihm eigenhaͤn⸗ 
dig gefchrieben, 


Unf.: Difes ſagt uon dee miener und fiet das man 


as) 

es Ichen gung als ainem fpruch oder fingen als ain liet 
ond Michel Bebam bot es gemacht vnd es haiflet in 
feiner angſt weif wann er uieng e3 an zb wien in der 


purg do er in groſſen angiien waz wer daz fingen weil 
der beb es in difem moten bie unden alfo an. 


CCCLXXXVIL Pp. Ih. 16. DI. 99. 4.: 
Hamanııs Tragoedia Ausser Dem Buch Hester, 
Von Herrn Thoma Maogeorgo latinifch erftlic) 
bachrieben, vnd hernachmals Churfürftlicher ge: 
naden zu gefallen, von neuwem verteutſcht, von 
Joanne Mercurio Moeſhemio, vnd M. Jeanne 
Poſtio Germerßhemio. 


COCCXXXVIM. By. 39.15. BL 33 4.: 
Des Stricker Arieg Carls des Großen wider die 
Heiden in Spanien. (v. d. Hagen und Buͤſching 
©. 165.) Anfang: 

Ich han gemercket eine liſt. 


Ende: 

Da; wir ewiglich missen ſehen 

Wie fant kart fen geſchehen. 

Sinito, libro. fit. laus. er. gloria. 

Eriftv. Erriptum, per, Mathiam. 

Wurm vel. ſtoll. de eſchinnpach. 
Darauf folgt noch ein kurzes Reimgebet des Schrei⸗ 
hers zur h. Barbara um eine felige Sterbeſtunde. 


 CCCLXXKXIX, Pg. IH. 14. Bl. 135. mit 
vielen Bildern auf den Rande (del, IL. 1028): 
„Der welhifhe gafl. 
SWER gern liſt gytiv mere. 
Ob er dan ſelbe guot were. 
So were geftate fein defen wol. 
Ain iegelich man fich Aleiszen fol 
Das er erwite mit gdter tat. 
Swaã er gutef gelefen hat. 
Ende: | 
Hie wil ich dir ende geben 
Got gebe Das wir an ende leben. 
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Dorch die dri Hailiden namen, 
- Vater. Son hailinerrgaitt. AMER, 
Der gefchriben. hat daz doc, 
Himeliſcher vater den gervch. 
Dord dain hailige gothait. 
Schaiden von aller vpyichait. AMEN. 


CCCXC. Do. Ih. 12. Bl. 73. 8.: Gedicht 
von des Koͤnigs Rother Vermaͤhlung mit des 
Kaifers Conftantinus Tochter, ohne Abjegung der 
Verſe, umvollitändig am Ende, 


„Anf.; Ueber deme (2) weſteren mere. ſaz ein Fu- 
ninc ber here rother. im der flat zu bare. da lebete er 
zu mare. mit vil grojen erin. ime bietin andere her⸗ 
ven ꝛc. Ende: Nu uni: unf foninc edele. Bz ne 
fumit unf nicht ubele. Do fprach der 

Der Abdrud in v. der Hagen und Büfching deut- 
fchen Gedichten des Mittelalters B. I. il nichts we⸗ 
niger als getreu; aufier vielen andern Feblern find Die 
altertbümlichen Sormen febr bäufig verwifcht worden. 
Wir theilen bier zum Beweife die Febler der erilen 
250 Berfe mit, die Unrichtigfeiten des Abdrucks gleich 
in den erfien ſechs Verſen laffen fich aus der oben ge» 
fchehenen Mittheilung erfennen. 3. 16 fatt: oder, 
lies: iz ne. 3.17 1. „das ime daran ... nichtes ne 
gebrach ;* es iſt Ein Wort unleferlich. Meberbaupt find 
die auf der erſten verwiſchten Seite enthaltenen 38 
Verſe meiſtens nach fehr gewagten Bermuthungen 

egeben worden. 8:39 fl. Baz zu l. Daz so. 8. At. 
Ei Hie ne weiz fie neigen. 8.43 1. lobit. 8. 45. fi. 
von Nom varen I. wol 30 waren. 8.47 1. fime. 8.50 
I. rotberis, 3.54 1. geiruüle. 8. 55 I. romile. 3. 62 
fl. zul. si. 8.65 bat die Handſchrift: tocher fi. tochter. 
8. 70 fiv luchit. 8.72 fiv luchtit. 8. 80 I. momeliche, 
3. 81 fl. Wan I. Wande. 3.53 1. virnam. 8.856 It. 
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niet. 3. 117_ 1. ere I. bere. 3. 121 L. day. 2. 122 
I. uirlefen. 8.130 I. zwelf viter, 8.132 I. mugin. 
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3.199 1. Alfe ..v.. gelokit.. 8. 152 1, fabel.- 8. 159 
L Dar raite ziret er die rirer.fin. 3. 156 1. uaretin. 
3. 157. I. merin. 3. 155. nu nie in bein 1. ın nie 
in fheim. 9.159. fi berel. bate. 3. 161 fl. lieb 1. 
deph. 3. 163 fi. Hıparrot I. gevazzot. 3. 164 1. ſtade 
.... 906. 8.4167 fi. reines 1. zeines (vieleicht fo viel 
als: eines Gegend, meldyes Wort wenigiiens bey fpä: 
tern Schriftflielern vorfömmt in der Korm „zenn“). 
3.170 ñ. fan I. fiant. 35-172 fl. Tbe il. Die. 8.174 
il. Kumit. 3. 175 I. fura. 8. 177 1. urowete. 8. 133 
I. uldyzin in dat. 3.190 1. fal ih in. 3. 194 1 We 
3. 195 I. ime. 3.199 I Gomiinopole .... Frechen. 
3. 200 1. fe. 8. 211 1. fuvar. 3. 214 fi. mir l. mer. 
8. 215 I. geguben. 8. 222 I. iachanden ; ft. ve l. ge. 
3: 230 1. farlilfchellen. 3. 231 ſt. gewror I. gezirot, 
8. das 1. dat, und flat lopf I. lopb. 3. 236 fi. vor bat 
die Dandichrift uou I. ven. 8.243 fi. dem l. deime. 
8. ritirſchap. 5. 218 ſi. die l. de. 3. 249 fi. 
ie l. du, 


CCCXCI. Pp. 35. 15. BL 179, 4.: Der 


Iwain des Hartmann von der Aue. (0.d. Hagen 


und VWufch. lit. Grundr. 118.) Meuerer Zirel: 
„Ein gedicht von Ritter Hartmann.“ 

Were an vechte gütz 

Wendet fin gemuie Kr 


Wan got gebe vns felde und ere. Amen, 


CCCXCII. Pr. Ih 15. W. 135. 4.: Eine 
— von 162 Meiſtergeſängen, unvoll— 
aͤndig im Anfang und am Ende. (Adel. 31, 309, 
v. d. Hagen u. Buͤſch. lir. Grundr. 499.) 

Anf.: Rn dem grönne don des glück radt. 
Man maler an ein wende: 
ain rad def it fein fincmwelt: 
ei heit geluckes schribe ze. 


DE ——— 
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des harder (nicht aarder, wie bey Ad, ſtebt; füßer Ton; 
der Spiegelton der Frau Erenbot von Rein; Mars 
ners guldir ton, langer ton, — Schilchers ſanfter 
Ton, Mahyenweiſe, Cronweiſe; Klingſor's ſchwarzer 
Ton; Regenbogen's blauer. Ton, guldin Ton, langer 
Zon, grauer Ton, furger Ton; Hiltzinge weißer Ton 
(BI 37 b); der Kupferton; ded Meier Boben (Bop> 
ven) Hofton; des Meiſter Conrad Hofton; des Canp 
lers quldner Ton; des Michel Bechen (Bebaim) ver» 
febrter Ton; die Briefweiſe; des Muglin (Heinrich 
von Mügeln) Traumweiſe und defien grüner Ton; 
des Zwinger rotber Ton; des Liebers Weife, die Ali: 
mentweiſe des Stollen. 


CCCXCIII. Pp. 35. 15. Bl. 87. 4. (Adel. 
II, ©. 505): 1) Bl. ı. Ein moraliſches Gedicht 
de3 Peter Sudenmwirt. 2) Bl. 5. Ein Gedicht 
zum Lobe der merthen Frauen. 5) Di. 10. Al: 
legorifhes Gedicht von der Frauen Treue, Lieb 
und Stetigfeit. 4) DI. 14. Lehren einer Frau 
für einen Liebenden. 5) DI, 20. Klagen einer 
Liebenden und ihres Anwalds vor der Frau Minne, 
Staͤt ıc. über die Lntreue ihres Nitterd, und 
Entſcheid der Ridterinnen. 6) DI. 57. Abend; 
sefpräh eines Gefellen und der Frau Treue über 
ihren Stern, 7) ©1.48b. Geſpraͤch eines Se 
fellen mit der Frau Minn auf ihrer Burg. 
8) Bl. 58. Berrachtungen über die böfe Welt. 
9) Bl. 60 b. „Der mynne gericht.“ 10) ®t. 65. 
„Wen den füben Farben.* 11) Bl. 68b. Se 
fpräb eines Jaͤgers wit einer Hagenden Frau in 
dem Garten der Frauen Treue, Stät und Minne. 
212) DI. 82, Geſpraͤch eines Gefellen mit einer 
Frau, die ihren Liebhaber kalt behandelte. 


CCCXCIV. Pa. 3b. 14: Bl. 208. 8.: ı) 
DI. 1. Sancıe Marie Leben von dem Bruder 
Philiep des Karthaͤuſerordens. ©. v. d. Hagen 
und Buͤſch. ©. adı, . a 


ZT 
: Anfang: 


Meria muter kuoneginnen 

Alder werlde loſerinnen 
Mir lich nur ſrauwe foliche ſinne 
Daz ich diſſes buochelines beginne 
Da id) dich moge loben inne 

Da von ich din genade gewinne 
DBnde iheſus dines Undes minne 
Das hilf mir wiſe meiſterinne 

Ich wil ſeryben reyne maget 
Alles daz die ferift uns ſaget 

Von diner grozzen heilikeit 

Vnde dines ſibes reynekeit 

Waßz ich gehoret hait vnn leſen 
Von dir wa ich byn geweſen 

Daz wil ich alle der worlde kunden 
Das duo ſrauwe von minen funden 
Genedicliche helfes mir 

ont alter min frofl der ſtet an dir 
Reyne maria nu bar ich dich 

Daz du wolled leren mich 

Das ich dir buch voibrengen muzze 
Des bielf mir reyne maget ſuzze. 
Dir buch han ich gerant 

Den brudern die ia ſint genant 
Von dem rbuichen huſe vnn Ant 
Marien richtere vnn cin int 

Ron dem heiligen aeifte gewan 
Maget wefen anc man 

Fir heizzit marien leben 

Die muzze vns ewiae freude geben 
Hie hebet fich ſanete marie leben, 


Die Ichte Zeile iſt roth gefchrichen. Die Zegenden , 
wie Zeſus den zerbiochenen. Krug eines Kindes Mmieder 
gang machte, Waſſer in dem Schoße feines Modreg 
ırug , und Weiherlein (Mimer) machte, eben in diefer 
Handſchrift Bl. 136 b. 138, 139, Ende: - 
Broder philivous bin ich genant 
Got fit num feider vnbek int 
In dene orden vom cartus 
Geſchriben han id) in deme hus 
Zu tozſ dit ſelbe bychelin 
Sce loſey waz maner min 


r 
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Zu" 
Der marien huder waz 
Die iheſus godes fon genas 
Der ſelbe iheſus mvzze vns geben 
Troſt durch ſiner muter leben 
Marien ieben get hie vz 
Nv helfe und ir kind iheſus amen. 
Hie hat dit buch ein ende Maria 
Hilf ung vz difeme intende Amen 


Die beyden Ichten geilen find roth gefchrieben. 


2) Bl. 295 b. Sittenfprüce in Verfen oder der - 


Tugende Spiegel. B.d.Hagen u. Buͤſch. lit. Gr. 399. 
. Anfang: u 
Ich heizzen fpigel der tvgende 
Vnd meitzoge der ivgende 
Swer minnet zvcht und ere 


Der volge miner lere. * 


Ende in rother Schrift: 
Ein ende hat des vaters rat 
Ein ander gebet hernach gat. 


Diet. angekündigte Gebet ih nicht hinzugeſchrie ben 
worden. 


CCCKCV. Pa. Ih. 14. Bl. 180. geſp C. 
4.: 1) Des Stricker Gedicht von Carl des Gr. 
Krieg gegen die Sarazenen (Adel. Li. 69). 2) 
Bl. ge b. „Keifer Otto mit dem bart“ (Adel. IL, 
208), von Conrad von Würzburg. 3) BI. gg. 
Des Wilhelm von Orleans. erfter Theil. Die leg« 


ten 6 Blätter enthalten Bruchſtuͤcke des folgenden 


Theils. Diefe Handſchrift ſtimmt bis Di. 174 a 1 
Zeile 28, mit No. 404, Bl. 45 a letzter Zeile 
ziemlich) überein, dann fängt fie an ſeht abzuweichen. 


CCCXCVII. Dog. Ih. ı2. BI. 88, 8, im 
Anfange mangelhaft, fo wie auch auf manghen 
Blättern in der Mitte die Schrift fehr beſchaͤdigt 
ift; Der Iwain des Hartmann von der Aue. 


Adel. LI, 90. - 
Die Handſchrift fängt am mit dem 41. Versi 
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. . . wa Co manidı auot ritter alio da. 
Dh wart in da zehobe gegeben. In alle wis ein wns leben. 
In liebete den bob unde den lib. Bil manich mager unde wid. 
Die fronefte vom den ride. Mic iameret warlide, Vude 
bulfin ith ich woldiz clagen. Day nu bi unſen tagen. Gulde 
urowede nienier werden mah. Der man zopden ziten plah. 

Ende: 

Fe en weiz aber waz. oder we In fit geſceen beiden. Is ne 
wart mir niche befceiden. von deme ib. die rebe habe. Dur das 
en kan oh ib darabe Geſagen niwer- mere, wane got gebe unf 
falde unde ere. Amen. 


CCCXCVIH. Pp. vom 3. 1363. Bl. 137. 
gefp. C. Fol.: „Dis ift das Schachzabel buch.“ 
Adel. II. 143. 


Was —— in der Endanzeige mit einem Frag⸗ 
zeichen bemerkt, beißt: „und Bete. dez Erbarn 9 
lichen Bruder hugen Ribiiin 20.“ 


CCCXCIX. Pp. v. 3.1480. Bl. 254. Fel.: 
Das Bud von Reinalt oder den Heymonskindern. 
(Adel. I. 32.) 


Anfang: 
(E)s wand uf ein pfingſtag ein loñ 
Das Kurte der könig hielt hoff 
Dar awam vil zu fin bobe 
Die rim waren von großem lobe 
Der babfi hoffte mit em 
nd der yarriarch yon Iheruialem. 
Ende: 
Alhie endet das buch von Reynalt 
Der duße Rymen macht zuforen 
Mit ante muß er fin erforen 
Ale die diß buch leſen oder ſchriben 
Die mußen alle mit aott büben 
Des guͤne gott vnſer vader 
Ku ſprechent —— ats gader. 
= 1480. 


CCCC. Pp. v. 3. 1432, DI. sı2. 4.: Dig 
Bonerius Edelflein, Adel 1.35. ı4a flgb. 


i * En L ” 
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CCCOI. Po. IH. 14 Bl. 73. 4: Des Aa: 
nus von Ryſſel Anticlaudianus, oder ven der Zus 
£unft unfers Herren, verdeurfcht durch Heinrich 
von Neuftatt. Adel. I. S. 35. Anf.: \ 


In gutes namen. Amen. Hie ger an: alanus etc, 
Olpha er 0, deut ſabaoth. 
An angenge an ende ein got ' 
Die arundelore wirbeit 
Wie dief wie hoch wie lang wie breit u. f. w. 


Weiter unten folgt ein Abſchnitt, roth überſchrieben 
Auenture wovon. diz buch fagt: 
Ich bebe in gotes namen an 
Ein buch das ih aedaht hans 
235 Iatein zu dihten 
An dutiche rimen ribten 
Wie diz buch fi gedaht 
Bn in latine am vns braht 
Daz det ein hochgelerter man 
Ders namen ich wol genennen fait 
Er waz alanus genant 
Den wiſen pfaffen wol bekant 
Daz buch wart genant alfus 
Von im antyeladianus 
In verſen hat ers geſchrieben. 


Bl. 73 nennt ſich der Ueberſetzer: 
Di; buch bat mit erbeit 
Mei’ heinrich bereit 
Gehetzen von d' numenftat 
Ri; d’ fchrift ers genomen hat, 


Ende, mit der rothen Heberfchrift: Wie dig buch heiße: 
Gotes zufunft iſt genant 
Diz buch nach d' nuwen Hank * 
Yu merkt auch me dabi 
Dis buch ift geteilt in dri 
Daz erſte mie got abher quam 
Daz and' wie er ſich annam 
In ſiner frunde hertzen 
Mit liebe vnd auch mit ſmertzen 
Darnach dez driten buches iſt 
Wie er zu gerihte komende iſt 
An dem iüngſten tage. 
Ton dem bu ich mit me faue, 
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Rothe Unterfchrift: Hie gebt v5 alanus oder vnſers 
berren zukunft. 


CCCCH. Pr: Sh. 16. Bl. 166. Fol.: „Die. 
hebet an das Negilter oder orbenung vonn dent 
gefhichtenn Marter vnd Leydenn iheſu criſti.“ 
Dramatifche Bearbeitung der Paſſion. 

Ende: Anno fünffseben bündertt vnnd viersebenn 
Kar Zi das Buech durch mich wolffgang Stüeckh ge: 
——— ef u.) nach vilitationis Marie virginis. 


CCCCHI. Pp. v. 3. 1419. DI. 255. Fol. 
Mit ſchlechten Bildern: Die Geſchichte des Aeneas. 
(Adel. 11. 98.) Eine andre als die des Heinrich 
von Veldeck. 


CCCCIV. Pg. Ih. 14. BL. 271. geſp. C. 
ar. Bol. fehr fhön geſchrieben: Wilhelm von Dr: 
leans, gedichtet von Wolfranı von Eſchenbach und 
Ulrih von Tuͤrckheim, in drey Theilen. Vergl. 
Ne. 395. Das Gedicht zähle in diefer Hands 
fhrift gegen 60,480 Berfe. 

Anf. des erſten Theils: 
After weifheite ein antvandı. 
Eit hercze muet vnd gedanch. 
Ende Bl. 43: 
Mit der burgrevin ala eß zam 
Da der Markis vrloub nam, 
Die in Leſſings Beyträge V. ©. 153 aus der Wolfen 
butteler Handſchrift —J 21 Endverſe des er- 
fien Theils fehlen in dem vorliegenden Manuſecript. 
Der zweyte Theil beginnt-ohne Ueberſchrift alle: 
Ane alten valfch dv reiner 
Dv dri vnd dv einer -* 
Echepter vber alte geſchaft 
Une vrhap din frete craft 
Une ende ouch blibet. 
Care Vnd waz man toter Funig da vant 
Sos rvmter priwergulen lant. 
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Meberfchrift des deitten Theild (BT. 108): Hie hebt. 
fich an daz dritte buch. und bat getihtet vIrich von- 
dorfein. Anfang: RE rn 
Serre geift vater und Fint | 
Die driv gar an dir ein fint 
Do bift gedriet do in em 
Vnd hiezt den fterne daz er fchein, 


Huf der letzten Seite: | | 
Er 1 Wilhelm ) ter way dem prife zam 
Bon Efhenbad her wolfram 
Bnd iv von Torfeim virtc 
Han fin warez fop vil rich.. 
Mit worten gefeir fo wit 
Das ez mizzet fver daz zil ıc, N 
Endee 
Hie hat ditz buch ein ende 
Dis buch 30 boten ich ſende 
An fie die er horen oder leſen 
Daoaßz fie mir bitende wefen 
Der fele heiles bin zv gote 
So mir fvemt des todes bote 
Daz fine gure des gezeme £ 
Daz er mich in fin viche neme Pu: 


Ar 
8 


Der gemachet har adamen * 
Der gervche und geben fin Amen. * 


CCCCVY. Pp. vom 3. 1576. Bl. 57. Fol. 
mit groben Bildern: „Die Ordenlich beſchreybung 
des frey vnd Herrn Schießen mit Armbroft und _ 
mit Ainem Glickhs Haffen dis gehalten hat-die 
Kaiſerliche frey vnd Reichs Statt Wormbs haben 
geben en 50 fl. und mit dem Haffen 32 , 
Hat Angefangen den 7 tag Auguſtus dis 75 Jar Als 
in Reimweis verfaft durch Lienhart flechſel Brit. 
fhenmaifter von Augfpurg.“ Adel. L ©. 33. 


CCCCYI. Pr. Ih. 15. it. 176. gr. 4.: 
Erkenntniß der Pferde, und derſelben Behand⸗ 
lung im geſunden und kranken Zuſtande. * 


CCCCYH, Pr. "Bl. 223. C. S. gr hei 
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„Dife Kunſt und Roßartznei Sindt uns Hertzog 
Ludwig Pfaltzgtaue von Iheronimuß Stöocklen von 
Eßlern zugeſchickht worden, vnnd er ſelbſt Erfa 
ven Anno 1575.* 


CCCCVIH. Pp. IH. 15. 2.160, gr. 4.: 
Von gleihem_ Inhalt wie 406. 


CCCCI X. Pr. Ih. 15. BI. 164. 8.: Se 
betbuch in plattdeutſcher Mundart. 


CCCCX. Pg. Ih. 16. Bf. 155. 12.: Ge 
betbuch. 


CCCCXI. Bo. Ih. 14. Bl. 89. 4.: 1) Meß⸗ 
gebete mit vorangehendem Kirchenkalender. 2) 
DI. 47 b. Gebete auf die Tagzeiten. 3) Bl. 73. 
Vom chriſtlichen Glauben, 40 Kapitel nach dem 
heil. Auguſtin. 


CCCCXII. Pp. Ih. 165. BI. 118, geſp. C. 
4.: Gebete des Biſchofs Anfhelm, bie er der Graͤ— 
fin Mechtilt uͤberſchickte. 


 ECCEXIHH. Pp. v. J. 157% DE 87. 4.: 
Die Apoſtelgeſchichte in Liedern von Magdalena 
Heymairin, teutſcher Schuthalterin zu Regens—⸗ 
burg. Adel. J. 34. 


CCCCXIV. CCCXV. Ih 16. Bl. 
128 u. 109. 4.: „Einfeltige Erklerung des Kin— 
der Catechiſm). Pars secunda. de sacramentis 
in genere, de Baptismate etc, decoena domini. 
Pars tertia. Decalogus etc. Oratio dominica,“ 


Adel. E54 

CECCXVI. Pp. Ih. 16. DI. 19. 4.: Joh. 
Schechſius Beichtbuͤchlein, auf Defehl des Pfalz 
gmfen Ludwig werfaßt. 








Al‘ 


CCCCXVII. BI. Ih. 14. Bl. 127. 4: 3) 
Die goldne Zunge oder Anweifung das Abendmahl! 
vecht zu empfangen, mit einer gereimten Vorrede. 

Anf.: Zneivit Fiber de corpore et ſangwine domini. 

Hiet Ich ain czungen. 
Geflochten und getrungen. 

2) 81.62 b. „Hie hebt fi) an day pud der. 

fiben grade,“ in Werfen. 


Ende: Anno domini. MO Co Eo. Co, Nonogefime. 


Completus eſt Liber iſte. Anvigikia. Evvpbanie domini 
permanus Ulxici Bre fpiteri. Curriſicis de Efchen: 
bach. Deo Gracias.“ 

5) DI. 108. Ein Neimgefpräch zwifchen der 
- Speculatie, Cogitatie, Fides, Dratie ıc. | 
Anfang: 

Ton Iherufalem ir egarten int 

Die meinen lieb haimleich fint ıc, 


4) Bl. 119. „Die hebt fid an fant Alexen leben 
Dem got die ewig freub hat geben.“ 
Ende: Finito libro fit laus et gloria chriſto. 


CCCEXVIM. Pp. 3b. 14. Bl. 66. 4.: Xen 
der Demuth und andern chriſtlichen Tugenden mit 


Erzählungen und Bepfpielen untermifcht. 


Anfang: Als vil duo flubent der welte wi Als 
vil in din befeheibenbeit. ß Bo 


CCCCKIX. Pp. Ih. 16. Bl. 124. 4: „Ein 


anweyſung warin gottes gerechtifaitt vnnd vunfer 
ſeligkeit ſthet. Wer do ift zum himell geborn 
Den ftechen allweg diftell und dern.“ 


| Eonfeffion. 


_ CCECKKL. Pp. Ih. 16. Bl. 133. 4: „Die: 
Sonteglihe Epifel, vder das gange Sax, in ge 


CCCCKK. Pp. Ih. 16. Bl. 60. 4: Augsb. 
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fangweis neftelt, durch Mogdalenam Heymalrin, 
Seüefhe Schulmeritterin zue Chamb. Mit einer 
Vorrede Magiftri Bilibaldi Rambſbecken Stadt: 
predigers zu Chamb. M. D. L. XVL# . Adel. 

CCCCKXT. Pp. 35.16. Bl. 18. 4.: Kur 
ger vnnd Flarer Bericht über Tilemanni Heshu- 
sii Büclın, fo er intitulirt: Gründlihe Bewei⸗ 
fung der waren gegenwart de# leibs Chrifti im 9. 
Abendmal, fompt widerlegung der fürnemften be: 
helff und ongründ der Caluiniftenn.* a 


CCCCXXIII. Pr. Ih. 16. Bl. 22. 4.: Ori⸗ 
ginal- Entwurf der Schmaltaldifchen Artikel, von 
Dr. Martın Luther eigenhändig gefhrieben, mit 
vielen WVerbefferungen, und dem von ihm eben» 
falls eigenhändig auf dem erften Blatte geſchrie⸗ 
benen Titel: „Die Artikel 15357.“ ©. Walch 
Th. XVI. ©. 2332 — 2366. 


CCCOXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 299. A: ?) 
Michel Breitſchwerts „Cathechismus und Chrift: 
feicher Eirchen Finderleere “die er zu Eberbab am 
Mecar 1556 vertrug und zu Allendorf in Heſſen wie: 
derheite 1662. 2) Di. 241. „Confessio Magistri 
Johanhis Melosingij verbi dei Buccionatoris 
in Fritzlaria.etc.“ Yateinifh.. 3) BI. 247. „Mo- ’ 
dus vivendi omnium fidelium cognitu vtilissi- 
mus.“ Pateinifh. 4) Bl. 252. Drey Leiden: 
predigten M. Breitſchwerts auf den Pfalggrafen 
Kriderih, gehalten zu Eberbach 1556. 5) DI... 
299. „Sequitur disputatio corporis et anime “ 
etc. , ein lateinifcyes Gefpräch in Reimen. 

CCCCXXV. Pp. Ih. 15. Bl. 126, gr. 8.: 
1) Pfaimenüberfegung. | = 


“Yynf:z Salig iff der man der nicht gegangen IR in 
den rat der vngueten. 
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2) Bl. ı2ı b. Eine Litaney. 
CCCCXXVI. Daffelde wie No. 421. 


- - CCCCXXVI. Pp. Ih. 15. BL. 86. 4.: 
Umſchreibende Ueberfegung-, Tert und Erklärung 
der atholifhen Kirchenhymnen. Adel. I. 54. 


CCCCXXVIII. Pr. SH. 15. Bl. gu. 4. 
mit gemalten Anf. Buchſtaben: Deutfdes Brevier. 
Ende: Finit altera Aprilis 1498. \ 


CECCKÄTX. Pp. Ih. 16. BL. 86. ı0.: 
Augsburg. Confeffion. „Mein ©. H. Herr Hul⸗ 
derich Fugger, hatt. mir fur einn allte augipurgi« 
fhe Eonfeffion diß eremplar laffenn auff mein Be; 
gern abſchreybenn anno demini 1564.% 


CCOCCXXX. Pp. 35. 15. BL. 116. 4.: Sand 
Ledüchners von Nürnberg Anleitung zur Fecht⸗ 
Eunft in Reimen. mit weitläuftiger Erklärung jeder 
Strophe. Vorn das Pfälz. Wappen gemalt, und 
Ott Heinrih hat auf dem erffen Blatt dies Bud 
benannt: Ein fhirm buech oder fecht buech. 

Anfang: J 

Ob dm wild achten * 

Meſſer vechten berrachten 

So leren dinck daß dych ziert 

Zw fhimpff zw ernſt hofirtt 

Damit diw erfchreckeit 

Vnd dy meifter künſtirlich erweckeſt. 
Ende: Alſo bett ber hanns lecküchner von Nürn⸗ 
berg dyſes puch gedicht, gemacht und geendt, gott bm 
den ra fegen ſendt, A vn ſein vbel mifferat - 
und fchuld, und pebeyg ym ſeyn barımberkige gortiche 
gnad, und buid. Amen. Ungebängt ift auf Bt. 115 
und 116 und von andrer Hand geſchrieben ein latein. 
Zueignungsfchreiben des Verf. an einen Frinzen Philipp. 


CCCCKXXXI. Pp. IH16. Bl. 1203, Fol.: 
Betrachtungen und Gebete. u | 


— 
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Anf : Vored Nobannis Ludouici BVinis In das buch 
der erweckungen des gemüts gegen gott. 


CCCCXXXMI. Po. Ih. 14. Bl. 58. geſp. C. 
Fol. mit vielen bibliſchen Büdern: Bl. 1. Inhalts⸗ 
anzeige der 45 Kapitel. Anf.: „Diß buch iſt den 
gelesen luden bereyt. Vnd heißt ein (piegel ber 
Menſchen Selikeit.“ Bl. 3. „Hie hans bie,rir 
Capittel ein ende, die gleichniſſe hernach geſchrie—⸗ 
ben auch vornyme“ Bl. 3b. „Dis buche heißet 
ein ſpiegel menſchlicher geſuntheit vnd wirt hie 
ynne geeffenbaret des menſchen fal vnd wie er 
wieder bracht iſt worden von bem. falle,“ i 

Ende: Hie bait dys duch ein ende | got uns von 
fünden wende. Amen. 


CCCccXXXil. Pp. Ih. 15. DL. ale 
E. Fol. Titel: „Guldin thron, oder der dier vnd 
zwanzigk alter. Vn der edelen mynnenden Seel 
buch.“ Religioͤſe Betraͤchtungen. 


CCCCXXXIV. Pr. Ih. 16. Bl. 124. 4.: 
„Von Marcariten vnd Gold Ertzen auch andern 
ſchöͤönen Geheimnuſſe vnd inſonderheit etzliche 
Schreiben De Lapide Phosophorum So N. N. 
zugeſchrieben ſeindt worden.“ 


CCCCXXXV. Pp. Ih. 16. BL. 210. Fol.: 
1) Luthers latein. Schreiben an die Geiſtlichkeit 
zu Nürnberg, die Mahnung zum Frieden ent 
haltend. 2) Bl. 5. Der Theologen zu Witten: 
berg Schreiben an den Rath u Miürnberg m gleis 
cher Angelegenheit. 1959» 5) Bl. 9 b. ‚Latein. 
Shreiben von Luther an D. Wenzei Link, Pfars 
rer zu Nürnberg. Wem. Oct. 1539 4) Bl. 10. 
Cogitationes Magistri Viti Theorlori de dis- 
ceptatione concion:tgrum Norimb, super ab- 
solulione et poenitentia in ecclesia, Lateiniſch. 
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5) BL. 16. Mart: Luther’s AJuſt. Konad, Caſp. 
Cruciger's und Ph. Melanchthons Schreiben an 
Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg. - 6) Bl. 
denken des D. Dfiander. über jene Nürnberg, 
Händel, von Ph. Melanchthon dem dortigen Rath 
übergeben. 7) Bl. 19 b. Schreiben der Wittens 
bergifhen Theologen von 1553 an den Rath zu 
Nürnberg. .8) DI. 22. Latein. Schreiben der 
Univerfität: — — a4 an den Naum⸗ 
burger Prediger Georg Mohr, deſſen Streit mit 
D. Nik. Medler betreffend. 9) DI. 25. Zwey 
Schreiben Lutherd von 1540 und 1542 an den 
Grafen Albredt von Mansfeld; Empfehlungen 
der Macroden und deren Erben und freundliche 
Ermahnungen enthaltend. 10) Dt. 30. Defien 
Schreiben an die Grafen Phil. und Hans Georg 
von Mansfeld von 1542; mancherley Ermahnun ⸗ 
gen enthaltend. 11) DI. 33. „Rathſchlag der Theo⸗ 
logen zu Wittenberg, ob man die Widdertaͤufer mit 
dem Schwert richten möge.“ ı2) Bl. 537. Con- 
sultatio  quorandam theologoruu , adversus 
impia dogmata et fanatica deliramenta Seb, 
„ Frank et Casp. ‚Schwenkfeldii. 1540. Latein 
Unterfcbrieben von J. Jonas. 3. Bugenhagen. 
GE. Eruciger. Melanchthon. A. Corvinus. 3. Cy⸗ 
maus, B. Jardus. J. Leming. N. Scheibei. M. 
Bucer. I. Amſterdamus und N. Amsdorf. 13) 
Bi. 40. Auszüge aus der dauspeftille M, Luthers. 
44) Bl. 77. Verſchiedene Predigten Luthers von 
- 2658, im Anfange und am Ende unvollfländig. 
15) Öl. 96. Predigten von demſelben vom 1957. 
16) Öl. 126. Martini Buceri Buch de Bigamia, 
„geſtelt fur den Landgraven zu Heſſen (Phil. den 
es in druck folte ausgehen. 17) Bl. 161. „Me- 


Groͤßmuͤthigen), aber. nit dermaſſen 
niorial was der Horr Mi. Bucerus D. M, 
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Luthero u. M. Ph. Melanchtbone ausrichten 
fol und im fall do fie es fur gut anfehen danach 
weiter an Churfurften von Sachſen zu bringen.“ 
Nebſt Luthers und Melanchthons Antwort an 
den Landgrafen von Heſſen. 18) Bl. ı69. D. 
M. Luthers Schrift an den Landgrafen zu Heffen 
in gleicher Angelegenheit. 1540. ı9) Bl. 175. 
„Bewilligung der Landgräfin zu Heſſen über ihres 
herren ander Weib nehmen v. 1539, nebft ange- 
bängtem kurtzen Auszug aus der Biblien von der 
nen fo zugleich viel Cheweiber gehabt.“ 20) DI. 
176 b. Erklärung des I. Mönius, daß einem 
Ehriften nicht geziemet, auf einmal zualeich mehr 
dann ein Eheweib zu haben. 2ı) Bl. ı77 b. 
Melanchthons Schrift an den Landgrafen zu Heſ— 
fen in derfelben Angelegenheit. 22) DI. 178, 
M. Luth. latein. Schreiben ven 1540 ad M. A. 
L.auterbach de Bigamia Landgravii. 23) Bl. 
ı7B b. T. Moevii Bud, aß einem Chriften 
nicht gezieme, zu einer Zeit mehr denn ein eini; 
ges Eheweib zu haben. 1540. 24) Bl. 189. D. 
Greg. Brucden Schreiben an den Churfürften zu 
Sachſen des Moenii Büchleins halben. 25) Bl. ° 
189. M. Luth. Schreiben an den Randgrafen zu 
Heften feiner Sachen halber. 26) Bl. ıgı. Daß 
einem Chriften nicht gezieme, auf einmal mehr als 
ein Eheweib zu haben, geftellt durch Melanchthon 
1540. 27) DI. 194. Rathſchlag der Heffiihen 
Gelahrten in Causa Digamiä, 28) Bl. 206. 
Doctoris M, Lutheri Antwort auff den Dialo: 
gum Nebulonis Thulrichii ift aber nit gahr 
verferttiget worden. Bezieht ſich auf jene Eher 
händel des Landgr. Philipp. 


CGCCCXXXVI Pp. Ih. 15. BI. 99. Fol.: 
2 120 Betrachtungen und Gebete. 2) Bl. 46. 
ebete. 


— 
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CCECXXXVII. Pp. Ih. 16. Bl. 65. Fol.: 
Abhandiungen über das Abendmahl. 


CCCCXXXVIII. Pp. 3.15. BL. 168. Kol: | 
1) Moralifches Gedicht von den zehn Geboten, der 
Buße, VBeichte und den 7 Todlünden, ehne Ab: 
feßung der Reime gefchrieben, und mit vielen (fehr 
mittelmäßtgen) Bildern verziert. 

Anf.: „Wiltu yn das ewige lebin geben. fo faltu 
feite un den gebotin gotis Neben ꝛc.“ Ende: „MWedir 
. — it jyn dem hymmel. dy vns got nil ge: 

en ꝛc. 


2) Bl. 110. Zwanzig illuminirte xylographi— 
ſche Blaͤtter, alle, mit Ausnahme von Bl. 111 
und dem letzten Blatte auf beyden Zeiten bedruckt, 
typiſchen und antitypifchen Inhalts, mit einge: 
druckten deutfhen Erklärungen auf dem eriten 
und lateiniſchen Erkiärungen auf den felgencen 
Blaͤttern. | 


Die Bilder nehmen mehr als die Hälfte jedes 
Blatıs ein, und find in 5, auch 6 oder 7, Räume ein- 
getheilt, und diefe Räume auf mancyerley Weife ver: 
— Der mittlere Raum jedes Bildes enthält eine 
Darfielung aus dem Leben der Mutter Gottes und 
Chriſii; die Einfaffungen enthalten die typiſchen Ver 
Rehungen des A. TE auf den Hauptgegenitand des 
Bildes. Auf dem erſten Blatt iñ die Verkündigung 
dargentellt in einer gothiſchen Einfaffung; über diefem 
Bilde- find die Brufibilder von Jeſaias und David; 
zur rechten Seite in der Sündenfall im PBaradiefe, zur 
linfen die. Erſcheinung Gottes im brennenden Buſch 
abgebildet; unterhalb ſieht man die Kopfe der Pro⸗ 
phrten Ezechias und Jeremias An der oberſten Spike 
jur rechten Seite lieſt man dieſe erklärenden Worte 2 
„Nym mar am Junckfraw wirt enpfachen vnd wirt 

eberen ain find 2." Das Ichte Blatt entbält die 
rönung der Yungfran nebſt Bildern von David, 
Salomo, Heher und Asverus, Jeſaias. Churf. Dito 
Heinrich bar über dieles Buch folgenden Titel geſchrie⸗ 
ben: „Das bucch der fchrein oder fehaßbehatrer des 
waren Reichthums des heils und der ewigen feligtpeit.“ 








478 


+5) 21. 129 b. Fuͤnf und zwanzig illuminirte 
xylographiſche Bilder aus einem Todtentanze, 
weldyer den eingebrueften Nummern zufolge viel 
mehr Blätter enthielt, mit eingedruckten deutſchen 
Erfiärungen. 8 

Das erſte Blatt fiellt den Todtentanz des Pabfles 
vor, und die eritere erflarende Stropbe lauter alio: 
„Der bobift merkt vff meyner vamten don. Ir fullet 
dornoch foringen fchon. Ir dorfet keyns dyfpenfiren. 
Der tod mil euch den tent hofyren.“ *) 


M Bl. ı4ı b. Siebzehn ifuminirte xylogra⸗ 
phiſche Bilder, gerſtliche Darſtellungen enthaltend, 
beſenders vom Leiden E;rıfli, mit eingedruckten 
Erklaͤrungen. 5) Bl 151. Meun xylographiſche 
illuminirte Darftelungenymit eingebruckten Er: 
klarungen aus der Zabel vorm kranken Löwen (vgl. 

No. CCXCVIM. 5.). Der Tert der Fabel ſelbſt 
iſt theild auf den Iceren Seiten der Holzdrucke, 
theils «auf eingelegten» Blättern geſchrieben und in 
neun Abſchnitte oder Materten gerheilt. 6) DL. 
163. Die zehn Gebote. Sechs auf beyden Zeiten 
bedruckte ıluminixte rolographifdhe Wlätter, mut 
den Nummern I bis X bezeichnet, und mit eins 
gedruckten Texten, vorftellend, wie der Teufel den 
# Menſchen zur Uebertretung der Gebote zu ver i 
| führen fucht. — —— 

Das erſte BI. enthält folgende Legenden: Non 
habebis deos alienos. Exodi XX. No. 1: Du folt 
anbeten einen got alz bee dir geboten hot (Mo. 2.); 
No. 3. (Worte des Teufels): „Was hollu goman Bu 
ſchaffen 108 beten monche und pfaffen.“ ’ 


CCCXXXIX. Pr. 3b. 15: Bl. 120. 12.: 
Gebetbuch, gemannı der gewiffe Epiegel, vom 


Zu diefem, Tohtenfans eint dad. verbundene Blatt 142 
als Tireiöfntr zu gehoren. 


J 
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Prediger Mertein: vor Amberg zu Dewez, ber 
Pfalzaräfin Elifabeth gewidmet. 


CCCEXL. Pa. Ih. 16. BT. 236.) 19.) mit 
ſchoͤn gemalten Anf. Buchftaben und Bildern: 
Deutſches Brevier. 

Ende: Gefchrieben und vollenend it dyß buchlyn 
Im Kar noch der geburt onfers lieben bern ibeſu chriſti 
Mm. vevnd eyns. vff den erii tag des mens. Don 
bruder Nitlas numan von -frandfort Sant auguſtyns 
ordens prieſter profeß zu Hr anckentall. 


„CCECXLI—XLIV. 35.16. 8. Gebetbucher. 
XLII. und XLIII. in Pg., das letztere am Ende 
mangelhaft. 


CEECKEV. De. 5. 16. DI 69. 8.: 
„Kurger Auszug vnnd vndtericht in frag vnnd 
anndtwordt geſteldt aus dem Brandenbargifben 
Fatechitmo anffs Neue gegogenn die Jugent in 
der Mittagspredigit Nepetittenswerfe zu fragen, 
Anno Dom. 1579.“ “ 


‚SCCCCXLVT, Pa. Ih. 13. oder 14. Bl, 110. 
4.3 Rebıgiöfe Betrachtungen. S. No, 570. 


Anf.: Es Mund ain brediger ze ayner zit nach ainer 
metti vor ainem Erueifigus. Ende: Emer dt buechli 
veber liſet der bette vnd foreche dem der ez beichrihen 
bat. ain Pater noſter und ain Aue Maria. Luterlich 
durch got. Cuonrado von Wynſperg. 


 CCCCXLVI. pqo. Ih. 16. Bl. 70. 8. 


Vorn und Hinten 2 eingeklebte Holzſchn. Bl. 4 
zwey Bilder. Gebetbuch. 


CCCCXLVIM. Po. Sh. 15. MH. 64. 4.: 


Leben ver h. Eliſabeth, Landgrafin zu Heſſen. 


Aus dem Latein. des Bruders Dieterih, Predis 
ger: Ordens, überfegt für die Herzogin Efifabeth 
von Bayern. 


Aſabeth 
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CCCCXLIX. P3- 3. 25. — 8.: 
Gebetbuch. 2; 


-CECCL. Pr. 36. 16° Bl. 50. a: Abras 


ham Schröter’s „ Dekrachtung vnd lehre der alten 
Philofephen von dem a Steine; 
An den Pfalggrafen Sriedr. III. 


CCCCLI. Pp. Ih. 16. Dt. dh a} Er 
Das Büdlein Siofrgers zu Demeniko von dem. 


Gebot des ehrfamen Lebens, aus dem Lateiniſchen 
überiegt. 

Bl. 29 endet fich das Büchlein Kfofr. su Dem. 
bon den Gebot. des ehrſ. Lebens durch den Hochge⸗ 
lerten meifter Rudolf Agricolam vß friefenlant geporn 
vB Eriefcher fprach In zyrlich latin bracht. 


2) BI. 30. M. T. Cicero von der Fürfehung. 
3) DI. 74. » Das Büdlin Ariſtotelis von den 
huüͤslichen .dingen nebft der für rede Leonhardi 
. Aretin gu Cosma genannt Medicis“ 4) Bl. 89. 
Rucianus don der Welt: Beſchawunge, genannt 
Charon* 5) Bl. 133. M. Tullius von ben 
Sprüchen des ehrlichen Lebens (Paradera). "6) 
Bi. ı82. Das buͤchlin Ariftetelid don den Sitten ’ 
nebſt der fuͤrrede Leonh. Aretini. 

Ende: Ein end hatt das Buchlin Ariftotelis von 


den Sytten Eudemio durch Leonhardium Aretinum 


vß krieſcher ſpracht zu latin bracht zc. 


CCCCLH. Pa. Ih. 16. Bl. 35. 4: Mar⸗ 


ſilius fieenus vem langen. Leben, ates —* an 
Phil. Valor. 
CCCCLIII. Pp. Ih. 9— Bl. 103. ff. 12.: 


„Die ift die regel die fant auguftinus ben cloſter 


Teamin bat gefchrieben.“ | 
: CCCCLIV- Pp. 35. 16. Bl. 26. KL, 3 


Des Lcters Erhardt Auszüge aus bes "Nrnb, 
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D. und Aſtrologen Heinr. Wolf, bey welchem der— 
ſelbe laborirt, Vuͤchern von viel und mancherley 
ſchoͤnen Kuͤnſten, ſo dem Waidwerk und Jaͤgerey 
auch ſonſten mancherley luſtige und liebliche Kunſt, 
ſo der Medicin und Artzeney des Menſchen dienſt— 
lich iſt. Dem Churf. Ludw. gewidmet. 1576. 


CCCCLV. Pg. Ih. 15. Bl. 202. kl. 8. 
(Adel. I. 34): Ueberfhrieben: Laberer, d. i. des 
Hadamar von Laber allegorifhes Jagdgedicht in 
mzeiligen Strophen, unveliftändig im Anfang und 
am Ende. Vergl. No. 326 und 376. 

Anfangs | | 

z oe... if doc feine 

Ich dachte war ez ſich neyget 

Nem ez halt deheine wart 

Nach ihm min har i?) zeiget 

Eoit ez mir vud im ymer ligen harte 
In tribet do von nieman warn ein erben 
Ich wil by im beinben 

Genad eriagen oder gar verderben. 


Ende: 

Ob fich trwen leydet 

Owe hof vnd gedinge 

Bud wol - » +» 
Die Anfangftropbe ſteht in No. 326 auf Bl. 10a, in 
No. 376 auf BI. 3b. 


2) DI. 84. „Der mynne buch“ (Burg) des 
Meifters Egen von Bamberg (j. oben No. 385. ı.). 


— „Ditz buch das bat funf Capitel day erſte Gapitel 
faget ein gejchichte wie munne wart geborn und wer 
ie vater und ie muter ſy, das ander faget von einem 
meitter der fiben kvnſte wie der fagte von dem Finde 
als die gefchicht Iyt dag dritte Gapitel feit tie der 
menfter dem finde entwurt aller finer frage daz virde 
Eapıtel fagt mie daz fint er fach ein burk vnd fur die 
. geuiel vnd mie ez Ne gewan Mit der vnd nach des 
meilters rat vnd wie die burg. gemwert mart daz fur:;te 
faget dar nach daz daz Fint die burk gewan das die 
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burk & wart berant von brüfern und von falichern und 
Haffern und wie die burk bebalten wart und das buch 
beber ſich am mit dryn Liedern ꝛc.“ Anf. des Gedichts: 
Es was an einem ſummer tag 
Eo big tut bis von ir tıg | 
Vnd bis in big wirt trilch 
Vnd fo ed wirt vor bis ſwilch ꝛc. 
Vielfach verfchieden von No. 355. Der Meifter Necta: 
nrbug beißt BL. 95 Neptanaus. Ende defekt, die lezte 
Seite ganz unleferlich. 
E; ſchein es brant ed alanft es glein 
Das diier breiten erden Frei — 
CCCCLVII. PB. Ih. 16. Bl. 23. 8. mit 
3 auf Perg. abgedrudten und gemalten Holzſchn. 
worauf des Künitlerd Zeihen HB: Gebetbuch mit 
vielen Schnoͤrkeln. 


CCCCLVIIL Gebetbuch für Kinder. 


CCCCLK. Pr. Ih. 16.. Bl. 58. 4: ı) 
Abfchriften von Adelddipfomen Karts V. 2) DI. 
24. „V Transactio Superioris Germaniae cum 
Inferiori.* Verhandlungen mit den Ständen 
der Niederburgundifhen Erblande, des Herzog: 
thums Geldern, der Grafjhaft Zurphen und des 
Stifts zu Utrecht auf dem Reichstag zu Augsburg 
1550, ıhren Reichs-Anſchlag betreffend. 


CCCCLX. Pp. 35.16. Bl. 135. 4.: „Pro«x 
tocollum aliquarum Missivarum, et quorun- 
dam Priuilegiorum latin® et Teuthonice in. 
Dieta Nurembergen, et alibi extractum. 1545, 
Formulare für Verhandlungen, Adelöbriefe ıc. 


CCCCLXI Pp. Ih 16. BI 155. 4: ı) 
„Hie heben fih dy berfreht ann,“ wie es die 
Schoͤffen der Ygla aufgefegt. 2) Bl. 5b. „Der 
ſtadt recht von- der ygla.“ Auch Bergrechte. 3) 
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Pl. ı2. Negifter über dad Magdeburgifhe, Kai: 
ferlibe und ydalifhe Net. 4) DI. 21. Magdes 
burger Stadtrecht. 5) BI. 655. Kaifer Otto's 
Londredt. 6) BI. gı. Die Rechte von ygla 
(Jalau). 


CCCCLXII. Pp. Ih. 16. Bl. 52. 4.: D. 
Felix Hemerlin von den Lolharten, Beguinen, 
„vnd von denen ſo mit ſtarcken lyben das armuſen 
nement.“ Ueberſ. von Nikolaus von Wile Stadts 
fahreiber zu Eßlingen, und der Gräfin Margaretha 
won Würtemberg gewidmet. 9. 3. 1460, 


CCCCLXII. Pp. v. J. 1463. Bl. 77. 4 
mit Bildern > Des Bruders Jakob von Gaffalis 
Unterweifung im Schadipiel mit moralifher Aus; 
legung. 

Anfang: FIch bruder Jacob von cafjalig prediger 
ordens big überwunden von der bruder gebette vnd 
wehtlicher ſtudenten und och anderer edler Intte bie 
mich babent horen bredigen das fpil das da haiſſet 
Schädzabel sc. 


CCCCLXIV. Pp. v. 3.1924 Bl. 148. 4.: 
Ranzley » Gormulare, des Churf. Johann von 
Sachſen. 

CCCCLXV. Pr. Ih. 16. DI. 55. 4.: „De 
Deo Victrioli inn Arte Sefrettum Sekrettorum 
Fotius Philoſophia; De Lapide Philofopforum ; 
Liber Merkuriorum Leonhardi Zurneyieed zum 
Thurm.“ 

CCCCLXVI. Pp. SH. 15. Bl. 288. Fol, 
mit vielen Bildern: Die fieben weifen Meıfter. 

Anf.: Es ift von den alten wyſen der gefchlecht 
der welt dis buech des erſten in Indiſcher Sprach ge⸗ 


ticht 26. 





A - 


484 


CCCCLXVII. Pp. SH. 16. Bl. 476. Fol.: 
Verſchiedene größtentheils alchemiſtiſche unt aftro: 


legiſche Abhandlungen. 


CCCCLXVIH. Pr. Ih. 16 BI. 109 geip. 
€. Fel.: Ueberiegung des Jeſus Sirach mit In; 
terlinear. und Nantgleffen. 
nf Hie vabet an die vorred ieſu des füns ſyrach 
Sn das buch der tugend famnung genant ercieffafticus. 
Ende: Bruder Niclas numan von franckfort prieſter 
profeß zu groß franckentall Anno domini tufent ve ond 
zwey. 

CCCCLXIX. Pr. Ih. 16. Bl. 102. 4.: 
Cicero vom Alter, wahricheinlich von Jakob Wim⸗ 
rfeling ven Schlettſtadt überfegt. 2) DI. 98. 
Ein Geſpraͤch dreyer Bruͤder aus dem Beroaldus, 
überf. von Jak. Wimpfeling, und dem Ritter Fries 
drich Kämmerer von Dalberg gewitmet, ſamt einer 
Vorrede (das Geſpraͤch felber fehlt). » 


CUCCLXKX. Po. Ih. 14. Bl. 70. gr. Fol.: 
Das Söͤchſiſche und Schwäbiſche Lehenrecht, in 
niederſächſiſcher Mundart, auf dieſelbe Weiſe zu: 


ſammengeſtellt als in No. 167. die Landrechte, 


und von demfelben Schreiber; alfo daß beyde 
Handfhrifien zufammen Ein Ganzes bilden. 


Bl. 1. Inholtsanzeige der 168 Kapitel des ſchwä— 
biſchen Lehenrechts mit folgender rohen Ueberſchrift: 
Die beginnet ſik des feiferes lenrecht. Gapitulum 1. 
Me lenrecht kunnen wille 2c* Bl. 3. Bnbaltdanzeige 
der 56 Gapitel- des fächfifchen Lehenrechts mit der 
Ueberſchrift: Hie beainnen fil de capitula des lenrech⸗ 
tes. BI. 5. ein alphaberiich geordnetes Sachregiſter 
über die Lehenrechte. BI. 9. das erſte Capitel des 
ſächſ. Xebenrechts: „We lenrecht Fuonnen wille. de 
uolge des bofes lere. Aller erſt fehle we merfen dat 
de:berfcilt an deme Foninge begint. unde in deme fe- 
nneden lent 2c.“ Dann das erſte Cap. des ſchwäb. Les 
henrechts: „We lenrecht Eunnen wille, de uplge deſſes 
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bofrs lere. Allererſt fcole me merken. dat de koninge 
hebben gefat_fenen berfcilde 20.“ Dem Inhalt nach 
flünmt das Sächfifche Lehenrecht in diefer Sandfchrift 
ziemlich genau mit dem Abdruck des Leipgiger Manu— 
feriptes (in Schilter Cod. jur. fend, alem. Argent, 
1727 Fol ©. 95) zuſammen, und fchlieht auch wie 
Diefer: „We auer de wifunge mit getuge uprleget den 
en met be neigen wifen. unde mot it eme felue lien. 
wenne de man en is nicht vlichtich to tugende dicer 
denne ened umme en gud iegen finen heren“ Die 
E avitelabtheilung weicht aber bin und wieder ab; noch 
abweichender aber iſt das fchwäb. Lehenrecht in diefer 
Handichrift von den Ausgaben, und bat vielleicht felbit 
— NE Zuſätze, was näher zu unterſuchen 
v re. 


CCCCLRKXL Pp. mit Pg. durhicheffen, Sb. 
35. Bl. 69. geſp. E. Fol. (v.d. Sagen u. Buͤſch. 
fit. Grundr. 555): ı) Bl. 1. Emm moralifches 
Lehrgedicht, in der Weife des Nenner (auch bin 
und wieder mit Berufung auf Freydank), und 
zum Theil aus dem Nenner gezogen, in 3 Theis 
len, von der Jugend, dem Alter und den fieben 
Zodfünden, mit vielen Bildern bejonders vor den 
Abſchnitten und deren Abtheilungen, und am 
Maͤnde geihriebenen Zprüchen aus der heiligen 

Schrift und aus Kirdhenvätern, fo wie mit ab: 
wechfelnd blauen und grünen Anfangsbuchſtaben 
der größern und Eleinern Abfchnitte. Wen den 
beyden erftern Theilen ift die Quelle nicht ange: 
geben; dagegen ift der dritte Theil uͤberſchrieben: 
„Von den fiben tedfünden auz dem Nenner gezo— 
‚gen zum eriten von der hoffart.“ | 


Anf der Vorrede: 
Die lerch day himelreih vns kundet © 
Nenn fich die zeit mit wunne entzundet ıc. 


Anf. des eritien Theil (BI. 2): 
Welch menich ficb in feiner Jugent 
wenet auf zucht und tugent ꝛc. 
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Ende (BI. 52): 
ffrawen kotlieb ſwecht weißen mut 
Vnd vertreibt ſyn und der witze ſreyes nut, 


Seit vleyſig in gotes lob durch gotes namen 
So mugt ir yn ym fehn vnd lobn Amen, 


2) Bl. 53. Ueberfhr.: „Nach diſer vorge⸗ 
ſchribenn matterien aller volgen nv ettlich huͤbſch 
ſpruch vnd ſynne wie got alle dink wol geordiniret 
bat, vnd ift allez gezogen aus dem Buch, daz 
maifter Hugo von Trimperg feliger gedebtnuße 
gemacht hat.. da; man nennet den Nenner“, 
. mit einem zur Seite ftehenden Bilde, weldes die 
Ordnung der Welt vom Paradiefe bis zum Phoͤ— 
nir, der aus der Afche ſich erhebt (der Auferfte- 
bung) darzuftellen ſcheint. | 

- MU. 66 endigen diefe Auszüge mit den Schluß. 
verien des Nenner: „Der dik Buch gerichtet bat, det 
pflag der fchul zu Tewrſtat sc. 

3) Bl. 67. Allerley Sprüche, Belehrungen, 
Lebensregeln. 

Der Schreiber. der Handſchrift nennt ſich BI. 666 
Completa ſunt bec ferivta a Jobe (Hobanne) vorfier. 


eria tertia in die fancti dyonifis et fororis eius. An 
a nativitate chriſti MO. cccco. gun tg.“ Anno 


CCCOLXXH. Pp. Ih. 15. Bl. 201. gefp. 
C. Bol. (Adel. I. 54): 1) Albert des Groͤßen 
Bud von den wahren Tugenden, tiberfegt. 2). 
DI. 62. Vorbereitung zur Beicht und Beichtſpie⸗ 
gel. 5) BI. 70. Gebete und Betrachtungen. 
4) Sl. 150. Jeſu legte Rede und Leidensgeſchichte. 
5) Bl. 163. Gebete. Am Ende unvolftändig. 
6) DL. IM. Aderlaß⸗ und Rezepten Bud). 7) 
Bl. 184. „Eines Wolff Hay,“ in Verfen. 

Anfang: | 

Nu Emeigt vnd hort rin groß Flag 
Die eins von einem wolf geſſ(ch) ach. 
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8) Di. 186 b. Eine Betrachtung vem Jahr 
11159. 9) Bl. 189. „Ein güte geleihnüß von 
vnſerm hersen vnd von einem kawffman darnach 
ſich ein itlicher menſch richtten fol.“ 10) DI. 195. 
„Von der kuneginn vonn franckreich wie ey ir 
erging“ (Adel. L. 54). — 

Die geſchriſt bedrwt und waz auch geſchach 
Daz man in bochern fach 
Bon franckreich einen Eung Aut 
Der waz von wandel wol behut :c. 
CCOCCLXXIH, Pp. Sb. 16. BI. 66. 4: 
Ein Geſpraͤch zwifchen dem Säufer und Buhler. 


CCCCLXXIV. Pp. Ih. 15. Bl. 206. gefp. 
C. 4.: 1) Geſpraͤch zwifchen einem Prediger und 
der ewigen Weisheit. S. No. 446. 970. 

Anf.: Es ſtuond aim brediger ze ainer zeitt nach 
alter mettin vor ainem trücifieus ze. Ende: Hie bat 
der brediger ain end got vns ſein hilff fend Den 
gracias. 

2) Bl. 78. „Daz iſt daz buoch von den nuͤn 
velſen.“ Ein religioͤſes Geſpraͤch uͤber alle Staͤnde 
der Menfchen ꝛc. 

Ende: — — Daz buoch iſt gefchriben worden da 
man zalt nach xps geburt riiij c tar Und Dar nach 
erev dar an fant petters und fant pavls tag der hay⸗ 
ligen xii botten und bitten got fuer mich. 

3) Bl. 119. „Wer ain guot menfd) well wers 
den der lern dife gebett.“ 4) Bl. 141 b. „Das 
fint die zehen gepott vnſers herrn.“ Erklärung 
derfelben,, gefproͤchsweis zwifchen dem Meifter und 
Sünger. 

CCCCLXXV. Pp. 35. 15. BI. 185. geſp. 
€. Fol.: 1) Chronik des Jakob von Königsheven. 


Anf.: „Bie vachet An die Coronica wie got ge 
boren Ward. Bot in finer ewifeit 36.“ Schließt 
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mit einem unvollſtändi en Regiſter der Conſtanzer 
Biſchöfe. 


2) Bl. 184 b. Geſchichtliche Notifen vom 9. 
1440 bis 1461. 0.0. H. 


CCCCLXXVI Pp. 36.16. Bl. 352. Fol.: 
Theophraſtus Paraceljud Auslegung der Evans 
gelien. 


CCCCLXXVIL. Pp. Ih. 15. Bl. 89. geſp. €. 
Fol.: Belial, von D: Jakob ven Theram. S. d. 
alten Druck in No. 154. | 

. nf: In dem namen der heiligen und vugeteil- 
ten driualtifeit und vnſſer frawen ꝛc. Ende: Hie batt 
nun ein ende das buche das da heiſt der beleal zc. ' 

CCCCLXXVIT. Pp. SH. 15. Bl. 78. A: 
Doctor Hartliebs Buch gegen den Aberglauben 
und dıe Zauberey; in 1235 Kapiteln. 

Am Ende flebt: Clar« Hätzlerin. 

CCCCLXXIX. Pr. Ih. 15. Bl. 123. 4.: 
3) Bl. 1. „Diß buch if ven wauren tugende 
Vnd es fehrıbet der groß aulbertus “ ıc. in 47 Gap. 
mit Regifter F | 


Ende: DIE büchlin der tugenden iſt vollendt vnd 


geſchriben am nachſten fritag nauch vnnſer lieben frowen 


.boliger ſchidung tag als man: zält von der gepurtt 


vnſers lieben hexren Criſti Jheſu viergöchen hundert und 
Hm ain Sübenbigofien Jaure. Hobannes futer. 


2) Bl. 101 b, Rezepte; — 

CCCCLXXK PR. Bl. 206. C. S. gr. 4 : 
„Hie hen Sih an die Capittel ober. bie Bücher 
Trotula Makrobi-Bilbertin: ond Muftre die Doctor 
Hardtlich Gedeupfcet hatt 1570. 


CCCCLXXXI: Pr. Ih. 16. Bl. 350. Fel.: 
Verzeihhniß der Bücher der ehemaligen pfälz. Lands 
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bibliothek zu Heidelberg, mehrentheils theologiſche 
Schriften enthaltend. Auf dem Einbande fteht 
diefe Notiz: NR Alle diefe und andere alten Ca: 
talegi der Churf. Landbibliothec finde Caſſirt, 


durd das Neu Inuentarium Anno (15) 80. 81 ic. 
Auffgeriht vf Churf. Befehl. 


CCCCLXXXI. Be. v. 3. 1501. Bf. 100. 
ar. 4. mit gemalten Anf. Buchſtaben und dem 
Pfalz. Wappen: Reuͤchlins Ueberfegung der Tus: 
Eulanifchen Unterhaltungen des Cicero, dem Pfalz⸗ 
arafen Philipp gewidmet. Mit angehängten eis 
genhaͤndigen Bemerkungen Reuͤchlins auf Pp. von 
Bl. 87 bis Ende, wo er fi unterſchrieben. 


COCCLXXXUL Po. 53h. 14. Bl. 155. 4.: 
1) Euſebius Brief an den Damafus über den Tod 
des Hieronymus (ſ. opp. Hieron. T. IV. 348). 
2) Bl. 65. Auguflin an den Cyrillus (bafelbit 
p- 3563, nach der Ausg. von Branffurt und Feipzig 
T,1V. p. 2435). 3) ®t. 70h. Cyrillus an den 
Auguftin (daf. p. 967 oder 245). Mir Zuiägen 
des Ueberſetzers. 

Ende: Eompletus Eſt Liber Iſte Anno Domini 
mo. Er. Co. E. Errgpviiiie In die Sancti. Syrti 
feliciifimi Agapiti maitiris Per manus Vlriei Breivie 
teri. Curriſicis Wagner?). De Eſchenbach. Redda- 
mus deo Gracias.“ 


4) Bl. 166. Das Tedeum, deutſch. 


CCCCLXXXVI. Pp. Sb. 16. Bl.q8. Fol.: 
„Neu Lehenn vnd Reuers Puch zur Chur Ge— 
örig. Bey Pfaltzgrauen Friderich Churfuͤrſten 
inno 1559 Angefangen. Vnnd denen vom Adel 
onnd andern verliehenn Werden.“ 75 Pfaͤlziſche 
Lehenbriefe. 


CCCCLXXXVI. Pp. Ih. 15. Bl. 65. 4.: 
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„Diß iſt der Donat Im latin. Vnd die Vffiegung 
von wert zuo wert Duch der fin In tutſchem als 
bie nach gefchriben ftet ıc.“ | 

Ende: Conradus budlin von Fepferlichem gemalt 
ein offer Notarius 2c. 1473. 


CCCCLXXXVII. Pp. 35. 16, BI. 174. 
qu. 4.: ı) Bl. ı. „Hie Heben Sich an bie da. 
pitel ober die Bücher Trotula Macrobi Gilbertini 
vnd Muftro das Doctor Hardtlich gedeutfcht hat. 
Sın 1570 Jar.“ 2) BI. 65. Ein Buch über 
Empfaͤngniß, Schwangerfhaft und Geburt; ven 
den Heimlichfeiten der Frauen ; derielben Watur; 
wie der Mann mit feiner Frau recht verqnuͤgt 
leben Eann; und zulegt von dem Einfluffe der 
Planeten auf die Ausbildung des Kindes ım Mut 
terleibe. 3) DI. 143. Problemata Aristotelis 
und deren Löfung. j 


CCCCOLXXXIX. Pp. Bl. 260. C. S. E.4-: 
„Ain gar ſchoͤnes vnnd vaſt nutzliches handbuchlein 
von allerlaye Farben aus der Federn zu ſchreiben 
aim ydem ſchreiber dinnſtlich.“ 


CCCCXCI. Pp Ih. 16. Bl. 521. 4.: ») 
DI. 1. Joh. Adlers reichskammergerichtliches For⸗ 
mularbuch, ıter Bd. 2) Bl. 469. Alter Druck. 
Titel: Des Hochwirdigen fuͤrſten vnd herren herrn 
Hugen biſchouen zuo Coſtanntz, warhafft vnnd 
gig verantwurttung etwoͤlcher Schmach⸗ 
chrifftenn, damit ſein fürſtliche Gnadenn, vnd 
deren Erwuͤrdig Thummcapitte von Burgermayſter 
vnnd Rath der Stat Conſtantz hoͤchliche beſchwert, 
vnnd phrer F. würden, eren, ond guotten leuͤmm⸗ 
dens mit vnwarhafftem gedicht angezogen vnd vers 
lege jeyen M D. XXVIII.«“ S.1. 24 Bl. 3) 
D 499. Alter Druck, „Warhofftiger vnnd Bes 
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fiendiger gegenberiht bed Hochwirdigen fürften 


onnd berrn, herrn Valentin bifchoffs zu Hildep: 


heim, Vff der Durchleuchtigen vnnd Hochgebornen 
Fuͤrſtenn vnd herrn, herrn Erichs des Eltern, 
Henrichs des Juͤngern, Hertzogen zu Brunſchweig 


uac. Außſchreiben, Belangend Ire F. G. vnd deren 


Thuomcapittel, vnnd gantzen Stifft Hdeßheym 
Anno M. D. XXXVIII.« 8. l. — 


CCCCKLU. Bf. 627. Deſſelben ater Bd. 
Eingebunden ſind gedruckte Urkunden Karls V. 
und Ferdinand I. theils mit eigenhaͤndiger Unter 
ſchrift theils mit fac ſimile's in BT. 197. 205. 218. 
and. 232. 278. 2do u. Bı. 348. B51. 581. 586 


u. 97. 491. 428. 429. und alte Drude, ı) DL 


204. „Müntgebott vnnd Ordnung, Wellicher ges 
ftalt die Chur, und Fürften zuo Sachfen, a. inn 
jven Fuͤrſtenthuomben vnd Landen, fi von wegen 
der groffen vnrichtigkait, fo ain zeyther der Ming 
halben fürgeftanden ,, verglichen vnd verainiget 
haben, und offentlich im Drud haben aufgehen 
vnd verfündigen laſſen. M. D. LXI.“ $.1. 491. 
4. 2) Bl. 221. „ Römifcher, ıc. Künigliher Mas 


| ieftat Mandat, fo yr Maieftat auff getzgehaltnem 


Reichſtag zuo Speir, an alle Churfurften, Zur 
fien, und Gemeine Stende des Reichs bat aufs 
geen laffen, darınn gr Maieftat die Stend, Vers 
manet, die bewilligt ond fuͤrgenemmen hilff wider 
den Tuͤrckhen, furderlib ın das werckh zuebrins 
nen vnd anzuofchrefen zc. Anno ꝛc. Im. (157 XLII. 
are.“ Darunter das Reihswappen im Helyichn. 
5.1, 681. in 4. 3) Bl. 250. „Auffgebot end 
warnungfibrifft* ac. der Sähjiihen Fuͤrſten wegen 
der Tuͤrkenhuͤlfe. 1561. 4 Di. 4. S.1, 4) Ol. 
264: „Abjag, oder vhedſchrifft, des Helliſchen 
Surfen Lucifers, Doctor Martin Luther yetzzt zu 


% 
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gefandt.“ Tit. Holzſchn. 4Bl. 4. 15024. 5) Bl. 
419 „Supplication Katherine von Raydt Gegen 


die a Eöllen. Anno. D. M. XXi.“ 8BI. 
4. S.l, 


CCCCXCIII. Bl. 498. Deffelben 3ter Bd. 
Mit einem Bl. 369 eingebundnen Urkfundsformus 
Iar Karls V. und folgenden alten. Driuden: ı) 
Bl. 332. „ Vertrag im funftzehen Hunderten vnnd 
fünffundzwaingigften Jare, der Landt Preuflen 
halben - zwiſchen Kunıg Sigmunden vonn Poln 
vnnd Margraue Albredten von brandenburg, et: 
wan Hochmayſter Teütſchs Ordennd , vffgericht. 
Wand dur vnſern Allergenedigften Herren denn 
Roͤmiſchen Kayfer, ım fünffgehen hunderten vnnd 
dreyſſigiſten Jare vffgebabenn vnnd vernichtiget.“ 
8. J. 8Bl. 4 2) DI. 416. „Die Bull vnſers 
heiligſten Herren und Vaters, Herren Pauli, aus 
Goͤttlicher fürfehung difes namens des dritten Roͤ⸗ 
mifchen biſchoffs, anfagung vnd auffhreibung eines 
heiligen gemeinen Concilij betreffende“ (1556 ). 
8 Bl. 4. 95h ea. 3) Bl. 424. „ Ordnung der 
neüwen Müng ,* ein Edikt Karls V. 8 Bl. 4. 

Ende: Getruckt zuo Tübingen durch Vlrich More 
en oey r 


4) Bl. 430. „Der Durchleuchtigen Hochge— 
bornen furſten vnnd Herrn, Hern Vlrichs Hertzogen 
zu Wirtemberg x. Vnd Hern Philipſen Landts 
grauen zu Heſſen, Grauen zu Catzenelnbogen ıc. 
Anſuchung bey Key. M. vnd König. W. Sampt 
andern fchrifften, des Hertzogthumbs Wirtembergs 
halber.“ 8 Bl. 4 

Ende: Getrudt zu Marpurgk, am ££. tag Aprilis“ 
im jar, M. D. rrriiii. 


5) Bl. 443. „Orthographia, haimliche vnd 
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verborgne Cancellei“ (Geheimfchreibfunft mit vie: 
len Holzſchnitten). 


‚Ende: Getruckt zuo Straßburg bei m Dacob Ein 
merlander im der groſſen Stadelgaß. Anno M. D 


6) DI. 483. „Spiegel des rechtens, fürfpres 
chen oder Nedner“ x. . Die Summe oh. Andree 
über II Decret. von Michael Huotter verdeutſcht. 


Ende: Gedruckt zuo Straufburg durch Bart olo⸗ 
meum Grüninger. Anne, M. D Dee 2 ö 


CCCCKEIV. Pp. Ih. 16. BL. 490. 4: 


fhnitt: Was eyn Erbar Rathe, der Star Nurm; 
berg, irer Burgerſchafft zuo gut, inn manderley 
Artikeln, So fie fih haben befchweren mügen 
nachgelaſſen vnd gelindert hat. tem auch von 


2) Formularienbuch. 2) Alt. Drud. Tır. Help - 


den vilfeltigen feiertagen, fo biß her ven den mens - 


fhen auff gefegt, vnd bei fünden e halten ge⸗ 
botten. Anno. M. D. xxv.“ 6 DI. 3) Alt. 
Druck. Tit. Holzſchn. „Ordnung en anfehen, 
wie hynfür zuo Zurich in der Statt über Eelich, 
ſachen gericht fol werden. Getruckt zuo Zuͤrich, 
durch Johanſen Hager.“ 4 Bl. 4. 


Ende: Datum zuo Zürich, vff — am. £. 
tag des monats Mey. Auno. M. D. 


4) Alt, Druck. , Keiferlicher — fürhal— 
ten, den Stenden des Reichs gethan, mit anzeige 
Artickel, zum abſchied dienlich. Der Augfpurgifchen 
Confeſſion Verwandten Stende Antwort vnd be— 
dencken auff Keiſerlicher Maieſtat furhaltung, und 


furgefchlagene Artickel, warauff der Abſchied zu 


richten. Keiſerlicher Mai. Declaration auff ettliche 
Artickel des Regensburgiſchen Abſchieds. 10 Bl. 4. 


Ende: — u Wittemberg: ang 
Aufte MO XL. 3 9; Durch ® 
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5) Alter Drud, „Was die Alten herren vß 
erfhantnus_vnferer herren Meifter Nath und der 
Eynundtzwantzigen, der flatt Straßburg, vff 
Sentag den fpbenden febru. des XXXII jars, : 
Den zünfften doſelbſt vff jren ſtuben für gehalten 
haben, fampt den Manvaten und Cenftitution, 
fo darım gemeldt werden, vnnd am nädften Blatt 
verzeichnet find.“ 24 DI. 4. 

Ende: Getrudt zuo Erraßburg durch Hans preufs 
fen. Anno. M. D. XXXV. 

6) Alter Druck „Warhaffte verantwurtung. 
An die Roͤ. Key. vnd Koͤn. May. onnd andere 
des heylıgen Roͤmiſchen Reichs Stende, von dem 
hochwuͤrdigen fürften und Deren, beren Chriftof: 
fen biihoffen zuo Augipurg, vnnd feiner F. ©. 
Zhumb Capitul. auff der Burgermeyſter und Nat 
geben dajelbit vnerfindtlich Schmachgedicht, news 
licher zeyt. im Druck außgangen, geſtellet.“ 

Yın Ende Datirt v. 26. Febr. 1537. 


7) Alter Drud. „Ans Erbern Rats, der 
Stat Augſpurg, Zucht vnd Pollicey Ord nung. 
M. D. XXXVII. 8) Alter Druck »Ordnung 
vnſer Philipſen von Gottes gnaden Landtgraue ju 
Heſſen, Graue zu Cagenelebegen, Dieg, Biegens 
haın, vnd Nidda, Wie vnd was geitalt die Juden 
nun hinfürter inn vnſern fuͤrſtenthumb, Grauer 
ſchafften vnd gebieten gelitten vnd geduldet werden 
ſollen. MDXXXIX.3 Bl. 4. 9) Alter Druck. 
„Andere beftendige, ergruͤndte, vnd wahrbafitige 
autwort, Heinrichs des jüngern, Hertzogen zu 
braunfihwerg — Auff des Churfürflen zu Sachſen, 
vnd Landgrafen zu Heſſen, jünaft ausgangen lefter, 
ehrenruͤrig, famos, erdicht, vnwarhafftig, vnd 
falſch Libell 2c.% Wappen : Dolyihntte 

Ende: Sedrudt zu j 
— Wulffenbüttel durch Henuingf 
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20) Alter Druck. Warhafftige beftendige ver 
antwortung und bericht, der Erbarn — Baltbafers 
von Stechaw, groffen Vogts zu Wulffenbuͤttel, 
Balthafars von Hlinam“ ıc. über diefelbe Angelo 
genheit. Gedrudt von demfelben 1541. 11) Alt, 
Drud. Dritte beftendige — Antwort — des Her— 
zogen Heinrich von Braunſchweig, in der felben 
Sache. Am Ende unvollftändig, 12) Alter Dr. 
„Segtündte, mwarhafftige, vnnd vnwiderlegliche 
Supplication, einer ehrlichen freuͤndtſchafft, deren 
Schwefter, Bafe onnd freundin, Hertzog Heinyich 
von Braunſchweig, in feinem frawenzimmer geuns 
ehret gehabt, Vnnd anderer ‚geftalt mit jr gepas 
ret, Bf jegigem Neichflag zu Negenfpurg der 
Roͤmiſchen Kay. Mai. übergeben.“ Nebit Heinrichs 
Antwort u. der Freundſchaft Replit, 1541. Mans 
gelhaft. 13) Alter Drud. „&upplication der 
fünff Erblender nemlich Ofterreich, unter und obder 
Ens, Steir, Kernten, Crain, vnd Grafficafft 
Borg.“ Dem Kaufer zu Prag 1541 übergeben 
um Verkündung bes reinen Evangeliums. 1542. 


CCCCXCV Pp. 35.16. DI.336. 4: Ge 
bete und Erklärung vieler Stellen der Bibel. 


CCCCXCVI. Pp. Bl. 45. C. S. 4.: „Zwey 
buͤher des konigs Dagus, wie man die falken zie⸗ 


hen, halten vnnd artzeneyen ſoll.“ | 
CCCCXCVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 189. 4. und 


CCCCXEIX. Pp. Ih. 1681.60. 4.: Geo⸗ 
mantie (Alchemie und Aſtrolegie). 


DT. 9. BE 69. €. ©. 4: 1) Bl. w 
„Tractatlin von »zweien Fuͤrtrefflich Urtzneten, 
Nämth dem Stein Bezoar vand Krauth Scorzo⸗ 
nera 2. geſchtiben durch Doctorem Nicolaum Mo- 
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nardes Medicum ven Sevilla in hiſpaniſcher 
ſprach. jeßundt aber mit vleiß verteutfcht.* @) 
Eine Abhandlung ven dem neuen Indianifhen 
Daum „pauaine; So vff Frantzoſiſch vnndt Spa: 
niſch Saſafras genannt, ſambt ſeinen edlen viel— 
faltigen Crefften vnnd Nutzbarkeiten, aus dem 
Latein ins Teutſch vertirt Anno 80.% 


DII. Pp. Ih. 15. Bl. 57. gr. 4.: Anweis 
fung zur Salpeter: und Pulver Bereitung; und der 
Anwendung des Pulvers. Ald Anhang’ einige Res 
zepte zur Behandlung der Pferdefranfheiten. . 


DI. Pp. 39.15. Bl. ıgı. gr. 4.: Von 
dem Einfluffe des Himmels auf die Erde; von den 
Eritifhben Tagen; »on der constitutio annua nad) 
den verfchiedenen Monaten des Fahre. 


DIV. Pp. 39.16, BI. 414.: 1) Alt. Drud. 
Micaeli Toxiiae Rhetici, ad generosum Do- 
minum, Dominum Jacobum Comitem Bipon- 
. tij, ac dominum in Bitsch, de duobus Cervis 
Elegia. Argentorati.. Bl. ı a. Gemalter Holz 
fhnitt. S. a. 2) Bl. 9. Diefelbe Elegie in deut: 
ſchen Reimen. 3) DI. 30. Daffelbe franzöfifch. 


“U DVM. Pp. 3.16. Bl. 47. 4.: Ein religiöfes 
Schauſpiel, vom Sündenfallzxc. nad) d. h. Bernhart. 
DVIIL Pp. 3b, 16. 4.: Mike. Nensberg’s 


zu Coburg kurze Anleitung zur Feldmeßkunſt, dem 
Pfalzgrafen Zriedr. III. gewidmet. 2565. \ 


DXI. Pp. 35.15. BL: 93. 4.: 1) Aftros 
logey des Alkabitius. 2) DI. 74. Ebenfalis eine 
aftrologifche Abhandlung. Be 2 

DXIT. Pp. Ih 16. BI. 93. 4: „Natinites 
1574 Jars gemacht.“ | 


SS. 
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DXV, Pp. Bl. 39. C. S. 4: „Ein ſchones 
vnd hupiſch Kunſt-Buͤchlein darinnen Eplich 
ſchone ſtucklein verfaſſet ſein dem zarten weiblichen 
Geſchlechte gar dienlich vnd nutzlichen zu gebrau— 
chen vnd vormals alſo nicht an den Tag kommen, 


Beſchriben und zufamen gebracht durch Andreas 


Gentzſch M. ond Bürger zu Drofeun Anne 1561. 


DXVI. Pp. 39. 17. 81.489. C. S. 4.: Hein 
delberger Katechismus franzöfiich und deutich. 


DXVIT. Pp. C. S. Bl. 248. 4.: Enthält 
») einen Unterricht im Chriſtenthum durch Fragen 
und Antworten nah Anleitung des Heidelbergis 
ſchen Catechismus, welcher in einem Abtrud un: 
ter dem Titel: „Catechismus, oder kurker Un— 
terriche Chriftiiher Lehr, für die angehende Ju— 
gend in churfuͤrſtlicher Pfaltz Schulen * der Sande 
fhrift eingefügt ift. Am Ecluffe, auf dem 183 
Dlatt, ftehet: Haec institutio Catechetica in- 
choata est anno 1606. D. 3. Juny. absoluta 
est anno 1607. D. 25. Juny. ı0. Dechr. 

2) Institutio practica Friderici V. Comitis 


Palatini etc. Ducıs Bavariae etc. Post institu- 
tionem Gatecheticam bis absolutam, inchoata 


anno MDCVIIl. D. 5. Januarii. Am Schluſſe 


©. ı28 ſtehet: finis, 28, Jun. 1606. 


Der Unterricht iſt gründlich und fahlich, auf chriſt⸗ 
lich: würdigen Sinn und Wandel mit Ernſt und Frey 


“mütbigfeit weifend und dringend; ın den Unterfchet: 


dungslebren zwar frenge ‚und ansführlich, aber” ges 
mäßigter im Urtheile und im Ausdruck, als esin man 
chen fpätern Erläuterungen des ‚Hetdelbergifchen Ca: 


techtsmus angetroffen wird. 


Wir mollen einige Proben berfehen: 
33 ff. Woher mwiffer ihrs, daß man die Neben 


—8 
von Chriſto alſo unterfdi:dlich muß verfteben: etliche 
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ed * göttlichen, etlihe nach der menfälichen 


gg weiß es ans der beil. Schr. , darinnen ſolcher 
unterſchied ausdrücklich gemacht wird, als Röm. 1, 
3. A.; Chriſtus if geboren von dem Samen David 
nach dem Fieiſch und erweiſet der (almechtige) Sobn 
Gottes nach dem Geiſt. Atem, 1 Betr. 3, 18. Chris 
flus iſt getödtet nach dem Fleiſch aber Lebendig. ge: 
macht nach dem Geiſt. 


Mas beißt: nach Ma leifch? Es Hei nad) 
der menfchlichen Natu Bu R 


Was beißt: * dem Geiſt? Es beißt, ma 
der göttlichen Natur, bt, nach 


Wie nennet man auf Latein die Neden, wenn 
etwas von der ganzen Berfon Chrifti gefagt wird? 


Man fagt, es fen geredt in Conicreto, 


Mie nennet man die Meden, da etwas vom einer 
oder der andern Natur Chrifti gefagt wird? 


Man fagt: es fey geredt in abstracto. 


Was if denn Concretum und Abstractum „, 
Ben: man bon Ehrifto redet? 

Concretum est nomen_ personae; abstractum 
est nomen naturae; ut: Christus, filius Dei, fi- 
tus hominis, homo iste — find alles Concreta 
oder nomina Personae, — Deitas, humanitas — 
find abstracta. 


Kann ich auch 7 lee, agen von Cbri 
Diefer Menſch iſt Bott, if von Emistel, if *F 
mächtig ‚. iſt allenthalben ———— Sa! 


Kann ich aber auch mit Wahrheit ſagen: die 
Men * Chriſti iſt Gott x.? Nein! 


rum nicht? und was if denn für ein Unter⸗ 
ſchier —* dieſen Reden? 

Wenn ich ſage von Ehrifo: „nieler Menſch iſt 
Bott; fo iſi das Wort, dieſer Menſch, ein Nomen 
Coneretum , und — die ganze Berfon Ebrifli , 
welcher freylich Gott ig z.; menn ich aber fage: die 
— — Coriſti iſt Bott .; fo if at 
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die Menfchbeit, ein Nomen abstractum , umd 


be D 
deutet nur die menfchliche Natur, welche ja nicht Gott 
it, nicht von Ewigkeit 2c. 





Er fpricht aber Mattb. 28, 20%: Ich (der gauze 
Chriftus) bin ben Euch bis ans Ende der Welt. Er 
foricht auch ibid. 26, 11., Mich den ganzen Cüri- 
tum ) babt ihr nicht allzeit bey euch. Es muß beydes 
mabr ſeyn Wenn nun aus dem Gyruche: Beh bin 
allezeit bey euch , follte gefchloffen werden , daß er nad 
beyden Naturen bey und wäre, fo müßte gleichergeflaft 
auch aus dem andern Spruche : mich babt ibr micht 
allzeit bey euch, gefchloffen werden , daß mir ihm nad) 
feiner Natur bey uns hätten , weder nach der göttli« 
hen noch nach der menfchlichen , welches ja fein Chriſt 
fagen wird: Der Spruch Mich babt ihr nicht allzeit 
ben euch, iſt alſo zu verfieben, mich habt ihr micht all» 
zeit bey euch fichtbarlich, doch habt ihr mich allzeit bey 
euch unſichtbarlich. | 





diefer Art wird der Mnterricht Über die Bet- 
fon Chrifii von Bl. 21_bis 42 ertheilet, wo der Un» 
terricht von dem Amt Cbrifti anfängt, und das We⸗ 
fentliche defielben in den Worten ausgedrudt wird: 
Christus est redemtor.noster meritö et efficacia. 
in bienach beißt ed: „Kann denm niemand des 
(ur Chrifti genießen, der nicht auch zugleich feinen 
Geirt befommt, dadurch er den fündlichen Lüften Wir 
dertiand tbut? Nein: denn die Schrift fagt ausdrüds 
lich: wer den geil Ehrifti nicht hat der ig nicht fein. 
Kom. 8,9. SHtem: iſt jemand kr Coriſto, fo iß er 
eine neue Ereatur, 2 Cor. 5, 17. 





31. 61. Bu Frage 44, warum folget: abgefiegen 
‚zu der Höllen? ift bengefügt: In edicto Caroli Magni 
de disciplin. Ecclesiast. Aa. Christi 746, omitti- 
tur descensus ad inferos, ut in omnibus veterum 
Germanorum symbolis. 





Bl. 65. Die Kirche il Heilig imputatione et 
inchoatione. Imputatione alfo, daß ihr Gott die 


* 


500 


Sünde nicht zurechnet, fondern ſchätzt fie. für gerecht 
amd beilig um des Blutvergieſſens 3. Chr. Hehe: 10, 
10. Wir find geheiliget durch das Opfer des Leibes 
Kefu Chriſti Inchoatione:.alfo , daf fie durch Kraft 
des Geiſtes Chriſtig anfänget, eines, heiligen und uns 
feäflichen Lebens ſich zu befleiſſen. Epheſ. 5,25— 27.7 


— — — — — 


BI. 65. Die allgemeine Kirche kann nicht irren; 
nemlich in denen Sachen, ‚die den Grund der Selig- 
Feit betreffen (denn ſonſt ſtehet geichrieben von allen 
Menſchen: unfer Wiffen iſt Stuckwerk, darum kang's 
nicht fehlen, ed muß überbandsweilen noch Unwiſſen— 
heit und Frrung mir unterlaufen, auch in der wahren 
Kirche Gottes), aber die Barsıeular- Kirchen, als, die 
romifche Kirche, die Eorintbifche Kirche, die Genftiche 
Kirche , die Heidelbergiiche Kirche 2c. können wohl ie 
ren. Ba, fe können wohl aänslich von dem rechten 
®lauben abfallen : wie vor. Reiten die Jüdiſche Kirche 
— bat geirret, und bat Chriſtum gecreuziget, — 


Bl. 81. Woher kann's der Menfch wiflen, daß er 
auserwählet fey?:— Aus dem. Glauben, der da thär 
tig ıft durch die Liebe. Denn wer an Chriſtum glau⸗ 
bet, nemlich mit einem folden Glauben, der durch 
Die Liebe thätig- iſt, Gal. 5, 6.. der foll nicht ver⸗ 
loren werden, fondern Das ewige Leben haben. Koh. 
3, 16. Anders fann und fol einer nach der Gnaden— 
wabl nicht forſchen. Denn das Buch des Lebens iſt 
verfisgelt, und fann fein Menſch drein kucken, 2 Tim. 
2,19. Der feſte Grund Gottes, das if, die Gnaden⸗ 
wahl , befiebet , und bat dieſen Siegel: der Herr kennet 
die Seinen. Und, es trete ab von Umgerechtigfeit, 
mer den Namen Ebrifli nennet. In dieſem Spruche 
flebers, daß niemand kann ins Buch des Lebens kucken, 
fondern nur den Ziegel Fann- man feben, melches 
Eiegel diefe Weberfchrift bat: der Herr Fennet die Sei: 
nen; und, es trete ab ꝛc. welche Veberichrift uns leh⸗ 
tet’, bendes , mie wir von andern, und auch, ie mir 
von uns ſelbſt urtheilen ſollen. Bon andern folen wir 
alfo «urtbeilen, daß wir ſagen, der Herr Fennet die 
Seinen! Von uns ſelbſt follen wir alfo urtheilen: 
daß mir den Namen Chriſti nennen oder an ibn glaus 
ben und. von der Ungerechtigkeit altreten; und“ alde 
denn nicht zweifeln, der Heir halte uns für die Seinen. 
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Zu Frage 87. Sagt mir ein nambaftig Erempel 
eines Herrn ‚ der feine Unterthanen bat geärgert ! — 
Kerobeam, der erſte Kong ın Iſrael, von dem flehet 
gar oft in der Zibel, daß er Itael babe fündigen 
gemacht, und Gott hat tom auch darum ausgerottek 
mit feinem ganzen Sefihlechte 1 Reg. 14, 45. 16. 


Fr, 103. Iſts auch recht, wenn man das Geſinde, 
oder die Unteribanen , oder das Vieh am Sonntage 
zur Arbeit anbärt? Nein, denn. Gott bat den Gabe 
bath auch darum eingeicht, daß das arme Geſinde 
und Vieh ruben fonne. Exod. 23, i2. Ergo: nicht 
auf den Montag folche Sagen anzuftellen, dazu die 
armen Bauren des Konntags frönen müffen. 

Iſts auch recht, wenn man Am Sonntage Fecht— 
fchulen oder andere Kurzweile treibt? Nein, bevurab 
wenn es unter den. Predigten gefchicht, fo ıfl es eine 
große Sünde u. f. m. 





„ Dürfen denn die großen Herren niemand tödten ? 
Für fich felbit, umd nach ihren eignen Affecten follen 
fie niemand tödten oder tödten laſſen. Sonſt wird. es 
then befommen , wie e8 dem Achab bekommen iſt, 
der den Naborb bat tödten laffen un eines Weinbergs 
willen, oder wie es dem David bekommen iſt, der den 
Uriam bat tödten laſſen, um feines Weibs willen. Iſt 
aber jemand des Todes würdig, über den ſoll man 
ordentlich Gericht Halten, und nah den Geſetzen 
mit ibm verfahren laffen. 

His auch recht, wenn ein Herr einen Born oder 
Ungnad, fo er auf einen wirft, fein Xebetag behält? 
Nein. Denn es if allen Menſchen gefagt, du folt 
nicht Zorn balten gegen die Kinder deines. Volks. 
Lev, 19, 18. . 


Was ift der groflen Herren Arbeit, dazu fie Bott 
berufen bet? Daß fie den Gottesdienſt, Stem Gericht 
und Gerechtigkeit im Lande bandbaben und fonderlich 
der armen Leute Sachen gene loſſen für fich fommen 
und ihnen zu belfen fich keine Wolluſt hindern laffen. 


DL 159. Was fagte Bott vom König Hoiafim, 
der nur fraß und for, und nichts darnach fragte, 
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mie es den armen Xeuten in ſeinem Lande ginge? 
Her. 22, 13 F. Gott fagte, man wird ibn nicht kla⸗ 
gen, ach Bruder, ach Schweier! Man mird ibn 
icht Magen, ach Herr, ach Edler. Er fol wie ein 
Efel begraben werden , zurfchleift und binausgeworfen 
für die Thore Yerufalem. Jer. 22. Ä 


BI. 161. Bur-112. Fr. „Daß ich niemand un- 
verhört und leichtlich verdammen helfe. NB. Die 
wiederfahrt auch einem frommen Herca, als dem Das 
vid wider den Mebhibaſeth, 2 Sam. 16., und iſt doch 
eine ſchrecklich große Sünde. Darum heißts: fürſich⸗ 
tig ſeyn, und nicht im Zorn verabfcheiden. 





‘ 


Don der Institutio practica ift dieſe Meberficht, Sy- 
nopsis, gegeben. 


Institutio practica circa 
I, Fidem quaeritur, 

1. An satis perceperit doctrinam de religione ? 
2. An possit defendere? 3. An paratus sit pro- 
fiteri. 4. An velit propterea persecutionem pati, 
si sit opus? 

U. Mores -quaeritur. 

1. An vivat, quomodo Christiano vivendum 
sit? 2. An velit ita viverc? 3. An paratus sit 
boc Deo publice prsmittere coram tota ecclesta 
et ita ad coenam sacram accedere, 4. Si quan- 
do contra faciat, ‚an velit pati censuras et admo- 
nitiones miuisterii et ecclesiae ? 


Bl. 105. Findet Ihr nun diefe Erkenntniß, Glau⸗ 
ben und Kürfa auch in eurem Herzen? Ba, Gott 
fey Lob und Dank. 


AB. Der Kämmerer auf Mobrenland, da er ders 
gleihen Bewegung in feinem Herzen befand, fagte: 
Eiche, da iſt Waffer, mas binderts, daß ich mich 
taufen laſſe. Act. 8, 36. Sic spero Principem 
brevi dieturum esse: @iehe, da hält man das b. 


Nachtmal, was binderte, DaB sch nicht auch hinzugehe? 





» 
* 
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DXVIT. Pp. Ih. 16. DI. 106. 4. mit 9% 
mahiten Anf. Buchſt.: 16 theolegiihe Abhand⸗ 
lungen, dem Ambrof, Höchftetter zugeſchrieben. 
Um Ende ein Bild. 


DXIX. Pp. Ih. 16. Bl. 67. 4.: Gebete. 


DXX. Pr. SH. 16. DE. 41. 4.: Chriſtliche 
Slaubensartikel in Fragen und Antworten. 


DXXTI Pp. 55. 16. BI. 580. 4.: „Vers 
famlung algmainer heylıger vnnd aud) funft ange: 
nomner ſchrifften, zur vntterweyſung vnd vorbe: 
raittung der ainfaltigen glaubigen Ebhrifti ıc.* 


DXXII. Pp. Sb. 16. Bl. 146. 4.: Ueber 
fegung des ı Briefd Johannes durch Joh. Heras 
lius, aus dem Lateinıfchen ded Themas Negeor— 
gius (2). Dem Pfalzgr. Ott Heinrid gewidmet. 


DXXII. Pr. Bl. 31. ©. ©. gr. 4.: Ein 
gutt Ergney Büchlein der roß auch wie man Ein 
Jedtlich pferd erkennen foll, Meifter Albrecht, 
Keyſer Fridrich, ſchmit vonn Eonftantınopel. An- 
dreas Brem Curiensis Anno 1570. 


. DXXV. Pp. Ih. 15. v. 9. BI. 526. 4. 
(Adel. 1.34): 1) Bl. ı. Chronik der römifchen 
Kaifer bis zum Jahr 1452, im Anf. unvollftändig. 

Schließt ſich Bl. 147 mit folgender Nachricht: 
„Hersog Ludwigs Hochzeit. Vnd auch Defielden iars 
do verheirat fich der boch geporn fürſt berkog Ludweig 
berzog bainrich fün zu aim fürſten und _berzogen von 
fachfen der gab im fein thochter die hyeß amaleis und 
die pradır man im an berren vaßnacht do man zalt 
von chriſtus gepurd vierzechen bundert iar vud in dem 
ij dar und auf derfelben bochzeit waren gi furften 
und fechs fürſtin und fechs pufchof man ſpeiſet in der⸗ 
felben hochzeit zway vnd zmainzig taufent verfchribener 
menſchen und futeret x taufent phärt es wart in der⸗ 
felben hochzeit von wilprät von birchfen vnd von bin 
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den verzert viertbalb bundert fur on anders wilprät 
das da vergert ward Es ward auch da verzert von kind 
fläſch vier hundert ochſen on felber und an fweined 
Haid day mas om Zul daz Ward alles verzert in den 
drein tagen der vaßnacht Ez ward auch verzert an der 
afchermitmoch und am pfintztag vm achzechen bundett 
au.den viſch dy man Fauft bet on die vifch dy dem 
hochgeporn fürften geſchenkt wurden vnd auch_an die 
vifch die der fürſt ſelb ließ vachen auf fein wallern Es 
warn auch. im der felben bochzeit zwen turney ains tags 
(55 ward verzert an walfch wein vnd am malfalin den 
mon den herrn vnd den framen ze flaf teinchen gab 
vber ggiiii hundert gulden Es ward auch verzert 
Irre dj fuder tifchwein, man fpeifer mol ri tauſent 
menfchen die nit perüft worden zü dem hof, wann Wer 
chom ex wär arm oder reich dem gab man genuck eſſens 
vnd trinckens ez Mär noch vil ge fchreiben don feiner 
macht vnd Perfchaf die da verpracht wart daz laß ich 
als under wegen von kurherung wegen.“ 


2) Bl. 147 h. Ein ſpruch von dem pechamer: 


Herr durch dein mächtige madıt 
La dir daz iamer jen geclagt ic. 


Ende: 
So hat daz gedicht Hand plüt Amen 


3):.21. 150 b. Geſchichtliche Notizen ven der 
Eroberung Gonfantınepeld 1453, nebft einem + 
Aufruf gegen die Türfen, 27 Strophen lung. 
4) Bl. 158. Marien Leben, Gedicht des Carthäus 
fers Philipp, dem deutſchen Orden geweiht, man: 
geihaft. - _ * 
DXXXII. Pp. Ih. 16. Bl. 104. 4.: 1) 
Eine alchemiſtiſche Abhandlung von den Schmelz— 
Öfen ꝛc. 2) Bl. 43. Rechenbuch defonders für's 
Muͤnzweſen. | ‚ 
. DXXXV. Pr. Ih. 16. BI. 56. 4: 1) 2 
Predigten , — v. M. Mirus an die Pfalz 
graͤfin Eliſabeth. 2) Bl. 44. Gebete. 
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DXXXVI Pp. Ih. 16. Bl. 190. 4 : Joh.. 
Nagel's Catechismus der hriftlichen Religion. 


DXXXVIL Pp. Ih. 15. v. 9. Bl. 201. 
geſp. C. 4. in der Mitte und am Ende mangel: 
haft: Predigten des Bruders Heinrich zu Köln, 
ſ. Öl. 132, b, 2. 2) DI. 144. Meßgebete und 
Veidensgefchihte des Herrn. 5) Bl. 178. Ser 
bete bey Sterbenden ıc. 


DXXXVHL Pp. 35. 15. BI. 66. 4.: ı) 
Von den Todfünden. 2) DI. 21. Ein relıgiöjes 
Geſpraͤch zwifhen dem Meifter und Juͤnger. 

ende: Anno domini 1463. 


DXXXIX. Pp. Bl. 53. 4. Schrift aus dem 
15. Ih.: Zuerft enthält dies Buch ein Gedicht 
über die verfhiedenen Charaftere und Temperas - 
mente der Menfchen (Vergl. Adel. II. 165-171); 
dann folge eine anatomifhe Befhreibung des 
menſchlichen Körpers; dann Bemerkungen über 
den Aderlaß und endlich Abhandlungen über ver: 
ſchiedene Krankheiten; Angabe ihrer Kennzeichen, 
und die Mittel zu ihrer Heilung. - 

DXLI. Pr. Bl. 76. C. ©. A: „Niernber⸗ 
ger Frog: Stud." Fragen und Antworten über 
die Erfenntniß und Behandlungsars mannichfal: 
tiger Krankheiten. 

DXLIII. Pp. SH. 16. BI. 58, 4.: Georg 
Mair's von Laugingen Abhandlung wider dem 
Neidhart (Haß und Zwietracht), dem Pfalzgrafen 
Sch. Caſimir zugefhrieben. 1588. 2) DI. 26. 
Deff. Streit der Eintracht u. Uneinigkeit in Reimen. 
DL. Pp Sh. 16. Bl. 185. 4.: „Alchamia. 
Die iſt grundlicher inhalt vnd grundlicher bericht 
wie man die metall verendern vnd verwandeln ſoll, 

22 
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alſo das fie beſſer in ihrer Haltung feyen, wenn 
fie vſſ der erden natürlich gegraben worden und 
hierzu alle nethwendige fpeties zu bereyten, alles 


Clarlich fleyifig vnd ordentlich beſchriben durch 
Johann Henkell von Burzbach im Zar 1564.% 


DLI. Pg. Sb. ıd. Dt. 56. 4. mit affroler 
giſchen Zeichnungen: 1) Nativitaͤt und andere 
MWahrjagerey in Neimen, 2) Bl. 41. „Die hebt 
ſich an das bud) des glucks lauffs vnd der Sech— 
Gehen Richter gericht durch die Scchtzehen figur 
der Bractic der funft Geomantie,“ 

Ende: Anno Domini Taufent Vierkundert vnnd 
Sn dem zwey und neuntzigiſten Joren am Frentag 
nach Sant pauls Bekerung tag: bab ich beinrich Meife 
von wurtzpurgk dits buch zu Grunßfelt Sn des Wolge- 
bormen beren. berren. Aſmusen. Grauen zw Wertheims 
und VInn feiner Gnaden Eanzellei vollenndt vnnd ge- 
ſchribey. In beymwefen feiner gnaden Secretari Conrädi 
kappels. 

DLVT Pp. Bl. 103. C. S. 4. Rezepte; und 
daun „Nirnberger frog ſtuck, wie fie zu Nirnberg 
gefrogt werden, wenn ainer Meyſter wil werden,“ 


DLVII, Pp. 35.15. EI. 06. 4.: Im Eins 
aange enthält-died Buch verjchiedene oftrggnomiz _ 
(be und aſtrologiſche Bemerkungen, dann folgen 
Bemerkungen Über den Einfluß des Himmels auf 
die Zemperamente, und endlich eine Abhandlung 
von dem Aderlaffe. — 


DILVIII. Pp. Bl. 221. 4. Schrift aus dem 

15. Ih.: 1) Anatemifche, phyſiologiſche Bemer⸗ 

J kungen ven dem Menſchen. 2) Semiotik nach 
Wokras (Hippocrates) Lehre. 3) Von den vier 
Elementen, 5) Ben dem Aderlaſſe, und welche 

Bene bey" jeder Krankheit anzuſchiagen fey. 6) 

Von dem Babe. 7) Eine Abhandlung von den Eoft; 

baren Steinen. 8) Oefuntheitsregein. 9) Rezepte. 


J— 

A je" 2 
— 
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DLAXT Pp. Bl. 52. C. S. gr. 4.: Zuerſt 
enthält dies Buch einige Fortifikationsplane; wo— 
bey zwey Streitwagen und verſchiedene Pfloͤcke 
und Paliſaden abgebildet ſind; dann wird von der 
Bereitungsart verſchiedener Feuermaterialien ıc. 
zur Zerftörung feſter Plaͤtze ꝛc. gehandelt; und 
endlich find einige mediciniſche Rezepte hinzuges 
ſchrieben. 


DLXIII. Pp. Ih. 16. BL. 104. 4.: 1) „Ar⸗ 
ticul zuo Strasburg diſputitt. Anno zc. (16)x xx.“ 
2) Bl. ı2. Glaubensbekenntniß der Schweiß, zu 
Dafel den 4 Gebr. 1956 disputirt. 3) DI. 25. 
Dafjelde lateinifh. 4) DI. 55. Geſpraͤch zwifchen 
den Predigern zu Ulm und den Handwerksleuten 
dafelbft über Maria ꝛc. 5) Bl. 63. Consensio 
etc. der Züricher Theologen mit Calvin, aus dem 
lateinifchen Druck uberfegt von Hieron. Bayer 
von Augsb. 6) BI. 80. Die Römifche Dreyfal: 
tigfeit Ulrichs von Hutten, überfegt von Ulrich 
Varnbuͤler. 1944. 7) Bl. 69. Eine Neligiongs 
ihrift, dem Pfalzgr. Dito Heinrich eigenhändig 
übergeben. 8) Bl. 97. Philipps Ermahnung an 
den Juden Theodoſius, Chrift zu werden. Aus 
dem Suidas überfegt. 


DLAXIV. Pp. I. 16. Dt. 154. 4.: „Ein: 
feltige Erklerung des Finder Catechiſmj.“ zter Thl. 
1509. 


DLXVI. Pp. Sh. 16. DI. 389. 4.: „Der 


vierdte Eorb darin dıe brocden des brets des Leb— 
bens verfamelct vnd behalten werdenn.“ Theolo- 


giihe Schriften von Michel Breitfchwert. 


DLXVII Pp. Ih. 15. Bl. 282. gefp. E- 4» 
Ende mangelhaft: Verſchiedene aſcetiſche Betrach⸗ 
tungen, Gebete ꝛc. 


ie ee —— 


— 
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DLXVIIL Pp. 35.16. Bl. 246. 4.: Schrif: 
ten von Michel Breitſchwert. „Ter ander theyll 
des funfften Eorbs Auſs dem pſalter Dauids.“ 
Von Pf. 22 bis 38. Ende mangelhaft. 


DLXIX. Pp. Ih. 16. BT. 26. 4.: Von 
der Ubiquität des Leibes Chrifti, und dem beil. 
Abendmahl, ein Eatechenifches Geſpraͤch. 


DLXX. Po. 35.15. Bl. 109g. 4.: 1) „Ho- 
rologium divino Sapientiae. Der Eiwigen weißs 
hatt buch. rang und Anttwurt der Selen. des 
Snnern. menſchen. Es Stuond ain prediger zuo 
armer zeit In andacht. Nach ainer Mettin. vor 
oinem Crucifix ꝛc.“ f. No. 4406. 2) Bl. 103 bh. 
Ben den Weißheit-Buch und der Bruderfhaft 
der ewigen Weisheit, aus dem Latein. Won 1497. 
BI 5b flieht der Rame des Schreibers: Conradus 
Hanumann De vapbingen. | 


DLXXI Pp. 39. 15. Bf. mı8. 4.: ı) 
Evangelien und Epiſteln auf bas ganze Jahr, 
geſchrieben von Peter Genfitepf 2422 Cf. Dt. 
195 b). 2) DI. 194. Deutſche Bruchſtuͤcke von 
Evangelien. 3) BI. 196. Anleitung für die Pils 
ger ind .gelobte Land; geht Bl. 204 weiter fort. 
4) Bl. 201. Geiſtliche Betradytung über die Uns 
fälle der Ehriften zu Serufalem. 5) Bl. 214. 
Gebete am Charfreytag. | 

DLXXII. Pp. Ih: 16. BL 478. 4. Ende 
mangelhaft: Commentar und Erklärung über das 
Evangelium Matıhäi. | 
 DLXXUT. Pp. Ih. 16. DI. 59. 4.: Col 
lectanea .... variorum hujus- Seculj nostri 
per M. Hier. Spartanum,. VProphetiae et Col- 
loquia M. Lutheri etc, Lateiniſch und deutfch. 
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DILXXIV. Pp. IH. 15. Bl. 120. 4.: Im 
Eingange Abhandlung von den 4 Elementen, und 
deren Einfluß auf den menfchliben Organismus; 
dann VBemerfungen ber den Harn und Puls; 
und zuleßt Behandlung verfchiedener Krankheiten 
des menschlichen Körpers, 


DLXXV. Pp. 35. 15. BL. 119. 4.: Sm 
Eingange aftronemifche und phyſiſche Bemerfuna 
gen. mit mannidfaltigen aftrenemifhen Figuren; 
Einfluß des Himmels auf den Menſchen; von der 
Natur des Menfhen; Rezepte. 


DLXXVI. Pr. 35.16. DL. 145. 4.: Waas 
renrechnung von 1542 bis 1544. 


DLUXXVII 93. 35.15. Bl. 21.4.: „Von 
den zwelff Monaten de; Jars fchreibt Meifter Als 
lerander eın weyſer, greffer, maifter und arkt, 
waz dem menſchen vber Zar bechemleich fey in 
einem yetzleichen Monad gefunt zu nugen vnd zu 
menden ſey (Diaͤtetik). Hinten ift ein Kalender 
angehaͤngt. 

DLXXVIII. Pp. 36.16. BI. 65. 4.: Joh. 
Eichorn von geilnhauſeen zwey Geſpräche vom 
Lob der Kinder und von den Schutzengeln derſel—⸗ 
ben. Perſonen des Gefprähs find Pfalzgraf 
Friedrich IV und feine Gemahlin Elifaberh. 


DLXXXI. Pp. Bl. 72. C. ©. 4.: „Item 
in difem buch Iſt begriffen, woher alle Berg vnd 
felſſen auch worauß alle metall geborn vnd ihren 
Urſprung haben, dergleychen wie man allerla 
ers Im groffen feur auff das nuglichit probiren, 
ſchmeltzen und arbaiten fol u. f. w.“ - 


DLXXXIV. Pp. Ih. 15. Bl. 206, Fol.: 
Geomantie (Matıwisäs, Alchemie, Aftrolegıe :6 )- 
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DLXXXV. Pp. Bl. 38. 4. Schrift aus dem 
15. Ih.: Erforderniſſe eines guten Schuͤtzen; Ans 
weiſung zur Salpetergewinnung; deſſen Anwen: 
dung zur Bereitung des Schießpulvers; Angabe 
verſchiedener Bereitungsarten eines guten Puls 
vers; deffen Mugen im Kriege u. f. w. 


DLXXXVII Pp. 53h. 16. BI. 28. 4.: Eis 
genhändia geſchriebenes Gebetbuch der Pfalzgräs 
fin Eliſabeth. | 
DLXXXVIM Pp. 35 16. BI. 60. 4.: 
1) Salomon Codomanns Predigt über den 20. 
Pſ., dem Pfalzgrafen Friedrich IV gewidmet. 
1596. 2) Bl. 43. Alt. Drud. Deffelben „Chriſt⸗ 
lihe Newe Zarspredige 2c.* über Luc. 2. Nuͤrn⸗ 
berg durch Dal. Fuhrmann. 1595. J 


DLXXXIX. Pr. Ih. 1% Bl. 26. 4.: Alter 
Katalog deutfher Bücher. 


„Verzaichnuß Aller Newen Bundnen bücher in 
folio und gwart auch octabf.“ Darunter find feltne 


‚und gute Bucher angezeigt, 5. B. die hauptſächlichſten 


Bl. 1b. die Biblia pauperum. „Alt Fränkiſche ge» 
malte figuren des newen Teſtaments dargegen zu bei⸗ 
den feitten andere auf dem alten Teflament als figurn 
DnB provbegelung gefeßt. Mit geichribnen Teflimonttg 
Scripturae. folio.* Dann der Ziturel: „Ein buch 
in reimweiß von Weibern gedicht durch Wolfram. von 
Eſchenbach Getruckt 1477.* Hiſtorien vom Nitter 
Wiglois. BL. 5. ꝛc. | . 


DXCI. Pp. 35.16. Bl. 49. 4.: » Confes- 
sio de Sacra coena Simonis Sulceri, Seyatui 
Basiliensi exhibita III Aug. Anno 1576,4 
Deutfch. P 


DXCII. Pp. Bl. 89. €. S. 4.: Regimen 
sanifatis ; deutfch. Der Verfaſſer diefes Buches 
M Hanns Bämler ju ougſpurg. Wem 3,1572, + 


’ 
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DXCV. Pp. Ih. 16. Bl. 236. 4, Ein 
Sefpräd zwiichen Vater und Sohn über die Nas 
tur der Dinge ıc. , dein Herzog Julius ven Braun⸗ 
ſchweig gewidmet. 


DXCVIT. Pp. Ih. 15. Bl. 94. 4: Mehr 


reniheils mit Geheimichrift geſchrieben. Alchemi— 
ftifche und dergleidyen Tractate. 


DXCVIM. Pp. Ih. 16. Bl. 165, 4.: ı) 
5 Noturphilofephifhe Abhandlungen, bie beyden 
legten von Zeh. Dee von London, an Kaifer Mar 
II von 1564 und 67. 2) Bl. 90. Ueberfegung 
des Briefes ven Joh. Tritheim an Joh. von Bef— 
ſenburg über die 5 Anfänge jeder natürlihen Kunſt. 
5) DI. 102. Verfchiedene aldyem. Adhandl. 


DC. Pp. 36.16. Bl. 62. 4.: „Auröra phi- 
losophorum, 1669.“ Alchemie in 20 Kapıteln, 


DCI, Pp. Ih. 16. Bl. 74. 8.: Stammbuch 
des Pfalzgrafen Friedrich 1V, mit Bildern. 


DCIT. Pp. Ih. 14. Bl. 51. 4: Leben der 
heil. Elifabeth Landgraͤfin zu Heffen. 3 

Am Ende steht die Jabrzabl: „Das Huch if mit 
fchreiben geendet worden da man zalt von Eriffi ge» 
pürd drevgebenhündert inr und dar m. in dem acht 
vnd achtzigiiten iare am montag vor viti. Ä 


DCHI. Pp. 55. 16. Bl. 14. 4: Theodor 
Strickerers Bericht von ben Kriegshändeln in 
Srankreih vom 3. 1ödgı. | 

DCIV. Pp. 35. 16. BI. 456. 4.: Adlers 
Sormularbuch des Reichskammergerichts zu Speyer. 


DCV. Pp. v. 3. 1545. Bl. 271, 8.: Aus 
fegung des gı Pf. Scheint das Manuſcript eines 
gedruckten Buches zu ſeyn. | ni. | 


fd 
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“ DCVT. Pp. Ih. 16. BI. 57. 8.: Stamm: 
buch des Pfalzgrafen 3. Cafimir v. 1586. Mit 
feinem gemalten Wappen. 


DCVI. Pp. Ih. 16. Bl. 69. 8.: Stamms 
buch eined Pfalzgrafen von 1566 bis 1582. 


DCVIII. Pp. 35.16. DI. 95. 8.: Stamm. 
buch des Kurt von Anöringen (f. Bl. 57.), mit 
vielen gemalten Wappen. 7a 


DCXT. Pp. Ih. 16. BL. 22. 8.: Inventa⸗ 
rium der Pfaljgräfin Elifabeth von 1570. 


DCXIL 99. St. 10. C. S. 8: Eigenhäns 
dige Nachrichten der Churfürftin Eliſabeth (Ge« 
mahlin Qudwig des VI.) von ihren Geburten und 
den Kindern, melde fie Über der Taufe gehoben, 
alfo anfangend: „Anne Domini 15. 60. denn B 
monats tagf juli daß ift am dage Eiliani hatt mein 


herglieber herr und gemahl und ich vnſern eliben 


bepichlaff und hochzeit gehabt, zu marburge im 
ſchloß vnd hatt uns gott der allmechtige vatter ihn 
vnſerm elichen ſtantt mit einander geſegnet mit 
leibeßfrucht wie volgett.“ 

DCXIII. Pg. Ih. 16. Bl. 22. 8.: „Von 
ber ewangelifchen meß, mit ſchoͤnnen Griftlihenn 
gebetienn vor vnd nad der empfahunng des Sa; 
cramentts.“ | : 

DEXIV. Pp. Sp. 16. Br. 59. 8.: Gebet. 
Buch von Joh. Reutter, dem Pfalzgr. Ludwig zus 
geſchrieben. 1573, ’ 


DCXV. Pp. 35.16 8. 131. 8: Aftres 
logie x. | 
‚, PCXVIE. Pp Ih. 15. Bl. 288, 8.: Geiſt⸗ 
liche Betrachtungen und Gebete. 
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DCXVIII. Pp. 35. 16. Bl. 18. 8: Re— 
chenbuͤchlein. | ; 


DCXIX. Pp. Ih. 16. Bl. 61. 8.: Stamm, 
bud) des Pfaljgr. Friedrich von 1582 — 1595. 


DCXXT. Pp. Sp. 16. Bl. 20. 8. mit Bil: \ 
bern und Wappen: Chrifteph von Haugwitz'é 
Stammbuch (f. Bl. 20) vom 9, 1598. Ä 

DCXXIIT, Pp. Sh. 16. Bl. 61. 8.: Aus: 
züge aus den fonntäglichen Evangelien des ganzen 
Sahres. | | 

DCXXIV. Pp. 35.16. Bl. 71. 8.: Gebet 
buch der Pfalzgraͤfin Elifabeth, Semahlin Friedrich 
IV, größtentheild eigenhändig gefchrieben. 


DEXXV. Pr. Sp. 16. 8.: Eigenhändiges 
Palmen s und Gebetbuch derfeiben. 

DEXXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 04. 8.: Ein 
ähnliches, großentheild eigenhändig von der Chur⸗ 
fuͤrſtin geſchrieben. | 

DEXXVIM. Pr. SH. 16. Bi. 200. 8.: 1) 
Rechenbuch des Peter Schmolz. 1551. 2) Bl. 93. 
Quittungs- und andere Schriften - Formulare xc.. 

DCXXIX. Pp. Ih. 15. Bl. 178. 8.: Ge— 
bete und Betrachtungen. 


DCXXX. Pp. Ih. 16. Bl. 131. 8.: 1) 
Bonaventura's Geſpraͤch zwiſchen der Seele und 
dem Menſchen, überfegt. Am Ende die Jahr— 
ahl 1508. 2) Bl. 1802. Eine im Anf. mangelh. 
Abhandlunq ven den Sacramenten. Ende: 1500. 


DCXXXI. Pp. Ol. 104. €. ©. 12: Zuge 
buch des Churfuͤrſten Friedrich IV. vom 9. Ian. 
2546 bis zum 26. Jan. 1599, mit dem Titel: 








Em Te WW WE Zr 
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„1596 Angefangen ben g Januarii mein veiß im 


die ber: Pfalz.“ 


Diefer Coder iſt eine Abſchrift des Originals, wel⸗ 
ches im %. 1663 (mie oben S 225 berichtet wurde ) 
an Ezechiel Spanbeim zurifgegeben wurde. Ein ein» 
geklebtes Blatı entbäls 1) die von dem Staatsfecretair 


am 25. May 1663 aus dem Quirinal erlaffene Be» 


vollmächtigung des damaligen erſten Cuſtes⸗ Monft- 
gu das» das Origingl zu übergeben am Georgio 

eifelio, Auditore der päblllichen Kammer, jur Ein» 
bändigung an Den Pabſt (affinche pervenuto alle 
mani.deila 5 8. ne possa disporre come meglto 
le parera), und die Ablchrift (la copia autentica) 
zum Dientte der Vatikaniſchen Bibliothek zurückzube⸗ 
balten. 2) Den Emprangichein des gedachten Gior- 
gio Meifelio, datiert vom 30, Day 1663. 


Proben diefes Tagebuchs: Anno 15%. 15 Febr. 
bin ich vor vndt machmittag in die bredig gangen. 
8 März baben. wir einen Dads gebeh. 9. Teint wir 
beien gewefen und fer naß worden. 11 Apr. SA Diiern 
gewefen, vndt bab ich die Reht fambt ihren Weibern 
zu gaft gehabt, 29 May bab ich mich zu nachtmahl 
brebariret, 30 feint wir zum nacmahl gangen. 16 
Aug. if mein bergliebe gemablim mit einem tungen 
&ohn nieder fommen swifchen S und 9 uren. 27 Sevt. 





baden mir zu fuß turnirt. 15 Dft. hab ich ein borgir _ 


trank eingenomen. 8 Nov. hab ich mich abeunderfegen 
lafien. Anno 1597 A Januarii il newen iarstag ge⸗ 
weien 2. bat Beiden mein Kammerknecht vollgeloffen. 
29 März bab ich Borgation eingenommen öndt if 
mein elle Tochter mein Gall gemefen 3 April bat 
der Maroraf (G. F. von Brandenburg) fer getrunfen 
und haben mir getanzet. d. haben mir wieder —5 — 
2 Sul babe ich den ganzen tag geichlafen. 17. bin 
ich nachmittag in rat gangen vnd geſchwizet. Anno 
1598. 16 Kan. bab ich mein gemabl auf Neberbe 
gefiret 7 .Mpr. feind mir von Moßbach mac Heidel- 
berg gesogen. 12 bar ich dag trinden verretet auf 
%, jat. 1 Men tt berkog bans falzgrave berfumen. 
2. it berhog banf gar fol gemeßen. 19. baben wir zum 
Wolfebronen geffen 9 Bun. bin ich Fol geweſen. 7 ul. 
it ein Dragedi gebalten worden. 30 ul. hab ich ein 
rauſch gehabet. 20 Sept. bot mein gaul ein bafen im 
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Laffen ertreden. 26. bab ich nach. mita lafen. 
58. bat der von Leiningen das trinden heit i 
ein Kar. 0 Nov. baben wir wider getrunden. 1 Der. 
fl der vum Leiningen meggezogen. 2. if vnfletig met- 
ter gewefen. 12. bab ich 2 ſchwein gefangen. - Anno 
1599. 16 Yan. find wir zum Ring getrennt. 17 baben 
mir einen Bären nehebet. 18. baben wir getanzet, 
49. baben wir zu fuß torniret. 26 bin ich den ganzen 
tag im rath geweſen. | 


DCXXXIM. pp. 36. 15. Bl. 175. 8. Ans 
fang mangelhaft: 1) Geiſtliche Betradtungen. 
2) Bl. 74. Betrachtungen über den Fronleichnam ıc. 


DCXXXIV. Pp. IH. 15. Bl. 137. 8: 
Geiſtliche Betrachtungen. 


DCXXXV. Pp. Ih. 16. Bl. 402. B.: 1) 
Arnolds von Villanova Roſengarten der Philoſo— 
phen; vem Stein der Weiſen ꝛc. nebſt andern 
aͤhnlichen. 2) Bl. 293. Meiſter Albans Alchemie. 
3) Bl. 393. Reimſpruͤchlein. 


DCXXXVI. Pp. Ih. 15 u. 16. v. H. Bl. 
99. 8.: 1) Geiſtliche Lieder. 2) Bl. . Ueber⸗ 
—fetzung beynahe aller Pſalmen in Reimen. 5) 
Bl. 82. Poetiſche Ueberſetzung mancher Stellen 
aus ben Propheten ꝛ⁊xc. 4) Bl. 96. Ambroſius 
Blarers von Coſtnitz lauterer Bericht über das 
Abendmahl. s | 


‚, DCXXXVI Pp. Bl. 140. C. ©. kl. 4: 
Zuerfi Rezepte; dann folgt, ven einer andern 
Hand gefprieben, ein Bud) chemifhen Inhaltes, 
vorzüglich über die Zerlegung mineralifher Sub 
ſtanzen in ihre Beflandtheile; dabey Angabe ıbred 
ſoecif. Gewichtes u. f. w. und ihre Reagentien. 


DCXXXIX. Pp. 35.15. Bl. 186, 8: Ge⸗ 
betbuch. Anfang mangelhaft. 
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DCXL. Pp. Ih. 16. Bl. 126. 8.: Gebete‘, 
bie 1431 für den Herzog Wilhelm von Bayern 
gemacht wurden, dem Weber Dans Beyß zu 
Augsburg gehörig. 


DCXLi. Ps. 3. 14. Bf. 108. 12.: 1) 
Bl. 1. Philoſophiſch⸗theologiſche Abhandlung 
über die Perjonen ın der Gottheit, mit angehängs 
ten Gebeten. Nach 12 Fragen abgetheilt. 

Anf.rz „Ale ding begerent guotes. wand guot iſt 
der —— gegenwurf (Obiekt ). vnd bar vmb ein 
ieglich dıng. als vil als es guot iſt. als vil iſt es gir⸗ 
lich vnd minnentlich zc. — 


2) Bi. 45. Philoſophiſch-theologiſche Abhand⸗ 
tung über Zeit, Ewigkeit, Unwandelbarkeit (ons 
wandelberifeit) und Wandelbarkeit der Dinge, und 
die ewige Seligkeit, ganz fo anhebend wie die vors 
heraehende Abhandlung, und ebenfalls mıt ange: 
bängtem Gebet. 3) Bl. 63 b. von andrer Hand 
und auf Linten geſchueben: „Hos fermones fecit 
frater Nycolaus de argentına ordinıs predicatoe 


rum. lector In Colonia olım fuerat.“ Deutfch. 


Anf der erſten * Man liſet büte ein ew. 
Daz ones herr fine zwelf jungern heimelichen zuo ins 
nam vnde ſprach u. ſ. w. 


DCXLU. Pg. Ih. 16. Bl. za. 16.: Ne 


chenbuͤchlein. 


DCXLIU. Pr. Ih. 15. Bl. ga. 16 1) 
Betrachtungen des heil. Auguftind. 2) Bl. 57. 
Andre Gebete. . ; | 


DCXLV. Pp. Ib. 15. Bl. 215. 16. Gebet⸗ 
buch. Bl. ıb ein Bild. j 


DGCXLVI. Pr. Ih. 16. Bf. 193. 16, mit 
Rüden: Gebetbuch. Anf. mangelhaft, 


P” 
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DEXLVIT. Pp. Ih. 15. Bl. 129. 1. An 
fang und Ende mangelhaft: Desgleichen. 


DCXLVIII. Pg. Ih. 16. Bl. 1380. 16, 


Anfang mangelhaft: Desgleichen. 


DCXLIX. pp. Ih. 16. Bl. 49. 16. Desgl. 


DCL. Pr. 39.16. BI. 194. 16: 1) Ge 
betbuch. 1550. 2) Bl. 104. Das Meßopfer am 
Charfreytag. 1550, j 

DCLIV. Pp. 3. 16. BI. 200, quer 4: 
Addreßbuch an alle Stände. 


DCLVI. Pp. Ih. 16, Bl. 186. 4.: Ciprian 
Leowitz's Nativität und Aftrologte. | | 


DCLVN. Pr. 36. 15. Bl. 84. geſp. C. hi 


Stalienifch : deutfches Vokabular, mit angehängten 
Eonjugationen. — | 


DCLVIII. Pr. 36.16. Bl. 137. 4.: Aftros 
logiſche Schriften mit Tabellen. 


DCLIX. Pp. Ih. 16. BL. 129. 4: M. 
Quthers Erklärung des 7a Pf. 1540. 


DCLAXI. Pp. Ih. 16. deppelt paginirt: BT. 


56. und 63. Gebete für die Pfalzgräfin Elıfabeth 
geſchrieben. 


DCLXVII. pp. Ih. 16. Bt. 180. 4: 1) 


Gebete. 2) Bl. 64 b. Joh. Brentius Bericht, 

wie man ſich bey der Peſt verhalten fon. 5) 
BI 70. Pantaleon Candidus Leichenpredigt auf 

die —8B Eliſabeth. 1599. Gebete. 


DCLXVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 85, 4.: Ne 
tivitaͤt auf 1575, 


! 
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DCLXIX. Pr. Sh. 15. Bl. 78. 4.: Ste 
phan Fliscus von Sontinum lateiniſche und Deuts 
fhe Phraſen zur Uebung des Job Meliorantıus. 


DCLXX. Pr. Ih. 16. BI-44. 4.: Rechens 
buch des Ehrifteph Hayd von Auasb. 1d14. 


DCLXXI. Pp. Bl. 45. ©. ©. 4.: „Ein 
vortrefflider Tractat von der warhaftigen Compos 
fition des Lapidis philosophorum, Theoricae et 
phisice ganng luftig beichriben durd) den hoch er« 
leuchten Mann vnd Philoſopho Rogerio Bachon 
Annglicum : de nätura Solis beſchriben iezt durch 
Georg Gemblih Wandel genanndt.von Hoff Pfalz 
greuifchen diener ond diftilatori 1576.“ * 


DCLXXIT. Pp. Ih. 16. Bi. 233. 4.: Joh. 
Ludwig Vivis Betrachtungen und. Gebete: 


DCLXXIV. Pr. Ih. 16. 81.74. 4.: Joh: 
Sprötter v. Rothweil vom Abendmahl, 

DCLXXVY. Pr. 36. 15. BI. 51. 4.: ı) 
Predige vom Apoftel Andreas. @) Bl. ı2. Ab» 
handlung von der Dreyfaltigkeit. 5) Bl. 53, 
Bon den Todfünden. 


DCLXXVI Pr. 36.15. Bl. 72. 4. 1) 
Chronik von Schwaben, hauptſaͤchlich des Städte: 
bundes von 1977 bis 1445. BI. 18 etwas defekt. 

Anfang: Sm der far zall unfers herren DI ecc? 
vnd in dem Irrvii jar da ward der von, wirtemberg 
und all fein diener vnd helffer verricht mit den fetten. 

Bl. 26 komme eine Privatgeſchichte Jaceb 
Puͤterichs von Reicherzhauſen vor. 2) DL. 9% 
Kochbuch. 3) Bl. 55. Bon der Zubereitung der 
Malerfarben (unbedeutend und unvolltändig ). 
4) %1. 63. Gereimte Sprüche auf die Monate. 
5) Bl. 65. Ueber die vier Grade geifll. Ueburng, 
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DCLXXVI. Pp. 35.15. Dt: 47. 4.: Ge⸗ 
ſchichte der Krönung Friedrichs III., unvollſtaͤndig. 


Anf.: „Die bekrönung kaiſer Friderichs.“ Am 
Er Rebt der Name vieleicht der Schreiberin „Clara 
n erin.“ 


2) Bl. 46. v. a. 5. Angehaͤngte Notizen die 
ſich auf dieſelbe Geſchichte beziehen. Am Ende 
mangelhaft. | 


DCLXXIX. Pp. 35.16. Bl. 49. 4.: Gebete. 


DCLXXX. Pr. Ih. 16. Bl. 99. theils €. 
©. theild Fraktur. 4.: 1) 6ı Lieder von verfchiez 
denen Meifterfängern (Adel. IL. 321 folg.). Das 
vierzigfte Lied hat ebenfalls, wie das 4öfte, einen 
»Auffſchlus aber in der ziegel wei“, der bey Ad. 
nicht angezeigt ift. Beym erfien Lied ift im Titel 
ftatt „rugeffen “ vergeffen zu lefen, fo im 47ſten 
ſtatt „ge. pl.“ lied grunt weis; in No. 49. ftatt 
puchweis I. tzugweis; Ne. 55. ft. Ehewefl 1. Be: 
werten; No. 57. ft. zufpigten I. Agbpigten; No. 
8. ft. Canzi I. Langen. Zum legten Ried fehlen 
15 Verſe. 2) BL. 87. 8. Aurbacher's Olaubenss 
befenntniß, auf Begehren eines Fuͤrſten nieder 
gefhrieben. 3) Bl. 95. Bruchſtuͤck einer Ver 
mahnung an den Adel» und Bauern, Stand. 

Anf.: „Denn_unnfere Bungfern vom Adel, haben 
bisher gnug gebrafiet, gefchlemmet, gerennet, geilol« 
zirt, gebranger, mit alzu vberflüffiger koſt und klei⸗— 
—— dadurch ſie, alles gellt aus Deudſchem lande 
geſchut ꝛc. | 


DCLXXXI Pp. 55. 16. Bl. 134. 4.:- 1) 
Zeren; Andrıia in Reimen, überfeßt von Ciemens 
Stephan von Buhaw. 1554. Ott Seinrichen ges 
widmet. @) Bl. 65. Deffelben Reimüberiegung- 
des Eunuchus. 3) BL. 132. Deffelden lateiniſche 
Zuſchrift und ſapphiſche Ode an Dito Heinrich. 
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DCLXXXIII. Br. Bl. 80. C. S. 4: 1) 


DI. 1. „ Pfallgaraff Ottohennerichs Ehurfürftens 
Reißbuͤchlein. Megifter vber die Nachvolgende 
Neceptt.* Ein Rezeptenbud, und allerley diätes 
tifhe Anmwerfungen für eine weite Reiſe, fo wie 
für den Gebrauch des Wıldbades von Dr. Hiero⸗ 
nymus Leucht, des Churf. Leibarzte, S. 17 auch: 
„Ein Recept Ducis Otto Heinrich zum eelichen 
Werde“ 2) Dt. 50. „Etliche Kunſt, welche 
auß Dector Magenbuch Seligen buch aufgezegen 
worden durh Bart! Hardung vnd mir abzuſchrei— 
ben von Ime vbergeben worden Anno (15) 66.“ 
Gleichen Inhalts. 


DCLXXXIV. Pr. Bl. 51. C. S. 4.: (Ge- 
orgius Agricola M. D.) „Kurtzer bericht, wie 
man ſich ın denen ietzo vorſtehenden Hauptkrank⸗ 
heiten vnnd Seuchen mit der Praͤſeruation oder 
Verwarungen. Darnach auch der Curation vnnd 
etzlicher Accidentien oder zufellen verhalten ſoll, 
zu Dienſte den Einwohnern oder Burgerſchaͤfft 
der Churfuͤrſtlichen Stadt Amberg vnnd andern 
fo berichts notturfftig, gufammen getragen. Anno 
MDLAXXI in Solstitio hyberno Decemb. 12. | 


DCLXXXVI: Pr. Ih 16. BL. 34. 4 mit‘ 
ſchlecht gemaiten Bildern: „Ardeliche beſchreibung 
des herrnn ſchieſſen mitt der pyr das gehalten 
worden Iſt In der fuerfllihen ftatt paſſaw wie 
alle fach ergangen ft vom Anfang bys ygum end. 
An aynem reymen veifaft dur Liennhart Flex⸗ 
heynn. 1656. | 

DCLXXXVIN. Ps. 35. 16. Bl. 13. 4: 
Pfalzgraf Friedr. III, eigenhändige Bemerkungen 
über eine Kleinede ıc. 1560. Abrechnungen mit 
dem Goldſchmidt ıc. betreffend. . 


— — 
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DCLXXXIX. Pr. 3. 16. Bl. 154 4: 
57 Heine Schriften von M. Luther und Andern, 
meift Briefe. 


DCXC. Pp. Ih. 16. BI. 240. 4.: Eigen: 
haͤndiges Gebetbuch der Pfalzgräfin Elifaberh. 
Viele Gebete darin hat fie felbft gemacht. 


DCXCI. Pr. 35.16. Bl. 81. 4.7 Kalender 
und Unterricht im Mondeslauf und ber Chrenos 
logie. BI. 26 fteht: | 

Ach aott was lidend.der hat 

Der mit touben frowen vmm gat 
Ach gott wie wol ed im nat 

Der zu rechter zit von in lat. 


Mit Tabellen ꝛc. Am Ende zum Theil lateiniſch. 


DCXCU. Pr. Ih. 16. BI. 45. 4: „Ber: 
geichnid herrn. Heinrichen. Hafen. Anzeige. des. 
Snterims halben. Geſchehen den. 27. tag Janua⸗ 
ry, Anno. 1949.“ 


DCXCIII. Pp. 36. 14. Bl. 41. 4.: 3) Anf. 
mangelhaft. Ein Gedicht von der Natur, unters 
miſcht mir Geſchichte, Fabeln, Schelaftit, Moral, 
Erzählungen aus dem A. uno M. T. ıc. dur eins 
ander. Mit vielen miederdeutfchen Sprachfors 
men. Anfang: 

Gramatica dy lert 

buchſtaben ſillaben vnd wert 

Daz ich das latin ſte vorſert 

‚von ſprochen dy nicht regil han ze. 


Ende: 
Der ich euch hy berchenden han 
genklich gar berichre 
wer euch bad off ier trewine ban geleytin Far 
narurlich volgyt feynem ezawme 
ie loſſit meyn getichte. Amen, 
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2) BI. ag. Ein Lied auf das Sejustind, in 

8 zeiligen Strophen. Anfang: 

Dauid den blig dy fint worden wär 

Noch menfterlicher lere 

Wo daz ſich got vorſloſſen höt 

mercket un eyne iuncfrow here ıc, | 
Ende: - 

vnd helft myr wigen myn Pindelin 

daz id nicht winner ſo feve, 


3) Bl. 50 b. Ein moralifches Gedicht , — 
Abſaͤtze mit den auf einander folgenden Buchſtaben 
des Alphabets anfangen. Anfang: 
Ab c du kynder weiten “ 
Dorch des vinin daz fü leſten ꝛtc. 


Ende: 
Dis a bc getichtit iſt 
Noch der gebort ihefu eriſt. 
Vollie driezen bırndert Jar 
Vnde eyn vnde czweneik hilf und dar 
Got herre an der engel ſchar 
Das daz geſche daz werde wör Amen. 


4) Bl. 56 b. Gedicht von einem roͤmiſchen 
Kaiſer und der Sibylle. Anfang: 
Eyn keyſer ſaß ezu rome 
ber woſte nicht wer fin ſchoppfer was 
adir wen ber folde bethen an 1c. 


Ende: 


Die werlt hoſtu vme bangen, Amen. 


5) Bl. 40 b. Ein Minnelied. Anf.: 
Man horet aber richen ſchal 
von avinten qwarten ane ezal 
octauus vnd auch primus tonus dircantiren ober ab 
galander klinget in acutis uf czu mal 
fo fellet lerch in grauibus eyn mzen vÄf 
uff ſpenen donen fidel giget nachtigal 
das ſich im ſemitonen füß mutieret ıc. 


6) Bl. 41 B. Ein Gedicht, mangelhaft. 


\ 
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Anfang: 
Jh quam einls tanis in eyn haws / 
eüch vorbas ſagin müs 
ich boyt dem wirt eynen fruntlichen grv⸗ 
ich wolde ruen vnd bay ym ſiezezen ꝛe. 


DCXCIV. Pp. Ih. 16. Bl. 70. 4.: Gebete 


der Pfalzgraͤfin Eliſabeth, zum Theil ven ihr ſelber 
gemacht. 


DCXCV. Pp. Ih. 15. Bl. 69. 4.: 1) Anf. 
mangelhaft. Geſpraͤch zwiſchen dem Meiſter und 
Juͤnger über die Geſchichte Daniels. 2) Bl. 49. 
Von der Heilkraft des Brandtweins. 


DCXCVI. Pp. 4.: 1) Bl. 3. Bruchſtuͤck 
einer lateiniſchen Nativitaͤtſtellerey. 2) Bl. 11. 
Sammlung von ſechszehn altdeutſchen Liebeslie— 
dern des Herrn Nithart, im Anfang und am Ende 
mangelhaft. 15. Ih. 3) Bl. 35. Etliche beſchrie— 
bene Folio-Blaͤtter, unwichtig. 4) Bl. 39. 
Bruͤchſtuͤcke einer Erdbeſchreibung; von derſelben 
Hand find viele Bruchſtuͤcke durch die ganze Hands 
fchrift zerftreut. 5) „Aſtrologiſche Auslegung über 
Manns: und Weib: Geburt aus dem Ptolomaͤo 
2c. durch Lucam Paumen, aus dem Latein übers 
fegt und gedr. zu Nürnberg 1540. 6) ı2 Bläts 
ter, dad Muͤnzweſen und das Rheingoldwaſchen 
betreffend. C. ©. 7) Auslegung eines Pſalms. 
15 3b. 8) „Hye hebet ſich an eyn gute Predig 
Sarctus Äuguſtinus ꝛc.“ 16 Ih. MVerſchie⸗ 
dene geiſtl. Lieder, mangelhaft 10.) Berfchndene 
Bufpfalmen, der 6te von der Hand ber Churf. 
Eliſabeth. 11) Verſchiedene geiſtliche Spruͤche in 
hollaͤndifcher Sprache. 10Ih. 12) Meiſterſpruch 
von einer Jungfrau, welcher durch ein Kraut Die 
Unftätigteit ihres Geliebten Eund wird (vergl. 
CCCLV, ı2.). _ 





524 


Anfang: 

EJIns tage Im einer fomnier int 
So graß vnnd loub gemuete gie ' 
Kam ih vff ein wol geziertes felt 
Do vandt ih binemen wider gelt ıc, 


Ende: . 
Das heif und maria die mütter fin : 
Bnd behüt uns dort vor der helle pin. Amen, 
13) Der Spiegel, mangelh. ; welcher vollſtaͤn⸗ 
dig in No. CCCXIL. 3. enthalten iſt. 14) Vers 
fdiedene Nezepte. 15) „Das Scheiben im Guße 
ven Jochim Steinhäuffer, wie ers den Churf. von 
Sachfen gelernt.“ 16) „Die kunft glaf zu ſchmel⸗ 
Ben vnd gießen, von haugen ven wildpurg fims 
meriſcher Amptmann.“ 17) Von der Bereitung 
bed Schwefeld und der Goidmacherey, unterichries 
ben von Lukas von der Fluͤe von Augsburg 1558. 
28) Allerley Rezepte, theils medizinische, theils 
alchemiſtiſche. F * 
DCCIV. Pp. Bl. 84: C. S 4.: Zuerſt bis 
BI. 10 diaͤtetiſche Verhaltungsregeln; dann unter 
nachſtehendem Titel: „Kurse aftrelogifche oder 
-Medicinaltide Auttheilung ond Taffel des natuͤr⸗ 
lihen Tags wellich 24 Stunde oder Tag vnd Nacht 
zuſam gerechnet in ſich begreiffts ıtem von dem 
Planeten; item wie fih die vier Humores oder 
feuchtigkeitt im menſchlichen Corper nach den pla- 
neten Stunden cd. in irrer Derfhung vnd res 
girung; aud) wie die vier Element, die vier Tri- 
plicitaet der ı@ Himliſchen zeichen gegen einan—⸗ 
der in Irer aigenfchafft jich vergleichen. - Weldheg 
alles nutzlich und dinlich iſt zu erkennen und zu 
underfeiden die zeitt zu purgiren, Ader zu laffen 
vnd dergleichen, waß fürtrifflic fein mag zu ers 
haltung guter Gefuntheitt. Amberg Anno 1573. 
Suly 8. G. Agricola.“ Daun folgen Rezepte; 
und endlich „der Greffin von Sulg Kochbuch.“ 


— 
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DECVI. Pp. Bl. 123. C. S. 4.: 1) „Theo- 


phrasti paracelsi de vita longa conservanda 
cum appendice Liber“, in deutſcher Sprache. 
2) Regimen für den Erber vnd veithen Herrn 
Georgen Vogler Marggreuifhen Canzler 1529.“ 
5) Von mehreren Händen zufammengefchriebene 
Rezepte. _ | Ä * 
DCCXVII. Pp. Ih. 16. Bl. 104. 4. (Adel, 
JI. 310): 1) Ein Gedicht in 98 zehnzeiligen Stro⸗ 
phen von der Heilfamkeit der Bäder, ‚gezogen aus 
der Geſchichte einer fchönen griehifhen Frau; 
aus dem Latein. Anfang: | 
Es was dort ferr in Eriechen Tanndt, , 


Ein foufman Rich nar wyt befandt, 
Der bett ein fchöne rrowen ic. 


Ende: | | 

Ich hoff die frow wurd auch ermwert, 

ee in das gelt Nue haibs verzert , 

Glück Hab beichert , 

Ein gutien bad gejellen. F 
DCCXVIII. pp. Ih. 15. Bl. 55. 4: Von 
der Jahreskonſtitution, meiſt aus Ypokras (Hip⸗ 
pokrates) Avicenna u. m. a.; diaͤtetiſche Verhal⸗ 
tungsregeln, in den verſchiedenen Zeiten des Jahres 
zu beobachten; endlich in C. Schr. Rezepte. 
DCCXXI. Pr. Ih. 16. Bl. 255. 4.: „Eine 
feltige erklerung des kinder Catechiſmi.“ Ir Theil. 
1586. 

DCCXXII. Pp. Ih. 16. Bl. 32. 4.: 15 
geiſtliche Lieder nebſt gereimten Gebeten von Bern⸗ 
hart Kretſchmer. 1567. 

DGCCXXIII. Pp. 55.16. BI. 45, 4.: Gebete. 

DCCXXIV. Pp. 3b. 16. Bl. 106. 4.: R 
Gebete bey Kranken. 2) Bl. 32 b. Einige geiſt⸗ 
liche Lieder. 5) 81. 36-b. Gebete. 4) DI. 4 


x 
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a geiftliche Lieder Hanſen Aurbeck von Amberg an 
den Pfalzgr. Joh. Kaflmir und fein Heer. 1568. 
6) 81.53. Erftärung der Verfe ı und 2 in Epist. 
1. Joh, 6) Bl. 76. Verfchiedene Predigten. 


DCCXXV. Pp. SH. 16. Bl. 46. 4: Gebete x. 


DCCXXVI Pr 56 15. VI. 52. 4 
Schwaͤbiſches Lehenrecht, mit Negifter. 

Anfang: Hye bebt fich an kayſer Farels lehenrecht 
Buch zc. Wer lehenrecht Funden mil, der volge diß 
yucs lere. Ende: Hye endet fich diß lebenrecht puch 
an fampftag vor dem Suntag fo man. finget Judica 
In der bayligen kuchen Yu der vaſten. Anno sc, (14) 
Iriij Sare zc. 


DCCXXVn. pp. Ih. 14. Bl. 49. 4: Die 
geltene Bulle Karld IV. mit Negifter. 


- Anfang: In dem namen der beiligen einmütigen 
driuältifait feliglich Amen. Karolus der vierd ꝛc. 


DCCXXVIII. Pp. Sb. 16. BI. 61. 4.; 
- Sob. Augufin Pantheus von Venedig aldyemitiı: 
ſche Schriften. 


DCCXXIX. Pp. SH. 15. Bi. 45. 4. (Aber. 
1. 55): 3) Zwey woraliſche Gedichte im mzeiligen 
Strophen (Versart des Tıturel). 
Anfang: 
Maria magt trowe 
hilf vns von funden nöten ıc. 
Strophe 6: 
wes Icht man dem arale 
des nyman kan voldencden ꝛc. 


Das 2te Lied über die Kraft der Buchſtaben N. b. w. 
d. 9. ,. deren Bedeutung aber nicht angegeben wird. 


2) BI. 6. In derfelben Verkart. Ein langes 
Lied vonder Minne 
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Anfany: 
per er fänfftige rew 
aerechtialich begeren 
erwirber trode new 
vnd pettlich per Fan felber fidy entwern ꝛc. 


Ende: 


Sch waß der trauten troctlichen chomen alio nahen 
Nun Iſt in mir verſwunden 
Dei mudß ih ſterben oder Ir günſt ergahen, 


Angehaͤngt find Rezepte ıc. 


DCCXKX. Pp. Ih. 15. Bl. 87. 4.: 2) 
„Marſilius ficinus flerentinus von dem dryfaltigen 
leben.“ 3 Buͤcher, wovon bier nur eins iſt. 2) 
DI. 57. Kalendariſche Berechnungen ın Tabellen 
auf die Jahre 1500 — ıdıo. 3) Bl. 51. „Ay 
hebet an dy gemein bicht: Wi bewerter fchryffe gu 
rym geſetzt ꝛc.“ Beichtſpiegel. 

Anfang: 

Jeuhe o barmhertziger her ıc. 
Ende: Scriptum et comvletum feria quinta poll domi⸗ 
nieam reminiſeere. Uno, 1483. 


4) Bl. 75. Unterricht fuͤr einen Pfalzgrafen 
im Gebet, und Erklärung der Grbraͤuche bey ber 
Meſſe. 


DCCXXXI. Pp. Ih. 16. BL. 55. 4.: ı) 
Des Dr. Martin Luther eigenhaͤndig geſchriebene 
Ueberſetzung des Propheten Jeſaias, bis zum An— 
fang des 23. Cap. 2) Bl. 52. Die eigenhaͤndige 
Handfchrift des Docter Martin Luther ven der 
Schrift: Vermahnung zum Gebete wider die Tuͤr⸗ 
Een (v. 3. 1541), ohne Titel. Vergl. Wald 
XX. Ep. 2741. 

Sowohl diefe Autogrovba des Dr. Luther, als die 
übrigen, welche unfere Bibliothek befißt , find die Ma- 
nuferipte, wornach die eriten Abdrüde diefer Schriften 
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emmacht morden ; tie aus den mit Nöthel gemachten 
zeichnungen des Setzers fich fchließen läßt. | 


DCCXXXII. Pp. 35.16. Bl. 32. 4.: Des 
Dr. Martın Luther Ueberfegung des Buchs der 
Weisheit, von ihm eigenhändig gefchrieben, mit 
vielen gegen Ende roth gefhriebenen Korrekturen. 
Der Titel von Luthers eigner Hand: „Das Bud) 
ber Weishait Teutſch vertiret.* 


DCCXXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 178. 4.: 
1) Ueber das Abendmahl. 2) Bl. g. 2 geiſtliche 
Lieder von Joh. Matheſy. 3) BI. 11. „Das 
Vatter unfer zufamen gezogen Auß viti Dietes 
ribs Summarien Buchlinwber die bibel.“ 4) DT. 
124. Michel Kalnbergk's (?) Gedaͤchtnißrede auf 
Joh. Zriedr. den Aeltern, Herzogen zu Sachen, 
an die Herz. Soh. Friedr. den Mittleren und Zch. 
Wilhelm zu Sachſen. 1566. in Keimen. 5) 21. 
97. Einige Predigten. 6) Bl. 71. Hochzeitliche 
Eınfegnung des Pfaljgr. Joh. Caſimir. 7) BI. 
78. Eine Predigt. 8) Bl. 96. Eine Drediat ven 
Zobiad Braun. 9) Bl. 105. Auszüge aus eini— 
‚gen Epeſteln. 10) Bl. 109. Pfaljgr. Ludwigs 
Klags und Troft : Lietlein, von Georg Hoͤchſtet⸗ 
ter. 11) Bl 111. Aſtrologie, Prophezeihungen 
und Aderlaßbuͤchlein. 


DCCXXXIV. Pp. Ih. 16. BI. 194. 4.: 
2) Neujahröpredigt zu Heidelberg von 1580. 2) 
DI, 11. Leichenpredigt des Barthel Soffinann, 
auf die Churfuͤrſtin Anna zu Sadien. Gehalten 
zu Heidelberg 1585. 3) Bl. 36. Eine lateiniſche 
und 2 deutfihe Elegien auf berfeiben Tod. 4) 
Bl. 44 b. Gebete. 5) Bl. 78. Mehrere geiſti 
he Lieder, das iſte an den Pfalzgr. Sriedr. IV, 
und eine Zuſchrift Barıhel Hoffmanns an dens 
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felden. 6) Bl. 87. Practica des Michel Elayus (?) 
bis an das Ende der Welt während. 1543. 7) 
DI. 107. Von der Dereitung der Weine, von 
Andr. Brem. 8) Bl. 129. Rezepte, von Agris 
cola überfegt. 9) Bl. 141. Diejelben lateiniſch. 
10) Dl.147. Viele Rezepte. 11) Bl. ı8o. Von 
der Zubereitung des Meths. 12) DI. 185. Aerzt⸗ 
liche Baderdnung für Baden im Schwarzwald, 
15) DI. 187. Rezepte. 14) DI. 192. Zwey geifks 
liche Lieder. 


DCCXXXV. Pp. Bl. 150. C. ©. 4.: ı) 
„Bon dem newen Indianifchen Baum pauaine 
fo off franzoͤſiſch vnd fpannifh Saſafras genannt, 
ſampt feinen edlen vielfaltigen Eräfften vnd Nutz— 
barkeiten auß dem Latein ins Teutfch vertirt Anno 
1580.* 2) Nezepte. 5) „Kurke Verzeichnus des 
Saurbrunnens bey Burkenfeld in der Grauenfchaft 
Sponheim fein Natur vndt Eygenſchaft aud zu 
was Krandheiten er dienet. 1575.° 4) „Derwaren 
Terrae Sigillatae Krefften, wurdung vndt Tu: 
gend, vnd wie man fie brauchen foll.“ Dann von 
der Bereitungsart mehrerer Arzneymittel, 5. B. 
aurum potabile Theophili Rosenbaurs; compo- 
sitio olei vitrioli u, 5) Rezepte. 


DCCXXXVI. Pp. 35. 16. Bl. 97. 4.: 1) 
Geſchichte der ı2 eriten Roͤm. Kaifer, ven Aufos 
nius Zanta. Weberfegt von Zohann ... (7) von 
Ruffach, nad der Ausgabe zu Parma 1548, und 
Ottheinrichen zugefihrieben. 2) Bl, 19. „Did: 
nung vnndt bedenden dei Salkbrennens zu 
Dffenam (am Nedar),“ 3) Bl. 44. Rezepie. 
Ueberſchrieben „von der Osthefferin.“ 5) Dt. 65. 
Aſtrologiſche Practica für Zoh. Ludwig von Naf: 
fau, von Lorenz; Friſius, 1550. Das Uebrige 
Rezepte. 


23 
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DCCXXXVII — DCCXLIH, Pp. Sh. 16. 
4.: Gebete und Lieder auf die Sonn» und Feyer— 
Tage des ganzen Zahres, von vielen Verfaffern ; 
z. B. Andr. Pancratius ; Chriftoph Fiſcher; Weit 
Diererih; Nic, Hermann x. 


DCCXLIX. Pp. 35.16. Bl. 72. 4.: ı) 
Rechenbuch. 2) Bl.25. Badregeln. 5) DI. 29. 
Rod): und Rezeptenbuch. Mitte und Ende def. 


DCCL. Pp. Sh. 16. 4. Anfang mangel- 
haft: Nede an den Kaifer über die Religion 
und den Pabſt. 


DCCLI. Pp. Ih. 16. Bl. 50. 4.: ı) Ges 
burtsregiſter ber Kinder des Pfalzgr. Ludwigs und 
ſeiner Verwandten. 2) Bl. 4b. „Shurfurftlicher 

a Eriftenliche  Confeffion.* Ein geiftlidyes 
ied. 3) Bl. 10. Nachrichten von Luthers Schrifs 
ten; Verzeichniß feiner deutſchen und fateinifhen 
Buͤcher, Briefe ıc. Ende mangelh. 4) Bl. 35. 
Rezepte. 5) BI. 39. Gebete und Lieder. 6) 
DI. 47. Rezepte, 


DCCLXIUI. Pr. 31 82. C. ©. El. 4.: 
„Roßartzney geſchriben zu ehren dem durchleuchs 
tigen, Hochgebornen Zürften und Herren Herrn 
Lüdwigen Pfalggraue bey Rheyn 88 durch Mas 
giſtrum Ottomarum Stabium der zeit Pfarhern zu 
Renten Anno 1575 Im Julio.“ Dann folgen 
Rezepte; dann auf Pergament gefchriebene aflros 
nomiſche Bemerkungen; ferner einige Gedichte in 
engliſcher Sprache. x 


DCCLXIV. Pp. Ih. 16. BI. 75. 8.: ı) 
Erklärung des Vaterunſers von Hans dem Mäns 
iger. Ih. 15. 2) Bl. 43. Einige Pſalmen in 
Liedern, Der 7gte unterfhrieben von Johann 
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Wilhelm Herzog zu Sachſen. 3) BE: 71. Ein: 
Predigt. | 

DCELXV. Pp. 35. 16. Bl. 40. 8.: ı) 
Don der Liebe, von Hans .... (der Geſchlechts— 
name ift nicht mehr leferlih). 2) BL. ı8. Geber. 
3) Bl. 22. Baͤrthel Hofmanns Gebet ehe man 
in den Krieg zıebt. 4) BL. 65. Brucitüce eines 
katecbetiichen Glaubensunterrichts. 5) Bl. 56. 
- Beiftl. Lied in ı8 Strophen. | | 

Anf.: Ich Hab meyn fach Bott heym gefelt. 
6) Bl. 3g. Ein ähnliches. 

Anf.: Herr Gott dich loben wir, | 


DCCLXVI. Pp. 3b. 16. BI. 44. 8. man: 
gelhaft: Verſchiedene Gebete und geiftliche Lieder. 


DCCLXVU. Pp. Ih. 16. Bl. 238. 8.: 
Katechetiſcher Unterricht fuͤr Confirmanden und 
Gebete. 

DCCLXVII. Pp. Bl. 62. 8.: Memoran⸗ 
denbuch des Pfalzgr. * Caſimir, Reichsange— 
legenheiten und feine Verhaͤltniſſe zu den Hugo⸗ 
notten betreffend. 

DCCLXIX. Pr. 36. 16. Bl. Au. 8.: 
„Schies Negıfter, was Ich Hertzog Johann Ca— 
ſimir Pfaltzgraf daß (15) 85 Ihar mitt aigner 
handt geſchoſſen.“ Dis 1687. 


DCCLXX. Pr. Ih. 16. 8.: 1) Aller 
ley theologiſche Exzerpte, dazwiſchen Gebete 
und Rezepte. Sehr verbunden und mangelhaft 
2) Gebete in Frakturſchrift. 


® DECLXXL Po. v. 3. 2671. Vl. 8. 12. 
Gebete für den Pfalzgrafen Friedrich 1“., mit 
gemaltem pfaͤlz · Woppen . 
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DCCLXXIU. Pp. Sh. 16. Bl. 116. 4.: 
Allerley Gebete und Betrachtungen. 


DCCLXXIV. Pr. 35. 16. BI. 52, Fol. 
Auf den Dedeln auſſen gemalte Holzſchn. und 
innen tergleichen, vorftellend den Herzog Morig 
von Sachſen: 1) „ Bekhandtnus von hertzog Mo— 
ritz ſeiner ehrlichen thaten, Auch der Danckper— 
kait die er ſeinem vetern erzaigt der Ime das 
beſt gethan hat“ 2) Bl. 4. „Sein beicht“ 3) 
Bl. 6b. „Hertzog Hainrich von Braunſchweig 
clag.“ 4) Bl. 7b. „Eın ſpruch von ainem hun—⸗ 
geringen wolffen, verſtannden braunſchweyg.“ 
5) Bl. 11 b. „Ein ſpruch von der Armut.“ 6) 
Bl. ı2 bh. „Ein fpruc vom Babfl,“ mit dem ges 
malten Bildniß Julius II. 7) Bl. 13 h. „Ein 
ſpruch von dem Interim prediger.“ 8) Bl. 14 b. 
Vier moraliſche Gedichte, das dritte von Hans 
Sachs 9) Bl. 23. Schreiben Markar. Albrechts 
an 9. Heinrich zu Braunſchweig. 10 Bl. 23 b. 
Ein Gedicht. „Welſchlandt Warnet Teutſchlanndt.“ 
ı!) Bl. 26. Mehrere Briefe. 12, Bl. 28. Ver: 
"handlungen der Zürften zedlugsburg. 1650. 13) 
Bl. 49. Vertrag zwifhen dem Kaifer und M. 
Abredbt von Drandenburg.. ı4) DI. do b. Wie 
Abredt von. Brandenburg von den Franzoſen 
ablıeß . 


DCCLXXV. Pp. 36. 16. Bl. 35. Fol. 
Auf dem ıften Deckel zwey gemalte Holzſchnitte, 
der innere Karln V. zu Pferde vorftelend: ı) 
„Erpoftulatien, das ift Flag vnnd verweyß Ger— 
monie des Teutfchen Iannds gegen Carolo Quinte 
dem Kayfer® ꝛc. 1546 den 2o. Aug. in Reimen. 
2) „Ein ermanung an die kay. M. des Euange: 
liumbs halben Inn feinen Erbianden wider pfaf: 
fenn ꝛc.“ in Reimen durch einen Friegserfahrnen 
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‚Herrn 1546: 3) Dl.22 „Ein aufjug, auß ber 
Cronica vonn den Stennden ded Reichs, vnd ers 
gangen Friegen, Eurglich verleffen. 1847.“ in Neis 
men. 4) Bl. 25. „Dife haimliche Anſchieg oder 
practick hat ein Teutfcher, auß dem Welfchlannpt, 
Aunßs erbermung feines vaterlanndt gehen Ag. 
fpurg gefchrieben.“ 1546. 5) DI. 29. Anſchlag 
wider Deutfchland von Nom gen Augsb— geſchrie— 
ben. 1556. nebft 2 Senpbriefen ähnlidyen Inhalte. 


DCCLXXVI. Pr. Ih. 16. DI. 27. Fol. 
mit gemalten Holzſchn. auf ven Dedeln: ı) „Nee 
jeuttung auß der Stat wien, Wie e6 ergangen 
iſt mit der fchladht vor ofenn“ x. ıd4ı. 2) Bf. 
3. Newe zeuttung von dem Minich feiner grau: 
famen — Handluna Inn Spbenburgen x.“ und 
von feinem Tod. 1551. 5) Bl. 21, Erzählung 
der Begebenheiten in England im Heumenat 155). 
4) Bl. 25. Wie Joh. Diafius, ein Spanier, 
feinen Bruder um der Religion willen, umbringen 
ließ. 1546. 


DCCLXXVII. Pr. Sh. 16. DI. 30. Fol. 
mit gemalten Holzſchn. auf den Dedeln, zum Theil 
Bildniſſe des Herzogs Joh. Friedr. von Sachſen 
enthaltend: ı) Ein gereimter Lobfprud auf den 
Herzog Joh. Friedr. von Sachſen von Cyriacus 
Schnauß. 1552. 2) Bl. 5b. Ein Lied von der 
Sefangenſchaft des Herz. Joh. Friedr. 1552.. 3) 
Bl. 9. „Die ſchlacht Johann Fridrich Hextzog zu 
Sachſenn.“ 1547. 4) Bl. 14. Gereimte Erzaͤh⸗ 
lung von der Loslaſſung des beſagten Herzogs. 
5) Bl. 16. Beſchreibung ſeines Einritts zu Jena, 
und von feinem Tod; nebſt zwey aus dem Latein. 
überfegten Elegieen auf feinen und ſeiner Ge⸗ 
mahlin Tod. 1554. 
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DCCLXXVIH. Pr. 35. 16. Bl. 53. Fol.: 
2) Werbungen Karls (V.) von Spanien und Franz 
1. von Frankreich an die verfammelten Churfürs 
‚Ken zu Frankfurt um bie Kaiferfrone, 1619. 2) 
DI. 11. Die Neden der Erzbifchöfe von Mainz 
und Trier bey diefer Kaiferwahl. 5) Bl. 26. 
Abſchrift der Wahlfapitulation Karls V. 


DCCLXXXII. Pr. Bl. 243. C. ©. Fol.: 
on dem Steine der Weiſen. | 


DCCLXXXIH. Pr. Ih. 16, Bl. 350. Fol.: 
Tit.: „Kaiſerlichs Kamergerichts Ordnung.“ Bon 
Joh. Adler. 


DCCOLXXXIV. Pr. Ih. 16. Bl. 47. Sol: 
Joh. Chriſtoph von Morfcheim’s Verzeihniß der 
Einnahmen und Ausgaben des Pfalzgr. Friedrich 
IV. vom 7. Juny 1999 an. 


DCCLXXXV. Pp. 35.16. BL.285. Fel.: 
NotariatsFormularien. 

DCCLXXXVI. Pp. Ih. 15. BI 95. Fol.: 
Pen dem Einfluſſe der i2 Himmelszeichen auf die 
Geſundheit und die Krankheiten des Menſchen; 
von dem Aderlaße; Beikhreibung bejonderer Kranke 
beiten; Rezepte zu ihrer Heilung. Ä 


DCCEXXXVI. Pp. 36.16. Bl. 116. Fet. 
mit Handzeichnungen: Unterricht in der alten 
Kriegskunſt. 


DCCLXXXVIM. Pp. Ih. 16. Bl. 118. Fol. 
1) Reichskaͤmmergerichts Ordnung, zu Nürnberg 
aufgerichtet. 2) Bl. 14 Klagfchrife der Gebruͤ— 
der von Peutwig ꝛc. gegen Daniel von Feiltſch. 
5) Bl. i1d, Priefei. 4) Bl. 25. Allerley Brief; 
Formularien ꝛc. 5) B1.52. Formel des Judeneids 


4 
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zu Nürnberg. 1522. 6) DI. 61. Verſchiedene 
Urkunds Fermulare. 7) BI. 8ob. Heyraths— 
briefe ven Dr. Dos x. 8) Bl. gg. Die Rad: 
tung zwiiden Straßburg und Frankfurt a. M. 
von 141%, nmebft einer Urkunde des Raths zu 
Lamsheim von 1481 x. 9) Verſchiedene andere 
Urfunden und Schriften. 


DCCKXCT. Pp. v. J. 1546. BI. gı. Fol. 
mit einem Bild und einem gemalten Kupferftich, 
dem Portrait Karls V.: Prozeffchriften zwiſchen 
Hand Brendel von Marburg, Chrifteph von 
Steinberg und Wolf von Schönberg. 


DCEXCH, Pr. 35.16. BI. 64. Fol.: Ver 
fhiedene Schriften in Sachen defielben Brendels 
zu Marburg. | 


DCCXCM. Pp. 35.16. BI. 108. Fol.: 
1) ZTodtenlifte von Augsburg und Gebete zum Theil 
(DI. 17) lateinifch. Wahrfcheintid von Simprecht 
Kröll geihrieben. (fr. Bl. 2. 28. sg.) Mıt res 
ligiöfen und gefhichtlihen Netzen gemifht. Ges 
gen Ente von a. 9. 2) Bl. 54. Eine Zeugen: 
ausfage in einem Augsb. Prozeß. 3) Bi. 64. 
Gebete und gefchichtliche Notizen von Simpredt 
Kroͤll. 4) Bl 76. Hausrehnung des Schaffners 
Friedrich Nofe. Am Ende ein Lied. 5) DI. Bo. 
Hllerlen Notizen. 6) Bl. 92. Orößtentheild Glau— 
benslehren, am Ende chronologiſche Bemerkungen. 
Ferner enthält diefe Handſchrift viele alte Drude 
von einzelnen Piedern ꝛc., nämlıh ı) Bl. o. Ein 
geiſtl. Lied v. „Heinrich a u Maler zuo Wim⸗ 
“ yffen.® 1524. 1 Bl. 2) Bl. 45. Ein Lied auf 
Karls V. Krieg mit Frankreich 3) Bl. 44. Pelze 
Äibnitt yon einem Spanier zu Mailand mit Schrift. 
1517. 4) 81. 45. Em Yiebeslied. Unten ſteht: 
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Vrs Graff. 5) Bl. 48. Urkunde des Nürnb. Raths 

über den Zehenten. 6) Bl. 49. Verordnung deis 
felben, die Abfchaffung der Feyertage betr. vom 
24. May 1525. 7) Dt. 50. Eın geiſtl. Lied über 
die Ehe, 1525. 8) Dt. 62. Ein geiſtl. Lied, in 
Regenbog. Ton. +525. 9) 81.63. Ein Wappen 
reich vergiert, in Holzſchn. 10) Bl. 6g. Ein Lied 
v. d. Armuth. 11) Bl. 75. Ein Lied ım neuen 
Ton v. Torneck mit einem Holzſchn., auf der an- 
dein Seite BÖruchftüd eines Kalenders von 1525 
mir Holzſchn. 12) Bl. 74. Erzählung eıner Ueber: 
fhwemmung zu Neapel 1553, mıt Holsfhn. 13) 
Bl. 8ı. Ein Lied wider den weltlichen Schmuck 
der geiftl. Weiber. 1526. 14) Bl.8e. Ein geiftt. 
Lied von MuLuther, in Noten gefegt. 1624. ı5) 
Bl 88. Ein Lied von König Karl(V.), v. Mar: 
tin Weile, mit Holzſchn. 16) Bl. 89. Urkun: 
be des Ritters Benedikts von Welthanfen. 1517. 
Mit Hotzſchn. 17) Bl. go und gı. Zwey Lie 
der vom Buuernfrieg, mit Holzfchn. ıd) BT. 

ı22. Eın Lıed von dem Dichter Raphael „In der 

flammweiß darin man Hergeg Ernſt fingt.“ 19) 
Bi. 128 Ein geiftt. Lied. 20) Bl.ı24. Ein Ried 

‚von Pavia. Auf der andern Seite ein Bruchftück 

eines Kalenders mit Holzſchn. 21) Bl. ı25. Ein 

geiſtlich Lied ven Hans Sache. 1524. 22) Bi. 

126. Eın Weihnachtslied. Auf der andern Seite 

Kalender. 25: Bl. 127. Eın Lied auf die Nefor: 

mation, auf der andern Seite Bruchftüd eines 

Holzſchn., eine Stadt am Po voritellend. 24). 
DL 128, Ein Alaglıed der Armen gegen die Pfaffen, 

‚mit Holzſchn. „Getruckt juo Rom. M. D. xx. ıj.“ 


DCCXCIV. Pp. Ih. 15. Bl. 80. Fol. mit 
gemalten Bildern, unvollſtaͤndig: Des Bonerius 
Edelſtein. 
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Die Sandfchrift fängt an mit a 10 bis XXTIT. 
47; dann folgen XXIV,-22 bis X xvi „4; bierauf 
X, 9—L, 54, wo zwey Verſe ee u die 
in der Husgabe von Bencde feblen: 
Ach gab mic fur ein meiſter vB 
Vnd han gewerfer gar vmm ſuß. 


Dann LI, 43—LII, 41; ferner Bruchflüfe von LI 


1 LII febr verflümmelt; endlih LII, 422 — XUIV 


. dem lebten BI. find noch aufgeklebt VII1.1—25 
V,20—-50. XC u. XCI. find in umgefebrter 
uns geflelt! No. LIV, LVI, LiX, v, 
.\VI, RX, LXXV, LXXXIu. LXXXIN febe 
len , find aber nicht, verloren gegangen, fondern abs 
ſichtlich ausgelaffen.z 


DCCXCV. Pp. Ih. 15. BI. 05. geſp. C. 
Bol. Anf. und Ende mangelh., mit Bildern: Der 
Belial. 


Anf.: Dar. auf das ich das gewirtig buch mit ge⸗ 
leich nach der latein Sn dewtſch mol fchreiben: Ende: 
Auch vor dem angeht der ganken gemnin ſchluog fant 
pauls und die. 


DCCXCVII. Pr. Sh. 16. Bl. 55, Fol.: 
Anfangsgruͤnde der Alchemie von Georg Goubs. 


- DCCXCVHT. Pp. Sb. 16. DI. 303, geſp. 


E. Fole: „Der fuͤrnehmeſten heuͤbtartickel Chriſt— 


licher Lehre zeugnus aus heiliger Sottlicher ſchrifft, 
Altes vnd newis Teſtaments kurtzlich zuſammen 
gezogen.“ 


DCCCI. Pp. 1) Bl. 1. „Vorzeichnug aller 
meiner gnedigen furſtin vnd frauen bucher (164 ),« 
8) Bl. 17. „Vekumenn von der Greffin von fal 
ckenſtein. Verzeichnuß Aller Necept für die Peftis 
lenz.“ 3) Dt. 36. Nezepte. 4) 127 Bl. beion» 
ders paa. „ Maragaritba Phıloiophorum vonn dem. 
aller harmlichſten vnnd Edteftenn Steine der Phis 
lojephi durch mid Jonas freüdenderg von Bref 
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law — aus dem Latein Inns Teuͤtſch gebradt.“ 
1554. Dit Heinrihen gewidmet, 


DCCCIV. Pr. Ih. 16. Bl. 312. Fol.: Brief 
wechſel des D. Smet, Profefford zu Heidelberg. 


DCCCV. Pr. Ih 16. Bl. 243. Fol.: Pro 
effcbriften in Herzog Erichs von Braunſchweig 
heſachen. 1575. 


DCCCVI. Pr. Bl. 130. Foͤl.: 1) Bl. 1. 
geſp. C. Auf der Bibliothek des Pfalzgr. Sohann, 
Domprobften zu Augsburg: Reife des Zchunnes 
von Mioontevilla, unvellendet. 

Anf.: &o ich von baymen auf fur in dem muet 
das ich molt farn vber ner zu dem beyligen grab und 
Bu dem gefegeten ertrich.“ 


2) DI. 47. C. S. Am Anf. mangelh. Mebdis 
ziniſche Heilmutel, ehemals der Churfürftin Elifas 
beth : Sem. Friedrich IV. gehörig, welde eigen: 
bändig ihren Namen eingefchrieben. 


DCCCVHI. Pr. 35. 16. BI. ı202. Fol.: 
Derbandlungen zwifchen dem Pfalzgr. Schann u. 
dem Kaifer ic. in Sachen der Fürftenthümer Juͤlich, 
Berg und Eleve, v. J. 1691 und 92. 


DCCCIX. Pp. Ih. 16. BI. 175. Fol.: ı) 
Verzeichniß der Einnahmen, Ausgaben und Leber: 
nugungen aller Stifter, Klöfter, Probſteien, Kir: 
hen, Höre x., die zur Pfalz gehörten. 1564. 
2) BI. 59. Kleiderrechnung des Pfaljgr. Ludwig 
von 1576. 5) Bl. 74. Alte deutſche Bücherfata: 
lege der Heidelberg. Bibliotheken. 


DCCCXI. Pp. Ih. 14. 21.97. geſp. C. 
Fol. Adel. 1.36): „Dis iſt kunig Barlaam buoch 
der profete.“ 


5 
Anfang: - - — 


Alta et o kunig Sabaot 
Got des gewaltes ecraft gebot 
Leben one vrhap dine kunſt 
Vne anegenge begunſt ꝛc. 
Ende mangelhaft: 
Johannes den ich han genant 
Der ſchreip für in lattine alſo 
Die gefchwif es beweret dv * 
In lattin alſo er es laß 
Der kunig Barachias 
Hies ſchriben alio er ed fach 
Vnd alſo mir yrfunde iach 
Der guote man des warheit 
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gey) maifter ſteffan von meſſana.“ geſp E. Ende 
mangelh. 2) Bl. 13. v. a. H. geſp. C. Anf. u. 
Ende mangelh. Aſtrologie. 3) Bl. 21. geſp. C. 
Anf. u. Ende mangelh. Nativitaͤt. 4) Bl. 27 
ger. C. Aftrologie des Albuac. Ende def. 5) DI. 
38 Unvollſtaͤndige Fortſetzung der Nativitaͤt von 
Mo. 3. 6) Bl. 120. Mativität. Anf. u. Ende 
mangelh. 7) Bl. 2116. geſp. C. Anf. def. Eine 
lateiniſche Abhandlung, uͤberſchrieben von neuerer 
Hand: „de fratribus.* 


DCCCK. Pp. Ih. 16. Bl. g7. Fol.: 1) 
Allerley Briefwechſel, mehrentheils Augsburger 
Privatleute. - 2) BI. 84. Erzählung der Begeben— 
heiten in England im Heumonat 1555. Ende 
mangelhaft. | ' 

DCCCXVHI— DCCCXXIU. Pp. Ih. 16 
DI. 241. 154. 225. 179: 217 246. 101. Bel: 
Verhandlungen auf dem Reichstag zu Augsburg 
i. 3. 1566 unter Kaiſer Mar II, 
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DCCCXXIV. Pr. Ih. 16. BI. 409. Fol.: 
Reichskammergerichtuches gewoͤhnliches Zitular: 
buch. 1540. 


DCCCXXV. Pr. Ih. 16. BL. 18. 4: 
Pfalzar. Ludwigs Erinnerungsbudh, allerley täg- 
lihe Bemerkungen enthatend. 


DCCCXXVI. Pr. Ih.16. Bl. 25. 8, Frak 
turſchrift mit gemalten Holzſchn. auf jeder Seite: 
Gebetbuch. 


DCCCXXVII. Pp. Ih. 16. Bl. 313. Fol.: 
Reichskammergerichtl. Formularienbuch v. 1540. 


DCCCXXVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 192. Fol.: 
Desgleichen. Gedruckte Urkunden von Karl V. 
find eingebunden Bl. 36. 47. 64. 76. 87. BB. 89. 
90. 94. ı08. 119. 2 140 — 43. 149. 147. 
149. 153. 156. 259. 160. a61. 170— 75. 186. 
181. 183, 185, 187. 188. 189. Mande Blätter 
find verbunden. 


DCCCXXIX. Pp. 35. 16. Bl. 111. Bol.: 
Sch. Adiers Prototeibuch des Notariats am Reichs— 
fammergericht zu Speyer. 1534. 


DGCCCXXXII. Pg. Sh. 16. Bl. 271. gr. 
Sol. mir vieien gemulten Öidern: „Kalender, 
Tafel der land Aderlas tafel. des mendes mittel 
lauf vinflernus der Sunnen ond mond. Tauel der 
Buntaapucitaben ıc. Tauel der bewealichen veſt. 
Zouel der czweiff Hewſer. Die Eraffı der planeten. 
Canones oder auıleuung der tauei. Die pilde der 
Grad und Angefihr. Die ſechs vnd dreiffig vılde, 
Die czwelff zaſchen. Der Planeten pildaus Fiqur 
ber planeten fiund, Punus der vier Cemplexzon. 
Pilnus der vier Element. Figur der ſechtzehen 
wendt. Don dem Treumen. Die Sechzehen Rich 
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ter. Auferbefte zeit nach dem mend.- Waerfagung | 
aus zuvällenden Dingen. Vnſer frawen und fand 
Sörgen geſellſchafft. Zıqur vom Sieq vnd andern 
Dingen. Geomantia. Bon den Ezwelff hewſern. 
Natur der planeten und figurn. Dreiualtifaıt und 
Wanderung. Was die figurn in hewſern pedeuten. 
Vrſorung der figuren. In was hewſer die figur 
gien. Wan die flgur getin ein ander haus. Czwelff 
merfliche ftüc. rag der czwelff hewfer. Won dem 
gezayde. Von der planeten or. Die wenung des 
mondes. Aufiegung des Almanachs. Matur der 
zaichen vnd planeten. Won der Afpeft in der ge: 
main. Bon ettlihen ftilifteenden flern. Die Ange: 
fiht in Beſunderhait. Was der men tut ın ten 
zaichen. Auferbeltegeit zu fuden. Vom plut laffen. ° 
Ertzney zu nemen. Seen vnd pflangen. Werändes 
rung des wetters.“ 


DCCCXXXIH. Pa. 35. 16. Bl. 98. gr. 
Fol. mit vielen ſchoͤn gemalten Bildern: „Alma— 
nach auf das Jar nach der gebuͤrt Chriſti vnnſers 
erloͤſers M. D. if. welches iſt ein Schalt Jar. 
dar Inn die gulldin zal iſt xiiij. der Sonnen 
Circkel xxj. der Nomer Zinßzal x. der erſt Sonn-⸗ 
tags Buchſtab. C. weret bis auf den xx j des Hor⸗ 
nunas. Der annder B. bis zu Ende des Jares. 
Zw ſchen Weihennechten vnd herrn Sainectte ſind 
ix wochen ij tag. die andern feſt beweglich vnnd 

vnbeweglich zargt der Calender dar Inn auch des 
Monndes lauͤff. vnnd anndere notwendige aufmer— 
ckung mit nachüelgenden Character oder Zaichenn 
bedeutet werden.“ Auf Befehl des Pahgr. Dita 
heinrich verfertige, und faft eins mit Mo. — 
nur den Text gegen Ende abgerechnet. 


DCCCXXXIV. Pp- Fol.: 1) Gruteriana, 
was ſich auf fein Hausweſen und auf die pfalziſche 
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Bibliothek bezieht. 2) Torrefpondenz der Pfalzar. 
Drtheinrih u Wolfgang mit Aulderid: Zugger 3) 
Snventarium der Zuggerrfchen Füderey. 4) Do- 
mestica Fuggeriana, 5: Nicolai Hammers Pro- 
cessus. 6) Viti Ziegkii et haeredıım negotäa 
domestica et transactiones. 7) Varia ad No- 
tgristus ofhicinm Spectantia. 8) Literae ohli- 
gationum variarım creditarum pecuniarum. 


9) Verſchiedene Briefe. 


DCCCXXXV. Pp. Ih. 16. BI. 110. Fol.: 4 
1) Schriften ın Sachen des Hauptmanns Dans 
Brendel von Marburg. 2) Bl. 65. Stammtas 
fein des Oeſterreichiſchen Hauſes v. Rudolf 1. bis 
Karl V. 3) DI. 49,2. Privilegien der Familie 
“ Bellner uff'm Brands zu Bamberg. 4) Bl. 81. 
Verzeichniß der Trauerfleider einer Pralzaräfin. 
Auf 2 Perg. Bl. 5) Bl. Ba, be. Inventarium 
des Pfalzgrofen Chriftoph, 1574, wobey ein Ka: 
talog feiner Bücher. 

DCCCXXXVI. Pp. 35. 16. Bl. 50. 4.: 
Leonbart Flexels Beſchreibung des großen Schie— 
Gens zu Stuttgart im 3. 1960, in Reimen, mit 
vielen grob gemalten Wappen. 


DCCCXXX VI. Pr. Fol.: Verfhietenefru 
ratbriefe mehrerer Pfaljgrafen aus dem 16. u. 17. 
%h., befenders von Sriedrih IV. und Ludwig VI. 


DCCCXXXVIH. Pp. Bol.: Eorrefpendeng 
bes Heidelberger Profefferd Dr. Heinrich Smet 
vem Ende des 16. und Anf. bed 17. Ihrdts, in 
beuffcher, franzoͤſiſcher, lateiniſcher, größtentheig _ 
aber in hollaͤndiſcher Sprache, fehr unleſerlich ‚ges 
fchrieben. 

DCCCXXKIX. Dr. Ih. 16. Fol.: Aller 
ley Eingaben an die PDalgrafen uud Schrif⸗ 
ten der pfaͤlziſchen Kanzley. | 
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DCCCKL. Pp. Ih. 16: Fol. Verſchie—⸗ 
dene theologifhe Schriften x., zum Theil yo 
lemifhen Inhalts, oft defekt, und mandes in 


Heimen. 


DCCCXLI. Pp. Sb. 16. Fol.: 1) Verſchie⸗ 
dene Briefe der Familie Corput, theils hollaͤndiſch, 
theils franzoͤſiſch. 2) Jura Jacobi Hohermüte. 
Prozeßſchriften. 


DCCCXLII. Pp. Ih. 16. Fol.: Verſchie— 
dene politiſche Verhandlungen und Korreſpon—⸗ 
den, Nachrichten zu Ende des 16. Ih. 


DCCCXLIU. Ein Fascikel vieler aftrologifcher 
und aldhemiftifcher Abhandlungen alle, mangelb., 
nebft vielen einzelnen Blättern. 


DCCCXLIV. Pp.: 1) BL 1. Xylanders 
. eigenhändige deutfche Ueberfegung des Plutarci- 
fhen Buches von der Ehe, auf die Hochzeit des 
Pfalzgr. Joh. Eafimir, 5 May 1570, dem es 
gewidmet it. 2) Bf. ı1. 15 a, Aftrologte und 
MWahrfagerey. 3) 31. 65. Desgleichen. Iſt ver: 
bunden, die 12 erften Blätter gehören an's Ende. 
4) Bl. gı. Desgleihen. 5) Bl. 95. „Res 
lutio duodecim annorum Juxta strologiam 
naturalem et artificialem, quorum primus est 
annus (15)58.“ 6) DI, 105. Proanoflit det 
Wilh. Phrys des Altern von Utrede, in's Latein 
und Deutich uͤberſetzt. 1858, 7) Bl. 116. Aſtro— 
logiſche Bruhftüde. 8) Bl. 118. Von 2 Haͤn— 
den. 14 Ih. 869 Verſe aus dem 2ten Theile des 
Nibelungen Liedes, nämlıh ven V. 6007 bis 
5492, dann von V. 6252 bis 64,8, ferner von 
B 6562 bis 6770, endlid) non V. 9226 bis 9276. 
Die Blätter find aber fehr verbunden und zerſtreut. 
Dies Bruchſtuͤck iſt ohne Strophenabtheilung ge⸗ 
ſchrieben, auf dickem Papier. 
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- Anf. dee XXVT. Avent:: „Auent. Wie Gelpfrat 


erſlagen wart von Dancmwart. 


Da fie nuo waren alle fomen vf den fant 

Der kuonig begunde fragen wer fal vns durch daz lant 
Die rechten wege wiſen da; wir nt irre varır 

Da ſprach der ftarfe vorfer daz fal ich eine bewarn, 

Yu enthaltent vch ſprach bagene ritter vnd knecht 

Man int frunde volgen ia dünckit iz ntich recht 

Vil vnaefüge mere die dün ich vch befant 

Wir in komen nummer mere wieder in der bürgonden lant. 


Avent. XXVII. fängt mit V. 6613 alſo an: 


„Auentüre. Wie fie zu Bechelar quamen.“ 
Da gie der marggraue da er die fraüwe fant 
Ein wip mit finer dochter vnd fanit iz in zu hant 
Die vil lieben mere die er hat vernomen 
Daz in och fraüwe brüder dar zü hufe jolden kommen ıc. 


9) BI: 135. Bruchſtuͤck eines ——— auf 
Griedric den Rothbart. 


Anfang: 
Bf den ſelben ſweien ſin 
Zwen gros guldin 
Zu yedem apfel zwen karſunckel 
Die ſint die nacht ſo tunckel 
Man geſach wol vberal 
Bon yrem ſchin yn dem ſal ıt. 
Ende: 
Dis puch iſi tichter 
Vnd beißet oßwalt der ſchribãr 
Got Ringe all vnßer Schwär 
Anno 1479. Explicit hoe totum Infunde da miydi 
potum. 
10) BI. ıdı1. „ Index Scripturarum diver- 
sarum quae in quinternionibus Separitis ante 
atentes, nunc in volumen unum atque alte- 
zum COmpactae sunt,“ 


DCCCXLVI. Pp. Ih. 16. Fol.: Inven— 


tarien pfaͤlziſcher Hausgeraͤthſchaften, Rezepte, 


Rhein⸗ und kLandzou· Cnnegıne der Pfalz; von 


ie. Km RE en, Mi 
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1546. Alles verbunden und mangelhaft. Am 
Ende ein latein. philefephifcher Tractat. 


DCCCXLVII. Pp. 35. 16. Bl. 41. Fol.: 
Formularienbuch fuͤr's Geſchaͤftsleben. 


IV. Franoͤſiſche Handſchriften. 


MDCCCCLXIX. Pp. Ih. 14. geſp. C. mit 
ſehr verzierten Anf. Buchſtaben und vielen Vignet: 
ten, 84. Dt. Fol.: Ein allegerifches Gedicht von 
der Pügerfahrt des Menſchen durch das Reben. 


Anfang: 
A ceulz de ceste region 
Qui point ni ont de mansion 
Ains y sont tous com dit 8. Pol 
> Riche poure sage eı fol. 
Ende: 
Que chascuns prenge tel chemin . 
Quil puist venir a bone fin. 
Cette fin est le guerredon. 
I la remuueration. 
De la joie de paradis. 
Que donist dicx as mors et äs vis. 


Amen, 

Explicit Ze pelerinage de vie humaine. 
Die in der Mitte der Handſchrift oftmals und auch 
am Ende gemalten Wappenſchilder beweilen , daß fie 
für eine franzöfifche Prinzeß geſchrie en wurde. Wahr: 
fcheintich iſt diefe Handſchrift der erſte Theil des großen 
allegoriſchen Gedichts , welches der Ciſterzienſer Monch 
Wilhelm von Guileville zwiſchen den Jahren 1330 und 
1355 verfaßte, und wovon Die bevden andern Theile 
le Pelerinage de l’ame sortie du corps ou la vie 
a venir, und la Pelerinage de Jesus - Christ ou 
la vie de Notre Seigneur enthalten. S. Simonde 
de Sismondi de la Litierature du midi de l'’Eu« 
rope, T. 1. ©. 309, 

GCCLIV. Pp. Sb. 24 oder 15, Bl. 50 4. 
(Adel. 1. 37): ı) Bi. ı. »„Cy commance le 
liure des quatre dames,4 Unterhaltungen des 
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Dichters in einfamer Gegend mit vier Frauen über 
die Liebe. Anfang: 
Pour oublier melencolie. 
Et pour faire chiere plus he 
Vng doulx matin aux champs yssi 
On mois de may quamours ralie etc. 
2) Bl. 45. Ein ſcherzhaftes Liebesgedicht in 18 
adhtzeiligen Strophen. Anf.; 
Auant que j’aye ose la plume prendre 
A vous escriver aucun petit dictier. 

3) Dt. 47 b. Ein lateinifcher Brief von nicht 
erheblichem Inhalt, Überfchrreben: Responsio Ja. 
ad (das folgende Wert ıft unleferlih). 4) Bf. 
49. Bruch ſtuͤck eines franzöf. Gedichts, wie es 
ſcheint, einer Hymne an die Mutter Gottes. 


CCCCLXXXIV. Po, 35. 15. Bl. 194. 4.: 
Franzoͤſiſche Ueberfegung von ded Boethius Trbs 
ftung der Philoſophie. Anfang: 

On dixiesme on de mon dolent exil 

Apres maint deul et maint mortel peril 
Et les dangiers quay jusquez ci passes, 
Dont iay souffert graces a dieu asses., ° 


V. Enaliſche Handfchriften. 


LXXX. Pr. Bl. 32. Fol.: „The offices of 
England collected in Anno ı608.° Ein Na 
menverzeichniß der damaligen Englifden Staats; 
und Hofbeamte, nebft Angabe ıhrer Befoldungen. 


CCCCLVI Pr. 35. 17. Bl. 18. 4.: (fehr be: 
ſchaͤdigt): Thetearsoftime, Ein Trauergedicht, von 
Themas Aybbert dem Churf Friedrich V. überreicht, 
j wishing a place of lesse sorrowe and more 
happines vnto your princely selfeand Progeny,« 


Herr 4. Butfch von Bruchſal, Stud. Med., Batte 
die Güte die deutfchen medicinifchen Pandfchrife 
ten aufzuzeichnen. 
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Bruchflüde der Legende vom Heil. Georg. 
(S. oben ©. 303.) 


Bekanntlich ließ zuerfi Sandvig in dem Lec- 
tionum Theotiscarum Specimen (Kopenh. 1783. 
8.) diefe Bruchitüde, nach der Rofgrund Qanges 
beckiſchen Abfchrift, mit einem Commentar drudenz 
und diefes Specimen nahm Nyerup in feine Sym-. 
bolas ad Literaturam Teutonicam antiquiorem 
(Kopendh. 1787. 4.), &. 411 — 438 vollftändig 
auf. ©, v. d. Hagen und Buͤſching lit. Srundr. 
XXIX. XXX. Ich theile bier die von meinem 
jungen gelehrten Freunde, Herrn Dr. Mone, ge: 
machte Abfchrift mit, weil ſie theils einige Fehler 
der obigen Abdruͤcke verbeffert, theild die Brucs 
ſtuͤcke vervolftändigt; und zwar gebe ich die Bruch: 
flücfe ganz getreu nad) der Anordnung ber Hands 
"Schrift, alfo ohne Versabtheilung: 

Gorio fuor ze malo mit mikilemo ehrigo. 
fone dero mahrko. mit mikilemo fholko. fuor er 


zedemo rinhe. zeheuihemo dinge. .daz thin uuaf 
marista. ghotoliebosta ferliez cer uuerelt rhike 


 keuuan er ihmil rhike. da zketeta selbo der mare 


crabo. georio. dho. fbuonen, inen allo kuningha 
fomane hoa uuolton fi inen ehrkeren ne uuolta 
ernef ohreon ehrte uuaf daz georigen munt. ne 
ohrter inef fheg ih guot nuber al kefrumeti def 
er cekote digete daz ketota felbo fancte gorio 
dote ilton. inen fare zedemo karekare dhar met 
imo.do fuorren ehngila. de. fkonen dhar f - (un- 
den. Sandvig.) ce wei unib kenerier daz ire litb 
dho uuorhe er fo — imbizf (?) in frono. daz. 
ceiken ‚uuorta. dh — io ce uuare (fol. 201 a) 
Georio dodi gita. min DRuhtin al giuuereta def 
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gorio zimo digita. den tumben dhet er fprekenten. 
den tohuben. ohrenten, den pilnten det er ſehen- 
ten. den halcen gahn’enten. ehinfuhl ftuonta nehr 
... gihce (manige Sardızg.) ihar. dhaf pfahr 
dher. lolıb. fhar. daz. zehiken uuorheta. dhare. 
Gorio ce uuare. boecghontez dher rike man file 
ahrte zurenen,. tacianuf uuuoto zuhrentzer uunter 
dhrate, ehi quaht Gorio uuari ehin choukelari. 
iher er gor nen (?) fhaen ihezen huuf zie en. 
ihezen. fhlahen. mit uunter. uuaf fho. fuereto, 
dhaz uueiz. ihk. dhaz iit aleuuar uhf fher ftuent 
fihk goriio dhar prediio her dhar dhie ehnidenen 
man. kefhante gorio. dhra ahrte frham. beghon» 
tez der rhike man filo ahrto zunren do ihez er. 
goriion. binten ahnen, rad. uuinten ce uuare ſha- 
gehn. ihk zef ihuu, fhie praken inen en ce nuui 
daz uuez. ihk. daz ift ale uuar. uhf fher: ftuont. 
fihk. gorio. dar. uhffer: ftuont. fihk. gorio. Jar, 
uuola dar. dhie ehidenen man. kefhante GORIO, 
file frham. do ihez er GORION fhaen. ihezen. 
harte fillen. mango ihez en muillen, ze puluer al 
uerpernnen. man uuar,. fhan. in den. purnnen. 
er»uuaf faligker fun. poloton fi der ubere fleine. 
milkil, meGine, beGonton fi nen umbekan. 
iehzen. GoRien. uhffher. ftan. milkil.a ..eta 
@ .... fo her iotuoht uuar. daz uuez. ihk. daz 
uuez i (AA daz if a-)leuuar uhffler ftuont ſihk 
GORIO Har m D.ı».% 
kefahnte. GORio file farm (fram?) .. ... fihk 


eimo khaen. hiezen. fhar fpreken. Do feGita 
z ubet ihz Ih bet imo Geloubet ehz quuat 
fouuanne ferloreno demotiufele. al pra-o Bars 
daz cu. unf felbo fce Gorio .. do G/a?) et ze 
dero kamero ze dero chuninginno. peGonher. 
fhieleen begonta flin ef, ohren, elof fandra. a 
fi uuaf.... ka. fhnhta fat imo (E?) tun den 
ihro slanc fpe. . . Si fpentota. iro c(t?)rifo dar 
daz. ill fu fa manec iahr fo(n) euuon uncen 
euuon Iho fe ungnadban daz er-e-- ta felbo 
dero fce Gorio. Gorio vbob (?) dhia. ahin- uhf 
er bibinota (?) abol(b?). Ge(p?)ot er upher 
den ehlle unht do fuer er far enab cur... jhn. 
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Nachtrang. 


Zu Seite 247. 
Erſt, als der Abdruck dieſer Schrift groͤßten⸗ 


theils vollendet war, erhielt der Verfaſſer aus 


‚guter. Hand die nachftehende Note Sr. Durd» 
laucht des -Fürften Hardenberg an Se. Eminenz, 
den Herrn Cardinal» Staatsfecretair Gonfalvi, 
Wir theilen diefes merkwürdige Aktenftüc zur Vers 
vollftändigung unfrer Nachrichten hier nody mit; 

La demande formee par Sa Saintete le 
Pape de recouvrer les monumens d’art que 
la force des armes avait rayis a Ses Etats, 
a excite toute la sollicitude des Puissances 
‚alliees, et Sa Saintete sera deja instruite 
‘que Ses r&eclamations 'ont  obtenu le _succes 
‚Je plus complet. La plüpart des marbres, 
tableaux et.manuscrits, enleves ä la ville 
‚de Rome et a l’Etat Romain, se trouvent 
entre Jes mains du Commissaire du St. Pere, 
et ceux qui restent encore continuent ä Mi 
&tre remis. Si les Puissances alliees se sont 
cru engagees par les consid£rations genera- 
les les plus importantes a donner Cetexem- 
ple eclatant de justice, et a ne point souf- 
frir que des objets qui tiennent immediate- 
ment ä l’honneur eta la culture des nations, 
qui forment leur patrimoine-le plus.cher, 
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et sur lesquels le droit de la guerre ne de- 
vrait jamais s’etendre,, restent la possession 
d’une seule qui s’en etait emparée injuste- 
ment. Ehes ont eprouve en m&me tems 
une satisfaction bien particuliere d'avoir 
= temoigner par-Ja a Sa Saintete- le Fape 
eur desir de proteger Ses interets, et de 
seconder Ses vues. 

Dans la confiance certaine de pouvoir 
compter sur un retour egal de ces senti- 
mens de la part de Sa Saintete, Sa Majeste 
le Roi de Prusse se trouve dans le cas 
d’appuyer conjoimtement avec Sa Majeste 
’Empereur d’Autriche aupres d’Elle une 
reelamation &galement fondee sur les prin- 
cipes d'une justice et d'une &quite evidentes. 

1,’Universite de Heidelberg posseda an- 
ciennement une Bibliotheque extr&mement 
riche en livres inprimes et en manuscrits. 
Les troupes Bavaroises en occupant en ı622 
la ville, s’emparerent aussi de cette col- 
lection, et quoiqu’elle n’appartint point 
au Gouvernement, mais à un Corps litte- 
raire fonde sous l’autorisation du Saint Siege 
meme, l’Electeur Maximilien en fit cadeau 
au Pape Gregoire XV. Leo Allatius, sa- 
vant celebre de ce tems, vint comme Com- 
missaire du Pape ä Heidelberg , et la Bi- 
bliotheque fut transportee a Rome, ou elle 
ferme, sous la denomination de Bibliotheque 

alatine, une partie de celle du Vatican. 
L’Üniversit& de Heidelberg , desirant depuis 
longtems de recouvrer ce qu'elle n'a jamais 
cesse de regarder comme 54 propricte kegi- 
time, a reclame dans le moment actuel, ou 


plusieurs Etats, et nommement celui de 
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Rome éprouvent les effets salutaires d'une 
justice generale, l’appui du Roi de Prusse 
et de l’Empereur d’Autriche, et Leurs Ma- 
jestes ne sauraient Se dispenser de la lui 
accorder, vu les devoirs que Leur imposent 
les rapports qui unissent tous les Princes 
de l’Allemagne , et l'interet qu'Elles pren- 
nent a l'honneur national et a un &tablisse- 
ment litteraire qui appartient aux plus an- 
ciens et aux plus celebres de l’Allemagne. 

Le Soussigne Chancelier d’Etat de 8. M. 
le Roi de Prusse est expressement eharge 
par les ordres du Roi de s’adresser pour, cet 
effet a S. E. Mgr. le Cardinal Consalvi, Se- 
cretaire d’Etat de Sa Saintete, et de Lui 
faire les plus vives instances pour obtenir 
une restitution a laquelle Sa Majeste attache 
le plus grand interet. Il lui serait facile 
d'entrer dans la discussion des titres qui 
justifient la demande de l’Universit€ de Hei- 
delberg, de s’etendre sur l'injustice de 
Yacte hostil qui deplaga la propriete parti- 
euliere d’un etablissement entierement etran- 
ger ä la guerre, d'examiner si le laps de 
tems pouvait rendre lögitime une posses- 
sion qui ne l'Etait point dans son origine, 
Mais il prefere infiniment de s’en remettre 
uniquement à l’amour de la justice dont Sa 
Saintete a donn&tant et de si eclatantes preu- 
ves. Les deux Souverains qui s'interessent 
ä cet objet, seraient encore plus satisfaits 
de reconnoitre dans la restitution du depot 
litteraire qu’on reclame , un nouvcau te- 
moignage, infiniment precieux à leurs yeux; 
des sentimens de Sa Saintete envers Eux. 
Le Soussign&e se borne seulement à ob$er- 
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ver que la Bibliotheque Palatine consiste 
pour la plus grande partie en d’anciennes 
poösies Allemandes manuscrites, aussi etran- 
geres par la langue, que peu interessantes 
‚par leur contenu au pays ou elles existent 
a present, tandis qu'il serait de la plus 
grande importance , m&me pour l’etude de 
la langue , de rendre a l’Allemagne ces mo- 
‚numens precieux de son ancienne litterature. 

Le Soussigne prie S. E. Mgr. le Cardi- 
nal Consalyi de porter le contenu de cette 
note à la connoissance de Sa Saintete le 
Pape et d'agreer etc. etc. 

‘Paris le 31. Oct. 1815. 





(Aus Verfeben il ©. 349 folgende Nummer aus 
gelaffen worden. ) Ä 


CXVI. Pp. 55. 15. DI. 71. Fol.: ı) Ne 
giſter und Vorrede des Buchs der Trottula, über 
die Krankheiten der Weiber, auf den 3 erften un: 
gezählten Blättern. 2) Bl. ı (A). „Her Inn 
finde man na ordnung. des A. B. C. aller handt 
fachen fo Im Straßburger Biftum befcheen, aud) 
zu welcher zeit, befchrieben vnd faht alio an von 
vnierm vatter Adam.“ Alphaberiiche Geſchichts— 
notizen fürs Elfaß bis ins 15. Ih., bis Bl. 10 b. 
Dann fängt dis fortlaufende Geſchichte an vom J. 
1456. 3) Bl. 18. „Nachvolgende Cronick han 
ich Eucharius artzt eyn Burger zu Weyſſenburg 
geſchtieben vnd gemacht In dem Jar da man zalt 
nach Chriſti geburt Mecccxl Jare.“ Vorzuͤg— 
lich Weiſſenburg und das Unter-Elſaß betreffend. 
Ven derſelben Hand wie das Vorige. | 





9 

— 
 * ach ainerrede die unf derhalig 
Al beten ramen. fı ſprachen all⸗ 


1 2. Top bulon von 1elle.und k 
| Avon kare. Die ſvllen vr 


der tamine vother veriſt. Ay 


do herbevich ‚Sın ote ua 











ıle 


| by (00% 


UIIONZE 


£ 








' 


— — — — — 








— 


* 


FORDERN 001 
van F Mn ‘ % E 
A 





